^^^^ 


'^. 


^. 


'S:^-:-/^/p( 


I^Äf:^^:^ 


Rein« 


Arzneimittellehre, 


V  0  11 


S  a  m  u  e  1    H  a  h  n  e  ni  a  ii  n. 


Erster   The  iL 
Z  w  r.l  t  e  i    vermehrte  j4  a  j  1  a  g  e> 


Dresden  ,    1822- 
in     d  t  I      A  r  n  o  l  d  i  s  c  h  e  n     B  u  c  Jf  h  a  n  d  l  u  n 


w^KiamanflSSlSSti^    0    «B/BBSiaaB^am 


V^  ö  r  T  e  d  e 

nur    ersten    Ausgabe    von    1811« 


Lch  schreibe  keine  Kritik  der  bekannten  Arzneimittelleh- 
ren, sonst  würde  ich  umstündlich  die  bisherigenver gebli- 
chen Beraühun  gen  vorlegen,  die  Kräfte  der  Arzneien  ans 
der  Farbe,  dem  Geschmacke  und  Gerüche  zn  beurtheilen, 
oder  sie  durch  die  Chemie  zu  eruiren,  in  wässeriger  und 
trockner  Uestillation,  um  aus  ihnen  Phlegma,  ätherische 
Oele  ,  hränzlichtc  Säure  und  bi  ÖJizlichte  Oele ,  Salzan- 
Jlüge,  und  aus  dem  Todtenkop j'e  ßxe  Salze  und  ILrden 
(^j-  as  t  gl  e  i  c  hj  ö  r  m  i  g')  zu  ziehen  ,  oder  ,  nach  dem 
neuern  chemischen  p^erfahren ,  durch  Außösuug  ihrer 
auJlösUchen  TJieile  in  verschied-nen  Flüssigkeiten  ,  £^7*- 
dickung  der  Auszüge  oder  durch  Zusatz  biancherlei  Re- 
agenzen, Harz ,  Gummi,  Kleber,  Stärkemehl,  TVachs- 
und  Fiweijsstojf,  Salze  und  Fr  den  daraus  zu  scheiden, 
oder  sie  in  Gasarten  zu  zersetze?!»  Fs  ist  bekannt,  dafs 
die  Arzneistojfe  nach  allen  diesen  technischen  Torturen 
doch  nie  zum  Geständnisse  zu  bringen  waren,  mit  loel- 
cher  Heilkraft  jedes  einzelne  der  unzähligen  Arzneimittel 
individuel  beseelet  sey  ;  die  wenigen  aus geschiednen  ma- 
teriellen Stojfe  ivaren  nicJit  der,  jeden  einzelnen  Arznei 
stoß-  zur  Heilung  besondrer  Krankheitszustände  besee- 
lende individuelle  Geist  —  dieser  läfst  sich  nicht  mit 
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Händen   betasten,     sondern    ist   hlos  aus  seinen   TVir- 
kungen  im  lebenden  Körper  erkennbar» 

Der  Tag  für  die  jvahre  Erkennt nij  s  der  Arzneimit- 
tel, und  für  die  wahre  Heil  -  und  Gesundniachungskunst 
icird,  anbrechen ,  wenn  man  nicht  mehr  so  unnatürlich 
verfahren  wird,  Arzneien^  die  man  nur  nach  xermuthe- 
ten  Tugenden  und  vagen  Lob  Sprüchen,  das  ist,  im  Grunde 
gar  nicht  kennt,  vielfach  unter  einander  rai  mischen, 
um  mit  solchen  Gemengen  die  (jricht  individuel  nach  al- 
len ihrenZeichcn  und  Symptomen  ausgeforschteii)  Krank- 
heitsfälle ,  nach  jenen  selbstgemachten  Krankheitsfor- 
n:en  und  Krankheitsnamen ,  die  die  Pathologie  ausge- 
dacht hat,  blinähin  zu  behandeln ,  und  so  weder  zu  er- 
fahren, welcher  einzelne  Arzneistoff  unter  so  vielen 
half  oder  schadete,  noch  auch  in  der  Kenntnifs  der 
Heiltendenz  jedes  einzelnen  Mittels  iveiter  zu  kommen. 

Der  Tag  für  die  wahre  Kenntnifs  der  Arzneimittel 
und  für  die  wahre  Heil  -  und  Gesundmachungskunst  wird 
anbrechen  ,  wenn  man  einem   einzelnen  Arzneistoffe  zu- 
trauen wird,  ganze  Krankheitsfälle  allein  heilen  zu  kön- 
nen, Tind  ibenn  man,  unrücksichtlich  auf  bisherige  Syste- 
me ,  jedem  einzelnen ,  nach  allen  seinen  Symptomen  er- 
forschten Kr ankheits falle   blos  einen  einzigen  von   den 
nach  ihren  positiven  Wirkungen  gekannten  Arzneistof- 
fen zur  Auslöschung  inid  Heilung  entgegensetzen  wird, 
welcher  in  seinen  Symptomenreihen  eine  dem  Krankheits- 
fälle sehr  ähnliche  Symptomengruppe  auf  zuweisen. hat. 
Ich   werde   von  Zeit    zu   Zeit   meine   und  fremde 
Beobachtungen  der  reinen  ursprünglichen   Wirkungen 
und  Symptomen  der  Arzneistoffe  herausgeben,    ^ 

'Bei  den  fremden,  hier  mit  beigefügten  Beobachtun- 
gen sind  einige,  die  an  schon  kranken  B er sonen  aujge- 
7:eichnet  wurden.  Da  es  aber  chronische  Kranke  waren 
mit  bekannten  Kr  ankheits  Symptomen,  die  man  nicht  mit 
unter  die  neuen  Effekte  von  der  zum  Versuche  genom- 
menen  Arznei  mischte^  wie  wenigstens  Greding  sorg- 
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fältig  scthan  zu  haben  scheint^  so  siiicL  diese  Beob- 
achtungen doch  nicht  ohne  JVerth ,  dienen  locnigstens 
hie  und  da  zur  Bestätigung ,  ivenn  ähnliche^  oder  die- 
selben Symptome  bei  reinen  Versuchen  an  gesunden 
Personen  erscheinen. 

Bei  ri leinen  eignen  Versuchen  ivard  alles  beobach- 
tet, icas  nur  irgend  zu  ihrer  Reinheit  beitragen  konnte, 
damit  sich  die  wahre  fPirkungsJiraj-t  des  jedesmaligen 
ArzneistoJj'S  duv<:h  die  wahrzunehmenden  ILr folge  klar 
aussprechen  konnte,  Sie  wurden  an  möglichst  gesun- 
den Bersonen  und  bei  mö glichst  gleichen  und  gemäfsig- 
ien  auf  Sern  Verhältnissen  angestellt, 

iVenii  aber  zu  dem  Versuche  ein  au  fs  er  ordentlicher 
Umstand  von  au  fsen  hinzukam^  welcher  auch  nur  wahr- 
scheinlich den  Brfolg  hätte  abändern  köjinen ,  z,  B. 
Schreck,  Aergernifs,  Furcht,  eine  beträchtliche  äufsere 
Beschädigung,  eine  Ausschweijung  in  irgend  einem  Ge- 
nüsse,  oder  sonst  ein  grofses  ^  ivichtiges  Jßreignifs, — 
so  ward  von  da  an  kein  Symptom  mehr  bei  diesem  Ver- 
suche aufgeschrieben ;  sie  ivurden  alle  unterdrückt,  um 
nichts  unreines  in  die  Beob achtzing  eingehn  zu  lassen. 

Nur  ivenn  ein  kleines  Mreignifs  dazwischen  kam, 
von  ivelchem  man  eine  gewisse  Abänd^erung  des  Arznei- 
ei'folgs  nicht  erivarten  konnte,  lourden  die  erfolgenden 
Symptome,  als  nicht  entschieden  rein,  in  Ixlammern 
eingeschlossen. 

VVas  die  bei  jedem,  einzelnen  Arzneistojfe  angegebene 
TV.ir kun g s dauer  aidangt,  die  ich  durch  vielfältige 
V er  suche  zu  bestimmen  suchte,  so  mufs  ich  erinnern,  dafs 
diese  TVirkungsdauer  nie  zutreffen  kann,  wenn  man  die 
Arznei  in  grofser  Gabe  (j) der  in  unpassenden  Krankheits- 
fällen^ reicht.  In  dem  einen,  so  loie  in  dem  andern  Falle 
kürzt  sie  sich  nämlich  ungemein  ab,  indem  die  Arznei 
sich  dann  durch  er  folgende  Ausleerungen  (^durch  Nasen- 
bluten, und  andre  Blutungen,  durch  Schnupfen,  Harn- 
ß^^f^i  DurcJifall ,  Brbrecheji  oder  Schweijs')  gleichsam 
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entladet,  und  so  ihre  Kraft  schnell  aushaucht.  Der 
lebende  Körper  spuckt  sie^  so  zu  reden,  auf  diese  T'V eise 
schnell  von  sich,  ivie  er  mit  dem  Miasm  der  ihn  anstecken- 
den Krankheiten  zu  thun  pßcgt,  ivo  er  auch  durch  JEr- 
hrechen,  Durchfall,  Blufjiüsse,  Schnupfen,  Konvulsio- 
neji,  Speichclflufs,  Schiveijs  und  andre  der  gleichen  ^ewe^ 
jungen  und  Ausleerungen  das  Feindselige  entkräf-tet  und 
zum  Theil  von  sich  stöfst.  Daherkömmt's,  dafs  man, 
z.  J5.  171  der  gewöhnlichen  Praxis,  weder  die  eigenthiim- 
liehen  FP^irkungen,  noch  die  TVirkungsäauer  des  tartarus 
emeticus,  noch  der  Jalappe  erfährt,  weil  man  alle  diese 
Dinge  blos  in  Gaben  reicht,  deren  Uehergröfse  den  Or- 
ganism  zur  schnellen  fViedervonsichstofsung  reizt ;  — 
nur  dann ,  wenn  der  Körper  die fs  zuweilen  nicht  thut,, 
d»  i. ,  wenn  diesB  zur  heftigen  Ausleerung  gereichten 
Mittel  nicht  ausleerten,  sondern,  wie  der  geTucine 
Mann  sagt ,  stehen  blieben,  erfolgen  die  reinen, 
oft  sehr  bedeutenden  und  langdauernden  Zufälle  (^die 
eigenthümliche  Arzneiwirkung'),  ivelche  man  aber  der 
Ißeohachtung  und  Aufzeichnung  höchst  selten  gewiir-^ 
digt  hat. 

Das  Erbrechen ,  was  2  ,  3  Gran  Kr  echw  einst  ein, 
oder  20  Gran  Ipekakuanhe  ;  das  Furgiren^  ivas  30  Gran 
Jalappe,  und  der  Schweifs,  den  eine  Hand  voll  Holder^ 
hhnnen ,  als  Thee  getrunken ,  erregen ,  sind  weniger  ei^ 
genthümliche  FFirkung  dieser  Substanzen,  als  vielmehr 
^in  vovi  Organism  ausgehendes  JBestr eben,  die  eigen-' 
thümlichen  Arzneiwirkungen  dieser  Stoffe  möglichst 
schnell  zu  vernichten. 

Dcther  haben  die  ganz  kleinen  Gaben ,  die  die  ho-* 
mo opatische  Heillehre  vorschreibt,  eben  jene  ungemeine 
'Ff^irkung ,  weil  sie  nicht  die  Gröfse  haben,  dafs  der 
Organism  sich  genöthigt  sieht,  sie  auf  eine  so  revo- 
lutionäre TVeise,  ivie  jene  Ausleerungen  sind,  von  sich 
zu  spucken.  Und  auch  diese  ganz  kleinen  Gaben  reizen 
noch  die  Natur  zu  Ausleerungen  (die   ihre  TVirkungs- 
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daiier  verkürzen),  in  Krankheitsfällen ,  wo  das  Mittel 
unpassend  nnd  nicht  genau  honiöopatisch  gewählt  ivar. 
TVer  die  in  meiner  Heillehre  (^Or  g  anon  der  r  a- 
t  ionellen  He  il  künde  *)  enthaltene  Ff^ahrheit,  dafs 
die    dynamisch    loirkenden    Arzneien    blos    nach    ihrer 
Symptomen ähnlichkeit  Krankheiten  auslöschen,  hegrij' 
Jen  hat ,   und  einsieht ,    dajs  weiin  irgend  eine  Ärznei- 
st  off  lehre  mit  Sicherheit  die  Bestimmung  der  Heilwerk- 
zeuge  an  den  Tag  legt,  es  eine  solche  seyn  müsse,  welche 
alle  leere  Behauptung  und  J^ermuthung  iiber  die  angebli- 
chen Tugenden  der  Arzneien  ausschliefst ,   und  blos  an- 
giebt,  was  die  Medikamente  von  ihrer  wahren  TVirkungs- 
tendenz  in  den  Symptomen  aussprechen,  die  sie  vor  sich 
im  menschlichen  Körper  erregen,    der  wird  sich  freuen^ 
hier  endlich  einen  TVeg  zu  finden ,    auf  welchem  er  die 
Krankheitsleiden  der  Menschen  mit  Gewijsheit,  schnell 
und  dauerhaft  heben  und  ihnen  das  Glück  der  Gesund- 
heit   mit    ungleich    gröfserer    Sicherheit    verschaffen 
könne. 

Hier  ist  der  Ort  nicht,  Anleitung  zu  geben,  wie 
nach  der  vorgefundenen  Symptomengruppe  des  jedesma- 
ligen Krankheitsfalles  ein  Heilmittel  auszuwählen  sey, 
ivelches  die  mö glichst  ähnliche  Gruppe  von  eigenthüm- 
lichen  Symptomen  in  seiner  reinen  J-Virkung  gezeigt 
hat,  Diejs  ward  im  O  r  g  an  on  gelehrt ,  so  wie  das, 
was  über  die  Gaben  zu  homöopathischem  Behuf e  im, 
Allgemeinen  zu  sagen  war, 

Uie  möglichste  Kleinheit  derselben  reicht  zu  dieser 
Absicht  hin^ 

Ich  habe  die  Symptomen  der  vollständiger  beob- 
achteten  in  einer  gewissen  Ordnung  aufgeführt',  wo- 
durch  die  Aufsuchung  des  verlangten  Arzneisymptoms 
vor  der  Hand  ziemlich  erreicht  wird,  wiewohl  in  den 
komponirten  Symptomen  sich  nicht  selten  einige  beßn- 

*3    In   der    zweiten  vermehrten  Ausgabe,    )8*9»    Organon  dor 
Heilkumt  genannt. 
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de7i,  auj-  die  an  ihrer  eigentlichen  Stelle  wenigstens 
mit  Parallelcitationen  hätte  hingeiviesen  werden  sol- 
len ,  we?in  es  meine  Zeit  verstattet  hätte. 


JDie  gewöhnliche  Ordnung  der  Symptomen  ist  Fol- 
Inende  ; 

Schwindel^ 

Benehelnng, 

Verstandes  -  Mängel, 

Gedächtnifs  -  Mängel^ 

liojjfiveh,  inneres  f  äufseres, 

Stinte, 

Gesicht  überhaupt  (vultus')\  j  visus, 

Augen  inid  Gesicht  Cviszis)  f  'i   vultus^ 

Ohren,  {liieJergelenlC), 

JSfase ,    Geruch, 

Lippen, 

Jtiimi, 

Unterkiefer  (  Unterkiefer drüsen')^ 

Zähne, 

Zunge  {Sprachfehler), 

Innerer  Hals ,  Rachen, 

Schlund ,  Speiseröhre, 

Speichel, 

Geschmack, 

Mfs-  und  Trink  -  Lust  "^^ ,    Hunger, 

Aufstpfsen ,  Sood,   Schlucksen, 

Uehelkeit ,   Lrhrechen, 

Herzgrube  (^Magengrube)  ,  Magen, 

Unterleib,  Oberbauch,  Hypochondern  *'^),  (Unterrib- 

hengegend)    Unterbauch, 
Lebergegend, 

•^^  DuTst  steht  zuweilen  hinter  dem  Schlucksen,  und  kömmt 

»um  Theil  auch,  unten  bei  den  Fiebern  mit  vor, 
**])  Zuweilen  Kommen  sie  bei  der  Brust  mit  vor. 
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Lcndejigegend  *) , 

Schoojs ,  Bauchring f 

Stuhlgang, 

Mastdarm ,  After ,  ISIittelßeisch^ 

Harn  ,  Harnblase  ,  Harnröhre^ 

Geschlechtstheile, 

Gescldechtsverviögen  ,   S amener giifs, 

Monatreinigung. 


Nie fs 671 ,  Schnupfen  ,  Katarrh, 

Husten, 

Odem,  '  • 

Jjrustem]fßndnngen, 

Kreutzgegend ,  Lendenwirbel, 

Hucken, 

Schulterblätter, 

Nacken, 

Acufserer  Hals  **). 

Schultern, 

Arme,  Hände, 

Hüften,  Becken^ 

Hinterbacken,  ' 

Ober-   Unter -Schenkel^    Unterfüfse, 

Die  gemeinsamen  Körperbeschwerden  und  Hautübel, 

Kräfte,  Krämpfe,  Lähmung,  Ohnmacht,  Liegen, 
Sitzen, 

Gähnen ,  Schläfrigkeit ,  Schlummer ,  Schlaf,  Nacht- 
beschwerden,   Träume  ,  ^T*" 

Fieber ,  Frost ,  Hitze ,  Schweifs, 

*)  Zuweilen  beim  Rücken   und    den  Lendenwirbeln  mit    ein- 
geschaltet. 

**)  Der  äufsere  Hals  kömmt  zuweilen    nach  ^m  Unteiliiefer 
mit  vor. 
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Aengstlichkeit,  Herzklopfen  *),    Unruhe '^'^^^  Zittern^ 
Gemüthsv  er  ander  U7i  gen ,  Seelenkrankheiten» 


T^on  jener  yorrede  nehme  ich  hei  dieser  zweiten 
Ausgahe  iveder  etwas  zurück,  noch  weijs  ich  etwas 
daran  zu  andern. 

Uie  gewöhnliche  Arztivelt  mag  noch  so  fort,  so 
lange  sie''s  nicht  hesser  einsieht ,  ihre  mehrfach  zusam- 
mengesetzten Recepte  in  die  Apotheke  verschreiben. 
JJa-.u  braucht  sie  den  Umfang  der  JVirkungen  und  die 
genaue  und  vollständige  Bedeutung  jedes  einzelnen  In- 
gredienzes  gar  nicht  zu  ivisseri ;  die  J^ermischung  meh- 
rerer hebt  ohnehin  alle  Einsicht  in  die  Wirkung  des 
Gemisches  auf-,  wenn  man  auch  mit  der  Kraft  der 
TJinge  ,  einzeln  gegeben ,  genau  bekannt  gewesen  wäre 

Sie  nennen  das  Curiren  und  dabei  mögen  sie  blei- 
hen ,  bis  ein  Geist  der  Besserung  in  ihnen  erwacht, 
der  sie  treibe,  nun  auch  bald  zuheilen  anzufangen, 
was  hlos  mit  einfachen  Ar zneisuh stanzen  möglich  ist. 

Bios  dieser  ihre  reine  PFirkung  läfst  sich  genau 
erforschen ,  folglich  voraus  bestimmen ,  ob  diese  im 
gegebenen  Falle  heljen  könne,   oder  jene  andre. 

TVelcher  gewissenhafte  Mann  wollte  ferner  auf 
das  wankende  Leben,  auf  den  Kranken ,  mit  PVerk- 
zeugen ,  welche  Kraft  zu  schaden  und  zu  zerstören 
'besitzen ,  ohne  diese  Kraft  genau  zu  kennen ,  blind- 
lings hinein  arbeiten  l 

Kein  Zimmermann  bearbeitet  sein  Holz  mit  TVerk- 
zeugen,  die  er  nicht  kennt ;  er  kennt  jedes  einzelne  der - 

*^  Das  nicht  ängstliche  Herzklopfen  Kömmt  gewöhnlich  un- 
ter den  Brustbeschwerden  vor, 

**')  Die  blos  hörperliche  Unruhe,  woran  das  Gemüth  kei- 
nen Antheil  nimmt,  kömmt  gewöhnlich  unter  den  gemein- 
samen Hörperbeschwerden  vor» 
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selben  genau  und  weifs  daher ^  ivo  er  das  eine,  und 
HO  er  das  andre  anzuivenden  hat  ,  um  das  g  e  w  i  fs 
zu  hewirken ,  ivas  die  Absicht  erfordert.  Und  es  ist 
doch  nur  Holz  ,  was  er  bearbeitet,  und  er  ist  nur  ein 
Zimmermann  ! 


Blan  wird  alle  folgende    zwölf  Arzneien  TJöllstäii' 
digcr  beobachtet   und  ihre  Syrriptomen  genauer  geord- 
net  finden ,   als  in  der  ersten  Ausgabe, 
j    Gott   2ebe  sein    Gedeihen  l 

Köthen,  im  Jenner  1822« 

Samuel  Hahnemami. 
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Belladonna, 

Bittersüfs, 

Cinasamen^ 

Hanf. 

Kochelsamen. 

Kr'ähenaus^saiUßii, 

TVlohnsaft. 

JVIoscJius. 

Oleander. 

Quecksilber, 

Sturmhut. 

"Pf^ohlverleih, 


Belladonne^   Atropa  Belladonna- 

(Der  frisch  aiisgeprefste  Saft  der  ganzen  Pflanze  zu  Anfange  ihrer 
Biüthe,  mit  gleichen  Theilen  Weingeist  vermischt.^) 

Uie  im  Garten  (doch  auf  etwas  trocknem  Boden  und 
am  besten  am  Abhänge  eines  Hügels)  gezogne  Pflanze 
steht  der  -^-ild  ^vachsenden  an  Arzneikräften  "weniff 
oder  gar  nicht  nach,  obgleich  mehrere  Aerzte,  nach 
Vermuthungen,  das  Gegentheil  haben  behaupten  "wollen. 

Man  i,vird  aus  dieser  vervollständigten  B.eihe  von 
Symptomen  der  Eelladonne  leicht  ersehen,  dafs  sie 
einer  Menge  nicht  selten  im  Leben  vorkommender 
Kranhheitszustände  in  Aehnlichkeit  entspricht  und  sie 
daher  auch  eine  öftere  honiöopatische  Anwendung 
beim  Heilen  findet,  "wie  ein  Polychrest. 

Die  ihre  Giftigkeit  verschreienden  kleinlichen 
Seelen  müssen  eine  Menge  Kranke  ohne  die  Eella- 
donne hinsi;erben  lassen,  und  ihre  abgedroschene  Phra- 
se, dafs  rr.an  erprobte,  gelinde  Mittel  dafür  habe, 
dient  blos  zum  Beweise  ihrer  Unwissenheit,  indem 
kein  Arzneimittel  die  Stelle  des  andern  ersetzen  kann. 

Wie  oft  werden  nicht  von  ihnen,  z.  B.  die  schlim- 
mem Arten  von  Bräune  (besonders  die  mit  äufseref 
Halsgeschwulst  verbundenen)  bei  aller  An^vendung  von 
Aderlässen,  Blutigeln,  Blasenpflastern,   GurgelwasserUp 
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ex^' eichen Aen  Umschlägen,  Kühlpulvern  ,  Duftmitteln 
(diaphoretica )  u;icl  Laxanzen  dem  Tode  überliefert, 
die,  ohne  alle  diese  Quälereien,  durch  eine  einzige, 
kleinste  Gabe  Belladonne  in  "vyenigen  Stunden  in  Ge- 
sundheit hätten  verv/andelt  ^^erden  können. 

Und  Welche  "wahre  x\rznei  wäre  ■v\^olil  nicht  schäd- 
lich,  gefährlich  und  giftig  in  den  Händen  des  Unwis- 
senden ?  Gewifs ,  eine  jede  kräftige  Arznei  ist  es^ 
welche  im  unrechten  Krankheitsfälle  angeblendet  wird 
und  in  unverhältnifsgrofsen  Gaben  ^  —  also  blos  durch 
die  Schuld  des  sogenannten  Arztes.  Und  hin"wiederuni 
werden  selbst  die  an  sich  stärksten  und  heftigst  eil 
Arzneien  zu  den  mildesten  durch  hinreichende  Ver- 
kleinerung der  Gabe  und  zu  den  heilsamsten  werden 
sie,  selbst  für  die  schwäclilichsten  und  empfindlich- 
sten Konter ,  v/enn  ^  bei  der  angemessen  kleinsten 
Gabe*  die  man  zu  reichen  versteht,  der  Krankheits- 
fall aus  sehr  ähnlichen  Leiden  besteht,  als  die  Arznei 
vor  sich  in  gesunden  Menschen  erzeugen  zu  können 
be"\viesen  hat.  Bei  so  kraftvollen  Arzneien  ^  als  die 
Belladonne  ist,  mufs  man  freilich  die  gehörige  Sorg- 
falt bei  der  homöopathischen  Wahl  anzuwenden  nie 
unterlassen  j  was  bekanntlich  dem  mit  etlichen  aus- 
wendig gelernten  Recepten  Alles  behandelnden  Schlen- 
drianisten  nicht  in  den  Kopf  ^vill. 

Durch  hundertfache  Versuche  bei  Kranken  be- 
lehrt, habe  ich  mich  in  äen  letzten  Jahren  zur  decil- 
iionfachen  Verdünnung  herabzusiimmen  nicht  unter- 
lassen können,  Und  fmd^  davon  den  kleinsten  Theil 
eines  Tropfens  zur  Gabe  so  eben  hinreichend ,  um 
jede  init  dieser  virznei  zu  erreichende  Heilabsiclit  zu 
erfüllen. 

Ein  Tropfen  des  mit  V\^eingeist  zu  gleichen  Thei- 
len  gemischten  Saftes  als  Einheit  angenommen  (wie 
bei  andern  Pflanzensäften)  und  mit  loo  Tropfen  Wein- 
geist etwa  durch    zehn    abwärts    geführte  Schläge    des 
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Arms  (in  dessen  Hand  das  Miscliung^glas  befindlich 
isO  o-escluittek,  ";iebt  eine  hundertfache  Verdüiiriuiior, 
hievon  ein  Tropfen  mit  abermals  loo  Tropfen  frischen 
Weingeistes  auf  gleiche  Art  geschüttelt  giebt  eine 
loooofache  Verdünnung  und  hievon  "wieder  ein  Tro- 
pfen mit  100  Tropfen  Weingeist  geschüttelt,  eine  mil- 
lionfache. Und  so  "wird  in  dreisig  solchen  Gläsern 
die  Verdünnung  bis  zur  decillionfachen  gebracht,  ■\yo- 
mit  '  der  homöopathische  Arzt  seine  von  Belladonne 
zu  erwartenden  Heilungen  verrichtet. 

([Diefs  ist   die    auch   für    die  Verdünnung    der    übrigen  Pflan- 
iensäfte  anzuwendende  Weise,]) 

In  gedachter  kleinsten  Gabe  ist  die  Belladonne» 
wenn  der  Kranhheitsfall  sie  homöopatisch  erheischt, 
selbst  für  die  akutesten  Krankheiten  heilsam,  unge- 
achtet sie  auf  der  andern  Seite  nicht  "weniger  in  den 
langwierigsten  Uebeln  dient,  da  ihre  V/irkungsdauer 
in  gröfsern  Gaben  auf  drei  Wochen  und  darüber  steigt. 
(Die  gewisseste  Vorbauung  der  HundsYruth  bleibt  im- 
mer die  kleinste  Gabe  Belladonne  alle  3,  4  Tas;e  £;e- 
geben  und  die  Heilung  in  3,  2  Gäben  überhaupt.) 

Fast  alle  Schriftsteller  haben  den  Essig  als  Anti- 
dot der  Belladonne  aufgestellt,  blos  aus  Vermuthung 
und  weil  es  Einer  dem  Andern  nachschrieb  auf  Treue 
und  Glauben,  und  dennoch  ist  nichts  "weniger  wahr 
als  diefs.  Meine  öftere  Erfahrung  lehrt,  dafs  Essig  die 
widrigen  Wirkungen  grofser  Gaben  Belladonne  nur 
noch  mehr  verschlimmert  *), 

Die  lähmigen  Zufälle  und  Bauchschmerzen  von 
Belladonne  stillt  M  o  h  n  s  a  f  t ,  obschon  nur  antipa- 
thisch   und  palliativ,     höchst   wahrscheinlich    hebt   er 

•)  Auch  Stapf  beobachtete,  dafs  bei  den  heftigen  Kouf- 
schmerzen  von  Belladonne  um  die  Stirne  gelegter  Essig  sie 
bis  zum  Unerträglichen, erhöhete,  so  dafs  er  abgenommen 
werden  mufste. 
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auch    die  Sclilummersuclil  davon,   in  sehr  kleinen  Ga- 
ben   gereicht. 

Doch  "lyerden  der  betäubte  Zustand,  der  Wahn- 
sinn und  die  Wuth  von  Belladonne  am  schnellsten 
und  pewissesten  durch  eine  oder  ein  paar  kleine  Ga- 
ben Bilsen  liomöopatisch  gehoben,  die  Trunkenheit 
allein  aber  schon  durch  \¥ein,  wie  ich  nächst  Tra- 
jus  und  Moibamis  erfahren  habe. 

Wenn  eine  kleine  Gabe  Beliadonne,  unhomöopa- 
thisch gewählt,  Weinerlichkeit  mit  Frost  und  Kopf- 
weh hervorgebracht  hat,  so  hilft  eine  eben  so  kleine 
Gabe  Pulsatille. 

Am  nöthigsten  aber  ist  zweckmäfsige  Hülfe ,  wo 
von  Belladonne  betrachrlich  viel  Substanz,  z.B.  Beere 
verschilf  eilt  worden  sind.  Da  erleichtert  starker  Iiäf- 
feetrank  in  Menge  getrunken,  welcher  die  Unreizbar- 
keit  und  die  Letanischen  Krämpfe,  obgleich  nur  anti- 
pathiscli  aufhebt,  das  Ausbrechen  der  Beeren  am  zu- 
verlässip-sten ,  i,vährend  der  Schlund  mit  der  Fahne 
einer  langen  Feder  hinreichend  zur  Entleerung  des 
Magens  gereizt  wird. 

Die  rothlaufartigen  Geschwülste  von  Belladonne 
Tverden  von  etwas  kalkartiger  Schwefelleber  bald  be- 
seitigt. 

Die  von  mir  gefundene  Schutzkraft  der  Belladon- 
ne (in  der  kleinsten  Gabe  aller  6,  7  Tage  gereicht) 
gegen  das  wahre ,  rothlaufartige ,  glatte  Scharlach- 
fieber,  wie  es  Sydenham  ^  Plencitz  und  Andre  zeich- 
nen,  ward  ig  Jahre  hindurch  verlästert  und  verhöhnt 
durch  eine  Menge  Aerzte,  die  diese  eigenartige  Kin- 
der-Krankheit nicht  kannten  und  unbesonnen  genug 
das  seit  ißGi  aus  Belgien  eingewanderte  rothe  Frie- 
sel  (Purpurfriesel,  rothen  Hund)  dafür  nah- 
men, es  fälschlich  mit  dem  Namen  ,, Scharlachfieber" 
belegten     und    mein    für     das    wahre    Scharlachfieber 
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empfohlne  Schutz  -  und  Heilmittel  an  diesem  rothen 
Friesel  *),  wie  natürlich,  vergeblich  versuchten.  Nun 
freue  ich  mich,  daFs  andre  Aerzte  in  den  letzlern 
Jahren  das  alte,  eigentliche  Scharlachfieber  wieder 
beobachteten,  die  Schutzkraft  der  Belladonne  dagegen 
vielfach  bestätigten  und  mir  nach  so  langem,  unge- 
rechten Hohne  endlich  wieder  Gerechtigkeit  angedei- 
hen  liefsen. 

*3  Als  eine  liöclist  verschiedene  Krankheit  will  da»  roth« 
Friesel  auch  ganz  anders  behandelt  seyn.  Da  bringt  Bella« 
donne  natürlich  nichts  gutes  und  der  andre,  gemeine  Cur- 
Schlendrian  mufs  auch  die  meisten  Kranken  daran  sterben, 
lassen,  da  sie  doch  sämmtlicli  geheilt  werden  können  durch, 
abwechselnden  Gebrauch  von  Sturmhut  und  der  Tinktur 
des  rohen  Kaffees,  erstem  gegen  die  Hitze  und  di«  stei» 
gende  Unruhe  und  organisirende  Aengstlichkeit ,  letztere 
gegen  überliefti^e  Schmerzen  mit  weinerlicher  Laune  gege- 
ben i  —  den  Sturmhut  in  oktillionfaciier  Verdünnung  de» 
Saftes  und  die  rohe  Kaffeetinktur  in  millionfacLer  Verdün« 
nung ,  beides  im  kleinsten  Theile  eines  Tropfens  zur  Gabe» 
alle  12,  16,  24  Stunden  das  eine  oder  das  andre,  so  wi* 
das  eine  oder  das  andre  angezeigt  ist» 


Anfälle  von  Schwindel  mit  Stumpfsinnigkeit,  einig« 

Minuten  lang.   Qa.  12  StO 
Stumpfsinn. 
Benebelung  des  Kopfs >  mit  Drüsengeschwülsten  im 

Nacken.  Qa.  6  St.^ 
Trunkenheit. 

6  Gleich  nach  der  Mahlzeit,  wie  betrunken^ 

Beim  mindesten  Trinken  des  Bieres,  sogleich  Trun- 
kenheit. 

Vermindertes  Gedächtnifs» 

Sehr  schwaches  Gedachtnifs;  er  vergifst,  "was  er 
vorhatte,  augenblicklich  und  kann  sich  an  nicht» 
erinnern. 

Lebhaftes  Gedachtnifs  (Heilwirkung)  ^n,  24  St.) 

10 Kopfschmerz,  wie  taub  im  Gehirne. 
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Kälte -Empfindung   im   Gehirne,    in   der   Mitte   der 

Stirne. 
Beim  Bücken    steigt   das  Blut    in    d^en  Kopf  und   et 

wird  schwer  und  Avie  schwindlicht* 
Eine  Schwere   im  obern  Theile   der  Stirne,   welche 
Schw:indel     verursacht     und      wie     Trunkenheit. 
Qa,  14  Tagen.*) 
Der  Kopf  ist  ihm  so  schwer  ^    als  sollte  er  einschla- 
fen 5    er  ist  zu  nichts  aufgelegt» 
15 Kopfweh  blos  über   den  Augen  ^    wie   eine  Schwere 
im  Kopfe,  früh  heim  Erwachen  und  wenn  er  das 
Auge  berührt,   so  thut's  "sveh. 
Ein  Brücken  tief  im  Gehirne  über  den  ganzen  Kopf, 

bei  und  nach  dem  Gehen  in  freier  Luft» 
Unabgesetzt  ^      still      drückendes     HauptWeh 
in  einer  der  beiden  Köpfseiten»  C"«  5*  24  St.) 
Wie  ein  Stein    drückendes  KöpfWeh    in   der  Stirne^ 
durch  Auflegen   des  Kopfs    Und    durch  Vorbücken 
erleichtert  j  bei  erweiterten  Pupillen  und  winseln* 
der  Verdriefslichkeit  über  Kleinigkeiten  C"-  3  St.} 
Kopfweh,  als  "wenn  das  Gehirn  herausgedrückt  wur- 
de,    dicht    über    den   Augenhöhlen   in    der   Stirne, 
Welches  die  Augen  aufzuschlagen  hindert^  Und  zum 
ISi iederli egen    zwingt    mit    höchster    Verengerung 
der  Pupillen  und  sehr  leiser  Sprache*  C"*5-24StO 
20  Unaufhörlich    ziehender    und    ausdehnender     Kopf- 
schmerz, als  Wenn  etwas  darin  ruckweise  wiegete 
oder  wuchtete* 
Ungeheurer  Kopfschmerz   von    stumpfen    oder    drü- 
ckenden Stichen,  welche  das  Gehirn  von  allen  Sei- 
ten durchfahren» 
Abends ,  einige  grofse  Stiche  im  Hinterhaupte,  gleich 
hinter  dem  Ohrcj    schnell  wie  ein  Blitz,    dafs  et 
hätte  Schreien  mögen.  C"^  6 Tagen.) 
Ein  schmerzhaftei*  Blutschwär  an  der  Schläfe* 
Ausfallen  der  Kopfhaare »  eine  Stunde  lang.  C"»24St.) 
25  Die  vorher  idioelektrischen  Kopfhaare  sind  es  nicht 
mehr  Cn.-4St.) 
Reifsen  in  der  Stirne  aufserlich* 
Ein  Herahaiehen  an  den  Schläfen  und  in  det  rechten 

Augenhohle, 
ziehender  Schmerz  von  der  Schläft  bis  über  die  rechte 
Augenhöhle  herüber» 
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Knebelnd    drückender  Schmerz    in    den  Augen,    als 
wenn   sie   voll   Sand   wären;     sie   muTsLe    reiben. 
C".  1  St.) 
SO  Verengerte,  schwer  zu  erweiternde  Pupillen, 

Erweiterte  Pupillen. 

Er^veiterte  Augenlieder,    weit  offen  stehende  Augen. 

Früh  das  Weifse  im  Auge   rothstreifig,  mit  drücken- 
dem Schmerze. 

Gefühl  von  Hitze  m  den  Augen;  es  war,  als  wenn 
sie  mit  einem  heifsen  Dunste  umgeben  wären. 
S5 Entzündung    der    Augen,     Strotzen    der    Venen    der 
Weifsen  Augenhaut,  mit  einer  kitzelnden  Empfin- 
düng. 

Gilbe  des  Weifsen  im  Auge. 

Unwillkürliches  Thränen  der  Augen. 

Ziehender  Schmerz  unter  dem  linken  Auge,  aufwärts, 

Unstätigkeit  des  Kopfs  und  der  Hände.  C"-  6  St.) 
40 Bios  am  Kopfe  Hitze  und  Röthe.  C"»  *  St.) 

Aufgeschwollenes   Gesicht. 

Hitze  im  Gesichte   den   ganzen   Tag,  als  wenn  vom 

~     Wein    das  Blut   nach    dein   Kopfe   getreten  .  wäre* 

Cn.    12   St.') 

Schweifs  blos  im  Gesichte. 

Keifsen   im   innern   und    äufsern   Ohre   un- 
terwärts. 
45  Sticheinder  Ohr  drüse« 

In  einer  Drüse  an  der  Seite  des  Halses,  Stiche, 

Heftiger  Stich  in  der  rechten  Ohrspeicheldrüse  bis 
ins  äufsere  Ohr,  wo  er  klammartig  verschwindet 
([n.  2StO;  den  folgenden  Tag  gleichfalls  um  die- 
selbe Stunde.  C«.  26  St.) 

Taubheit,  als  wenn  ein  Fell  vor  die  Ohren  ge- 
spannt wäre. 

Früh,  gleich  nach  dem  Aufwachen,  ein  Flattern 
und  Blubbern  vor  den  Ohren. 

60 Erst  Getös,  wie  von  Trompeten  und  Pauken  in  den 
Ohren  und  ^vie  Saufsen  (sogleich) ;  nachgehends 
Summen  und  Bruinmen ,  ain  schlimmsten  beim 
Sitzen  ,  besser  beim  Stehen  und  Liegen ,  noch  bes- 
ser beim  Gehen. 
Beifsender  Schmerz  im  äufsern  rechten  Ohre  und  der 

ganzen  Gesichtsseite,  abwärts.  C"<  ^4  S^^O 
Stiche  im  innern  Ohre,  mit  Taubhörigkeit  desselben, 

2* 
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Stiebe  im  innern  Ohre  beim  Aufstofsen  aus  dem 
Magen  nach  dem  Geschmacke  des  Genossenen» 
(^n.  12  St. 3 

Sliche  aus  dem  Oberkiefer  in  das  innere  Ohr. 

£5Blüthchen  brechen  auf  dem  Backen  und  an  der  Nase 

aus,    füllen  sich   schnell  mit  Eiter    und  bedecken 

sich  mit  einer  Kruste. 
Allzu    empfindlicher    Geruchssinn ;     der   Geruch    des 

Bauchs  von  Tabak  und  Rufs  ist  ihm  unerttäglich» 

Cn.   1  St.) 
Nasenbluten  (sogleich). 
Nasenbluten  die  Nacht. 
Nasenbluten  früh. 
60 In  der   Nase  über  dem  Nasenflügel,     Schmerz    vom 

äufsern  Befühlen  wie  Zerschlagenheit. 
Feine  Stiche  in  der  Nasenspitze  vom  Abend  an,  die 

Nächte  hindurch. 
Jählinge  Röthe  der  Nasenspitze,  mit  brennender  Em* 

pfindung. 
Ein  vreifsköpfiges  Blüthchen  unter   dem  linken  Na* 

v«5enflügel ,  ohne   Schmerz. 
Schmerzhafte  GescliAVÜrigkeit  der  Nasenlöcher  an  det 

Seite,  wo  sie  sich  mit  der  Oberlippe  vereinigen^ 
65Die   Nasenlöcher    und    die    Lippenwinkel 

sind    geschwürig,     jucken    aber    weder, 

n  o  c  h  s  c  h  m  e  r  z  e  n  s  i  e. 
Geschwürige  Mundwinkel,   gerade.    Wo    sich  beide 

Lippen     vereinigen ,      mit     ungemein     reifsenden 

Schmerzen  ringsum  >   selbst   in  der  Ruhe  und  vor 

sich.  C"'  5  St.) 
Im  Lippenwinkel  ein  Geschwüt  mit  rothem  Rande 

und  fressendelti  Jucken. 
Auf  der  Oberlippe  ein  Blüthchen,  vor  sich  von  krie* 

belnder    Empfindung,     bei    Berührung    aber    ein 

juckendes  Stechen   darin. 
Starke  Geschwulst  der  Oberlippe;    sie   spannt   beim 

OeiVnen  des  Mundes. 
70Die  Lippen  und   am  meisten   die  Oberlippe  springen 

auf  in  ihrer  Mitte  beim  Niefsen  und  Husten* 
Eiiie    Blüthe    am    Lippenrande,     gleichweit  von  der 

Mitte  itnd  dem  Winkel  entfernt 5    welche  sich  in 

ein  mit  Kruste   bedecktes    Geschwür   verwaadeU^ 

und  wie  ein  entzündeter  Theil  schmerzt. 
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Ein  Blüthchen  von  beifsend  fressendem  Schmerze  äue- 
serlich,  seitwärts  unter  der  Lippe. 

£in  Blüthchen  an  der  Seite  des  Kinnes,  mit  jucken- 
dem Stechen,  doch  mehr  Stiche  als  Jucken;  durch 
Kratzen    vergeht  diese  Empfindung. 

Eine  nistelnde  ,    krampfhafte  Empfindung  im  Kinne. 
75  Kinnbackenzwang;  ein  Unvermögen  die  Kinnbacken 
zu  öffnen,  wegen  schmerzhafter  Steifheit  der  Kau-» 
muskeln.   C^m  Tage.;) 

Am  Winkel  des  Unterkiefers  eine  rothe  Beule,  welche 
hart  und  vor  sich  unschmerzhaft,  beim  darauf 
Drücken  stichartig  schmerzt. 

Bläschen  am  Zahnfleische  unter  einem  der  Vorder«^ 
Zähne ,  schmerzhaft  wie  verbrannt. 

Pas  Zahnfleisch  ist  bei  Berührung  wie  ge^chwürig 
schmerzhaft. 

Hitze  im  Zahnfleische;  es  zuckte  und  pochte  darin. 
EOZähne  beim  Beifsen  schmerzhaft,  als  w^enn  die  Wur^ 
zeln    geschwürig    wären     und    gleich    abbrechen 
wollten. 

(Die  Vorderzähne  sind  wie  zu  lang.) 

Zahn^veh  mit  Ziehen  im  Ohre. 

Mehr  ziehender  als  stechender  Zahnschmerz. 

Mit  heftigem  E.eifsen    (?)    in  den  Zähnen    wacht  er 
IMachmitternacht  auf. 
85rEin  (kurz  dauernder),  ivühlender  Zahnschmerz.) 

Beim  Zugange  der  freien  Luft,  ein  dem  Wundheits^ 
schmerze  ähnelnder,  gleicher ,  einfacher  Zahn- 
schmerz.  C"-  i  ^t.) 

Jlin  fein  stechender  Schinerz  in  einem  obern ,  hoh- 
len Backzahne  den  ganzen  Tag,  -svovor  er  dis 
Nacht  nur  wenig  schlafen  kann,  mit  darauf  fol- 
gender Backengeschwulst. 

Zahnweh,  Abends  nach  dem  ISIiederliegen  und  bei 
Geistesarbeiten;  ein  stiller  Schmerz  im  Nerven 
der  Zahnwurzel,  fast  \vie  Wundheitsschmerz  und 
im  schlimmem  Falle,  wie  ein  anhaltendes  Schnei- 
den. 

Nicht  beim  Essen,  sondern  erst  mehre  Minuten 
nach  dem  Essen  entsteht  das  Zahnweh,  erhöhet 
sich  allmälig  zu  einem  hohen  Grade  und  min- 
dert sich  eben  so  allmälig  wieder;  nach  Trinken 
«vfolgt  es  nicht. 
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SOEinzelnes,   «ehr  schmerzhaftes  Zucken   oder   Gluck- 
sen   in    dem    Wurzelrierven    eines    oder    mehrer 
Zähne. 
Stammelnde     SchAväche     des     Sprach -Or- 
gans,   bei    voller  Besinnung   und  erwei- 
terten Pupillen.  C".  2,  3  St.) 
Lähmungssch^wäche  der  Sprach^verkzeuge. 
Schwere  Sprache,  schAverer  Athem  und  grofse  Mat- 
tigkeit, nach  der  Beängstigung, 
Das  Sprechen  wrd   ihm   so   schwer ;   seine  Sprache 

ist  so  piepig. 
•—  sehr  leise  Sprache,   mit  Kopfweh,  als  wenn  das 
Gehirn   herausgedrückt   würde ,     dicht    über    den 
Augenhöhlen,    in    der   Stirne,    "welches    das    Auf- 
schlagen  der  Augen   hindert   und   zum    Niederlie- 
gen zwingt,  mit  höchster  Verengerung  der  Pupil- 
len. 
SSHalsAveh;  Stiche  im  Schlünde  und  Schmerz  wie  von^ 
innerer  Geschwulst,  blos  heim  Schlingen  und  beim 
Drehen  des  Halses   so  "wie  beim  Anfühlen   dessel- 
ben an  der  Seite,  fühlbar ^  nicht  aber  in  der  Ruhe 
oder  beim  Reden, 
Halsübel;      Verengerung     (Zusammenziehung)     des 
Schlundes,     wodurch     das    Schlingen     verhindert 
wird  *)  (n.  3  St.) 
Verhindertes  Schlingen. 
Schmerzloses  Unvermögen   zu  schlingen. 
Beständiger  Drang  und  Bedürfnifs  zu  schlingen;    es 
w^ar  als  wenn  er  ersticken  sollte,   w^enn   er  nicht 
schlang. 
lOOHalsweh;  beim  Schlingen,  kratzig  in  der  Gaumen- 
decke uzid  wie  wund  gerieben  daselbst. 
Langdauernde  Abneigung  vor  Speisen, 
Kein  Appetit;  es  ekelt  ihm  alles  an. 
(Er   bekömmt  Verlangen  nach  diesem   und  jenem; 
w^enn    er    es    aber  geniefst,     so    schmeckt's   ihm 
nicht.) 
Vermehrter  Appetit  (Heilwirkung). 
105  Nach  Tabakrauchen  fällt  aller  Appetit  "sveg^ 
Kein  Verlangen  nach  Getränke,  Durstlosigkeit, 
Widerwillen  gegen  Bier, 

•)  Durch  Trinken  des  Kaffees  läfst  es  naclu 


JSe llado  nna,  33 

Widerivillen  gegen  Saures» 

Brod  schmeckt  ihm  sauer, 

ZIO  Abends  schmeckt   ihm  das  Butterbrod,    wenigstens 

das   letzte    davon ,    sehr   sauer ,    worauf  ge^vöhn- 

lich    einiges    Soodbrennen     erfolgte,     was    zwei 

Stunden   anhielt    (acht   Abende    hinter   einander) 

(n.  4  Tagen, 3 
Brod  riecht  ihm  sauer  an  und  schmeckt  ihm  sauer. 
(Bittrer    Geschmack    des    Bi'odes    und    der   Aepfel, 

Abends.) 
Ekelhafter  Geschmack  im  Munde,  bei  reiner  Zunge. 
Fauliger  Geschmack  im  Munde ,  Avann  sie  gegessen 

hat. 
115Grofse   Trockenheits-Einpfindung   im  Munde,    mit 

sehr  reitzbarem  Gemüthe;  dennoch  ist  der  Mund 

und  die  Zunge  feucht  anzusehen, 
Grofse    Trockenheits -Empfindung    im   Munde;     ej 

war    sehr   wenig    zäher    Schleim   auf ,  der   Zunge 

und  die  Lippen  waren  heifs  und  schälten  sich  ab. 
Klebriger  Geschmack  im  Munde. 
Schleimiger   Mund,    mit  dem  Gefühl,    als  röche  ea 

ihm  übel   aus  dem  Munde,     wie  bei  Magenver- 

derbnifs. 
Früh,    der  Mund  voll   Schleim;     er  mufs  ihn   von 

Zeit  zu  Zeit  ausraksen;    nach  dem  Essen  vergeht 

der  Schleim. 
ISOSchleimigerMund,  früh  beim  Erwachen, 

mit  drückendem    Kop  f  w  eh   (beides  von 

k  u  r  z  e  r  P  a  u  e  r). 
Speicheltlufs. 
Wundheit  innerhalb    der  Backe;    die  Mündung  der 

Speichelgänge  ist  yvie  angefressen, 
Aufstofsen  mit  Geschmack  des  Genossenen. 
Bitteres  Aufstofsen  nach  dem  Essen, 
125  Soodbrennen   (beim  Tabakrauchen)  ;    es  bleibt  lange 

eine  kratzige,  brennend  beifsige  Empfindung  am 

Eingange  des  Schlundes  und  am  meisten  am  obern 

Rande  des  Kehlkopfs  zurück,  (rt.  2.  St.") 
Vergebliche  Neigung  zum  Aufstofsen. 
Halb     unterdrücktes,      unvollständiges 

Aufsto  fs  en. 
Ein  Mittelding    zwischen  Aufstofsen  und  Schluck- 
ten. 
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SchlucKsendesAufstofsen;    «in    aus    Auf» 

stofsen    und    Schlucksen     zusammenge* 

8  e  t  z  t  e  r  Krampf. 
IBONach  dem  Frühstücke,  Wabbliclikeit. 

Vormittags,  öftere  Anfälle  von  Uebelkeit.  C"»72St.) 

Brecherlichkeit  beim  Gehen  in  freier  Luft. 

Er    erwacht   dreimal   um  Mitternacht;    es  hebt  ihn 

dreimal  zum  Erbrechen  mit  Angstschweifs,  aber 

vergeblich. 
Vergebliche  Brecherlichkeit,  leeres  Würgen, 

1S5 (Nachts,    periodenweise  Schmerz  in  der  Herzgrube 

mit  Zittern), 
Wenn  er  gegessen  hat,  drückt's  ihn  im  Magen. 
Ein  Drücken  in  der  Herzgrube,  zum  Theil  nagend. 
Unschmerzhaftes  Klopfen  und  Pochen  in  der  Herz* 

grübe. 
Stiche  in  der  Herzgrube, 
140 Ungeheurer,  stechend  schneidender  Schmerz  in  der 

Herzgrube,    welchej    den    Körper    rückwärts   zu 

biegen  und  den  Athem  an  sich  zu  halten  zwingt* 
(Drückend  stechender  Schmerz  in  der  linken  Seite 

unter  den  Ribben.) 
Ijangwieriger  Magenkrampf  jedesmal   während  der 

Mittagsmahlzeit, 
Nach  dem   Niederlegen,    Abends  im  Bette,    aufge« 

triebner  Oberbauch,    mit  spannendem  Schmerze 

im  Magen, 
LeibYreh,  krampfhafte  Spannung  von  der  Brust  an, 

bis  tief  in   den  Unterbauch ,  welche   den  Körper 

auch  nicht  im  mindesten  zubewegen  verstattet, 

Cn.  §  StO 

145 Vollheit  unter  den  kurzen  Ribben;  beim  Bücken 
ist  die  Herzgrube  wie  voll  und  es  wird  ihm 
schwarz  vor  den  Augen.  C"«  4  Tagen,) 

Leibweh ,  als  wenn  eine  Stelle  im  Unterleibe  mit 
den  Nägeln  gepackt  würde,  ein  Grapsen,  Kral^ 
len.  Greifen. 

Bei  einem  Drucke  auf  die  Herzgrube  thut's  in  der 
Bauchseite  herauspressend  'sveh, 

(Nach  Milchgenusse,  Bauch w^eh,  einige  Stiche.) 

(Bauchschneiden,  Abends,  einige  Stunden  vor  Schla« 
fengehn.) 
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150 Ein  Zusammenz'v^'ängen  in  der  Nabelgegend,  mehr 
Mittags  und  Nachmittags. 

Zusammenziehender  Unterleihschmerz;  sie  niuf$ 
sich  zusammenkrümmen  vor  Schmerz, 

Klemmender,  zusammenschnürender  Schmerz  in 
den  ganz  tief  im  Unterbauche  liegenden  Gedär-» 
men,  abwechselnd  mit  stumpfen  Stichen  oder 
Rucken  nach  dem  Mittelfleische  zu  C"«36St,) 

Unter  Empfindung  von  Auftreibung  des  Unterleibes, 
ein  zusammenschnürendes  Bauchiveh  unter  dem 
Nabel,    welches  ruchweise  kömmt   und  nöthigt,- 
sich  vorwärts  zusammen  zu  krümmen  C"«  4  ^^0 

Kneipendes  Bauch^vreh,  TV^obei  er  mit  zusammenge- 
krümmtem Leihe  zu  sitzen  genöthigt  ist,  mit  ver- 
geblichen Durchfallsregungen  und  nachfolgenden; 
Erbrechen. 

J55Lei,bweh,  wie  von  einer  harten  Last,  blos  beim 
Gehen  und  Stehen,  w^elches  im  Sitzen  jedesmal 
vergeht. 

Grofse  Stiche  in  den  Schoofsdrüsen. 

Häufiger  Abgang  geruchloser  Blähungen, 

Unterdrückter  Stuhl-  und  Harnabgang,  zehn  Stun- 
den lang. 

Oeftere  dünne  Stühle  mit  Stuhlz^wang  ;  es  that  ihm 
oft  Noth,  er  mufste  alle  viertel  Stunden  zu  Stuhle 
gehen  Cn-48StO 

160 Vergebliches  Drängen  zum  Stuhle, 
Es  nöthigt  ihn  beständig  zu  Stuhle, 
Beim  Stuhlgange,  Schauder, 

Beim  Stuhlgange  überlief  das  Kind  ein  Schauder. 
Nach  vergeblichem  Drange  zum  Stuhle,  Erbrechen, 

165Eine  Art  Stuhlzwang,  ein  beständiges  Drücken  und 
Drängen  nach  dem  After  und  den  Geschlechts- 
theilen  zu,  abwechselnd  mit  schmerzhafter  Zu- 
'  sammenziehung  des  Afters  (jx.io.St,') 

Zusammenziehender  Schmerz  im  Mastdarme,  dann 
Wundheitsschmerz  im  Oberbauche,  darauf  schnel- 
ler Abgang  schleimigen  Durchfalls,  zuletzt  leeres 
Zwängen. 

Einzelne ,  schnelle ,  grofse  Stiche  im  Mastdarme 
(bei  Bewegung)  C^.  5  St.) 

lücken  unten  im  Mastdarme, 


2@  Belladonna, 

Ein  wohllüstiges  Ritssein  im  untern  Theile  de« 
Mastdarms» 

170 Heftiges,  jählinges,  schmerzhaftes  Jucken  im  Mast- 
darme und  After, 

Jucken,  äufserlich,  am  After  (heim  Gehen  im 
Freien.)  , 

Körniger ,  gelber ,  etwas  schleimiger  Stuhl. 

(Stuhlgänge  sehr  sauern  Geruchs.) 

Kleine,  schnelle,  unwillkürliche  Stuhlgänge, 
275  Mehrtägiger  Goldaderblutflufs. 

Empfindung  von  Winden  und  Drehen  in  der  Blase, 
"wie  von  einem  grofsen  Wurme,  ohne  Drang  zum 
Harnen, 

In  der  Nacht,    stumpfes  Drücken  in  der  Blasenge- 
gend, 
•-r  unterdrückter  Harn-  und  Stuhlahgang,    lo  St.  lang. 

In  tiefem  Schlafe  (am  Tage)   entging  ihm  der  Urin. 

Er  kann  den  Urin  nicht  lialten. 
180  Hellgelber  ,^  klarer  Urin  C".  4  St.) 

(Weifslicher  Harn.) 

Harn  mit  vreifsem,  dickem  Bodensatze  ("•  is  St.) 

Der  Harn  wird  trübe,  wie  Hefen,  mit  röthlichem 
Satze. 

Gleich  nach  d^m  Harnen,  ein  beifsender  Schmers 
am  äufsern  Rande  der  Vorhaut. 

185Aufser  dem  Harnen,    stumpfe   Stiche  in  der  Harn- 
röhre,   hinter   der  Eichel,   vorzüglich  bei  Bewe- 
gung- 
W'^ährend  dem  Harnen ,  Ziehen  im  Samenstrange. 

Ausflufs  des  Vorsteherdrüsensaftes  aus  schlaffer  Ruthe, 

Nächtlicher  Samenergufs  bei  schlaffer 
Ruthe, 

Zweimaliges  Entgehen  des  Samens  in  einer  Nacht. 
190  Gleichgültig  beim  Gedanken  an  den  Unterschied  bei- 
der Geschlechter ;  es  können  ihm  keine  geilen, 
lüsternen  Gedanken  einfallen ;  der  Geschlechts- 
trieb in  der  Phantasie  ist  wie  erloschen.  (Nach- 
"Svirkung  ?) 

Schweifs  der  Zeugungstheile ,  die  Nacht. 

An  der  Eichel  ein  weicher,  unschmerzhafter  Knoten. 

Im  aufwärts  gezogenen  Hoden,  grofse 
Stiche  ("♦  x2,  10,  50  Öt.) 
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(Früh,  ein  Pressen,  als  wollte  alles  zu  den  Geburts- 
■  theilen  herausdrängen ,    (bei  Auftreibung  des  Un- 
terleibes);   nach  dem  Pressen  zog  sich  der  Unter- 
leib zusammen  und  es  ging  ein  weifser  Schleim 
aus  der  Mutterscheide  ab.) 

195  Erscheinung  der  Monatreinigung, 
Monatreinigung  vier  Tage  zu  früh. 
Während     der   Monatreinigung     ein     klammartiges 

Reifsen  bald  hie  und  da  im  Rücken,  bald  in  den 

Armen, 


Rauhe,  heisere  Stimme, 

Fliefsschnupfen  blos  in  der  einen  Nasenseite  und 
aus  dem  einen  Nasenloche. 

200  Jedes  Einathmen   erregt  Reitz   zum  (trocknen)   Hü- 
steln, 

Abends,  nach  dem  Niederlegen  im  Bette,  ein  ju- 
ckender Kitzel  im  hintern  Theiie  des  Luftröhr- 
kopfs zum  unvermeidlichen,  trocknen,  kurzen 
Husten, 

Es  ist,  als  wenn  etwas  in  der  Herzgrube  läge,  was 
immer  zum  Husten  reitzt, 

Katarrh,  oder  Husten  mit  Schnupfen, 

Es  liegt  ihm   fest   auf  der  Brust,    "wie  trockner  Ka- 
tarrh und  reitzt  ihn  zu  trocknem  Husten, 
205  (Husten  hohl  und  kratzig.) 

Es  liegt  ihm  anf  der  Brust  (im  obern  Theiie  der 
Luftröhre);  er  hustet  eine  Materie  aus,  w^ie  alter 
Katarrhschleim,  von  eiterigem  Ansehen  (früh, 
im  Bette  und  nach  dem  Aufstehen,  n,  i6  St,) 

Husten  fängt  Abends  (um  lo  Uhr)  an  und  kömmt 
alle  Viertelstunden  und   öfter ,    von  5 ,    4  Stöfsen, 

Husten  mit  Blutgeschmack  im  Munde, 

Früh,  beim  Husten,  blutiger  Schleimauswurf. 
210  (Beim   Husten   prefst   das    Kind   sehr   und   ist   ver- 
driefslich.) 

(Vor  jedem  Hustenanfalle  ward  das  Kind  still  und 
gleich  ehe  der  Husten  eintrat,  "sveinte  sie.) 

Heftiger  Husten  ^während  des  Schlafs,  mit  Zähne- 
knirschen (n.  10  Sr,^ 

(Hustenanfälle  endeten  mit  Niefsen,) 
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(Beim  Husten  wendet  sich  der  Magan  nin,  »um 
Erbrechen,  'vrenn  er  auch  nüchtern  ist.) 

215 Stiche    im    Brustbeine   beim  Husten    und    während 

dem  Gähnen. 
Stiche  in  der  Brustseite,  unter  dem  rechten  Armc^ 

welche  den  Athem  hemmen ,  gegen  Abend, 
In  der  rechten  Seite,    Stiche  hie  und  d4  unter  der 

Haut ,  einigermafsen  äufserlich. 
Drückender  Schmerz    in    der   Brust   und   zwischen 

den  Schultern. 
Ein  Drücken  in  dex  Herzgegend,    was  den  Athem 

versetzt  und  ängstlich  macht, 

S20  Drücken  auf  der  ßrust  (es  kam  ihni  an's  Herz.) 

Drücken  in  der  rechten  Brust,  ^as  Aengstlichkeit 
verursacht. 

Abends  im  Bette  ein  so  beklommenes  Wesen  auf 
der  Brust,  -was  auch  durch  willkürlichen  Hu- 
stei>  nicht  vergeht;  er  konnte  nur  schv\^er  den 
Odem  einziehen,  gleich  als  "wenn  ihn  der  Schleim 
in  der  Luftröhre  hinderte;  dabei  zugleich  eiu 
Brennen  in  der  Brust  C"»  6»  St.) 

Starke  Unruhe  und  Klopfen  in  der  Brust. 

(In  der  Ruhe,  Herzklopfen,  als  wenn  die  Erschüt» 
terung  bis  an  den  Hals  ginge,  bei  Be^vegung 
stärker ,  mit  schwierig  langsamem  Odem.) 

g^5  Stiche  in  einer  von  den  Brüsten  C"*  3  St.) 

Es  tritt  Milch  in  die  Brüste  (bei  einer  Nichtschwan- 
gern)  und  läuft  aus;  auf  der  linken  Brust  ent- 
standen kleine,  zerstreute  l^lüthchen ,  welche 
kriebelnd  juckten  und  an  Welchen  das  Reiben 
wohl  that. 

Nagen  im  Rück  grate  und  Husten., 

Stechender  und  nagender  Schmerz  im  Rückgrate. 

Heftiges  Ziehen  zwischen  den  Schulterblättern,  am 
Rückgrate  herab,  Abends. 

J^O Schmerz  zwischen   den  Schulterblättern,    wie  vom 
Verheben, 
Blutsch"wär  auf  der  Schulter. 

Schmerzhafte  Steifigkeit  zwischen  den  Schulter-« 
blättern  und  im  Nacken  beim  Hin-  und  Her- 
drehen  des  Halses  und  Kopfes,  früh  C"*  *ö  ^O 
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Acufseilich  am  Halse >  drückender  Schmerz,  beiiti 
Zurückbiegen  des  Kopfs  und  beim  Betasten» 

Blütbchen  brechen  am  Nacken  und  am  Arme  aus, 
füllen  sich  schnell  mit  Eiter  und  bedecken  sich 
mit  einer  lirnste. 

-»-  Drüsengeschwülste  im  Nacken  mit  Kopfbenebelunff 
Cn.  6  Sc.)  :  ^ 

2S5  Schmerzhafte  Geschwulst  der  linken  Achseldtüse 
Cn.  5  St.) 

Schwere  in  beiden  Armertk    . 

Ein  langsames  Laufen  heraufwärts  am  linken  Arme, 
als  wenn  eine  Fliege  auf  der  Haut  kriecht,  wö" 
gegen  öfteres  [Reiben  nichts  hilft. 

Konvulsive  Erschütterung  der  Arme^  wie  vom 
höchsten  Schauder  C"«  \  St.} 

Ein  Herunterziehen  in  den  Muskeln  des  rechten 
Oberarms  und  wenn  es  herab  war,  so  zuckte  ea 
etliche  Mal  zurück  in  der  Gegend  des  rechten 
Elibogengelenks,  heraufwärts  nach  den  Achseln 
zu  und  dann  war's  auf  ein  Weilchen  weg. 

^40Pveifsendcr  Schmerz  im  Oberarmknochen  (ri.  g  St.) 
(Der  Ellbogen   schmerzt  bei  Bewegung  und  Berüh- 
rung, als  wenn  er  verbrannt  wäre)  C"-  7^  Sc.) 
Lähmig  ziehender  Schmerz  im  Ellbogen, 
Er  kann  die  H^md  nicht  in  ungehindertem ,    freiem 
Zuge  um  ihre  Achse  drehen  (2.  B.  beim  Tröpfeln 
aus    einem   Glase),     blos    ruck^/^^eise   kann  er  es, 
gleich  als  ^wenn^s  an  Gelenkfeuchtigkeit  des  Hand- 
gelenkes fehlte;    doch  ist  diese  gehinderte  Bewe- 
gung unschmerzhaft  C".  4  St.) 
Häufiger ,  kalter  Schweifs  der  Hände» 

245  Das  vorderste  Gelenk  des  Mittelfingers  ist  wie  steif 
und  schmerzt  beim  Einbiegen,  einfach  (Wund?), 

Er  kann  sich  leicht  den  Finger  verknicken. 

Bei  Körperfrost,  Stiche  zu  den  Eingerspitzen  her» 
aus,  am  meisten  beim  Anfassen. 

An  der  innern  Seite  des  Oberschenkels ,  Wundheits- 
schmerz. 

Eine  unangenehme  Empfindung  in  den  Gelenken 
der  Unlergliedmascn ,  vorzüglich  der  Kniee,  als 
als  wenn  sie  knicken  wollten,  besonders  beim 
Gehen  und  am  meisten  beim  Herabsteigen, 
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250 Ein  Zucken  in  der  Kniekehle,  heraufwärts  in  die 
Oberschenkelmuskeln. 

Im  Unterschenkel,  Schmerz,  als  wenn  er  einge- 
klemmt -wäre  und  ein  Toben  (dumpfes  Reifsen) 
und  Handthieren  darin,  vorzüglich  die  Nacht, 
durch  freies  Hängen  des  Unterschenkels  gemil- 
dert C".  10  St.) 

Keifsender  Schmerz  im  Schienbeine. 

Zitterige  Sehwerheit  der  Unterschenkel. 

Eine  ziehende  Sch^verheit  in  den  Unterschenkeln. 

255  Klamm   in    der   Wade   beim   Biegen  des  Schenkels, 

Abends  im  Bette,  'welcher  durch  Ausstrecken  des 

Schenkels  vergeht   C"*  7^  St.) 
Heftiges  Jucken  der  Füfse. 
Kriebeln  in  den  Füfsen  aufvrärts  C"».2o  St.) 
Ein  Glucksen   im  Fufse,    als   wenn   Tropfen   darin 

tröpfelten  C".  54  St.) 
Ein   brennendes  Reifsen    den  Unterschenkel  herauf 

durch  die  innere  Fläche  der  Kniekehle. 

260 In  den  Füfsen  zuweilen  Mattigkeit,    mit  ziehendem 

Schmerze  darin. 
Eine   Art  Dehnen,    er  ist  genöthigt,    die  Schenkel 

auszustrecken  C"»  ^^  Tagen  ) 
Geschwiilst  der  Füfse,  Abends. 
Hitze ,  besonders  in  den  Füfsen. 
Täglicher  Schmerz  im  FufsknÖchel  bei  Bewegung, 

Nachmittags,  welcher  sich  früh  erneuert. 

S65Beim  Gehen  im  Freien,    Spannen  im  rechten  Fufs- 

gelenke. 
Beim  Gehen  und  Einbiegen  des  Unterfufses  SchmerÄ 

in  den  Mittelfufsknochen  wie  verrenkt.  ■ 

Reifsender  Schmerz  in  dem  Mittelfufsknochen    der 

grofsen  Zehe. 
(Bohrende  oder  reifsende  Stiche  in  der  Achillsenne.) 
Eine  Art  unschmerzhaftes  Ziehen    oder  Laufen  von 

der  Ferse  bis  zu  den  Zehen  um  die  Knöchel  herum 

Cn.  30  St.)     ^  .      ^ 

Zerschlagenheitsschmerz  im  Ballen  der  Ferse,    oeim 

Auftreten. 

270 In  den  Fufssohlen   bohrender,   wühlender  Schmerz 
(n,  mehrei'n  St.) 
Stechender  Schmerz  in  den  Fufssohlen  (".  f  StO 
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plötzlich  befallender,  ungeheurer, 
klamm  artiger  Schmerz  in  einer  der 
Brustseite n,  in  einer  Bauchseite*  in  ei- 
ner Lende^  oder  dem  einen  Ellbogen 
vorzüglich  im  Schlafe;  wobei  man  den 
schmerzhaften  Theil  einwärts  zu  bie- 
gen und  zu  krümmen  genothigt  ist 
C".  8.  16,  30  StO 

Wenn  sie  auf  der  rechten  Hüfte  liegt,  thut*s  in  der 
linken  Aveh,  legt  sie  sich  aber  auf  die  linke,  so 
■wird  alles  ruhig  C"«  St.  9  Tagen.) 

(Ein  ziehender  Schmerz  in  den  Füfsen  aufwärt« 
bis  in  die  Schulterblätter  und  von  da  in  die  Fin- 
ger *  endlich  in  die  Zähne,  welche  davon  Stumpf 
und  wackelig   werden.) 

275  (Ziehender  Schmerz  in  allen  Gliedern.) 

Im  Gehen,    bei     jedem   zvreiten,    dritten    Schritte, 

ein    Stich   in    dem   leidenden  Theile   bis    in    den 

Kopf,    gleich    als    "wenn    man    sich   unvermuthet 

stich-t;  nicht  im  Sitzen. 
(Die  Stellen  j    wo    der  stechende  Schmerz    geAveseri 

war,  sind  bei  äufserer  Berührung  äufserst  schmerz* 

haft.) 
Bohrender  Schmerz  in  den  Drüsen* 
Nagender  Schmerz  in  der  leidenden  Stelle  C"«  1  St.) 

280  Die  äufsere  Anwendung  der  Belladonne  macht  den 
Theil  eiupfindlich  gegen   die  freie  Luft. 

Kalte,  schmerzhafte,  langdauernde  Knoten  und  Ge* 
schwülste  *). 

Beifsendes  Jucken  hie  und  da,  vorzüglich  nach 
dem  Niederlegen  Abends  im  Bette;  nach  dem 
Reiben  bleibt  blos  ^der  reifsende  Schmerz  übrig, 
aber  verstärkt. 

Geschvrür  schmerzt  fast  blos  die  Nacht  (von  6  Uhr 
Abend  bis  6  Uhr  früh)  brennend,  als  ^venn  etwas 
herausdrücken  wollte  Und  der  Theil  wie  ge- 
lähmt und  steif  w^äre  (n.  48  St.) 

(Geschwür  wird  mit  einer  schwarzen,  wie  aus 
Blut  zusammengebackenen  Kruste  bedeckt.) 

285  Geschwür  giebt  fast  blos  blutige  Jauche  von  sich» 
•)   Scheint  Nachwirkung» 
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Geschwür   wird   bei    Berührung    schmerzhaft  >    fast 

brennenden  Schmerszes  C"«  4  St,3 
Im  GeschAVÜre  heftiges  Jucken  C"»  ^  St.) 
Im  Geschwüre  schneidender  Schmerz    in  der  Ruhe 

und  reifsender  Schmers;  bei  Bewegung  des  Theiles 

Qn,  20  St.) 
im  Umkreise  des   Geschwüres,    Wundheitsschmera 

(ß.  4  St.)  ^ 
^Ö  (Wundheit  in  den  Gelenkbiegungem) 

Hitziges^    rothlaufartiges  Fieber,  von  entzündeten, 

selbst  in  Brand  übergehenden  Geschwülsten  be- 
gleitet» 
Entzündete  j     rothe   Hautstellen    und    vielgestaltige, 

scharlachrothe  Flecken   über  dem  Körper  (welche 

jucken?)  Cn.  i6  St.) 
Konvulsivische,    augenblickliche   Ausstreckung   der 

Gliedmasen  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe. 
Zittern  mit  konvulsivischer  Erschütterung. 
S95 Zittern  am  Herzen,  Vormittags.) 

Arge  Unruhe  in  allen  Gliedern ,    so  dats  er  nicht  ^u 

bleiben  -wufste. 
Nachmittägiger  Anfall  von  ofterm  Dehnen  und  Gäh* 

nen ,    wobei    die   Augeii    mit   Wasser   übergehen 

(n.  48  St.) 
Vorzüglich  Nachmittags  (um  g,  4  Uhr)  sind  alle  Be* 

seh  werden  schlimmier,  Vormittags  leidlicher. 
Steifigkeit   aller    Glieder   unter   dem    Scheine   einer 

Müdigkeitsempfindung. 
800  Vorzüglich  Abends    sehr  hinfällig    und   kürzäthmig 

dabei. 
Lähmung  ähnliche  Schwäche   aller  Muskeln  >    vor* 

züglich  der  Füfse. 
Schwäche,    tinfester   Tritt,    die   Kniee   wollen    zu- 

sammenbrechen  ;  er  kann  nicht  gehen* 
(Mattigkeit,  nach  Kopfschmerz.) 
Allgemeine  Schwäche^ 
S05Abneigung   und  Ab  s  cheu  vor  Arb  eit>   vor 

Be^vegung  C"«  '*  5  St») 
Abends  so  müde,  dafs  er  kaum  geheli  kann  Cn-5oSt,) 
Schläfrigkeit  C"*  ^  St,) 

Gegen  Abend ^    schon  bei  der  Dämmerung,    Schläf- 
rigkeit mit  Gähnen^    früh  aber  , gar  nicht  ausge- 

ßphlafen* 
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Sehr  tiefer  Schlummer, 
ßlO  Schlaflosigkeit, 

(Schlaflosigkeit  mit  Nachiafs  der  Schmerzen,  Nachts.) 

Nächtliche  Schlaflosigkeit  -we^en  Angst,  mit  ziehen- 
dem Schmerze  in  allen  Gliedmasen. 

Abends  im  Bette  juckende  Stiche  hie  und  da  in  der 
Haut,  wie  von  Flöhen. 

Angst  verhindert  den  Schlaf. 
S15Er  kann  die  Nacht    nicht   schlafen;    die  Phantasie, 
als  oh   er''etTvas  Nöthiges  zu  besorgen  hätte,  hält 
ihn  vom  Schlafe  ab. 

Unerträglicher  Schlaf  yv&^en  ungeheuer  erhöhter 
Schmerzen  und  fürchterlicher  Träume. 

Voll  Erschrecken  und  Furcht  er^vracht  sie  die  Nacht ; 
es  ivar  ihr,  als  gäbe  unter  ihrem  Bette  etAvas  ei- 
nen Laut  von  sich;  sie  hatte  trockne  Hitze  beim 
Ervrachen. 

Gleich  beim  Einschlafen  träumt  er. 

Vormitternacht  unruhiger  Schlaf;  das  Kind  wirft  sich 
herum ,  strampelt  und  redet  zänkisch  im  Schlafe. 
S20 Schreckliche,  lebhaft  erinneiliche  Träume. 

Er  schreckt  auf  und  erwacht,  wenn  er  eben  ein- 
schlafen 'vvill. 

Schreck  im  Traume ,  v/oriiber  er  aufwacht  und  auf 
der  Stirne  und  in  der  Herzgrube  schweifsig  ist. 

Er  träumt  von  Feuergefahr  und  wacht  darüber  auf 
fn.  54  StO 

Die  Nacht ,  im  Schlafen  und  Wachen ,  absetzender 
Athem;  das  Einziehen  und  Ausstofsen  des  Athems 
dauert  nur  halb  so  lange,  als  das  Pausiren  bis 
zum  künftigen  Einaihnien ;  das  Ausathmen  er- 
folgte stofsweise  und  war  lauter  als  das  Ein- 
ziehen ;  das  Einziehen  dauerte  nur  wenig  län- 
ger, als  das  Ausathmen. 
325  (Im  Schlafe  erstickendes  Schnarchen  beimEinathmen.) 

Singen  im  Schlafe  und  lautes  Reden. 

Die  Nacht  viel  Durst  und  Trockenheit  im  Munde. 

Beim  Er'vvachen    aus   dem    Schlafe,     Kopfweh  und 
grofse  Mattigkeit. 
—   früh ,    beim   Erwachen ,    Kopfweh   blos    über   den 
Augen,  wie  eine  Schwere  im  Kopfe,    und  wenn 
er  dann  das  Auge  berührt,  50  thut  es  weh. 
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(Nach  dem  Essen,   Frost.) 

SSO  Schauder  über  Arme  und  Unterleib,  nicht  am  Kopfe 

fn.  2  StO 
Kälte  des  ganzen  Körpers  mit  blassem  Gesichte. 
Im  Schlafe  friert  sie  und  fühlt  die  Kälte  im  Schlafe, 

ist  auch  kalt  beim  Er^wachen, 
Grofser,  voller,  langsamer  Puls. 
Sehr  kleiner,  geschwinder  Puls. 

SSSFrüh,    eiskalte  Hände,    mit  Eingenommenheit   des 
Kopfs  und  Weinerlichkeit. 

Kalte  Füfse,  mit  Hitze  im  innern  Ohre,'  Abends. 

Kalte  Füfse,  mit  aufgesch'wollenem ,  rothem  Ge- 
sichte 5  mit  Blutdrange  nach  dem  Kopfe. 

Frost,  besonders  an  den  Armen,  mit  Gänsehaut, 
beim  Ausziehen  der  Kleider,  zugleich  Röthe  und 
Hitze  der  Ohren  und  Nase. 

Gegen  Abend,  Fieber;  erschütternder  Schauder  wirft 
ihn  im  Bette  in  die  Höhe,  nach  z"wei  Stunden 
Hitze  und  allgemeiner  Sch^weifs ,  ohne  Durst  we- 
der während  des  Schauders ,  noch  während  der 
Hitze. 
S40 Fieber;  Abends  da  sie  sich  aussog,  etTV^as  Frost  über 
den  Körper,  dann  auf  der  ganzen  linken  Seite 
des  Körpers  Hitze. 

(Fieber:  nach  dem  Froste  Wohlbefinden  von  eini- 
gen Stunden,  dann  Schweifs  blos  des  Gesichts, 
der  Hände  (?)  und  Füfse  (?),  ehe  die  Hitze 
kömmt;  in  der  Hitze  kein  Schlaf,  fast  kein  Durst 
im  Froste,  und  gar  keiner  im  Schweifse  und  in 
der  Hitze ;  blos  beim  Gesichtsschweifse  et^vas  Kopf- 
"w^eh ,  aber  keines  im  Froste  oder  in  der  Hitze.) 

(Fieber:  erst  fauler  Geschmack  im  Munde,  dann 
Hitze  des  Gesichts  und  der  Hände;  nach  Ver- 
schwindung der  Hitze  vermehrt  sich  der  Schmerz.) 

Oefters   des  Tags  wiederholte  Fieberanfälle;  auf  Er- 
schütterungsfrost  erfolgt    allgemeine    Hitze    und 
Schweifs  über  den  ganzen  Körper,    ohne  Durst 
weder  im  Froste,  noch  in  der  Hitze. 

Fieber:  bei  äufserer  Kälte ,  innere  brennende  Hitze. 
S45  Allgeineine  trockne  Hitze  an  den  äufsersten  Füfsen 
und  Händen,    mit    Durstlosigkeit   und   Gesichts- 
blässe ,  zwölf  Stunden  lang.) 
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(Abends  j  Hitze  an  Kanden  und  Füfsen ,  nicht  aber 
an  den  Annen  und  Sclienkeln.) 

Geringe  Bewegung  (Gehen)  erregt  Hitze  des  Kör- 
pers* 

Heftiger  Durst  C^.  20  St.) 

Heftiger  Durst  nach  Mitternacht  und  früh* 

SSOEs  ist   ihm  sehr  heifs,    er  schwtzt  über  und  über, 

doch  ohne  Durst* 
Er  schwitzt  bei  geringer  Bewegung  über  und  über, 

am  meisten  im  Gesichte,   die  Nase  herab. 
Er    schwitzt   beim  Gehen    im   Freien    (im  Winde) 

stark  über  und  über  und  bekömmt  dabei  Leibweh, 

gleich  als  hätte  er  sich  verkältet. 
Nachtschweifs  im  Schlafe,  Nachmitternacht« 
Nur  die  mit  dem  Bette  bedeckten  Gliediiiasenschwiz- 

zen,  Abends. 

B55  Nächtlicher  Schweifs  ,  "welcher  brandig  (bränzlicht) 
riecht. 

Erwachen  gleich  nach  Mitternacht  im  Sch'weifse 
(er  konnte  nicht  ^wieder  einschlafen)  ;  der  Sch-vveifs 
dauert  während  dem  Wachen  fort  0^.  54  St.]) 

Ganz  in  der  Frühe  (um  2^  3  Uhr)  nach  dem  Erwa- 
chen Schiveifs^-  wenn  man  die  Arme  bedeckt, 
■welcher  nachläfst,  wenn  man  sie  entblöfst. 

(Im  Nachtschlafe  kein  Schweifs  ^  wohl  aber  beim 
Tagesschlafe.) 

Während  der  Fieberhitze  entsteht,  wenn  die  Hände 
mit  dem  Bette  bedeckt  werden,  allgemeiner 
Schweifs  j  wenn  sie  aber  hervorgezogen  werden, 
allgemeiner  Frost* 
SSO  Apathie;  es  konnte  nichts  auf  sie  Eindruck  ma- 
chen ;  nach  einigen  Tagen  sehr  empfindlichen, 
ärgerlichen  Gemüths ;  sie  hat  keine  Freude  an  ir- 
gend etwas. 

Grofse  Reitzbarkeit  und  Empfindlichkeit  der  Sinne; 
er  schmeckt  und  riecht  alles  stärker;  das  Tastge- 
fühl ,  das  Gesicht  und  Gehör  ist  feiner  und  das 
Gemüth  ist  beweglicher  und  die  Gedanken  regsa- 
mer (n.  3  St.) 
*a»  sehr  reitzbares  Gemüth  mit  grofser  Trockenheit  im 
Munde. 

Furchtsames  Mistraucn* 

3* 
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Weinerliche   Furchtsamkeit    C"«  f  St.  nach  2 

und  innerhalb  8  Stunden.") 
Erst  ■vvehmütliiges  Weinen,    das   clann  in  ungeduldi- 
ges und  ungestümes   Heulen  übergeht    (mit  Fro- 
stigkeit) On  1  St.) 

Z5S Heftiges  Weinen,    Wimmern  und  Heulen 
ohne  Ursache,    mit  Furchtsamkeit   ver- 
bunden C^ach  2  bis  3,   nach  3  bis  12,  selten  nach  12 
bis  20  St.) 
— -  Weinen  und  höchste  Verdriefslichkeit  beim  Erwa- 
chen aus  dem  Schlafe. 
Unheiter ,  verdriefslich ,  zu  nichts  aufgelegt. 
— •  Winselnde  Verdriefslichkeit  über  Kleinigkeiten,"^ bei 
Kopfweh  wie  Drücken  von  einem  Steine. 

Heulen  und  Schreien  um  Kleinigkeiten,  welches 
durch  gütliches  Zureden  ärger  wird,  bei  leicht 
eich  erweiternden  und  höchst  leicht  sich  veren- 
gernden Pupillen. 

b  Oefteres  Stöhnen  (Krunken)  vorzüglich  früh, 
ohne  zu  sagen,  warum?  und  welcher  Schmerz 
den  Kranken. dazu  bewege? 

a  Stunden^v^eise  Abwechselung    von    Weinen    und 
ärgerlicher  Laune. 
370 Krunken  und  Stöhnen  hei  jedem  Ausatlimen. 

Krunken  und  Stöhnen  im  Schlafe. 

Er  war  ärgerlich  auf  diefs  und  jenes. 

Fiirchtsamer  Wahnsinn;  er  fürchtet  sich 
vor  einem  eingebildeten,  schwarzen 
Hunde,  vor  dem  Galgen  u.  s.  w.  C öfterer  in 
den  ersten  12  Sr.,  seltner  in  den  nachfolgenden.) 

Wahnsinn;    er  fürchtet  sich,    bei  lebendigem  Leibe 
zu  verfaulen. 
S75Am  Tage,    grofse  Aengstlichkeit;    sie  hatte  an  kei- 
nem Orte  Ruhe;   es  war  ihr,    als  w^enn  sie  ent- 
fliehen sollte. 

Beim  Gehen  im  Freien  überfällt  sie  die  weinerliche 
Apgst;  sie  ist  ihres  Lebens  satt  und  will  ins  Was- 
ser gehen,  sich  zu  ersäufen. 

Er  zeigt  bald  lächerlichen  Wahnsinn ,  bald  redet  er 
vernünftig  (n-  i>  16  St.) 

Er  macht  närrische,   lächerliche  Possen  C"* f. 6, 3 St.) 

Heftige  Zanksucht,  die  sich  nicht  besänftigen  läfst: 
tSORaaende,  gewaltthätigo  Wuth, 
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Beobachtungen  Andrer, 
Schwindel     (Sicelius ,    Observ.  Dec.  IV.  Gas*  4,  — 

Ziegler,  Beob.  Leipz.  1787.  S.  2.1 — 38«  —    ^^  -B"- 
cliave^  inSaininl.br.  Abb.  f.  pr,  Aerzte,  XIV,  iv. — 
Henninge  in  Hufel.  Journ.  XXI,  i.  — -    JEJb,  Gmelin, 
in  Acta  Nat.  Cur.  VI,  App.) 
Schwindel;    es  ist  ihm,  als  schivankten  die  Gegen- 
stände hin  und  her  (/i^^.  £.  Wislicemis  in  einem 
Aufsätze.) 
Drehen   im  Kopfe,   Schwindel  mit  tJebelheit,    wie 
nach  schnellem  Drehen  ira  Kreise,  oder  "wie  nach 
dem  Frühschlafe  auf  eine  Nachtschwärmerei  (C, 
G.  Hornhnrg,  in  einem  Aufsatze.) 
Drehen  im  Kopfe  und  zugleich  ein  ähnliches  Dre- 
hen  in  der  Herzgrube;    nach  Aufstehen  w^ard  es 
beim  Gehen  so  schlimm,     dafs    sie   nichts   mehr 
unterscheiden  konnte,   es  schwand  alles  vor  den 
Augen  (£.  Kummer,  in  einem  Aufsatze.) 
(5)  Schwindel ,    als  drehete  sich  alles  im  Kreise  herum 
Qx.  1  St,)    (C",  Th,  Herrmann ^   in  einem  Aufsatze.) 
Er    geht  in    einem   Kreise    herum  (J<p  St,   Martin^ 

Journal  de  Med.  XVllI,  Acut.) 
Dumm  und  drehend  im  Kopfe,   in  freier  Luft  i^t's 
ihr    besser,     in    der   Stube    schlimmer    C"*  f  St.) 
{Ernst  Stapf,  in  einem  Aufsatz e.) 
Anfälle   von   Schwindel    in   B.uhe   und   Bewegung 

{FFilh.  Grofs ,  in  einem  Aufsatze.) 
Eine    Sch-windel    ähnliche   Taumelempfindung    im 
ganzen  Kopfe  während  des   Sitzeng  {Franz  Hart- 
mann ,  in  einem  Aufsatze.) 
ClO)  Sc  hivin  del  und  Zittern  der  Kände,    dafs  sie  nichts 
damit  verrichten  konnten  (Baldinger^  Neues  Ma- 
gazin f.  Aerzte,  I.  1»  St.  S.  30.) 
Beim  Gehen  taumelt  er,  hielt  sich  an  die  Wände  an, 
klagte  über  Beängstigung  und  Sch-yvindel  und  re- 
dete oft  ohne  Vernunft  wie  ein  Betrunkener  (^Bal- 
dinger  a,  a,  O.) 
Sie  steht  früh  aus  dem  Bette  auf  und  wankt  ivie 
trunken  hin  und  her  (Greding  in  Ludio,  Adver- 
sar.  med.  pr.  I,  P.  IV.  S.  670.) 
Schwindlichtes  Schwanken  {ßlardorf,  Diss.  de  ma- 
niacis  Giefsensibus,    Giesae  1691.  —     Lottinger, 
med.  Chirurg.    Wahrnehm.     Altenb.  11.  S.  326.  — 
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BeobachtungenAndrer, 
Tib.  Lambergen ,   lectio  inaug.  sist,  eph.  pers,  car- 
ein.     Groning,  i7;54..) 

Den  ganzen  Tag  über  Verwirrung  der  Sinne,  er 
weifs  nicht,  "was  er  thut  {Chr,  Fr,  Langhammer, 
in  einem  Aufsatze.) 
(15])  JJeneb elter  Kopf  und  Trunkenheit,  wie  von  Wein- 
eaufen,  mit  dickem,  rothem  Gerichte  (Commer- 
cium liter,  Nov,  1731.) 

Der  ganze  Kopf  ist  ihm  w'üete  viele  Tage  lang 
(Stapf,  a.  a.  O.) 

Benebelung  wie  in  Trunkenheit  (Höchstetter,  Obs, 
med^  Fft,  1674.  ^^s,  7.  —  May,  im  Hannover. 
Mag.  1773.  Nro.  97.  —  Sicelius,  a.  a.  O.—  dß 
JLaminy  d'Hermonti  in  hist.  de  l'acad,  des  sc, 
175Ö. —  Alhrecht,  in  Comnierc.  lit.  Nor.  1731.— 
jßuc''hoz,  bei  Vicat,  Plantes  venen.  de  la  Suisse, 
S.  183.  -^  Rückertf  d.  j,  in  einem  schriftliche^ 
Aufsatze.) 

JBenebelung  des  Vorderhauptes,  als  ^venn  ein  drü- 
ckender Nebel  besonders  unter  dem  Stirnbeine 
hin  und  her  ^iöge  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Benebelung  des  Kopfs  ivie  von  vielem  Branntwein 
und  Tabakrauchen  {Hornburg,  ti.  a.  O.) 
C^O)Benebelung    und    Eingenommenheit    des     ganzen 
Kopfs  w^ie  vom  widrigen  Gefühle  eines  anfangen^ 
den  Rausches  (Grofs,  ß.  a.  0.) 

iEingen  o  mmen  heit  des  Kopfs,  bei  Bewe^ 
gung  heftiger  QHerrmajin ,  a.  a.  O.) 

Unaufgelegtheit  zu  allen  Geistesgeschäften  (Horn-- 
burg,  a.  a.  O.) 

Abspannung  des  Geistes  und  Körpers  {Herrmanji^ 
a.  a.  O.) 

Geistesschwäche  (Jf^ierus ,  de  praestig,  daemonum, 
III.  Cap.  17.) 
C25)  Betäubung   {FFagner ,    Miscell.   Nat.    cur.  Dec.   II, 
ann.  lo.  obs.  103  — -   Buchct've — ^  FiTierus,  a,  a,0.) 

Geistesverwirrung  {Sicelius,  a.  a,   O.) 

Geistesverwirrung,  so  dafs  er  nicht  -weifs,  ob  er 
träumt  oder  wacht  (Moibanus  bei  Scheuch  VII. 
Obs.  164.) 

Verw^irrung  der  Sinne;  schläfrig  und  dennoch  wa- 
chend, glaubt  er  zu  träumen  (Moibanus,  a,  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Die    Sinne   täuschen   ihn     {^Ackermann  bei   Struve, 
Triumph  d.  H.  III.  S.  303.) 
CSOl)  Erhöhete ,     getäuschte  Phantasie    zaubert    ihr  eine 
Menge  schöner  Bilder  vor  (Ernst  Kummer,  in  ei- 
nem Aufsatze.) 
Er  glaubt  Gespenster  und  verschiedne  Insekten  zu 

sehen  {Moibaiiiis ,  a.  a.  O.) 
Ihre   Nase    kömmt  ihr    durchsichtig   vor  (^Kummer, 

a.  a.  O.) 
Er  glaubt,  abwesende  Dinge  zu  sehen  {FFieäemann 

in  Hu  fei.  Journ.  XXII,  1.) 
Es  ist  ihr,    als  ob  eine  Stelle  auf  der  linken  Seite 
des  Kopfs    durchsichtig   und    braungefleckt  wäre 
(^Kummer ,  a.  a.  O.) 
C35^Er  glaubt,    auf  einem  Ochsen    zu   reiten  (G  —  ch 
in  Hujel.  Journ.  XVII,   1.) 
Er  kennt  seine  eignen  Anverwandten  nicht  (fVie- 

rus ,  a.  a.  O.) 
Besinnungslosigkeit;  er  safs  wie  im  Traume  (^HorU' 

hurg ,  a.  a.   O.) 
Unbesinnlichkeit  {Stapf ,  a.  a.  O.) 
Er    lag    oft    ohne    Besinnung ,     ohne   Bewufstseyn 
{Stapj- ^  a.   a.  O.) 
C40)  Verlorne  Besinnung  und  Krämpfe  im  Arme,  Nacht» 
{Greding ,  a.  a.  O.   S.  672.) 
Höchste    Sinnenbetäubung     {Ollenroth    in    Hufel. 

Journ.  VII,  4.) 
Sinnlosigkeit  {Hasenest  in  Acta  Nat.  Cur.  III.  obs. 
35.  . —  Grimm,  in  Acta  Nat.  Cur.  Vol.  II,  Obs. 
60.  —  Ol.  2  StO  Rau,  in  Acta  Nat.  Cur.  X,  obs. 
24.  —  Eb,  Gmelin,  a.  a.  O.  —  Höchstetter, 
a.  a.  O.) 
Sinnlosigkeit     mit    Convulsionen    der    Gliedmasen 

(Jßuchave ,  a.  a.  O.) 

Völlige  Sinnlosigkeit,  sie  ist  ihrer  unbewufst  (JHen- 

ning ,  a.  a.  O.) 

C45D  Gänzliches  Versehenden  des    Verstandes    (ßaiiter 

in  Huf,  Journ.^XI,  1.  S.  125.  —  Buchave,  a.a.O.) 

Verstandlosigkeit  einige  W^ochen  lang  {Rau,  a.a.O.) 

Unempfindlichkeit     {Ficat ,    Plantes    venen.   de   la 

Suisse ,    S.   ißi«) 
Stupidität  {fVagner ,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Während  dem  Kopfweh  vergehn  ihr  die  Gedanken; 

sie  vergifst,  "vvas  sie  kurz  zuvor  dachte  und 
kann  sich  nicht  besinnen  (/,  E,  A^  Baehr ,  in  ei- 
nem Aufsatze,) 

CW Zerstreutheit  des  Geistes;  er  versieht  sich  leicht 
bei  seinen  Geschäften,  und  vergifst  Dinge,  die 
er  sich  eben  vorgenommen  hatte  {fVislicenus^ 
a»  a,  OO         ^ 

Bald  fiel  ihm  diefs,  bald  jenes  ein;  er  konnte  nichts 
ordentlich  denken  und  er  vergafs  gleich  alles, 
"was  er  eben  gedacht  oder  gelesen  hatte  (Lang' 
hammer^  a,  a»  O«) 

Wiederkehr  des  verlornen  Gedächtnisses  (^Greding, 
in  Liidwigii  Adversariis  med.  I.  T.  IV.  S.  650.) 

Er  erinnert  sich  längst  vergangner  Dinge  {FFiede- 
viann,  a,  a,  O.) 

Er  erinnert  sich  an  Dinge ,  die  vor  drei  Jahren  ge- 
ßchehen  sind  (Med»  chir,  "Wahrüehmungen  aus 
verschiednen  Sprachen  übersetzt,  Altenb«  VII, 
S^  69.) 

(553  Heftiges  Kopfweh   (Lamhergen  —    Greding  ^  a.  a» 

O,  S,  669.) 
.    Der  ganze  liopf  ist   ihm  schwer»   wie  von  Trun- 
kenheit {Stapf,  a*  a..  0.) 

Schwerheitsempfindung  mit  heftigem  Drücken  im 
ganzen  Hinterhaupte  C"»2jSt.])  {Hartmami,  a.a.  O.) 

Schwere  des  Kopfs ,  als  wenn  er  herunterfallen 
wollte  (/,  O«  Lehmann,  in  einem  Aufsatze.) 

Früh ,  Kopf^weh ,  als  wenn  sich  et^vas  über  den 
Augenbranbogen  in  der  Stirne  herabsenkte,  -wel- 
ches das  Eröffnen  der  Augen  hindert  (n,  ^St,'y 
(JUanghammer^  a.  a«  O.) 

CöoDEin  drückendes  Gefühl  von  Schwere  vom  Mittel- 
punkte des  Gehirns  nach  den  Schläfen  zu ,  mit 
Gehörverminderung  in  beiden  Ohren  {Aiig,  Fr^ 
Möckel ,  in  einem  Aufsatze») 

Drücken  im  rechten  Scheitel,  später  abwechselnd 
im  linken  und  dann  wieder  im  rechten  (Möckel, 
a*  a.  O.) 

D  rückendes  K  0  pf  weh  ,  bes  o  nders  in  der 
S  t  i  rn  d  (ji-  2  Tagen])  {Herrmann,  a.  a.  O») 
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Beobachtungen  Andrer, 

Schmerzlich  drückendes  Gefüh]  im  Kopfe,  beson- 
ders am  untern  Theile  der  Stirne,  gleich  über 
der  Nase,  beim  Auftreten  unleidlich'  (Rückert^ 
d.  j\  a»  a.  O») 

Kopfschmerz  über  den  Augenhöhlen,  als  ob  das 
Gehirn  eingedrückt  v/är« ,  so  dafs  er  die  Augen 
zuziehen  mufste  QHornburg,  a«  a.   O«) 

C65^ Drückender  Schmerz  unter  dem  rechten  Stirnhü- 
gel, der  bald  darauf  die  ganze  Stirne  einnimmt 
Cu.  loMinuten^  (Grofs,  a,  a,  O») 

Heftiger  Druck  unter  dem  rechten  Stirnhügel  (Grofs, 
a,  a.   90 

Der  drückende  Schmerz  unter  dem.  Stirnbeine 
nimmt  nur  bisweilen  ab,  um  desto  heftiger  wie- 
der zurück  zu  kehren  (Grofs,   a.  a»  O*) 

Drückender  Schmerz  unter  den  Stirnhügeln  früh 
bald  nach  dem  Er^vYachen,  beim  Aufstehen  (Grofs, 
a,  a,  O«) 

Heftig  drückender  Schmerz  im  linken  Stirnhügel 
nach  aufsen  (Uartmajm,  a^  a^  O«) 

C705  Heftiges  Drücken  in  der  linken  Schläfe  nach  in- 
nen ,  welches  durch*  Aufstützen  des  Kopfs  auf 
diieser  Seite  sich  der  ganzen  vordem  Gehirn- 
hälfte miltheilt  Cn.  i  St.^    (Hartmann,  a^  a.  OJ 

Heftiges  Drücken  nach  aufsen  in  der  ganzen  lin- 
ken Gehirnhälfte,  besonders  heftig  in  der  Stirne 
(^n.ßiStO  (Hartmann,  a«  a,  O^ 

Drückender  Schmerz  in  der  rechten  Schläfegegend, 
der  beim  Aufstützen  des  Kopfs  auf  die  Hand  in 
einen  zersprengenden  übergeht  und  sich  bis  in 
den  rechten  Stirnhügel  erstreckt  C^^.  8  St.)  (Hart- 
mann,  a,  a.  O.) 

Druck  im  Kopfe  bald  hie,  bald  da,  der  je- 
desmal grofse  Flächen  einnimmt  (Herr- 
mann ,  a,  a,  O.) 

Drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne,  bei 
Bewegung  so  schlimm,  dafsesihmdie 
Augen  zuzog,  im  Sitzen  gelinder;  er  mufste 
sich  legen,  worauf  es  sich  verlor;  beim  Aufstehn 
kam  es  sogleich -wieder,  zvrei  Tage  lang,  -weder 
durch  Essen  noch  durch  Trinken  verschlimmert; 
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Beobachtungen  Andrer, 
SO  bald  er  in  die  freie  Luft  geht ,  will  es  ihm  die 
Stirne  eindrücken,  gleich  als  wenn  ein  schwerer 
Stein  auf  derselben  läge;  den  dritten  Tag  ver- 
schwand es  beim  Sitzen  in  der  Stube  gänzlich 
{Homburg ,  a»  a»  O*) 

C75!)  Spannender  Druck  in   der  rechten  Seite  der  Stirne 

{Herrniami^  a.   a.   O.) 
Spannender    Druck    im    linken     Scheitel 

und   in    der  Stirne    0^*  M  ^^^O    {Herrmann ^  a. 

a.   p.) 
Kopfschmerz,  als  ob  der  Kopf  von  beiden  Seiten  zu- 
sammengeschraubt   und    dadurch     dünner     wäre 

(Baehr ,   a,  a»  OJ 
Ein     anhaltendes    Auftreiben    des     ganzen    Gehirns 

(^Lehmann  ,  a,  a»  O,) 
Heftiges  Pressen  im  ganzen  Kopfe  nach  aufsen ,   als 

ob    er  zersprengt   werden  sollte    C"'"3  St,^    {Hart- 

manUf  a»  a^  O») 

C80])Beim    Vorbücken    Schmerz,     als   wollte    alles   zur 

Stirne  heraus  {Stapfe  a»  a»  O«) 

Empfindung,    als  ob   das  Gehirn  nach  der  Stirne  zu 

prefste,   "was  sogleich  verging,  wenn  er  den  Kopf 

etAvas    rückwärts    bog    C"-  ^i  St.)    (^Hartmann ,  a. 

Beim  Husten  ist  die  Empfindung  des  Auseinander- 
press ens  im  Kopfe  weit  heftiger  C"»  31  St.)  {Hart- 
mann  ^  a.  a»  O») 

Im  Freien  ist  die  Empfindung  von  Zersprengen  im 
Kopfe  sehr  heftig,  und  er  fürchtet  sich  zu  husten, 
-wegen  Erhöhung  des  Schmerzes  C"«  4  St.)  {Hart- 
viann^  a.  a.  O*) 

Klopfendes  Pressen  in  der  linken  Seite  des"  Hinter- 
hauptes C"'  5  St,)  {Hartmann,  a.  a*  O.) 

C85)Vor  Kopfschmerz  in  d^r  Stirne  mufs  er 
im  Gehen  oft  st<jhen  bleiben,  bei  jedem 
Schritte  i  s  t'  s  ,  als  senke  und  hebe  sie  h 
das  Gehirn  in  der  Stirne;  durch  star- 
kes Daraufdrücken  minderte  es  sich 
Cn.  6  Tagen)  {Homburg,  ,a*  a*  O,)^ 

Starkes  Pulsiren  der  Blutgefäfse  in  der  Stirne  und 
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Beobachtungen  Andrer. 
Schmerz,     als    -VYLirde    der   Knochen    ausgehoben 
(JHoriiburs ,  a,  a.  O.) 
•ßeim  Erwachen  Schlagen   derAdern   im  Kopfe  und 
in  den  meisten  Theilen  des  Körpers  (iiww/wzcr,  a. 

a.  a) 

Heftiges  Klopfen  im  Gehirne  von  vorne 
nach  hinten  und  nach  beiden  Seiten; 
äufserlich  endigt  es  sich  in  schmerz- 
hafte Stiche   (^f-l^'islicenus ,  a^  a.  O») 

Drückend  nagendes  Kopf^veh  rechts  im  Oberhaupte 
bis  zum  Ohre  herab,  durch  bald  vorübergehenden 
nagenden  Schmerz  im  hohlen  Zahne  veranlafst 
(j\,  9  SO   {Vf/islicenus ^   a,  a.  0,) 

CSOD  Drückendes  Stechen  in  den  Schläfen  von  innen 
heraus  C^.  §  St.^  (JVisllcenvs  ^   a,  a,  O,) 

Schneidendes  Drücken  in  den  Schläfen  von  innen 
heraus,  das  immer  heftiger  wird,  sich  durch  das 
Gehirn  verbreitet  und  da  in  ein  starkes  Klopfen 
Übergeht,  anhaltend  in  allen  Lagen  (TVisUcenus, 
a.  a,  O,) 

Jleifsender  Druck  im  Kopfe  ,  bald  hie,  bald  da,  be- 
sonders in  der  Stirne  und  Schläfengegend  {Herr- 
mann ,  a,  a.   O«) 

Keifsender  Druck  in  der  rechten  Schläfe  und  dem 
Scheitel,  der  sich  nach  verschiednen  Gegenden 
ausbreitet  {Herrmami,  a.  a*  O*) 

Keifs  ender  Druck  im  Kopfe  hie  und  da 
(^Herrmann,  a»  a»  O.) 

C95^  Ziehend  drückender  Kopfschmerz  (^Hornhurg ,  a« 
a.  O.) 

Ein  Ziehen  im  Kopfe  nach  der  Stirne  zu,  als  "wollte 
sich  das  Gehirn  erweitern  (^Lehmann,  a.  a.  O.) 

Bohren  und  Klopfen  in  der  rechten  Kopfseite,  ähn- 
lich wie  im  Backen ,  bei  jeder  Bewegung  ver- 
mehrt {Kummer ,  a,  a,  O«) 

Bohrender  und  drückender  Kopfschmerz  am  Tage 
an  verschiednen  Stellen,  am  Abend  Stechen  {Kum- 
mer,  a,  a»  O.) 

Bohrender  Schmerz  unter  dem  rechten  Stirnhügel 
früh  bald  nach  dem  Aufwachen  (Grofs ,  a.  a»  O.) 
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Beobachtungen  Au^r er. 
(1C0)R  uck  e  nde  s  Kopf^veh,  das  beim  Schnell- 
gelien  und  schnellen  Trepp  ensteigeii 
ä  u  f s  e  r  s  t  h  e  f  t  i  g  "Vv^  i  r  d  und  bei  jedem  Auf- 
treten yvie  eine  Last  im  H  i  n  t e r h a u p  t e 
herabzuckt  0^'48StO  {f-Vislicenus ,  a.  a.  O.) 

Der  ganze  Kopf  ist  stechend  schmerzhaft,  mehr 
in  der  Stirne  (^Stapf,  a.   a.   O.) 

Stumpfe  Sticiie  in  der  linken  Schläfe  von  innen 
heraus  (^WisUcenits ,  a.  a.  O.) 

In  der  ganzen  Sdrne  gelind  stechendes  Kopfweh 
(n.  i|StO  (Stapf,  a.   a.   O.) 

Scharfe  S  liehe  zu  beiden  Stirnhügeln  heraus 
(n^  aStO   (JVislicenus ,  a.   a.   O.) 

(105)  In  der  rechten  Schläfe  heftig  stechender  Schmerz 
J  Stunde  läng  C^.^sSt.)    (Stapf,  a.  a.  O.) 

Einige  stumpfe  Stiche  in  der  linken  Seite  des  Hin- 

,    .terhaupts  (Lehmann,  a.  a.  O.) 

Im  rechten  Stirnhügel  starkes  Stechen,  beim  Vor- 
bücken stärker,  beim  Berühren  gelinder  C"'5  I^'lh^,]) 
{Stapf,  2i.  a.   O.) 

Stechen  .  durch  den  Kopf  wie  mit  einem  zwei- 
schneidigen Messer,  des  Abends  (Kummer ,  a, 
a.   O.)   ^ 

Stiche  ^vie  mit  einem  Messer  von  einer  Schläfe 
zur  ändern  (Baehj\  a.  a.   O.) 

(110)  In  der  rechten  Kopfseite  schneidende  Stiche,  "^vie 
mit  einem  zw'eischneidigen  Messer,  welches 
dann  in  den  Vorderkopf,  dann  in  den  Scheitel 
und  dann  in  dicn  Hinterkopf  zieht,  so  dafs  sie 
auf  keiner  Seite  liegen  kann  (Kummer,  a.  a.  O.) 

Drei  heftige,  starke  Stiche  durch  den  Kopf  von 
der  Stirne  bis  ins  Hinterhaupt,  worauf  plötz- 
lich alles  frühere  Kopfweh  verschwindet  C".  3j  St.]) 
(Stapf,  a.  a.  O.) 

Stechendes  Reifsen  im  Kopfe  über  der  rechten 
Augenhöhle  (Herrmann,  a.  a.   O.) 

Schneidend  reiCsender  Schmerz  im  Kopfe,  der  sich 
von  einer  Stelle  zur  andern  zieht  (Herrmaim, 
a.  a.   0.) 

Brennend  reifsender  Schmerz  im  linken  Stirnhü- 
gel C'^.  4  St.])   (Hartmann,  a.  a.  O.) 
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BebbachtungenAndrer. 
(115)Reifsen  der  Schmerz  im  reclitenScheitel 
bei  Be^vegung  heftiger  {Herrmann,  a.   a.  O.) 
Reifsen  in  der  Stirne  (^Hornhiirg^  a.   a.   O.) 
Reifsen  über  den  Augenbranen  {Hornhurg^  a.  a.  0.) 
Heftige  Kopfschmerzen  reifsender  Art    im  Vorder- 
•    haupte  C"- 8  St.)  (Grofs ,  a.  a.  O.) 
Kopfschmerz  auf  dein  Scheitel,    ein  Drehen,  bald 
auch    "vvühlend,     bald     reifsend;     von     äufserm 
Drucke    ward    der  Schmerz    viel    heftiger;      die 
Hirnschale    deuchtete    ihr    ganz    dünn    zu   seyn 
zum  Durchdrücken  (^Kiwimer,  a.  a.   O.) 

(120)  Ziehen  in   der  Stirne  (Kummer^   a.   a.  O.) 

-  Ziehender  Schmerz;  im  Stirnbeine  und  im  Nacken, 
in  Ruhe  und  Bewegung  (^Grofs ,  a.  a.   O.) 

Ein  die  Nathe  des  Kopfs  zu  zerreifsen  scheinen- 
der Kopfschmerz^  und  als  setzte  man  einen  He- 
bel an,  um  den  Kopf  zu  zersprengen  \Leh' 
mann,  a.  a.   O.)  '  ' 

Gefühl  im  Gehirne ,  Avie  von  schwapperndem 
Wasser  {Bzichliolz  in  Hu/el.Journ,  V.  i.  S.  252.) 

Beim  Vorbücken  schiefst  das  Blut  nach  der  Stirne 
vor  (Baehr,  a.  a»  O») 

(125)  Wallung  des  Blutes  nach  dem  Kopfe ,  ohne  in- 
nere Kopfhitze;  -wenn  er  den  Kopf  rückvrärts 
lehnte,  deuchtete  es  ihn,  als  schösse  das  Blut 
hinein  {Flornhurg,  a.  a.  O«) 

Hitze  im  Kopfe  (heifs  vor  dem  Kopfe)  C^.  ^St.) 
(ßtajjf,  a.  a»  O«) 

Aeufserer  Schmerz  am  ganzen  Kopfe,  "wie  der 
von  starkem  Zausen  und  Raufen  an  den  Haa- 
ren ,  in  der  Kopfhaut  zurückbleibende  Schmerz 
(^Rückert,  d.  j.  a.  a.  O.) 

Nagendes  Kopfweh  auf  den  Stirnhügeln  äufserlich 
{PVislicenus^  a.   a.   O.) 

Fein    stechendes   Brennen    auf  dem    linken    Stirn- 
hügel C"'  \  St.)  {Hartmann,  a.  a»  O.) 
(130)  Ein    schneidender  Kopfschmerz    links    neben    der 
Hervorragung  am  Hinterhaupte  {Grofs,  a.  a»  O,) 

An  der  rechten  Kopfseite  und  z agleich  im  rech- 
ten Arme,  ziehender  Schmerz,  in  der  Ruhe 
(nach  Tische)  (Horjibwß;  a.  a.  O.) 
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BeobaclitungenAndrer. 
ScHnell  vorüber    gehender  Klanimschmerz   auf  der 

rechten  Seite   des  Oberhauptes  C"*iiSO  (^WislU 

cenus ,  a,  a*  O.) 
lilamnidchmerz    an  der  Nasenwurzel  {TVisliceUUs^ 

a.  a.  OO 
Starker   Klaijimschmerz    am    Stirnhügel,     der    sich 

über    das  Jochbein    bis    zum    Unterkiefer    herab^ 

zieht  (^PVislic 6)111  s^  a*  a.   O,) 

(1S5)  Aeufsere  Empfindung    von   Züsämmerizieliung  der 
Stirn-  und  Augen  -  Muskeln  {Lehmaini^    a.  a.  O.) 

Kratzendes  Jucken  an  der  Stirne  C"*  ^  St.])  {TVis- 
licemis,   a,  a*  O.) 

B-Othe^  unschmerzhafte  Blüthchen  breclieri  an  der 
Schläfe,  am  rechten  Mundwinkel  und  am  Kinne 
aus  und  beim  Kratzen  kommt  blutiges  Wasser 
hervor  C"'i3St)  (^Langhammer^   a*   a.  O.) 

Kopfgeschv^^ulst  QKummer^  a*  a,  O.  -—  Müiich  übet 
die  Belladonne  —     Horst,   Opera  IL  S.   4880. 

Starke  Geschwulst  des  Kopfs  und  Röthe  über  deil 
ganzen  Körper  *)  (JMünch  in  B-ickter^s  Biblioth, 
V,  S.  3870 

(14ö)Der  aufsere  Kopf  ist  so  empfindlich,  dafs  die  g^-^ 
ringste  Berührung,  ja  schon  der  Druck  des  Haa- 
res ihr  SchiuerZen   verursacht  {Kummer^  a,  a.  O.) 

Unruhige  Mienen  (Boiicher  in  Journ«  de  Med*  XI, 
Aout«) 

Zerstörte  Gesichtszüge  (Böucker ,  a«  a^  O*) 

Gesichtsbiässe  (Siceliiis  ^  a,  a»  O*) 

Gesichtsblässe  mit  Durst  (^Greding,  ä*  a*  0*  S^GjOO 

(145)  Gesichtsblässe  mit  vermehrtem   Appetite  {Greding 

a*  a,  O.  S«  65o,) 
Schnelle  Gesichtsblässe  einige  Zeit  lang  (^Greding^ 

a,  a.  O*  S*  6770 
Oft   höchste    Gesichtsblässe   aügenblicklicli   in  Ge- 

sichtsröthe  verwandelt,  mit  kalten  Wangen  und 

heifser  Stirne  (Greding,  a,  a,  O*  S*  662,) 
Hitzempfindung    im  Gesichte  ohne    äufsere  Kothö 

(n,  8  StO  (JVisUcenuSf  a*  a.  OO 

*3  Bei  zwei  Knaben« 
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^  Beobachtungen  Andrer. 

Brennende  Hitzempfindung  im  ganzen  Gesichte, 
ohne  Backenröthe  und  ohne  Durst,  bei  mäfsig 
Tvarmem  Körper  und  bei  kalten  Fülsen  Oi.  4St.j 
(Hartvianii,  a.  a,  O,) 

(150)  Kriebehide  Hitzempfindung  im  Gesichte  unter  der 

Haut  C"*  \  StO  {pP'isliceniis ,  a,  a»  O,) 
Brennende    Hitze   über    das    Gesicht,    ohne   Durst 

(^n,  ioSt,3  {Langhavinier ,   a.  a,  O,) 
Ungewöhnliche  Röthe  des  Gesichts    QLehmann  ^  a, 

a.  OO 
Starke  llöthe  und  Hitze  im  Gesichte,  ohne  SchTreifs 

(n,  24, 30  SO   QMöckel,  a.  a,  O.) 
Sehr  rothes,    heifses  Gesicht,    bei  eiskalten  Glied- 

masen  (^Stapf ,  a,  a,  O,) 

(155)  Glühende  Gesichtsröthe  bei  heftigen ,  unnennba- 
ren Kopfschmerzen  (StapJ',  a,  a»  OO 

Drang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  rothe  Backen 
(^Biichhave ,  a.  a,  O,) 

Grofse  Hitze  und  Köthe  der  Wangen  (Jßuchhave^ 
a,  a,  O.) 

Gesicht  ist  sehr  geschwollen  und  heifs  (Buchhavd^ 
a,  a.  O.) 

Köthe  und  Hitze  im  ganzen  Gesichte  <  als  wenn 
er  viel  Wein  getrunken  hätte  (^Homburg,  a.  a.  O») 

(160)  Dunkelrothes  Gesicht  (^Sautet  in  Huf^  Journ,  XL) 

Verdickte  Haut  im  Gesichte,  als  Avenn  ein  Aus- 
schlag hervorbrechen  sollte  {Sautcr,  a,  a,  O«) 

Gesicht  bläulichroth  bei  grofser  Hitze  des  Kör- 
pers ,  Abends  {Wiedemann  in  Hufel,  Journ, 
XXII,   1.) 

Scharlachröthe  des  Gesichts  und  der  Brust  wäh- 
■  rend  des  Schlafes  {Schäjfer  in  HiifeU  Journ»  Vi.) 

Scharlachröthe  der  Haut  des  Körpers,  besonders 
des  Gesichts  mit  besonders  hervorstechender  Ge- 
hirn thätigkeit  (JVet-zler  ^  in  Annalen  der  Heil- 
kunde, 1311.  Febr,) 

(165)  Sehr    rothe    scliarlachfarbne  Flecken    im  Gesichte, 
bei  starkem  Pulse  iJViedemann^  a,  a,  O.) 
Unter    plötzlichem    Schauder,     grofse   Benebelung 
des  Kopfs  und  Gesichts,    rothe  Augen   und  mit 


48  Belladon  ne, 

Beobachtungen  Andrer, 
selir- Meinen,  ungleichförmigen,  dunkelrothen 
Fleclien,  besonders  an  der  Stirne,  angefülltes, 
gesch^vollenes  Gesicht  {Grvding,  a»  a,  O*  S.  635.) 
Früh  beim  Erwachen  ein  kleiner  blaurother  Fleck 
auf  dem  linken  Backen,  der  sich  allmälig  ver- 
gröfsert,  bis  die  blaurothe  Geschwulst  den  gan- 
izen  Backen  einnimmt,  mit  Brennen  und  Ste- 
chen in  der  eigentlichen  Ilöthe  und  Bohren  und 
Klopfen  im  ganzen  Backen ,  durch  Bewegung 
uninäfsig  erhöhet ;  nach  einigen  Tagen  sch'woll 
auch  der  andre  Backen  an  und  die  Geschwulst 
dauerte  8  Tage  (^Kummer,  a,  a»  O») 
Bothes  geschwollenes  Gesicht  (Tl/ay,  a»  a»  O.) 
E-Othes  gesch^Tollenes  Gesicht  mit  stieren  Au- 
gen (Justl  in  Hufel^  Journ*  VII,  4»  S*  ^50 

(170) Das  Gesicht  war  roth  und  geschivollen,  der  übrige 
.  Körper  aber  blafs  (^Grimm,  a»  a,  O») 
GescliT^^ulst  der  Backen  mit  brennendem  Schmerze 

(Fr,  Hahneniami^ 
Harte,     grofse    Geschwulst    im    Gesichte    bei    der 
Nase  und  dem  Auge,    mit  Gesch-wulst  der  Ohr- 
drüse,  von  fünftägiger  Dauer  (^Greding ^  a»  a,  O. 

S.  6680 
Geschwulst   der   linken  Backe   bei    der    Nase    und 

dem    Auge,    welche   Nachmittag    entsteht,    den 

andern  Tag   mit   Hitae    wächst    und   fünf   Tage 

dauert  ( Grading,  a»  a»  O,  S.   667*) 
Geschwollenes  Gesicht  {ßlüiich ,  a»  a»  O») 

(175)  Geschwulst  des  Gesichts  und  vorzüglich  der  Lip- 
pen  (^Lamhergcn^   a»  a»  O») 
Ein  ununterbrochnes  Fippern    (und  Blinzeln)    der 

beiden  Augenlider  *)  {Lehmann,  a»  a»  O») 
Ein  ununterbrochnes,    den  ganzen  Tag   anhalten- 
des Gittern  und  Fippern  des  rechten    obern  Au- 
genlides,   zuletzt   schmerzhaft   (/*    6*»   Härtung, 
in  einem  Aufs  atz  e*) 

*3  Lid  nennt  man  ein  Thürclieu,  Womit  man  eine  OefF- 
nung  verschliefsen  kann  (^vervv'aiidt  mit  L  a  d  e  n^.  So 
nennt  man  einen  Fensterflügel  ein  Lid  und  das  beweg- 
liche, eisenblecline  Thürclien  am  Heitz-  oder  Aschloche 
eines  Ofens  ^x'\x^  ebenfalls  ein  Lid  genannt.  Die  Schrei- 
bung „Augeniied"  jkann  keine  Heileitung  aufweisen. 
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Pochender  Schmerz  im  untern  Augenlide ,  nach 
dem  innern  Winkel  zu,  mit  starker  Entzün- 
dungsgeschwulst auf  diesem  Punkte,  mit  vie- 
lem Thränen ,  eine  halbe  Stunde  lang  C^^S^St.]) 
(^Blöckel ,  a,  a.  O«) 

Die  Augen  fallen  ihm  zu  und  werden  wässerig 
QHückert  d»  ]\,  a,  a»  O.) 

(180)  Sch^vere  in  den  Augen ,  besonders  dem  obern  Au- 
genliede  (^Rückert  d.  j. ,  a.  a.   O.) 

Nach  dem  Erwachen  des  Morgens  fallen  ihr  die 
Augen  von  selbst  wieder  zu;  sie  kann  sie  nicht 
aufbehalten  j  bis  sie  aus  dem  Bette  kömmt 
{Kinmfier ,  a.  a.   O.) 

Juckende  Stiche  in  den  innetn  Augen- 
winkeln, die  durch  Reiben  nur  auf 
Jiurze  Zeit  vergehen  (n.t  St.)  (^PVislice- 
nus ,   a*  ä.  O.) 

Der  innere  Winkel  des  linken  Auges  ist  sehr 
schmerzhaft,  selbst  bei  leiser  Berührung  QGrofs, 
a.  a.   O.) 

Beifsen  in  beiden  Augen  (^Hornhurg  ^  a.  a.   O.) 

(185)  Salziges  Wasser  läuft  beständig  aus  den  Augen 
{Iloriih  urg  ^  a.   a.   O. 

Thränen  der  Augen  {Mo ekel  ^  a.  a»  O.) 

Trockenheit  in  den  Augen,  (der  Nase,  dem  Mun- 
de,  dem  Schlünde)  {JVasserherg  bei  Stoll,  Ra- 
tio niedendi »  III.  S.  lyO'S-) 

Brennendes  Trockenheitsgefühi  in  beiden  Augen, 
abAvechselnd  in  dem  einen  oder  dem  andern 
stärker  C".  7  St.)  (ßlöckel ,  a.  a.   O.) 

Schmerz   und  Brennen    in   den    Augen   ( Greding, 
a.  a.   O.  S*  644.) 
(190)  Vermehrte  Kitze    und   Hitzgefühl    in    den    Augen 
(JMöckel,  a.  a»  O,) 

Lichtscheue ;  er  vermeidet ,  ins  Licht  zu  sehen 
{Justi ,  a.  a»  O,) 

Brennen  der  Augen  mit  empfindlichem  Jucken 
verbunden ;  Avenn  aber  die  Augen  nach  oben 
gedrückt  wurden,  hörte  beides  auf  (»«^sSt.) 
{Möckel,  a.  a»  O») 

Augenentzündung;     die  Bindehaut  ist  mit    rothen 
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Adern  durchzogen,    mit  stechendem  Schmerze; 
die  Augen  Avässern  QHoi'Jibiirß-,  a.  a.  O.) 
Stechen    in    den  Augen   nach   innen  zu   (^Kummer, 
a.  a.  O.) 

(195)  Früh  sind  die  Augen  ganz  mit  Eiter  zugebacken 
(^Hlöckel,  a»  a.   O.  —     Kummer,  a.  a.   O.) 

Gesch^rulst  und  Vereiterungs  -  Entzündung  des 
linken  Thränenpunktes ,  anfänglich  mit  bren- 
nendem Schmerze ,  nachgehends  mit  drücken- 
dem Schmerze,  drei  Tage  lang  C^,  4  Tagen)  QMö- 
ekel ,  a,  a.   O.) 

Ein  allgemeines  Drücken  in  beiden  Augen ,  als 
"vvenn  hartes  Brunnenwasser  in  die  Augen  ge- 
kommen wäre  (^Lehmann  i  a.  a«  O.) 

Wenn  sie  die  Augen  zumacht,  ein  drückender 
Schmerz  tief  im  Augapfel  (ßtapf,   a.  a.   O.) 

Ein    nebelichtes    Drücken    kommt    in    die   rechte 
Augenhöhle  und  geht  von  da  abwechselnd  wie-' 
der   in    die  Stirne   und   wieder   zurück   (Gro/j", 
a.  a.  O.) 

(200)  Drücken  in  den  Augen  und  Wassern  derselben, 
besonders  früh  (Fr»  Hahnemanii), 

Drücken  in  den  Augen,  als  Avenn  Sand  hinein- 
gerathen  wäre  C"*  ^f  StO  {Langhammer,  a.  a.  O,) 

Drücken  in  den  Augen ,  Mvie  von  einem  Sand- 
korne (Greding- ,  a.  a.  O»  S,  650.  —  Möckel ,  a^ 
a.  00 

Schmerz  in  den  Augenhöhlen;  manchmal  ist  es, 
als  würden  die  Augen  herausgerissen ,  zuwei- 
len (und  zwar  anhaltender),  als  drücke  man 
sie  in  den  Kopf  hinein,  "wozu  noch  ein  Schmerz 
kömmt,  der  aus  der  Stirne  auf  die  Augen 
drückt  (Grofs,  a.  a»  O.) 

Ein  von  den  innern  Augenwinkeln  ausgehendes 
Reifsen  im  Auge  (jR.ückert  d.  j.,  a#  a.  O.) 

(205)  Sehr  verengerte  Pupillen   den    ganzen  Tag;    dann 
erst    (Abends)   erweiterten    sie   sich    (Stapf,    a. 
a.  O.) 
Verengerte  Pupillen  (".  loMmO   (Grofs,  a.  a«  OJ 
Verengerte  Pupillen  ("»isSt^^  (FFislicenus,  a.a.O.) 
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Veren^efte    Pupillen    (n»iä|StO     {Langhammer ,    a 
^    •       a.  O.) 

Die  Pupillenerweitemng  fing  nach  f  Stunde  'an 
und  stieg  dann  allmälig  (Grofs ,  a.  a*  O.) 

(210)  Erweiterte  Pupillen  nach  5^  Su  (ßauter  —  Leh- 
mann, a.  a.  O.) 

Die  Pupillen  sind  Abends ,  auch  bei  nahe  an  das 
Auge  gehaltenem  Lichte,  sehr  erweitert  C"*iiiSt.) 
(^Grojs,  a«  a.  O.) 

Erweiterte  Pupillen  Cn.i4>i5SO  {Langham- 
mer ,  a.  a«  O.) 

Die  Pupillen  sind  späterhin,  vom  dritten  Tage  an, 
mehr   erweitert  (Stapf ,  a    a.  0.) 

Erweiterte,  unbeAvegliche  Pupillen  (May,  a,  a.  O.) 

(215)  Höchst  erweiterte  Pupillen  {Boucher ,  a,  a«  O.) 

Ein  weifses  Blätterchen  im  linken,  höchst  erwei- 
terten Sehloche  {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Höchst  erweiterte  Pupillen  (von  Auflegung  eines 
frischen  Belladonneblattes  auf  ein  Geschwür 
unter  dein  Auge  (^Ray ,  histor.  plant,  lib»  ij^ 
Cap.   23.) 

Gänzliche  Erweiterung  der  Pupille  des  rechten 
Auges  und  dreiwöchentliche  Blindheit  (von  ins 
Auge  gespritztem  Safte  der  Pflanze  {Daries^ 
Diss»  de  Belladonna,  Lips,  1776.  S.  34.  35. 

Verdunkelung  des  Gesichts  von  erweiterten  Pupil* 
len  (Buchave ,  a,  a.  O.) 

(220)  Gesichtsverdunkelung  bei  äufserst  erweiterten  Pu* 

pillen  QGreding ,  a,  a.  Ö,  S»  324..) 
Blindheit ,    die  Pupille  des  rechten  Auges  äufserst 

erweitert  und  unfähig,  sich  zu  verengern  (Gre^ 

ding,  a.  a.  O.  S.  662.) 
Grofse  Gesichtverfinsterung  (Justi,  a.  a,  O») 
Vor  den  Augen  Vv^ie  trübe,    dunkel  und    schwarz 

Cn.ijStO  {Stapf,  a,  a.  O,) 
Blindheit    (Hasenest,     Acta  Nat,    Cur.   Cent.   III* 

obs.  35.) 

(225) Schwarzer  Staar  drei  Tage  lang,  er  kann  Gedruck- 
tes nicht  lesen  (Hasenest ,  a.  a»  O.) 
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E-r  erwacht  blind  (£/»  Camerarius ,  in   seinen  Obs, 
-%  undihti  TVepf er  ^  bist,  Cic.) 

Die   Augen  sind    erblindet  und  stehen  oifen     (E/» 

Carnerarius  ^  a.   ä.  O.) 
Höchste  Blödsinnigkeit  (^Ollenroth  ^  a.  a.  O.) 
Ueberbingehende   Blindheit    mit    Kopfweh     (Gre- 
ding,  a.  a,  O.  S.  679) 

(2^0)  Trübsicliiigkeit     abwechselnd    mit   Krämpfen     an 
den  Händen  und  Füfsen,    Kopfbenebelung  und   , 
Mattigkeit    in    den    Gliedern   {Greding ,  a.  a.  O. 

S.  603.) 

Trübsichtigkeit^     Mundtrockenheit   und   Leibweh 

{Greding:  ^  a.  a.  O.  S.  606.) 
Stumpfheit  des   Gesichts   drei   Stunden  lang   (^Gre- 

ding  ^  a.  a.  O.  S,  67g.) 
Bei  Stumpfheit  des  Gesichts  ^  Zittern  an  allen  Glie- 

dern  {Grading,   a.  a^  O.  S.  64.5O 
Langsichiigkeit    (Presbyopie)   wie  im  Aker    {Lot-^ 

tinger,  a.  a.  O.) 

(.255)  Nur  ganz  entfernte  Gegenstände  und  völlig  paral- 
lele Strahlen  (z.B.  einen  Stern  am  Himmel)  sieht 
er  deutlich  (von  Belladonnesaft  ins  Auge  gespritzt) 
Charles  TVells  \\\  Gilberts  Annälen   ißiS»   H.  St» 
S.  133  —  lind  James  PVare ,    ebendaselbst   ißiö* 
XL  St.)^ 
Langsichtigkeit  s     wie   im  Aker  (Presbyopie);     er 
konnte,  nur  grofsen  Druck  lesen  {Lambergen  ^  a« 
a.  0.) 
Nebel  vot  den  Augen 4    Blindheit  {Saüter ^  a.  a.  0\ 

—   Buchholz,  2L,  a.  O.) 
Als  ob  Nebel  vor  den  Augen  wäre ,    Verdunkelung 

{hehmaiin  $  a.  a,  O*) 
Er  kann  beim  Lesen   nichts   irti  Buche  erkennen^ 
als  den  weifsen  Rand^     welcher  sch^warze,     in 
Ringe  umgestaltete  Buchstaben  umtliefst  {Moiha- 
nus  bei  ScheiUk  VIIj  obs*  164.) 

(240) Gefühl^    als  könne  er  nichts  sehen  und   dennoch, 
sah   er^  wenn  er  etAvas  zu  sehen   sich   vornahm 
und  die  Augen  dazu  anstrengte    (Rückert  d.  j.j 
a.  a.  O.) 
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Die  Buchstaben  zittern  und  flimmern  goldfarbig 
und  blau,  beim  Lesen  (JBuchholz ^  a.  a.  O.) 

Vor  den  Augen  ein  grofser  bunter  Ring  uin  das 
Licht,  vorzüglich  von  rother  Farbe;  zuweilen 
scheint  sich  das  Licht  ganz  in  Strahlen  aufzu- 
lösen C"-  15  StO    {ßlbckel,  a.  a.  O.) 

Vor  den  Augen  sieht  sie  Flammen,  wenn  sie  die 
Hand  auf  den  geschwollenen  Backen  legt  und 
die  Lvift  erscheint  ihr  wie  Nebel  (Kummer,  a. 
a.  O.) 

Sie  sieht  an  der  Decke  des  Zimmers  einen  ^veis- 
sen  Stern  von  der  Gröfse  eines  Tellers  und  von 
links  nach  rechts  leichte  Silberwölkchen  an  dem- 
selben vorüberziehen  —  mehrmals  und  an  ver- 
schiednen  Orten  (Kummer,  a.  a»  Q.) 

(245)  Er  sieht  Funken  vor  den  Augen  (Ziegler,  a.a.O.) 

Bei  Bewegung  der  Augenlider  sieht  er  Funken, 
wie  von  Elektrisität  (Ziegler,  a.   a.   O.) 

Sieht  die  Gegenstände  doppelt  (Stapf —  Henning 
—  Sicelius ,  a..  a.   O.) 

In  der  Nähe  sieht  er  gar  nichts ,  in  der  Entfer- 
nung ftllps  doppelt  (Stapf,  a.  a,  0.) 

Er  sieht  die  Gegenstände  vielfach  und  dunkel 
(Sanier ,   a.   a.   O.) 

(250)  Er  sieht    die  Gegenstände  verkehrt    (Henning,    a. 

a.  O.) 
Gefühl  in  den  Augen,  als  lägen  sie  weiter  heraus 

(Stapf,   a.  a.  O.) 
Hervorgetretene  Augen,    mit  erweiterten  Pupillen 

Cn.  6  St.)  (Möckel,  a.  a.   O.) 
Stiere  Augen  (Müller,  in  Horn's  Archiv,  IX.) 
Stierer   Blick     (Dumoulin  in  Journ.   de  Med.   XI. 

Aout.) 
(255) Die  Augen  sind  stier  und  funkeln  (Grimm,  a.a.O.) 
Glänzende  (gläserne)  Augen  (Ziegler ,  a.  a.  O.) 
Glänzende  (gläserne)  Augen,  bei  ganz  erweiterten 

Pupillen  C"«2oSt.)  (Boucher ,  a.  a.  O.)     :'^*-'~ 
Die  Augen  sind  roth,  glänzend  (gläsern)  und  dre- 

hcti  sich  im  Kopfe  herum  (S auter ,  a.  a.  O.) 
Die  Augäpfel   drehen    sich   krampiliaft    im    Kreise 

herum  (Boucher ,  a.  a.  O.) 


54  Belladon  ne, 

Beobachtungen  Andrer. 
(260)  Die  Augen  verdrehen  sich  (^Greding,  a.  a.  O.  S,  657.) 

Krämpfe  der  [Augen  (^Schreck  in  Coninierc.  lit, 
Nor.   1743.) 

Augen  und  Hände  sind  in  beständiger,  krampf- 
hafter Bewegung  (^Boucher ,  a.  a.  O») 

Die  Augen  sind  verdreht,  hei  Köthe  und  Ge^ 
schwulst  des  Gesichts  (Buchave  ^  a.  a»  O.) 

Klemmender  Druck  auf  dem  linken  Jochbeine 
(JVislicenus ,  a»  a,  O.) 

(255)  Ein  Reifsen  lind  Ziehen  unter  dem  rechten  Joch- 
beine Oi'TSt.^  (Grojs  ^  a»  a.  O.) 

Druck  unter  dem  rechten  Jochbeine  (^Grofs,  a» 
a.  O.) 

Beim  J-taiien ,  im  rechten  Kiefergelenke  ein  hefti- 
ges Stechen  bis  ins  Ohr,  das  auch  nach  dem 
I^auen,  doch  mehr  als  Zucken,  fortdauert  (StapJ^, 
a.  a.  O,) 

Feine  Stiche  in  der  Gelenkhöhle  des  Kiefers 
(n.  1  ScO  (^f  isliceiius ,  a,  a.   O,) 

Keifsender  Schmerz  an  der  hintern  Seite  des  lin- 
ken Ohrknorpels  (PT^islicenus ,  a,  a«.  O.) 

C270)Jleifsender  Druck  an  der  untern  Hälfte  des  rech- 
ten Ohrknorpels  (^HerrmanTi ,  a,  a«  O.) 

Keifsen  im  äufsern  rechten  Ohre,  welches  hinter- 
wärts zog  (^Hornhurg,  a.  a.  O.) 

Stiche  im  äufsern  Gehörgange  (^Rückert  d,  j,,  a» 
a.  O.)  r 

Kneipen  in  den  Ohren,  erst  im  rechten,  dann 
im  linken,  gleich  nach  dem  Schlucksen  (Kum- 
mer, a.  a.  O.) 

Ein  unangenehmes  Drücken  im  Gehörgange,  als 
ob  man  mit  dem  Finger  hineinbohrte  (^Leh- 
manus  a.  a«  0») 

(275)  Gefühl  im  äufsern  Gehörgange,  als  ob  jemand 
darauf  drückte  (B.ückert  d«  j,,  a.  a,  O,) 

Ein  sehr  unangenehmes  Gefühl  im  rechten  Ohre, 
als  "würde  es  gewaltsam  aus  dem  Kopfe  geris- 
sen (Grojs,  a.  a.  O.) 

Abwechselnd  herausreifsender  und  hineindrücken- 
Schmerz  in  den  Ohren  und  Schläfen ,  tnit  einem 
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ähnlichen    Schmerze     in    den    Augenhöhlen   ab- 

Trechselnd  (Grofs ,  a.  a,  O.) 
Ohrenzwang   im    linlien    Ohre  ("♦STagen.)    (^Horn- 

hurg,  a.   a.  O.) 
Im  innern  Ohre  scharfe  Stbfse,  mit  Klemmen,  wie 

Ohrenzwang  {TVislicenus ,  a.  a.  O.) 

(280) Neben    dem   rechten    Ohre,     bohrender   Schmerz 

{Kummer ,  a.   a.   O.) 
Drückendes    Reifsen    hinter    dem     rechten    Ohre 

(n.  §  StO  (Hartmßnn ,  a»  a,  O.) 
Hinter  dem  linken  Qhre   schmerzen    die  Muskeln 

bis  zum  Halse,    als  würden  sie    stark  gedrückt, 

und   eben   so    in    den  Stirnmuskeln    {Homburg, 

a.  a.  O«) 
Ein  flüchtiger  Stich  fährt  vom  Ohre  bis  zum  Kinne 

Cn.  1  StO  {FFislicenus ,  a.  a.  O.) 
Ziehender  Schmerz  von   den  Ohren  bis  in  den  l^^- 

cken  (Jlornhurg  f  a.  a.  O.) 
(285)  Heftiger  Druck  an  den  Warzenfortsätzen   unterm 

Ohre  {Grojs ,  a.  a.  O,) 
Schneidende  Stöfse  durch  den  Warzenfortsatz  nach 

innen  (".'isSt.^  {pf^islicenus ,  a.  a,  O.) 
Eiterartige  ^Feuchtigkeit  geht    aus    den  Ohren,   2o 

Tage  lang   {Fr^  Hahnemann.') 
Erhöhete   Empfindlichkeit   des   Gehörorgans   {San- 
ier ^  a.  a.  O.) 
Ohrenbrausen   {P^icat,    plantes   veneneuses   de   la 

Suisse,  S.  ißiO 
(290)  Ohrenbrausen ,    Schwindel  und  dumpfes  Leibweh 

{Grediiig ,  a,  a.  O,  S,  653.) 
Es  fährt  Wind  zu  den  Ohren  heraus  {Greding ,  a. 

a.  O.  S.  653.) 
Schweres  Gehör   {Greding ^  a.  a«  O.  S«  694O 
An    der   Nasenwurzel   ein   Paar   kleine ,    blos   bei 

Berührung     wie     unterschworen     schmerzende, 

rothe  Buckeln  ("-^^Tagen^  {l^Vislicenus,  a,  a.  O.) 
Sehr  kalte  Nase  {Greding ,  a*   a,  O*  S.  664,) 
(295)  Geruch    vor    der  Nase  wie    faule  Eier,    J  Stunde 

lang  ("♦  4  StO  {Langhammer ,  a.  a.  O.) 
Drückender  Schmerz  in  den  Nasenbeinen  {Grojs, 

a.  a.  O.) 
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Schmerzhaftes  Ziehen   über   die   linke  Nasenhälfte 

(^HornbuYg ,  a.  a.  O.) 
Kriebeln  in  der  Nasenspitze,  das  durch  Reiben  yer- 

geht  {IVlsliccniis^  a.  a.  O.) 
Ein   sehr  schmerzhaftes ,    früh  zuschwärendes  lin- 
kes Nasenloch  C"-  6  Wochen)  {Stapf ,  a.  a.  O.) 
(SOO) Unter  der  Nase,    feine  Stiche   C".  §  St,)    {TVislice- 

nus ,  a\  a.  O.) 
Ziehen   in  der  Oberlippe  mit  darauffolgender,  ro- 
ther Gescli^vulst  {Kummer ,  a.  a.  O.) 
Lippengeschwür,    "welches  2i\xihxich.X   {Lamh  er  gen  ^ 

a.  a.  O.) 
Wundheitsgefühl  in  den  Mundivinkeln ,    als  woll- 
ten   sie    geschwürig     werden     C"«  5»  6,  7  Tagen]) 

{Stapf ,  a.  a.  O.)  ' 

Illeine  Blüthchen ,     eins    an    der  Oberlippe  neben 

dem  rechten  Nasenflügel,  mit  einem  Schorfe  be-^ 

deckt,    ein  andres   unter  dem  Rande   der  Unter-, 

lippe  und    ap   der  innern   Haut   der   Unterlippe, 

alle   beifsenden  Schmerzes   wie   von   Salzwasser 

{Homburg ,  a.  a,  O.) 
(S05) Kleine,    blafsrothe  Blüthchen    an    ^en  Mundwn- 

keln,  ohne  Empfindung;  sie  vergehen  ohne  Eite-^ 

rung  bald  {Herrmajin  ^   'ä.  a,  O.} 
Am     untern  ,       aufsern    Lippenrc\nde     brennender 

Schmerz   und  kleine  Bläschen  C"'24StO    {Stapfe 

a.  a.  O.) 
Krampfhafte  Bewegungen  der  Lippen  {Müller ^    a» 

a.  O.) 
Der  rechte  Mundwinkel  ist  auswärts  gezogen  {Gre- 

ding ,  a.  a.  O,  S.  662.) 
Krampf  zieht  den  Pvlund    schief    (risus   sardonius) 

{Weinmann  in  Gmelin  Pflanzengifte,  S.  296.) 
(310)  \qyl  Krämpfen  schief  gezogner  Mund  {de  St,  ßlar- 

tin ,  a.  a.  O.) 
Blutiger  Schaum  vor  dem  Munde  ft^rz  vor  dem  Tode) 

(Commerc.  lit,    Nor.  1731.) 
Blutiger  Schaum  vor   dem  Munde ,   Wackeln    niit 

dem    Kopfe   und   Zähneknirschen    von    früh   bis 

Mittag  {Greding,  a.  a.  O.  S.  691.) 
Blüthchen  zwischen  Lippe  und  Kinn ,    mit  Eiter 

gefüllt,    brennend   beifsenden    Schmerzes,    vor- 
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züglich  Nachts    schmerzend    C"«  öTagen^    {Stapf, 
a,  a.  O.) 
Eine    Menge    kleiner    frieselartiger  Blüthchen    am 
Kinne ,  beim  Befühlen  brennender  Empfindung 
Qn,  3  Tagen)  (^Homburg ,  a,  a.  O.) 

(315)  Scharfe  Stiche  am  Kinne  (sogleich)  (JVislicenus, 
a.  a.  O.) 

Verschliefsung  der  Kinnbacken,  Mundsperre  (jöa- 
senest  —  May ,  a.  a,  OJ 

Sie  bifs  die  Zähne  zusammen,  dafs  man  sie  mit 
grofser  Gewalt  nicht  von  einander  bringen  konn- 
te ,  bei  Zuckungen  in  allen  Gliedern  und  Frost 
(ßlünch  in  Richters  Biblioth.  V.  S«  566,) 

Sie  bifs  die  Zähne  so  fest  zusammen ,  dafs  man  ihr 
einen  Zahn  ausbrechen  mufste ,  um  ihr  Flüssig- 
keiten einzufiöfsen  (Baidinger ,  a»  a.  O.) 

Stiche  und  Spannen  im  Unterkiefer  nach  dem  Ohre 
hin  (Rückert  d.  ],,  a,  a,  O,) 

(320) Es  ist  ihr,  als  ob  der  Unterkiefer  mehr  zurückge- 
zogen "W'äre,  das  Vorziehen  verursacht  grofse, 
das  Beifsen  ungeheure  Schmerzen  (Kummer,  a. 
a.  O.) 

Am  untern  Rande  des  rechten  Unterkiefers  scharfe 
Stiche  (Wislicenus ,  a»  a,  O.) 

Glucksen  am  untern  Rande  des  Unterkiefers  C^.  I  St,> 
(TVisUceiius ,  a^  a,  O,) 

Im  Unterkiefer  (in  den  I)?:üsen  ?)  (ein  zuckend  zie- 
hender?) Schmerz,  der  schnell  hineinfuhr  und 
schnell  verging  (Stapf ,  a,  a,  O») 

Angeschwollene  Halsdrüsen,  die  die  Nacht  schmer- 
zen ;  beim  Schlingen  schmerzen  sie  nicht  (Baekr, 
a.  a.  O.) 
(325)  Auf  der  linken  Seite  des  Halses ,  in  den  Halsmus- 
keln, eine  klammartige,  spannende  Empfindung, 
auch  ohne  Bewegung  C»«  :y  St.)  (Hartmann,  a, 
a,  O.)    . 

Es  zieht  ihr  den  Kopf  rückwärts ,  er  wühlt  sich 
die  Nacht   tief  ins  Bett  hinein   (Baehr ,  a,  a,  O,) 

Steifheit  des  Halses ,  dafs  sie  den  Kopf  nicht  auf 
die  Seite  legen  kann  (Kummer ,  a,  a,  O») 

Steifheit  des  Nackens  (Baehr ,  a»  a,  O.) 
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Ziehen  in  den  Halsmuskeln  (Hornburg,  a»  a»  O,) 
(330)  In  den    rechten   Halsmuskeln  ziehend    drückender 

Schmerz  (Homburg ,  a«  a»  OJ) 
Feine  Stiche  im  Halsgrübchen  (^Pl^islicenus,  a,  a«  O,) 
Drückende  Empfindung    auf  der  linken  Seite    des 

Kehlkopfs ,     die    durch    äufsern   Druck    erhöhet 

Tvird  (n.  ^  St.)  {Hartmann ,  a.  a»  O«) 
Fühlbares  Schlagen  der  Halsarterien  {Kummer^   a» 

a.  OO 
Drückender  Schmerz  im  Nacken,  dicht  am  Hinter* 

haupte ,   der  sich  nicht  durch  Bewegung  ändert 

{ji,  3  St.)  {Hartmann ,  a.  a.  O.) 

(3S5)  Heftige ,  sich  oft  erneuernde  Stiche  im  Nacken,  in 
der  Gegend  des  zv^eiten  und  dritten  Halswir- 
bels, beim  Emporhalten  des  Kopfs  C^'l^^,)  {Hart" 
mann ,  a.  a»  O.} 

Heftigstes  Zähneknirschen  (Münch ,  a.  a»  O.) 

Zähneknirschen  mit  vielem  Schaume  vor  dem 
Munde  vom  Gerüche  fauler  Eier  {Greding ^'2a,  a. 
O.  S.  692.) 

Zähneknirschen  und  Krampf  des  rechten  Arms 
{Greding,   a.  a.  O.  S,  637.) 

Zähneknirschen  mit  häufigem ,  aus  dem  Munde 
laufendem  Speichel  {Greding ,  a.  a.  O.  S.  653.) 

(S40)  Höchst  schmerzhafte  Zahnfleischgeschwulst  rechter 
Seite,  mit  Fieber  und  FrostgefühL((?r^^/Kg' ,  a» 
a.  O.  S.  686.) 

Höchst  besch^verliches  Jucken  am  Zahnfleische,  bei 
Schmerzen  im  Halse  (Baidinger  ^  sl.  a.  O.) 

Das  Zahnfleisch  blutet  an  einem  hohlen  Zahne 
(n,  6  Tagen)  (ff^isliceniis  ^  a*  a.  O.) 

Beim  Ziehen  mit  der  Zunge  an  den  hohlen  Zähnen 
fliefst  Blut  aus  ihnen,  ohne  Schraexz  {Wislice- 
nus ,  a,  a.  O.) 

Ein  Ziehen  in  den  vordem  Backzähnen  auf  der. 
rechten  Seite  des  Oberkiefers,  unter  allen  Um- 
ständen sich  gleich  bleibend  (Grofs,  a.  a.  O.) 

(345)  Beifs ender  Schmerz  im  untern  hohlen  Zahne  und 
dem  gesunden  Backzahne  daneben;  bei  Berüh- 
rung von  Luft  oder  Speise  ist  der  Schmerz  unge- 
heuer Qn,  4  Tagen)  {Herrmann ,  a.  a.  O,) 
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Zahn-weh;  ein  scharfes  Ziehen  vom  Ohre  herah  in 
die  hohlen  Zähne  des  Oberkiefers ,  ^vorin  der 
Schmerz  bohrend  ^yard,  T^'ährend  des  Essens  ge- 
linder, nach  dem  Essen  stärker,  am  Tage  nie 
ganz  aufhörend,  aber  die  Nächte  am  stärksten 
lind  gänzlich  am  Schlafe  hindernd  (nach  Kaffee- 
trinken "vvard's  ein  dumpfes  Rucken  und  Bohren) 
H.  Hc'rnpel,  in  einem  Aufsatze.) 

Dumpfes  Ziehen  in  der  o  b  e r  n  ,  rechten 
Zahnreihe,  die  ganze  Nacht  hin d,urch; 
der  Schmerz  liefs  nicht  schlafen;  die  schmerz- 
hafte Stelle  ^yar  et\yas  geschwollen  (mit  bren- 
nendem Schmerze)  und  heifs  anzufühlen;  zu- 
\yeilen  schmerzhafte  Rucke  in  den  Zähnen  {Hörn- 
hurg ,  a.  a.  O.) 

Im  Munde  ein  Gefühl  von  Weite ,  gleich  als  ob  die 
Zunge  •weiter  unten  wäre,  als  gewöhnlich  (Kum- 
mer ^  a.  a.  O.) 

Gefühl  auf  der  Zunge  wie  eingeschlafen ,  todt  und 
pelzig,  des  Morgens  (Kummer ,  a.  a.  O.) 

(350)  Gefühl  von  Kälte  und  Trockenheit  auf  der  vordem 
Hälfte  der  Zunge  (KuTiimer ,  a,  a,  O.) 

Die  ganze  Zunge  ist  schmerzhaft,  vorzüglich  beim 
Berühren  (Stapfe  a.  a.  O.) 

Rissige,  weifs  belegte  Zunge,  mit  vielem  Speichel- 
zuÜufs  (Homburg,  a,  a.  O.) 

Auf  der  Mitte  der  weifsbelegten  Zunge  stark 
beifsender  Schmerz ,  wie  von  einem  Bläschen 
Cn.  3 Tagen)  (Stapfe  a,   a.   O.) 

An  der  Zungenspitze  Gefühl,  als^yäre 
ein  Bläschen  daran,  "vyelches  bei  Be- 
rührung brennend  schmerzt,  zwei 
Tage  lang  (Hornhurg ,  a,  a,  O.) 

(355)  Die  Zungenwarzen  sind  hochroth,  entzündet  und 
stark  geschy7ollen   (n.  3  Tagen)  (Stapf,  a.  a.  O.) 
Zittern  der  Zunge  (FFeinmann,  a.  a.  O.) 
Stammeln  der  Zunge  (Kau ,  a.  a.  O.) 
Er  stammelt  wie  ein  Trunkener  (Buchave,  a.  a,0.) 
Ueberhingehende    Sprachlosigkeit    (aphonia)   (Sau- 
vages ^  Nosol.  !!♦  2,  S.  338.) 
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(S50)  Sprachlosigkeit ;     er    giebt   keinen   Laut   yon    sich 

(aphonia)  {TVagner ,  a.  a.   O.) 
Stummheit  {Uasenest ,  a.   a,  O.) 
Zunge  mit  vielem  zähen,  gilblich  wei|^sen  Schleime 

überzögen  (Justi ,  a,  a.  Q.) 
Zäher   Schleim    im   Munde   (^Möckel,    a,   a.  O»  — 

Greding ,  a.  a.  O.  S.  643.) 
X   Zäher  Speichel  hängt  lang  aus  dein  Munde  (<?r<f- 

ding ,  a.  a.  O.  S,  637,) 
(365)  Starker  Speichelflufs  {Ollenroth ,  a.  a.  O.) 

Er  spuckt   oft  zähen  Schleim  aus    (Greding  ^  a«  a. 

0.  S.  6840 
Er    hat  viel  Schleim  im  Munde,      besonders   früh 

nach    dem   Aufstehen ,      bis-weilen    fauligen    Ge- 

schmacks  (^Herrmajiii ,  a.  a.  O.) 
Der  Speichel  war  im  Halse  verdickt,    zäh,    weifs 

und  ^vie  Leim  an  der  Zunge  angebacken ,  so  dafs 

sie  immer  etwas  Nasses  in  den  Mund   nehmen 

inufste  (Sicelius  ^  a.  a«  O.) 
Zäher  Schleim    im  Munde  mit  Trockenheits -Em- 
pfindung (Jl^rrmajin ,  a.  a,  O*) 

(370)  Trockenheit  im  Munde  (Ziegler ,  a.  a.  O.) 

Grofses   Trockenheitsgefühl    im    feuchten    Munde, 

mit  Klebrigkeit  und  grofseni  Durste    (Stapfe  a. 

a.  O.) 
Starke  Trockenheit  im  Halse  {Cullen,    Arzneimit- 
tellehre IL  S»  307.) 
Trockenheit  im  Munde  mit  Durst   (L^ehmann,    a. 

a.  00 
Dürre  des  Mundes,  als  ^^Qnjs.  die  innere  Haut  von 

et\vas    BeiCsendem    oder    Scharfem    abgegangen 

^väre  (Lottinger  j  a,  a.  O,) 
(375)  Kaum   zu  tilgende  Trockenheit  im  Munde   {de  Me- 

za ,  in  Sammk  br.  Abh.  L  A.  XIV.  3,) 
Trockenheit  im  Halse  {Wienholt ^^  Heilkr,  d»  thier^ 

Magnetismus,  L  S.  310,) 
Ungeheure   Trockenheits- Empfindung   im    Munde 

und  doch  war  die  Zunge  stets  feucht  {Stapf,  a. 

a.  O.) 
Ungeheure  Trockenheit   im  Munde ,     die  ihm.  die 

Kehle  zuschnürte  {Stapfe  a,  a.  O,) 
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Es  schnürte  ihm  die  Kehle  und  den  Rachen  zu, 
wegen  zu  grolser  Trockenheit  im  Munde ;  es 
war  kein  Bifschen  Schleim  da  ^  und  nur  inafsi- 
ger  Durst;  doch  konnte  er,  da  er  Milch  trank, 
sie  schlucken   (^StapJ-,  a.  a.  O.) 

(380) Trockenheit    im    Munde,    dem   Rachen    und    der 

Nase  QBiichave  —  Lamhergeji  ^   a.  a.  O.) 
Er    kann    -wegen    Trockenheit    im    Munde,     dein 

Kachen  und  der  Nase    nicht  schlucken    (^Bucha- 

nje^  a.  a*   O.) 
Blutflufs  aus  dem  Munde  *y  (^Culleji,  a,  a.   O») 
Blutflufs  aus  dem  Munde  und  der  Nase  {VFagner^ 

a.  a.  O.) 
Scharrendes    Kratzen    am    Gaumen  4     so    vor    sich 

(^FP^'isliceiLUs  ^  a,  a.  O  ) 

(385)  An  dem  Gatimen  alles  wie  roh  und  wund,  vor- 
züglich hei  Berührung  mit  der  Zunge  und  heim 
Kauen  schmerzhaft,  als  Aväre  da  die  Haut  ab- 
srelöst     (nach    6  Tagen,    mehrere    Tage    lang    dauernd) 

(Stayf,  a.  a,  0.) 

Schmerlen  im  Halse  (Baldingef  ^  a»  a.  O.) 

Feines  Reifsen  an  der  innern  Fläche  des 
Winkels  des  linken  UnterkieferSj  in 
der  linken  Mandel  Und  hinter  dersel- 
ben, unverändert  durch  Berühren; 
heim  Schlingen  heftigeres  Reifsen 
Cn,  2  Tagen)    {Herrmann ,   a.  a.  O*) 

Trockenheit  im  Rachen  und  Brennen  auf  der  Zun- 
ge {Ollenroth,  a.  a*  O») 

Brennende  Empfindung  im  JElachen  {Henning ,  a. 
a.  O.) 

(S90)  Bei   gehörig  feuchtem    Munde  ^    heftiges   Brennen 
im    Halse,    ^velches   durch   Trinken    gar    nicht, 

*])  Es  endigte  sich  mit  detil  Tode,  Auch  nach  dem  Tod« 
lassen  die  Leichen  der  an  Belladonne  Verstorbenen  Blut  aas 
Nase,  Mund  und  Ohren  flielsen  ;  sie  werden  entweder  blos 
im  Gesichte,  oder  auf  der  einen  Körperseite ,  oder  über  und 
über  schw^ärzhch  violet,  oder  mit  Brandflecken  bedeckt;  die 
Oberhaut  löset  sich  bald  ab  *  der  Unterleib  läuft  auf  und  sie 
gehen  zuweilen  schon  binnen  12  Stunden  in  Fäulnils  übei , 
wie  £6,  Gmelin  und  Faber  berichten, 
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durch  eUvas  Zucker  aber,  doch  nur  au£  Augen- 
bh'cke,    gelindert  "vvird  {Baehr ,   a.  a»  O,) 

Lang  dauernder  brennender  Schmerz  im  Rachen ; 
Speisen  Und  Getränke  brennen  im  Munde ,  "wie 
AVeingeist  QRemer  in  Hu  fei,  Journ»  XVII.   2») 

Entzündung  des  Halses  und  im  Rachen  (Acta  Nat* 
Cur.  Vol.  X.  S.  90.  •—  Ruu  und  Gockel  in  Frän- 
kische Samml.  III.  S.  44-0 

Der  Hals  is"  inwendig  geschw^ollen  (Rau,  a.  a«  O«) 

Der  Hals  thut  beim  Schlingen  und  Ausspucken 
■weh,  eine  Empfindung  w^ie  von  Geschwulst, 
mehr  auf  der  linken  Seite  (^Kummer  ^  a.  a.O.) 

(S95)  Schmerz   im  Halse  und  Leibweh    (^Greding  ^  a.  a» 

O*  S.  652.) 
HalsAveh  mit  jeder  Stunde   verschlimmert,    Hitze, 

Kratzen,     Verengerung     und     Wundheitsgefiihl 

(^Kummer,  a»  a,  O») 
Schweres    und   schmerzhaftes    Schlucken     (J^icat^ 

a,  a»  00 
Ein   heftiger   stechender  Schmerz   im   Halse   beim 

Schlucken  und  Athmen  (^Stajjf ,  a.  a.  O.) 
Stiche  im  Halse  auf  der  linken  Seite,    aufser  dem 

Schlingen    und  während   desselben  gleichförmig 

(^Hartmann ,  a»  a»  O»)  ^  ^ 

(400)  Entzündung  der  Mandeln  im  Hälse  ^  die  nach 
vier  Tagen  in  Eiterung  übergingen ,  v^ährend 
■Welcher  er  keinen  Tropfen  hinterschlingen  konnte 
(Greding ,  a.  a»  O,  S.  321.) 

Beschwerliches  Schlucken  (^May  —  Greding ,  a. 
a.  O.  S.  694.) 

Verhindertes  Schlucken  (Remer ,  a»  a»  O,  — «  Gre* 
ding,  a.  a.  O.  S.  648O 

Starke  Zusammenschnürung  des  Schlundes  {CuU 
len ,  a.  a.  O.) 

Kurz  dauerndes,  aber  oft  "wiederkehrendes  Zu- 
sammenziehen der  Speiseröhre ,  mehr  beim 
Schlingen  j  als  aufserdetn,  und  jedesmal  darauf 
ein  kratzender  Schmerz  in  der  Gegend  des  Kehl- 
deckels "\vie  in  etwas  Rohem  und  Wundem 
(JLehmann^  a»  a.  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(405)  Schm  er  z  hafte  Verengerung  und  Zusam- 
menziehung  des  Schlundes;  hei  der  Be- 
Avegung  zum  Schlingen  spannt  und  dehnt  es, 
wenn  auch  nichts  verschluckt  ^vird;  beim  Schlin- 
gen selbst  ist's  nicht  stärker  schmerzhaft;  vor 
sich  ist  schon  das  Gefühl  von  Verengerung  im 
Schlünde  schmerzhaft  Qn,  60  St,")  (^PVislicenus^ 
a.  a.  O.) 

BeimSchlingenj  im  Halse  Gefühl,  als 
"Wäre  da  alles  zu  enge,  wie  zusammen- 
gezogen, als  wollte  nichts  recht  hin- 
ter Cn-  2  SO  {Stapf,  a.  a.  O.) 

Sie  konnten  feste  Speisen  nicht  niederschlingen 
(Sicelius  ,  a.  a.  O.) 

Er  kaut  die  Speisen ,  ohne  sie  niederschlingen  zu 
können,  Aveil  ihm  der  Hals  zusammengezogen 
zu  seyn  schien  (Baidinger ,  a.  a.  O.) 

Sie  steckt  oft  in  ihrer  Unbesinnlichkeit  den  Finger 
tief  in  den  Hals,  kratzt  sich  am  Zahnfleische  und 
drückt  mit  beiden  Händen  den  Hals  {Baldiiiger,^ 
a.  a.  O.) 
(410)  Er  schluckt  mit  der  grofsten  Besch-werlichkeit 
Wasser  und  kann  nur  höchst  ^vvenig  davon  hin- 
unterbringen (£/.  Camer afius  l  a.  a.  O.} 

Abscheu  vor  allem  Flüssigen ,  so  dafs  sie  sich 
fürchterlich  dabei  geberdet  (Baidinger,  a.  a.  O.) 

Eingeschüttetes  Getränk  macht  sie  Wüthend  (^BaU 
dinger ,  a.  a.   O.) 

Unmöglichkeit  zu  schlingen  (Je  Launay  d'Her^ 
mont  —  Manetti  Viridarium  florentinum.  Flo- 
rent.   1751O 

Lähmungsartige  Schwäche  der  innern  Theile   des 
Mundes  {Lottinger ,  a.  a.  O.) 
(415)  Es  stieg  ihr  aus  dem  Unterleibe  heran  und  drückte 
im  Halse   mit  Würgen ,     ohne   Uebelkeitsgefühl 
und  ohne  Erbrechen  iStajjf ,  a.  a.  O.) 

Verlorner  Geschmack  (^Lottinger ,  a.  a.  O.) 

Fader  Geschmack  im  Munde  {Hornhurg,  a.  a.  O.) 

Verdorbener  Geschmack  im  Munde  {ßreding ,  a. 
a.  O.  S.  657.) 

Verdorbener  Geschmack   des   Speichels    {J^icat  ^  a. 
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Beobachtungeil  Andrer. 
(420) Fauliger  Geschmack  im  Munde,    wie  von  faulem 
Fleische,  zwei  Stunden  nach  dem  Essen  Qn,  8  St.) 
(^Möckel,  a.  a.  O.) 

Fauliger  Geschmack  kömmt  aus  dem  Ra- 
chen herauf,  auch  beim  Essen  und 
Trinken,  obgleich  Speisen  Und  Ge- 
tränke ihren  richtigen  Geschmack  ha- 
ben {FFislicenus  ^  a.   a.    O.) 

JEin  Aveichlich  süfser  Geschmack  im  Munde  (^Horti- 
hurg,  a.  a.   O.) 

Salzig  säuerlicher  Geschmack  im  Munde  (Stapf, 
a.  a.  O.) 

Salziger  Geschmack  der  Speisen,  als  wäre  alles  ver- 
salzen C"«  Si5  StO  (Stapf,  a.  a,  O.) 

(4^)  Im  Anfange  der  Mahlzeit  richtiger  Geschmack   der 
Speisen ,     auf  einmal    aber    schmeckte    ihr    alles 
theils  zu  salzig ,  theils  ^vie  nichts  und  latschig, 
mit  Gefühl    im   Halse    (dem   Halsgrübchen),    als 
sollte  sie  das  Genossene  wieder  von   sich  geben 
(Stapf,  a,  a.  O») 
JDas  Brod  schmeckt  ihr  sauer  (Hornhutg ,  a*  a.  0*) 
Abscheu  vor  Milch,  die  sie  sonst  gew^öhnlich  und 
sehr  gern  trank ;    sie   hat  ihr  einen  ekeln  ,    sehr 
widrigen  Geruch  und  (bitterlich  säuerlichen)  Ge- 
schmack,  der  sich   doch  bei  fortgesetztem  Trin* 
ken  verliert  (Stapf ,  a.  a,  O.) 
Kaffee  ist  ihr  zuwider  (/,  E^  A.  Baehr ,  a.  a.  O.) 
Ekel  vor  Vidixn.fh.ex  (Baehr  ^  a«  a.  O.) 

(4S0)  Wohl  Hunger,  aber  keine  Neigung  zu  irgend  ei- 
ner Speise  (Hornhnrg ,  a*  a.  O*) 

Abneigung  vor  Speisen  (Grimm  —  Lottinger ,  a. 
a.  OO 

Gänzliche  Abneigung  gegen  alle  Speisen  und  Ge- 
tränke» mit  häufigem,  schwachem  Pulse  (Gre* 
ding ,  a.  a.  O.  S.  677.) 

Gänzliche  Appetitlosigkeit  (Lamhergen  >,  a.  a.  O.) 

Appetitmangel  mit  Kopfweh  (Gr<?Jj7z^'^  a.  a.  0# 
S.  659.) 

(435)  Verringerter  Appetit^  vorzüglich  sind  Fleischspei« 
sen  ihm  zuwider  {JVislicenus ,  a.  a.   O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Appetitlosigkeit  mit  Leerheitsgefüiil  und  Hunger; 
fängt  er  an  zu  essen,  so  schmeckt's  ihm  und 
er  ifst  "vvie  ge^wöhnlich  {Herrmann y  a.  a.  O.) 

Appetit  auf  Wassersuppe  und  Butterbrod,  sonst 
zu  nichts  {Ixmnmer  ^  a.  a.   O.) 

Nach  v^^eni2:eni  Essen  ein  ei,2;nes ,  zusammenzie- 
hendes  Gefühl  im   Magen  (JMöckel ,  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Essen  Husten  und  grofser  Durst  {Gra- 
ding ^  a.  a.  O.  S.  ^^S*') 

(440)  Gleich  nach  der  Mahlzelt,  wie  Trunkenheit 
Cn.  6|  St.3   {Lmighainmer ,  a.  a,  O.) 

Nach  dem  Essen  heftiges  Kneipen  unter  dem  Na. 
hei ,  dicht  unter  den  Bauchbedeckungen  Qn^  2^  St.^ 
{Hartjnann ,    a.  a.   O.) 

Nach  dem  Genüsse  von  ßiere,  innere  Hitze  {FP'is' 
licenus ,   a.   a.   O.) 

D  ur  s  tl  o  s  i  gkei  t  {Herrmann,  a.   a.  O.) 

Begierde  nach  Getränke,  ohne  Appetit  zu  trin- 
ken; er  brachte  das  Trinkgeschirr  kaum  an  den 
Mund,  als  er  es  schon  wieder  hinsetzte  C".  8  St,) 
(Lß^nghammer ,  a.   a.   O.) 

(445)  Erstaunlicher  Durst    des   Abends    mit   wässerigem 

Geschmack,     aber    alles    Getränke    ekelt    sie   an 

{Kinnnier ,   a»  a»  Ö,) 
Starker  Durst  nach  kaltem  Getränke,'   ohne   Hitze 
^     C".  7  StO  {Langhammer  f  a*  a»  O*) 
Mittags    heftiger  Durst    (mehrere  Tage    zu   dersel* 

ben  Zeit  "wiederkehrend)   {Kujnmer ,  a,  a,  O,) 
Oefteres   Aufstofsen    aus    dem    Magen     {Lehmann, 

a,  a»  O») 
Aufstofsen    mit   Appetitmangel   {Greding ,  a*  a»  O» 

S.  679.) 

(450)  Aufstofsen  und  Sch^vindel  (Gredmg,  a.  a»  0.8,673.) 

Faules  Aufstofsen  {Greding ,  a*  a^  O,  S.  657-) 

Brennend     saures    Aufstofsen,     wobei    auch    eine 

ätzend    saure    Feuchtigkeit    in    den    Mund   kam, 

mit  einer  Art  Würgen  {Stapf,  a,  a»  O.) 

Zusammenlaufen  des  Wassers  im  Munde,  Abends, 

^  Stunde  lang  {Kummer,  a.  a.   O.) 
Uebclkeit  und  Brecherlichkcit  izn   Halse    (nicht 
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Beobachtungen  A  ?i  d  r  e  r, 
in    der  Herzgrube)   mit    bisweilen    bitterni  Auf- 
stofsen ,  Abends  {Stapf,  a.  a.   O.) 

(455)  Uebelkeit  im  Magen  (^Herrmami,    ä»  a,  O.) 
Ekel     mit     Neigung    zum    Erbrechen^     besonders 

wenn  er  essen  "will  (Sicetius ,  a.  a.  O.) 
Oefters  Ekel  und  Würgen  (^Grediiig^  a.  a»  O.  S.  6450 
Uebelkeit,    Brecherliclikeit  und  so  heftiger  Durst, 

dafs  sie  ungeheuer  viel  "Wasser  trinken  mufsten 

(JBaldinger  ,  a^  a^  O^) 
Erbrechen ,  Abends  (^Greding,   a.  a.  O*  S.  650.) 

(460) Erbrechen ,    Schwindel  und   fliegende  Hitze  QGre- 

ding,  a^  a,  O.  S*  Ö450 
Erbrechen  und  starker  Schweifs  (Greding,  a»  a,  O» 

S.  6750 
Ungeheures  Erbrechen  (Gockel,  a,  a,  O.) 
Schleimerbrechen  gegen  Mittag  (^Greding,  a*  a»  0» 

Gallicht  schleimiges  Erbrechen  (de  Meza,  a.  a*  O.) 

(465)  Erbrechen  z^^^ölf  Stunden  vorher  genossener,  un-^ 
verdauter  Speisen    (Grimm ,  a.  a*  0+) 

Erbrechen  (n*  7  StO  und  dann  gleich  Schlaf  von 
mehrern   Stünden  (EL   Camefarius ,  a,  a.   O.) 

Neigung  zum  Erbrechen,  vergebliches  Würgen 
(May ,  a,  a,  OO 

Bis  das  Gesicht  blau  wird,  gähnt  er  und  -würgt 
sich ,  indefs  er  die  eine  Hand  über  den  Kopf 
streckt,  mit  der  andern  aber  unbändig  auf  den 
Unterleib  schlägt  (Grading ,  a»  a*  O»  S*  668») 

Vergebliche  Brecherlichkeit  (Homburg,  a,  a,  O») 

(470)  Er  kann  sich  nicht  erbrechen ,  Unreitzbarkeit  des 

Magens  (Blaj ,  a,  a*  0*) 
Er  erbricht  sich  auf  \(\  Gran  Brechweinstein  nicht 

und  hat  nicht  einmal  Uebelkeit  davon   (Baldin- 

ger ,  a,  a*  O.) 
Mehrmals  heftiger  Schlucksen  (Lehmann,  a,  a,  O.)' 
^      Heftiger  Schlucksen ,     der    sie    in  die  Höhe    T^arf, 

w^orauf  sie  bis  zum  nächsten  Anfalle  taub  ward 

(Kummer ,  a»  a*  O^) 
Heftiger  Schlucksen  um  Mitternacht    (Greding,  a, 

a»  Ö.  S*  653.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(475)  Nachts  Schluchsen  mit  heftigem  Sch'weifse    (^Grc' 
ding,  a.  a»  O.  S,  669.) 

Nach  Schlucksen,  Konvulsionen  des  Kopfs  und 
der  Gliedmasen  ,  dann  Uebelkeit  und  Müdigkeit 
{Greding ,  a,  a,  O.   S.  672,) 

Schlucksen  mit  abivechselnder  Konvulsion  des 
rechten  Arms  und  linken  Beines,  darauf  star- 
ker Durst  mit  Köthe  und  Hitze  des  Kopfs  (Gre- 
diiig,  a,  a,  O.  S*  670.) 

Heftige  Schmerzen  in  der  Gegend  der  Herzgrube 
(PVagner ,  a,  a,  O,) 

H  a  r  t  e  r  D  r  u  c  k  im  Magen,  besonders  nach 
dem  Essen  (^Herrmann,   a.  a,  O.) 

(480)  Heftiges  Magendrücken  nach  Tische 
und  späterauch  nach  dieserZeit  (Herr- 
mami,  a»  a»  O.) 

Schmerzhaftes  Drücken  in  der  Herz- 
grube blos  beim  Gehen;  es  zwingt  ihn, 
langsam  zu  gehen  C"«  48  St. 2)  (JVisliccnus, 
a»  a.  O.) 

Unter  deni  Brustbeine  schien  sich  Luft  an2:esam- 
melt  zu  haben ,  die  durch  Poltern  im  Bauche 
verging,  ^vorauf  die  Uebelkeit '  immer  stärker 
ward  (Kiinimer ,  a,  a.   O.) 

Magenkrampf  {ßlanetti ,  a»  a.  O») 

Magenkrampf  wie  Klamm  (£Z.  Camerarius ,  a. 
a.  O.) 

(485)  Nach   et^vas    wenigem  Essen   ein  eignes ,    zusam- 

menziehendes  Gefühl  im  Magen  {Möckel,  a.  a.  O.) 

Zusammenziehender    Schmerz    in     der    Herzgrube 

QMöckei,  a.  a»  O.) 
Brennen  im  Magen  {Henning,  a»  a.   O.) 
Stiche  in  der  Herzgrube  {Hornhiirg ,  a.   a.   O.) 
Entzündung  des  Magens  {Gockel,   a.  a.  O.) 

(490)  Entzündung    des     obern    Theils     des   Zwölffinger- 
darms  {Gockel,   a.  a.  O.) 
Brennen  im  Unterleibe  {Jlbrecht y  a.  a.  O.) 
Immerwährendes    Bauchweh     {Greding ,     a.  a.  O. 

S.  644O 
Bauchweh,  Verstopfung,  Harnflufs  mit  Aufstofsen 
und  Brecherlichkeit  {Greding,  a.  a.  O.  S.  666,") 
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Beobachtungen  Andrer. 
Bauch-weh    und   weifser    Flufs   {Greding ^   a.  a.  O. 
S.  672O 

(495)Ahends    Drücken    im    Unterleibe   ■vvie   von    einem 
Steine,  mit  Lendenschmerzen   (^Greding,  a.  a.  O* 

S.  681.) 
Ganz  unten  im  Unterhauche  Drücken,  wie  von  ei- 
ner schiveren  Last  {Greding ^  a.  a.  O,  Vol.  IL  P. 

ir,  s.  5230 

Im  rechten  Schoofse,  im  Bauchringe,  heim  vorge- 
bognen Si'caen,  ein  Gefühl,  als  drückte  ein  harter 
Körper  heraus,  ohne  dafs  die  Stelle  hart  anzu- 
fühlen war  C^'ö  Tagen)  QVisliceniis ,  a.  a.  O») 

Bei  vorgebogenem  Sitzen  ein  Gefühl  im  rechten 
Schoofse,  als  drückte  da  ein  harter  Körper  her- 
aus (Stapf,   a.  a.  O.) 

Im  Unterbauche ,  gleich  unter  dem  Nabel ,  Gefühl, 
als  ob  die  Eingeweide  nach  aufsen  drängten,  am 
meisten  im  Stehen  C",  6Tagen3  (TVisliceiius ,  a. 
a,  00 

(500)  Auf  treib  ung  des  Unterleibes  (Gockel,  a.  a.  O.) 

AufVetriebener ,  doch  "weder  harter,  noch  schmerz- 
hafter Unterleib  (Boucher  ^  a.  a.   O,) 
Aufgetriebener,  harter  Unterleib  {Justiz  a.  a.  O,) 
Unterleib  um  die  Ribben  herum  gespannt  (£Z.  Ca- 

merarius ,  a»  a*  O,) 
Ein  Auftreiben  des  Unterleibes,  nebst  Kollern  oder 
Knurren    in    den   Gedärmen  linker    Seite    (Leh- 
mann ,  a»  a»  O.) 

(505)  Ein  Einziehen  des  Unterleibes  mit  Druckschmerz 
(im  Liegen)  {Homhiirg,  a.  a,  O.) 

Ein  Zusammenschnüren  des  Bauches  um  die  Na- 
belgegend, als  wollte  sich  ein  Knaul  oder  Klum- 
pen bilden  (Lehmann,  a.  a»  O.) 

Früh,  gleich  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bette, 
ein  heftig  spannend  drückender  Schmerz  im 
ganzen  Unterbauche,  doch  besonders  in  der 
Schambeingegend;  es  ist  als  ^väre  der  Unter- 
^  bauch  (selten  der  Oberbauch)  krampfhaft  zusam- 
mengeschnürt, bis-weilen  als  wäre  er  aufgetrie- 
ben    (obgleich     nicht    w^irklich    ausgespannt), 
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Beobachtungen  Andrer, 
Schmerzen,    die,    allmälig  erhöhet,    allmälig  ab- 
nehmen C"'  24  StO  (Grojs,  a,  a.  O.) 

Ein  Zusammenziehen  des  Unterleibes  in  der  Na- 
belgegend  (^Lehmann ,  a.  a.  O.) 

Zwängen  und  Greifen  um  den  Nabel  herum,  go 
dafs  er  sich  vorbücken  mufste  (Homburg ,  a, 
a,  O.) 

(510)  Beim  Gehen  starkes  Zusammenraffen  in  der  rech- 
ten Bauchseite,  nebst  scharfem  Stechen  von  da 
durch  die  rechte  Brustseite  heirauf  und  bis  zur 
Achseihöhle  heraus  {^PVislicenus ,  a.  a,  O.) 

Ein  äufserst  schmerzhaftes  Zusammenraffen  in  der 
Nabelgegend,  was  von  ^\.qtl  Seiten  herkommend, 
im  Nabel  zusammenkömmt  {Stapfe  a.  a.  O,) 

Kneipen  in  den  Gedärmen  {Homburg,  a.  a.  O,) 

Kneipen  in  der  Bauchseite,  der  Lebergegend,  so 
dafs,  als  er  vom -Sitze  aufstehen  wollte,  er  vor 
Schmerz  nicht  konnte  {Homburg ,  a.  a*  O.) 

Kneipen  querüber  im  Oberbauche  und  abwärts 
wie  im  Grimmdarme  {Möckel^  a,  a.  O.) 

(515)  Heftiges  Kneipen  tief  im  Unterleibe,  was  durch 
Einziehen  desselben  und  durch  Biegung  des 
Oberkörpers  auf  die  linke  Seite  weit  heftiger 
W"ird  C"'  6  StO  {Hartmann ,  a.  a.  O,) 

Feine  Stiche  im  linken  Schoofse  (3Iöckel,  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  in  der  rechten  Seite  des  Unter- 
leibes an  d.en  letzten  Ribben  {JfVislicenus,  a» 
a.   O.) 

Heftiges  Stechen  wie  mit  einem  stumpfen  Messer 
zAVischen  der  rechten  Hüfte  und  dem  Nabel 
(n»  12  StO  (Grofs,  a.  a«  O.) 

Von  der  Nabelgegend  an,  über  die  linke  Hüfte 
herum  bis  an  die  Lendenwirbel  ein  stechender 
Schnitt,  wie  in  einem  einzigen  Zuge,  in  -\yel- 
cher  letztern  Gegend  er  sich  am  schmerzhafte- 
sten endigte  ("•  :j  StO  {Grofs ,  a,  a.  OO 

(520)  Stumpfe     Messerstiche    links     unter     dem    Nabel 
{Grofs,  a.  a.    OO 
Ein  druckend    stechender  Schmerz    in    der  Nabel- 
gegend O^»  24  Si.)   {Lehmann ,  a»  a.  QO 
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B  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 

Früh  im  Bette,  in  der  linken  Bauchseite,  auf  der 
er  ruliig  liegt,  ein  driicliendes  Schneiden,  wel- 
ches verschw^indet,  sobald  er  sich  auf  die  andre 
Seite  legt  Q^.nTagen')  (^fVislicenus ^   a,  a.  O») 

Heftig  schneidender  Druck  im  Unter- 
hauche,  bald  hie,  bald  da  C"»^  ^^0  {Herr- 
viami ,  a,  a.  O*) 

Schneiden  im  ganzen  Unterbauche,  heftiger  je- 
doch in  der  linken  Seite  (^Grofs ,  a.  a.  O«) 

(525)  Juckende  Stiche  am  Nabel,  die  durch  Reiben  ver- 
gehen  Ol«  1  St.)  (J'^rislicenus  ^  a.  a.  O.)  ^ 

Bängliche  Hitze  im  Bauche,  in  der  Brust  und  ini 
Gesichte,  bei  verstopfter  Nase  (FFisliceniis ^  a« 
a.  OO 

Hitze  von  unten  herauf,  dafs  ihr  der  Angstschweifs 

ausbrach,     darauf    Uebelkeit     mit    entsetzlicher 

'       Angst  verbunden,    bis   sich    dann    die  Uebelkeit 

immer  weiter  nach  unten  zog  {Kinrmier^  a.  a.  O*) 

Schmerzhaftigkeit  des  ganzen  Unterleibes,  als  "wäre 
alles  wund  und  roh,  langdauernd  C"»  ^  5^,} 
(Stapf ,  a.  a.  O.) 

Heftiges ,  w^iederholtes  Kollern  im  Unterleibe 
(JjTofs y  a.  a^  O.) 

(530)  Lautes  Kollern   im  Unterleibe ,    mit  dem  Gefühle, 

als  ginge  da  alles  unter  einander  ("•  i  '^^•d  (Stapf 

a,  a.  O.) 
Ein  Kollern    und  Kneipen  im  Bauche    (^Lehmann^ 

a.  a.  O.) 
Sehr    oft   abgehende  Blähungen    fast    ohne  Geruch 

(Lehmann,  a.  a*^  O^) 
Beim  Nöthigen  zum  Stuhle,  Gefühl  im  Unterleibe, 

als    wollte    Durchfall    entstehen ,     nebst   innerer 

Hitze    im   Unterleibe    (y\,%St,~)     (TVislicemis ,    a. 

a.  O.) 
Breiartiger  Stuhlgang  mit  Schleim  gemischt  (Hörn- 

hurg ,  a.   a.  O«) 

(535)  Mit  Durchfall  abwechselnde  Kopfhitze    (Greäing^ 
.  a.  a.  O.  S.  672.) 
Durchfall,  Brecherlichkeit  und  Magendrücken  (Gre- 
ding,  a.  a.  O.  S.  672.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Stühle    SO    ^yeifs    wie    Kalk    {Weimnann ,  a.  a.  O. 

S.   138.) 
Grüne  Stühle  {Greduig ,   a.  a.  O.  S.  320.) 
Grüne    Stühle     mit    Harnflnsse     und    doch     dabei 

Sch^yeifs   (^Greding ,  a,  a»  O.  S.   319.) 

(540)  Mehrere  wässerige  Stühle  gleich  nach  starkem 
Sch-vveifse  (Justiz  a»  a,  O.) 

Anfangs  ^weicher,  durchfälliger  Stuhl,  späterhin 
aber  öfteres  Nöthigen  zum  Stuhle,  "\Yobei  sehr 
"vvenig  oder  gar  nichts  abgeht  (iPVislicenus ,  a. 
a.  O,) 

Ungewöhnlich  verminderter  Stuhl,  nur  kleine  Aus- 
leerungen erfolgten  mehrere  Tage  (^Horjiburg, 
a.  a,  O.) 

Drängen  zum  Stuhle,  welcher  dünner  als  gewöhn- 
lich, doch  in  gehöriger  Menge  abgeht  (^Herr- 
mann ,   a.  a,  O.) 

Zwängen  zum  Stuhle;  es  geht  z\var  Durchfälli- 
ges ,  doch  nur  "wenig  ab  und  gleich  darauf  folgt 
sehr  vermehrtes  Z^vängen  0^.  sStO  {Stapf,  a. 
a.   00 

(545)  Oefterer  Drang  zum  Stuhle,  ohne  Stuhlgang,  oder 

mit  sehr   "wenigem   und    hartem    {lierrmann ,   a. 

a.  O.) 
StuhlzTv^ang   und  Bauchweh    (Fahrt,    Strychnoma- 

nia,  S,  13.  Obs,  5.) 
Drücken  im  Mastdarme  nach    dem  After  zu    {Mö- 

ekel ,  a.   a.   O.) 
Verstopfter  Leib  (Fr,  Hoffmann,  Medicina  ration. 

S.  273.) 
Verstopfter  Leib,  Aufireibung  des  Unterleibes  und 

Kopfhitze  (Greding ,  a.  a.  O.  S.  673.) 

(550) Er   kann    nicht     drücken    beim  Stuhlgange     (Fr^ 

Hahnemann.^ 
Stark  juckende  und  zugleich  zusammenschnürende 

Empfindung  im  After    {Grofs ,  a.   a.  O.) 
Unwillkürlicher  Abgang  des  Stuhls,  Lähmung  des 

Afterschlicfsmuskcls  (Dinnoiilin ,  a«  a,  O.) 
Unwillkürlicher    Abgang    der    Exkremente     (Gre- 

dlng ,  a»  a,  O,  S.  690.) 


72  Bölladonjic. 

B  e  o  b  a  G  Ii  t  u  n  g  e  n  Andrer. 
Unterdrückte   Stuhl-     und   Harn  -  Ausleerung   bei 
aufserordentlichem  Schweifse  {Baidinger,  a.  a»  O*) 

(555)  Unterdrückter  Harn  {de  Läunay  d'^Hermonty  a.  a. 
O.  —    Sicelius ,  a»  a«  O«) 

Zurückhaltung  des  Harns,  der  nur  tropfenweise 
abgeht  {Lottinger ,  a,  a,  O,) 

Oefterer  Harndrang  {Greding ,  a»  a.  O.  S.  658.) 

Oefterer  Trieb  zum  Harnen ,  der  Harn  ging  aber 
in  auffallend  geringer  Menge  ab ,  obwohl  von 
natürlicher  Farbe  (Grofs ,  a,  a,  O,) 

Oefteres  Drängen  zum  Harnen  mit  -wenigem  Urin- 
abgange   (n,iSt,')   {Langhammer,  a,   a.   0.) 

(5ßO)Unaufhörliclier  Harndrang  {Buchave ,  a,  a»  OO 
Gelber,  trüber  Harn  {Ackermann ,  di,  a.   O.) 
Klarer,  citronfarbiger  Harn  {Justi ,  a»  a»  O.) 
Goldgelber  Vxin  {Homburg ,  a.  a.  O.) 
Häufiges  Uriniren  {Homburg ,  a»  a.  O») 

(565)  Oefteres  Harnen  liäuiigen  Urins  {Sauter ,  a.  a.  O.) 

Harnflufs  (enuresis)  {Sautert  a,  a.  O.  —  Gredijig, 
a,  a.   O.  S.  644.  648.  650.  652.  675.  6860 

Oefteres  Harnen  eines  häufigen,  blassen,  dünnen, 
"Wässerigen  Urins  {Grimm,  a.  a.  O.) 

Abgang  einer  Menge  -wässerigen  Harns  mit 
SchTveifse  {Bajlie ,  pract,  essays  on  med.  sub- 
jects,  S.  37J 

Bei  Abgang  einer  grofsen  Menge  Harns  und  bei 
vermehrteim  Appetite  ist  er  ganz  kalt  anzufüh- 
len {Greding ,  a,  a«  O*  S.  694,) 

(570) "Nachts  Harnflufs  mit  starkem  Sch^yeifse  {Gre- 
ding, a.  a.  O.  S,  689.) 

Bei  stetem  Harnfiusse  starker  Nachtschweifs  (Gre- 
ding,  a.  a,  O.  S.  6880 

Vorzüglich  früh  Harnflufs ,  Durst  und  Gesichts- 
Verdunkelung  {Greding ,  a,  a.   O.  S.  670O 

Harnflufs  bei  Schweifse,  guter  Efslust  und  Durch- 
fälligkeit {Greding,  a.  a.  O.  S.  667O 

Harnflufs   bei   starkem    Schweifse    {Greding ,  a.  a, 
S.  6840 
(575)  Harnflufs ,    Durchfall  und  Efslust  {Greding,    a,  a. 
O.  S.  661O 


JBe  IIa  d  oniie.  73 

Beobachtungen  Andrer. 
Allzu  starker  Harnfiufs  (^Ilorst ,   a.  a»  O.) 
Harnflufs    unter  Erscheinung    der   Monatreinigung 

QEvers  in  Schmuckers  YermischtGT).  Sehr.  I»  S.  18,5.) 
Un^Yillkürliches  Harnen  {Boucher ,  a.  a.   O.) 
Un-VYillkürlicher  Abgang  des  Harns,  Lähmung  des 

Blasenhalses  (Dumoulin ,  a.  a,  O«) 

(580) Vorne  in  der  Eichel  ein  juckender  Kitzel,  auf 
Art  eines  Flohstichs  {Hornhiirg,  a.  a.  O.) 

Vor  dem  Einschlafen  Abends  im  Bette  einige  Mal 
■wiederholtes  Reifs en  auf"vvärts  im  linken  Sa- 
menstrange (Blöckel,  a,  a«  O.) 

Die  Vorhaut  "wird  hinter  die  Eichel  zurückgezo- 
gen und  davon  unangenehme  Empfindung  an 
der  entblöfaten  Eichel  C".  4  St,)  {Blöckel,  a.  a.  O») 

Langer  Stich  längs  der  Harnröhre  hin,  der  am. 
Harnröhrknollen  anfing  und  sich  bis  zxir  Mün- 
dung derselben  erstreckte,  "während  des  Gehens 
Qn.  3  St.3  (^Hartmann  ,  a.  a.    O.) 

Ein  heftiges  Zwängen  und  Drängen  nach 
de nGeschlechtst heilen,  als  sollte  da 
alles  herausfallen;  beim  Krummsitzen  und 
Gehen  schlimmer,  bei  Stehen  und  gerade  Sitzen 
besser  (n.  loStO  (Stapf ,  a.  a.  O.) 

(585) Bei  jedem  Tritte  heftige  Stiche  in  der  Schamge- 
gend ,  wie  in  den  innern  Geschlechtstheilen 
Cn.ioSt,)  (Stapf,  a.   a.  O.) 

ISIächtliche  Samenergiefsung  ohne  geile  Träume 
(die  erste  Nacht)  (JLanghamvier ,  a.  a.  O.) 

Vor  der  Monatreinigung  Müdigkeit,  Bauchw^eh, 
Appetitmxangel  und  Trübsichtigkeit  ( Greding, 
a.  a.  O.  S.  679O 

Während  der  Monatreinigung  nächtlicher  Brust- 
schw^eifs,  nächtliches  Gähnen  und  über  den  Kü- 
cken laufender  Frost  (Gredlng  ^  a.  a.  O.  S.  671.) 

Während  der  Monatreinigung  Herzensangst  (Grt^ 
ding,  a.  a,  O.) 

(590)  Während  der  Monatreinigung  grofser  Durst   (^Gre- 
ding ,  a.    a.   O.  S.  672.) 
Vermehrte  Monatreinigung  (Lajnhcrgcn,   a.  a.  O.) 
Verstärkung     und   Verspätigung     der    Monatrcini- 
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BeobaclitungenAndrer. 
gung  bis    zum  32sten,    56sten    und  48sten   Tage 
(^Grecling ,    an   verscliieJnen  Stell^i^'J 

Jüebelriecliender    Mntterblutfiurs     (Evers,    in    den 
Berliner  Samnil»  IV.) 

Weifsflufs  und  Leibvveh  {Greding,  a.  a.  O,  S,  672,) 


(595)  Mehrmaliges  Niefsen  {Lehmann^  a.  a.  O) 

Eald    ist    die    Nase   verstopft,    bald    fliefst  Wasser 

heraus    {^Baehr ,  a.  a.   O.) 
Schnupfen    mit    stinkendem  Gerüche   in    der  Nase 
"wie    von     Heringslake,     vorzüglich    beim   Aus- 
schnauben  (Kummer^   a,   a.   O,) 
Heischerkeit  {Vicat  ^  a.  a,  O.) 

Geräusch  und  Köcheln  in  den  Luftröhrästen  (^Rau, 
,  a.  a.  O.) 

(600)  Mehrere  Tage  nach  einander,  um  Mittag,  hefti- 
ger Husten ,  mit  Ausfiufs  vielen  zähen  Speichels 
(^Greding ,    a*   a«  O*  S.  691.) 

Hustenanfall  mit  darauf  folgender  Hitze  {Kumjner, 
a.  a.  O,) 

Nachthusten ,  der»  sie  oft  aus  dem  Schlafe  Aveckt, 
worauf  sie  aber  gleich  wieder  einschläft  (^Kum- 
mer ,    a.  a.  O.) 

Hustenanfall,  'wie  w^enn  man  Staub  eingeathmet 
hätte ,  Nachts  davon  aufge^v^eckt ,  mit  Schleim- 
ausivurfe  QHornburg  ^  a.  a.  O.) 

(Vormittags)  arger,  trockner  Husten,  als  "wenn 
ihm  etwas  Fremdes  in  die  Luftröhre  gefallen 
wäre ,  mit  Schnupfen  C"t  3  §"^0  (luanghammer, 
a,  a,  00 

(605)  Husten  mit  Nadelstichen  in  der  Seite  unter  den 
linken  Ribben  C"»  ^  St.)  (^Langhajnmer ,  a.  a.  O.) 

Beim  Hosten  ein  heftig  drückender  Schmerz  im 
Nacken,  als  pb  er  zerbrechen  sollte  Cn.SjSt.) 
{Hartmann ,  a»  a.  O.) 

Trocknes  Hüsteln ,  ^^obei  es  im  Halse  kratzt 
(ßtayf^  a.  a.  O.) 

Brustbeklemmung     {Schrnucker  ^     Chirurg»     Wahr- 
nehm.  IL) 
/  Sch">veres  Athmen   (^Rau,  a.  a.   O.) 
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B  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 
(610)  Sehr    sch^veres    Athnien    (de    'Lciunay    d'^TIermont^ 
a.  a,  O.) 

Heftige ,  kleine ,  öftere ,  ängstliche  Odem^iüge 
-(^n.  igSt.^   Grimm  ^  a,  a.  O,) 

Es  kam  ihr  ans  Herz  (die  Herzgrube) ,  Avie  Herz- 
drücken;  sie  konnte  nicht  recht  athnien ;  dabei 
Uebelkeit,  die  nach  dem  Halse  steigt,  als  sollte 
sie  sich  übergeben,  und  so  Herzdrücken  und 
Uebelkeit  absatziveise  etTv^a  aller  7  Minuten 
Cn-  l  St.)   (ßtajjf,   a.    a,   O.) 

Auf  (Kaffee  -)  Trinken  kurzer  Atheni  (Nachmit- 
tags)  Cn-  3  Tagen^   (Ilornhiirg ,  a.  a.   O.) 

Während  des  Gehens  öfters  eine  Beklemmung  in 
der  Herzgrube,  eine  Art  krampfhafter  Enrpfiii- 
dung,  die  ihn  nöthigt,  tiefer  Odem  zu  holen 
(jx.  1  St.)   {Hartmami ,  a.  a.  O,) 

(615)  U eher  die  Brust  heftige  Beklemmung^  als  ob  sie 
von  beiden  Seiten  nach  innen  zu  gedrückt  wür- 
de C"-  5  St.)   {Ilartm-ami ,   a.  a.  O.) 

Engbrüstigkeit  (p^lcat ,  a.   a»  O^) 

Bald  athmete  er,  bald  schien  er  den  letzten  Hauch 
von  sich  gegeben  zu  haben ,  in  "während  einer 
Viertelstunde  viermal  zurückkehrenden  Anfällen 
(£Z,  C cnner ariii s ,   a.   a.  O.) 

Brennen  in  der  rechten  Brust    (/,    C.  Hartmiß,  a» 

Aus  dem  Unterleibe  steigt  plötzlich  Hitze  herauf 
in  die  Brust  und  vergeht  sehr  schnell  C"-  i  St.^ 
{TVislicenus ,  a^   a.   O.) 

(620)  Während  dem  Gehen ,  feine  Stiche  unter  dem 
Schlüsselfjeine  von  vorne  nach  hinten  C^i.  4Tagen) 
(PVislicenus ,  a,  a.  O,) 

Feine  Stiche  in'  der  linken  Brustseite  vom  Brust- 
beine nach  der  Achselhöhle  zu,  bei  Bewegung 
heftiger,  ohne  Bezug  auf  Athmen  {Ff^islicenus, 
a.  a.  O.) 

Fein  stechender  Schmerz  in  der  Brust  (Greding, 
a.  a.  O.  S,  661.  681.) 

Auf  der  rechten  Brustscite  ein  tief  eingreifender 
und  anhaltender  Stich,  ohne  Bezug  auf  Alhnicu 
(Wisliceiius  f  a.  a.   O) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Schmerzhafte    Siiche    auf    der    linken    Briistseke, 
ohne  Bezug  auf  Athmen    {JVislicenits  ^  a»  a.  O.) 

(xi%^  Schnell  vorüber  gehendes  Stechen,  wie  mit  einem 
stumpfen  Messer  unter  den  beiden  letzten  Kib- 
ben ,  neben  dem  Schwerdtknorpel  und  über  den 
falschen  Ribben  C"-   8  Min.)  {Grofs ,  a.  a.  O,) 

Stechend  kneipender  Schmerz  in  der  Brust  zu  bei- 
den Seiten  des  Obertheils  des  Brustbeins  (^Wisli- 
ceniis ,  a.  a.   O.) 

Absetzendes,  drückendes  Schneiden  auf  der  rech- 
ten Brustseite,  ohne  Bezug  auf  Ein-  oder  Aus- 
athmen  C^^.  1  St.)  {fVisUcenus ,  a,  a.  O.) 

Anhaltend  drückendes  Stechen  in  den  linken  Rib- 
benknorpeln,  heftiger  noch  und  fast  in  eine 
brennende  Empj&ndung  übergehend  beim  Aus- 
athmen  C"»  3  St.)  {Hartmaiin ,  a»  a»  O.) 

Scharfes  Drücken  in  der  Gegend  der  sechsten  •wah- 
ren Ribbe  von  innen  heraus  0^»  t  St.)  {JVislic&* 
nus ,  a.  a.  O,) 

(630)  Ein    scharf   drückender   Schmerz    im    Brustbeine, 

gleich  über  dem. Schwerdtknorpel  (^GroJ^s^ci^SL^O.') 
Ein  drückender  Schmerz  unter    der  rechten  Brust- 

"warze  {Grofs ,  a.  a,  O.) 
Drückender    Schmerz    in    der    Brust    mit 

kurzem  Athem,  zugleich  z  wisch  e  n  den 

Schultern,  i  m  G  e  h  e  n  und  Sitzen  {liovii- 

hiirg ,  a.  a,  O.) 
Drückend  klemmender  Schmerz  in  der  linken  und 

rechten  Brust  {Hornhur g ,  a.  a»  O,) 
Ein  klopfender  Schmerz  unter  dem  Brustbeine  über 

der  Herzgrube  {Grojs ,  a»  a.  O.) 

(635)  Wenn  sie  die  Treppe  steigt,  glukst  das  Herz,  eine 
Art  Herzklopfen  {Stapf ,  a»  a.  O.) 

Ein  ätzend  fressender  Schmers  unter  Aen  letzten 
rechten  Ribbenknorpeln  ("•  2  St.)  (Grofs,  a.a.O.) 

Wasser  enthaltende,  schmerzhafte  Blasen  am  Brust- 
beine (Lambergeii ,  a.  a.  O,) 

Die  Brust  und  die  Oberschenkel  mit  dunkelrothen, 
ungleichförmigen,  sehr  kleinen  Flecken  über- 
säet (Greding ,  a.  a.  O.  S*  635») 
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Beobachtungen  Andrer, 

Die  Sitzknochen  thun  weh;  es  ist  ihr,  als  ob  sie 
kein  Fleisch  daran  hätte,  doch  ist  es  ihr  besser^ 
yvenn  sie  ganz  hart  sitzt,  als  ^yeich  (^Kininner ^  a. 
a.  O.) 
(640) Ein  düstres  (nebelartiges),  emphndliclies  Ziehen 
im  ganzen  Umfange  des  Beckens;  doch  ^vandelt 
dieser  Schmerz  dann  auch  abAvechselnd  vom 
Kreutzbeine  zum  Schambeine   (Grofs ,   a,  a,  O.) 

Krampfhafte  Empfindung  in  der  linken  Lendenge- 
gend {Hörnhurg ,  a.   a.  O.) 

Aeufserst  schmerzhafter  Kiammschmerz  im  Kreutze 
und  Steifsbeine;  er  kann  nur  kurze  Zeit  sitzen, 
•wird  durch  Sitzen  ganz  steif  und  kann  dann  vor 
Schmerz  nicht  wieder  aufstehen ;  selbst  liegen 
kann  er  nicht  gut,  er  "vvacht  die  Nächte  Öfters 
davon  auf,  und  mufs  sich  unter  heftigen  Schmer- 
zen auf  eine  andre  Seite  "wenden;  auf  dem  Rü- 
cken kann  er  gar  nicht  liegen ;  am  meisten  "ward 
er  erleichtert  durch  Stehen  und  langsames  Herum- 
gehen, aber  schnell  zu  gehen  ist  ihm  auch  nicht 
möglich  CSTagelang^)   {JVislicenus ,  a»  a,  O.) 

Wenn  er  nach  dem  Sitzen  aufsteht,  so  bekömmt  er 
am  Rande  des  Darmbeins  über  d4.en  Hüften  einen 
Schm^erz ,  als  ob  ein  scharfer  Körper  da  heraus 
schnitte  {FVislicenus  ^  a,  a«  O,) 

Rheumatischer  Schmerz  im  Rücken    (^Greding ,  a.  a. 
O.  S.  674.) 
(645)  Links  am  Rückgrate,    unter  den  falschen  Ribben, 
drückender  Schmerz  (^Homburg ,  a.  a»  O,) 

In  den  Rückgratknochen ,  Stechen  von  aufsen  nach 
innen  wie  mit  einem  Messer  (^Kummer,  a»  a»  O,) 

Kl  ammartige,  drückende  Empfindung  in  der  Mitte 
des  Rückgrats,  die  spannend  wird,  T^^enn  er  den 
Rücken  gerade  machen  will  (".  I  St.)  (JHartmann, 
a*  a,  O») 

Der  Rücken ,  vorzüglich  die  Schulterblätter  sind  mit 
grofsen  ,  rothen  Rlüthen  bedeckt;  die  ganze  Elaut 
sieht  roth  und  schmerzt  bei  Berührung  wie  wund, 
die  Spitzen  der  Blüthen  aber  fein  stechend 
Cn.  10  Tagen)   (^fVislicenus ,    a»   a,  O,) 

In  die  Schulterblätter  übergehender  Schmerz  des  Kopfs 
(Greding,  a.   a,  O,  S,  6^6.) 
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BeobaclitungenAiidrer. 
(650)  iö  nicken  der  Schmerz  untör  dem  linken    Schulter- 
blatte,    mehr  nach  der  aufsern  Seite  zu  (Grofs,  a^ 

Ziehender  Druck  zwischen  dem  rechten  Schulter- 
blatte und  dem  Rückgrate  (^Ilerrmaiin  >,   a»  a,  O») 

KlammschmerJä ,  fast  "wie  Kneipen^  zi-vischen  dem 
rechten  Schulterblatte  und  dem  Riickgrate  {^FFisli- 
cciius ,  a,  a.  O«) 

(Ein  kitzelndes  Jucken  auf  dem  linken  Schulterblatte) 
QLehmaini ,  a.   a.  O,) 

Juckendes  Stechen  am  rechten  Schulterblatte,  das 
zum  Kratzen  reitzt  (J'Wisliceniis ^   a.   a.   0.) 

(655)  Stechendes  Jucken  an  den  Schulterblättern,  das 
durch  Kratzen  vergeht  (J-Vislicenus ,  a.  a.  O.) 

Feine  Stiche  am  rechten  Schulterblatte  {VFisliceniis, 
a*  a.  O.) 

Wiederholte  Stiche,  %vie  von  Elektrisität,  von  dem 
linken  Schulterblatte  nach  dem  rechten  hin  C^^.  i  St.) 
(^Möckel,  a.  a*  O,) 

Stechendes  Drücken  auf  der  Unken  Schul- 
terhöhe   Ol.  5  St.)  {Hartmann  ^  a,   a,  O*) 

Geschwulst  des  leidenden  Arms  und  Fufses  (JMünch 
in  Richters  Biblioth.  V.  S.  ß^^.') 

(660)  Ein    Ausdehnenund    Renken    der   Öber- 
gliedmasen   (^Lehmann ,   a.   a.  O.) 
Rheumatische  Schmerzen  des  Arms  mit  Kriebeln  ver- 
bunden,   darauf  Konvulsionen  dieses   Arms  ((?re- 
ding ,  a,  a,  O,  S,  ,671.) 
Arm  ivie  betäubt  und  schmerzhaft  {Saiiter,  a.  a»  O.) 
Gesell w^ulst  des  Arms  {Münch ,    a.  a.  O.) 
Grofses  Mattigkeitsgefühl  in  den  Armen,,   mehr  noch 
in  , den  Händen,    als  müfs'te  sie  sie   hängen   lassen 
(Stapfe  a.  a.   O.) 

(6)5)  Schwere  des  linken  Arms  {Greding,  a.  a,  Ö*  S.  694.) 
Lähmimg  des  rechten  Arms  {Greding^  a.  a.  O.  S.  662.) 
Eine    Schwere    und   Lähmung    der    Obergliedmasen, 

doch  mehr  des  linken  Arms  (^Lehmann ,  a.  a,  O.) 
Schwäche  wie  Lähmung   erst  im  rechten   Oberarme, 

später  auch   im  Vorderarme    C"-  5  St,)    (Möckel  ^  a. 

a.   00 
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Beobachtungen  Andrer. 
L  ä h  m  i g e  r  Druck  am  linken  Oberarme  mit 
1  ä h m  i g e r  Empfindung  u  n  d  S  c h \y  ä  c h e  im 
ganzen  linken   Ar m e   {HerrmaTin ,  a.   a .  O«) 

(670)  La  lim  ig  ziehender  Druckj  mit  Schwä- 
che im  rechten  Ober-  und  Vorderarme 
(n.  4 Tagen)   Qtlerriiiami ,  a.   a.  O,) 

L  ä  h m i  g  r  e i f s  e n  d e r  Druck  an  der  a'  o r  d e r n 
Fläche  des  linken  Oberarms  C"*  5  "^agen) 
(lierrviann  ,  a,  a.  O.) 

Krampf  des  rechten  Arms  mit  Zähneknirschen  {Gre- 
ding ,  a,  3.,  Oi  S.  637.) 

(Schmerzhaftes)  Zucken  in  den  Armen,  mehr  im  rech- 
ten als  im  linken  (StapJ- ,  a.  a«  O,) 
'     Er  hebt    den    rechten   Arm   unvvällkürlich    und  ohne 
sein  Wissen  über  den  I\o^^ (^Gre ding,  a,  a»  O»  S.  692.) 

(675)  Erschütternde  Krämpfe   der  Arme   (Gredi7ig ,  ä,  a. 

O,  s.  6440^ 

Beständiges  Einwärtsdrehen  (intorsio)  der  Arme  und 
Hände  (Boucher ,   a»  a.   O«) 

Arme  und  Hände  streckt  er  zuiveilen  vor,  als  wollte 
er  etwas  haschen  {^Boucher  ^  a.  a,  O.) 

Ein  heftig  stechender  Schmerz  w^ie  mit  einem  stum- 
pfen Messer  unter  dem  Kopfe  des  Oberarmkno- 
chens nach  auisen  zu  (^Grofs ,  a*  a.  O,) 

Im  rechten  Arme ,  w^orauf  sie  nicht  gelegen ,  (früh 
um  3  Uhr)  eine  Steifigkeit  (sie  konnte  ihn  nicht 
krumm  machen)  ,  mit  dem  Gefühle ,  als  sei  er 
kürzer  als  der  andre  und  einem  reifsenden  Schmerze 
darin  {Stapf ,  a,  a.  O.) 

(680)  Ziehender  Shmerz  in  derlnseite  des  lin- 
ken  Oberarms  (^Hornhiirg ,  a»  a»   O.) 

Reifsender  Schmerz  im  Oberarmknochen  (^Homburg, 
a.  a.  00 

Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Oberarmen  C"«  ^  St.) 
{J'Vislicenus ,  a»  a,   O.) 

Eine  Blüthe  am  linken  Arme  unter  dem  Ellbogenge- 
lenke, dunkelroth ,  ohne  Emphndung  oder  Eite- 
rung, beim  Befühlen  wuiidartig  schmerzend 
Cn.  9  Tagen)  QHerrmanii  ^  a»  a.  O.) 

Unter  dem  rechten  Ellbogen  eine  Blüthe,  die  bei  Be- 
rührung stechend  schmerzt  {Wi^liceniis ,   a.  a,  0.) 
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Beobachtun^^en  Andrer. 
(685)  Ein  Kollern  im  linken  Arme  in  der  Ellbogenbeuge, 

als    "Wenn   Wasser    oder   eine   sch^svere   Flüssigkeit 

durch  die  xldern  liefe  {llornhurg ,  a»  a,  O.) 
Schneidender    Schmerz    im     linken    Ellbogengelenke 

innei-licli ,   im  Gehen  {T'Vislicenus ,  a.  a,  O.) 
Scharfe    Stiche    aulsen    am    linken    Ellbogengeienke 

(n.  72  StO   {Wislicenus ,  a.  a.   O.) 
Lähmig  ziehender  Schmerz  in  dem  Ellbogen  und  den 

Fingern  der  linken  Hand  (^Hornhurg,  a.  a.  O.) 
Feine    Stiche   auf   dem   linken  Vorderarme    C"»24StO 

(JVisliceiius  ^  a»  a.  O.) 

(6S0)  Stumpfes  Stechen  in  der  ?/[itte  des  Innern  Vorder- 
arms, welches  allmälig  schlimmer  und  endlich 
sehr  heftig  -^yiid  {Grofs ^  a.  a.  O.) 

Schneidendes  Reifsen  in  den  untern  Muskeln  des 
rechten  Vorderarms  (in  der  Ruhe)  C"»  5|St.)  (ü^^r^- 
mami^  a»  a»  O.) 

Schneidendes  E.eifsen  in  den  untern  Muskeln  des 
linken  Vorderarms  (C"«  :x  StO    (Martviaini  ^  a,  a.  O.) 

Lähmiges  Reifsen  in  den  Handwurzelknoclien  (Herr- 
iiiann^  a.  a.   O.) 

Stechendes  Reifsen  in  den  Mittelhandknochen  der 
linken  Hand  {Ilartniann  ,  a.  a.  O.) 

(695)  Reifsender  Druck  in  (S.e\\  Mittelhandknochen  und 
dein  vordersten  Gelenke  des  linken  Zeigefingers 
{Herrinaini ,  a»  a.  O.) 
Beide  Handrücken  sind  mit  kleinen,  rothen  Flecken 
besetzt,  die  schnell  wieder  verschwinden  {TVis* 
licenus  ^  a.  a,  O») 
Geschw^ulst  der  Hände    {TVienholt ,  Heilkr,  d.  thier. 

Magnet.  L  S,  3io») 
Starke  Geschwulst  der  Hand  (ßlünch,  a.  a.  O.  S.  S90.) 
..  Steifigkeitsgefühl  in  der  rechten  Hand  und  den  Fin- 
gern; sie  konnte  sie  nicht  biegen  (StapJ,  a.  a.  O.) 
(700)  SchmerzhaftesZiehen  in  den  hintersten 
Gliedern    der    linken,     mittlem    Finger, 
wie  in  der  Bein  haut  (Herrmami ,  a.  a.  O.) 

Lähmiges  Reifsen  im  mittelsten  Gelen- 
ke   des    rechten   Zeigefingers     (^Herrmann, 
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Beobachtungen  Andrer. 
Reifsendes  Schneiden   in   den   Muskeln   des    rechten 

kleinen  Fingers  {Hartmann ,  a.  a.  O.) 
Am  Mittelhandknochen  de&  Daumens  scharfe  Stiche 

(j\,  1  St.)  {FFislicenns  ^  a.  a.  O.) 
Die  Fingerspitzen    der   linken  Hand  6chrner2^n  wie 

eingeklemmt  {liornhurg  ^  a.  a,  O.) 

(705)  In  der  Spitze  des  Mittelfingers  Schmerz,  als  wäre 
etwas  hineingestochen  und  geschworen ,  hei  Be- 
rührung am  schlimmsten  (jVislicenus ,  a.  a,  O,) 

Am  Finger  eine  Blase  mit  schmerzhafter  Entzündung 
{Lanihergen,  a,  a.  O.) 

Eine  dicht  am  Nagel  des  rechten  Zeigefingers  aus- 
hrechende  Pustel  gab  viel  Feucjitigkeit  von  sich 
{Grading i  a.  a.  Q*  S.  705.) 

Schmerz  der  Ober-  und  Unterschenkel 
■wie  zerschlagen  überhaupt  und  wie 
morsch,  nach  den  Knochenröhren  zu 
fein  stechend  und  n  a  g  end,  nebst  starkem 
Beifsen  in  d^n  Gelenken;  der  Schmerz 
steigt  allmälig  von  den  Fufsgelenken 
bis  zu  den  Hüften  he  rauf,  nöthigt,  im 
Sitzen,  die  Füfse  immer  zubeivegen  und 
he  rumzusetzen  und  ^vird  durch  Gehen 
gemildert  C"»  4  Sr»)  {PVislicenus ^  a»  a,  O,) 

Beim  Gehen,  Schwere  in  den  Ober-  und  Unter- 
schenkeln, nebst  Steifigkeit  der  Kniegelenke 
(^n»i2StO  {Wislicenus ,  a»  a,  O,) 

(710)  Vermehrte  Schwere  der  Ober  -  und  Unterschenkel 
(und  Ausflufs  gelben  Nasenschleims  bei  erhöhetem 
Durste)    {Greding,  a»  a»  O»  S»  321») 

Lähmiges  Ziehen  im  rechten  Ober  -  und  Unter- 
schenkel {Herrmann  ,   a.  a»  O,) 

Lähniung  der  Füfse  (Untergliedmasen),  sie  mufste 
liegen  ,  bei  Uebelkeit ,  Zittern  ,  Aengstlichkeit  und 
ScliAvindel  {Baidinger  ^  a.  a.  O.) 

Lähmung  der  untern  Gliedmasen  {Uumoulin,  a.  a,  O.) 

Klammschmerz   in   den  Gesäfsmuskeln ,    nebst  Span- 
nen,    beim  Bücken   des  Körpers    {Wislicenus  y    a. 
a.   O.) 
(715)  Auf  der  rechten  Hüfte  drei ,  vier  heftige  Stiche  in 
Ruhe  und  Bewegung  {Stapf ,  a.  a.  O.) 
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Beobaclitungen  Andrer. 

Am  reeliten  Hüftgelenke  (schnell  vergehendes) 
Kältegefühl  ("•  »  StJ  (^PVisliceniis  ,  a.  a.  O.) 

Schmerz  der  linken  Hüfte  mit  Hinken  (^Greding ,  a. 
a.  O.   S,  6870. 

Beim  Gehen  ,  ein  lähmiges  Spannen  in  den  Hüftge- 
lenken,    als    "Wären    sie    verrenkt   {TVislicejius ,  a. 

a.  q.) 

Schneidend  zuckendes  Reifsen  in  den  hintern  Mus- 
keln des  linken  Oberschenkels  im  Sitzen  C"«  I  St.) 
(Hartmann  y  a.  a.  O.) 

(720)  Schneidendes  Stechen  in  den  äufsern 
Muskeln  des  rechten  Oberschenkels, 
dicht  über  dem  Knie»  blos  im  Sitzen 
(^n.s^St,)    (Hartmann  i  a,  a.  O.) 

In  den  Oberschenkeln  ungeheure  Schwere  und  Steif- 
heit, beim  Gehen  {Kummer^  a^  a,  O.) 

Schwere  in  den  Oberschenkeln  auch  im  Sitzen 
{Homhirg  ^  a*  a,  O») 

Ein  auswärts  nach  der  Haut  hin  ziehender  Schmerz 
an  einer  kleinen  Stelle  am  linken  Oberschenkel  in- 
nerer Seite  C»«  1  S^O  (Grofs^  a.  a.  O.) 

Harter  Druck  in  der  Mitte  der  vordem  Flache  des 
rechten  Oberschenkels  {Herrmann,  a.  a.  O.) 

(725)  Ein  Messerstechen   in  der  Mitte  des  Oberschenkels 

mehr  nach  der  hintern  Seite  zu  (gleich  nach  Tische) 

(Grafs,  a.  a.  O.) 
Ein    schw^ankend    klopfender  Schmerz    oben  am  in- 

nern    linken   Oberschenkel    Qn.  29  St.)     (Grafs,    a, 

a.  O.) 
Dröhnend   sumsende  Empfindung  über   dem  rechten 

Knie  im  Sitzen  C"»  t  St.)  (Hartman?! ,  a«  a.  O.) 
Klammartiger  Schmerz  im  rechten  Knie,    neben  der 

Kniescheibe  s  nach  aufsen,   im  Sitzen  (Hartmann, 

a.  a.  O.) 
Heftige  Schmerzen  im  Knie  (Stapf ,  a»  a.  O.) 

(730)  Bei  derBewegungStrafflieitund  wie  zu  kurz  in  der 
ä ufs er n«,  Flechse  der  linken  Kniekehle,  abwech- 
selnd auch  in  der  innern,  doch  immer  stärker  in 
der  äufsern  (Möckel  ^  a.  a*  O.) 
In  der  rechten  Kniekehle  '  klemmender  und  drü- 
ckender Schmerz  (Homburg ,  a.  a.  O.) 
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Beobaclitim  g  e  n  Andre  r. 
Stumpfe   Stiche   in    der    linken    Kniekehle    C"-^St) 

(Grnfs,  a.  a.  O.) 
Ein  Zucken  in  der  rechten  Kniekehle  C".  4  St.)  (Lehr- 

mann ,  a.  a.   O.) 
Zittern  der  Kniee  {IMüller ^  a.  a.  O.) 

(7S5)  Sehr  schnelles  Glucksen  vorne  am  linken  Knie,  im 
Sitzen   (sogleich)  {TVislicenus ^  a.   a.  O.) 

Nadelstiche  unter  der  linken  Kniescheibe,  im 
Sitzen  {Grofs,  a,  a.  O.) 

Drückendes  Stechen  in  der  rechten  Kniescheibe  (wäh- 
rend des  Sitzens)   Oi-SjStO  {Hartmann  ^  a»  a.  O  ) 

Beim  Auftreten  mit  dem  linken  Fufse  fahren  schmei-z- 
hafte  Stiche  bis  zum  Knie  herauf  C"-38St)  i^PVisLi- 
cenus ,  a.   a.   O.) 

S  hneidendes  Ziehen  auf  einer  kleinen  Stelle  an  den 
Füfsen,  das  sich  von  unten  nach  oben,  erst  durch 
die  Unter-  und  Oberschenkel,  dann  durch^s  Kreutz 
bis  in  die  Schultern  verbreitete  {Kummer,  a.  a.   O.) 

(740)  Lähmige  Müdigkeit  in  beiden  Unterschenkeln  {Mö- 
ekel  ^  a.  a.   O.) 

Beim  Treppensteigen  Müdigkeit  der  Füfse,  vor- 
züglich der  Waden  {StapJ ,   a.   a,  O.) 

In  den  Unterschenkeln  eine  heraufziehende  Empfin- 
dung,  äufserlich  blos  Krabbeln,  innerlich  unzähl- 
bare Stiche  {Wislicenus  ^  a.  a.   O.) 

Dumpfes  Reifsen  in  den  Unterschenkeln  {Hornhurg, 
a.  a.  O.)  * 

Ungeheurer  Schmerz  der  Unterschenkel,  der  denFufs 
auszustrecken   nöthigt  (Lambergen  ^  a.   a,  O.) 

(745)  Empfindliche  Schwerheitsempfindung  des  rechten 
Unterschenkels  beim  Uebereinandersclilagen  dessel- 
ben über  den  linken  C4  Stundenj  (Jlarimann,  a.  a.  O.) 

Empfindung  im  rechten  Unterschenkel  wie  beim 
Wachsen,  eine  mit  Schwere  verbundene  Steifheits- 
empfindung {Hartmann,  a»  a.   O.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  im  rechten  Schienbeine 
mit  einer  auseinander  pressenden  Empfindung  darin 
C".  4  St.)  {Hartmann ,  a.  a.  O.) 

Scharfe  Stiche  in  der  linken  Wade,  die  von  unten 
heraufkommen  {fVislicenns ,  a,  a»  O.) 

6* 
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Beobach  tun  gen  Andrer. 
R  e  i  fs  e  11  d  e  r  13  r  u  ck  i  n  der  Mitte  der  I  n  s  e  i  t  e 
d  e  s  U  n  t  e  r  s  c  h  e  n  li  e  1  s  ,  ohne  Bezug  a  u  f  B  e- 
\^^  e  g  u  n  g  u  n  d  B  e  r  ü  h  r  u  n  g  {Herrmann,  a.a.O.) 

(750)  Vorne    am   linken    Scliienbeine    ein    Drücken    im 

Stehen  {Hornhurg,  a.  a.  O.) 
Schweifs    der    Unterfüfse    ohne   AVärme ,    im    Sitzen 

{Hornhurg ^  a.  a.  O.) 
Fressendes    Jucken    an    den    Unterfüfsen    und    Fufs- 

riicken   (Herrmann,  a*  a.  O,) 
Stumpfe    Stiche    auf    dem    linken    Fufsrücken ,     im 

Sitzen,  durch  aufsern  Druck  nicht  geändert  (JVis- 

licenus,  a.   a,  O«) 
Brennen  und  Wühlen   in    den  Fufssohlen   {Kummer, 

a»  a.  O,) 

(755)  (Beim  Gehen)  Reifsen  in  der  linken  Fufssohle, 
'mit  untermischten  Stichen,  eine  Viertelstunde 
lang  {Mo ekel,  a»  a»  O,) 

Spannung  auf  der  rechten  Fufssohle  in  der 
Fersegegend,  die  dann  in  spannenden 
Druck  überging;  beim  Daraufdrücken 
verliert  sich  dieser  Schmerz  auf  einige 
Zeit  C"«  i  St.)  {Herrmann,  a»  a*  O.) 

Klage  über    sehr   schmerzhaften   Krampf   im    linken 
-Arme  und  im  Rücken,  der  sich  Abends  bis  in  die 
Schenkel  exsixQckt  {Greding,  a.  a.   O.  S.  652.) 

Abends  wollte  sie  sich  dehnen^  konnte  aber  vor 
Schmerzen  nicht  {Kummer,  a.  a.   O.) 

Gewöhnlich  w^enn  ein  Schmerz  auf  den  höchsten 
Grad  gestiegen  war,  verschw^and  er  plötzlich  und 
augenblicklich  entstand  dafür  ein  Schmerz  an  ei- 
ner  andern  Stelle  {Grojs,  a.  a.  O.) 
(760)  Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Haut  bei  jeder 
Berührung  {Kummer ,  a»  a.  O.) 

Krabbelndes  Jucken  über  den  ganzen  I'lörper,  flüch- 
tig, bald  hie,  bald  da  {TVislicenus ,  a.  a.   O.) 

Rothschuppiger  Ausschlag  an  den  untern  Theilen 
des  Körpers  bis  an  den  Unterleib  {Ziegler,  a.  a.  O.) 

In  der  Handfläche  und  am  Schienbeine  (leicht  zer- 
platzende) Wasserblasen  {Lambergen,   a.  a.  O.) 

Gelinde,     konvulsive   Bewegungen    der    Gliedmascn  . 
{Dtnnoulm,  a.  a,  O,) 
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BeobaclituHgen  Andrer» 
(765)  KrampFhafte   Be^veguiig   der  Glieder    (^liau  ^  a,  a. 
O.  —    Greding  ,  a.  a.   O*  S»  671.) 

Zucken  in  den  Gliedmasen  {Ziegler  ^  a.  a.  O,) 

Nach  einer  kleinen  Aergernifs ,  die  heftigsten  Kräm- 
pfe,  die  ihn  antrieben,  die  Wände  hinanzulaufen 
\StapJ-  j  a.  a.  O,) 

Krämpfe  der  Gliedmasen  mit  Schluclisen  (^Greding, 
a.  a.   O.  S.  671.) 

Bei  Krämpfen  der  Gliedmasen,  Müdigkeit  und  Aengst- 
lichkeit  {Grediiig ,  a,  a.   O,  S.  672.) 

(7ro)  Konvulsionen   (£Z>.   Gmelin^  a.  a.  O.) 

Wiederholte    Konvulsionen    und    grausame    Krämpfe 

vorzüglich  der  Beugemuskeln  {Gruiim^  a.  a»  O.) 
Starke  Zuckungen   und   sehr  lautes  Irrereden    QBal- 

dijiger,  a.  a.  O.) 
Epileptische  Konvulsionen  (JVagner ,  a.  a.  O.) 
Ungeheure ,  der  Fallsucht  ähnliche  Krämpfe  (^Grimm, 

a.  a,  O.)       . 
(775)  Konvulsionen ,    Verdrehungen    aller   Muskeln   {de 

St,  Martin  y  a.  a.   O,)  ' 

Krämpfe  aller  Glieder  (JMünch ,  a.  a,   O.) 
In    d\.^\\    von  Krämpfen    freien  Zwischenzeiten   stöfst 

er  das  heftigste  Geschrei  aus,    als  "vvenn  er  grofse 

Schmerzen  litte  (Grimm,  a.   a.   O.) 
'    Kopf  und  übriger  Körper  ganz  nach  der  linken  Seite 

hinter^värts  gezogen ,    dafs    er   nicht  gehen  konnte 

{Greding ,  a.  a.  O.  S,  662.^ 
Gefühllos,  röchelnd,   mit  Zuckungen  an  Händen  und 

Füfsen  {Baldiiiger ,  a.  a.   O.)    „ 

(780)  Bald  "wunderbare  Verdrehung  der  Glieder ,  bald 
gänzliche  Unbeweglichkeit  ( £Z.  Camerarius  ^  a» 
a.  O.) 

Verlust  aller  Empfindung,  Steifheit  der  Unterglied- 
mascn,  äufscrste  Aufgetriebenheit  aller  Blutgefäfse 
der  Haut,  bei  ungemein  rothem,  aufgeschwolle- 
nem Gesichte,  höchst  vollem  und  geschAvindem 
Pulse  und  übermäfsigem  ScliAVcifse  {Baldingcr,  a. 
a.  O.) 

Oeftere  Steifheit  und  Unbeweglichkeit  der  Glieder; 
er  konnte  z.B.  den  linken  Fufs  nicht  rühren  (ßtapf, 
a.  a.  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Steifigkeit  des  ganzen  Körpers  {Ehrhardt ,  Pflanzen- 
histovie,  X.  S.  126.) 

Krampfhafte  Ausdehnung  der  Gliedmasen  mit  Ver- 
drehung der  Augen  {Greding,  a.   a.   O.  S.  664.) 

(785)  Frü]i  Morgens  müde  und  unruhig  in  den  Gliedern 
vor  Schmerzen,  sie  hätte  jedes  Glied  immer  wo 
anders  mögen  hinlegen  (^Kummer,  a.   a.  O.) 

Körperliche  Unruhe;  er  ^^v  a  r  g  e  n  ö  t  h  i  g  t, 
den  ganz  e  n  Körper  stets  hin  und  hex  zu 
b  e  TV^  c  g  e  n  ,  besonders  d  i  e  H  ä  n  d  e  u  n  d  F  ü  s- 
s  e ;  er  kann  in  keiner  Lage  lange  a  ü  s- 
d  a  n  e  r  n  ,  bald  liegt,  bald  sitzt,  b  a  1  d  s  t  e  h  t 
er,  wo  er  immer  noch  seine  Lage  auf 
diese  oder  jene  Art  verändert  (^Herrmann^ 
a.  a.  O.) 

Zittern  in  allen  Gliedern,  Unvermögen  zugehen,  auf- 
getriebene Adern  am  ganzen  Körper  und  unange- 
nehm reizende  Empfindung  im  Halse ,  inelirere 
Tage  lang  {Baidinger  ^   a,  a.  O  ) 

Zittern  und  Müdigkeit  der  Gliedmasen  {Greding ^  a. 
a.  O.  S,  644.) 

Müdigkeit  der  Gliedmasen  {Sicelius ,  a.  a»  O.) 

^790)  Trägheit  in  allen  Gliedern  und  Unlust  zur  Arbeit 
(Grofs ,  a.  a,  O.) 

Sch^vere  in  den  Händen  und  Füfsen  (Baehr,  a,  a.  O.) 

Schwäche  des  Körpers  {JVierus ^  a.  a.  O.) 

Sinken  der  Kräfte  {TVagiier  ^   a.  a.  O.) 

Grofse  Schwäche  (^Carl,  Acta  Nat.  Cur.  IV.  obs.  gS.) 
(7QS)  Müdigkeit  alle  Tage  hindurch  und  Nachmittags- 
schlaf {Iloriihurg  ^  a.  a.  O.) 

Häufig  wiederkehrende,  kurze  Anwandlungen  von 
grofser  Schv^^äche  ;  alles  ist  ihr  zu  schwer  und  zieht 
sie  nach  unlen,  als  sollte  sie  zusammensinken 
(Baehi' ,  a.  ü.  O.) 

L^hmur;gsähnliche  Sch^väche  aller  Muskeln  derOber- 
und  Untergliedmasen  C"«  ö  Tagen])  {Homburg  ,  a. 
a.  O) 

Lähmung  bald  an  diesem ,  bald  an  jenem  Theile 
{Grading  ,   a.  a,  O.  S.  70;^.) 

Lähmung  des  rechten  Arms  urid  rechten  Unterschen- 
kfels {Grcdi}ig,  a.  a.  O.  S.  661.  6^"^,) 
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Beobaclitungon  And  j- er. 
(800)  Die    ]in"ke    Seite ,    besonders    Ann    und    Schenkel  - 
■  sind  ganz  gelähmt  {Greclijig ,  a.  a.  O.  S.  662,) 
Anfälle  von  Ohnmacht  {Gredljig ,  a.  a.  O.) 
Apoplektischer  Zustand  {JVagner ,  a«  a.   O.) 
Er  lag  vier  Tage,    ohne  etwas  zu  geniefsen  und  be- 
'wegungslos ,  wie  ein  Todter  (/.  JB.  Porta  ^  Magia 
natur.   Vlli.) 
Lethargischer,    schlagflufs artiger  Zustand;     Tag  und 
Nacht   über    lag    er  ohne  Bevvegung    irgend    eines 
Gliedes  ;  nach  Kneipen  olfnete  er  ^Yoh]   die  Augen, 
gab  aber  keinen  Laut  von  sich  {J'Vagner^  a.  a.  O.) 

(805)  Schlafsiichtiger  Zustand  {Hasenest  ^   a.  a.  O.) 

Tiefer  Schlaf  (JJiUenliis ^  Mise.  Nat.  Cur.  Dec.  IIL 
ann.  7.  ß.  Obs.    j6i.) 

Tiefer,  vier  und  zwanzigstündiger  Schlaf  {FFierus^ 
a.  a.   00 

Ganz  tiefe  Schlafsucht,  mit  Sennenhüpfen ,  blassein, 
kaltem  Gesichte  und  kalten  Händen  und  hartem, 
kleinem,  geschwindem  Pulse  {May,  a.  a.  O  ) 

Betäubung,  die  ihn  zum  Schiare  nöthigt,  Vormit- 
tags; er  schlief  ganz  tief  anderthalb  Stunden; 
nach  dem  Lr"wachen  starker  Plunger,  mit  heftig 
brennender  Hitze  und  Trockenheit  im  Munde, 
ohne  Durst;  darauf  beim  Hüsteln  stinkender  Odem, 
wie  von  MensclienkiOth  (/.   C.  Härtung ,  a.  a.   0.) 

(810)  Nach  langem  Schlafe  heftiger  Durst  f^Grcding ,  a. 
a.  a.  O.   S"  6öi  ) 

Traum  voller  Schlaf;  sie  hat  es  niit  vielen  Menschen 
zu  thun ;  sie  will  weggehen,  kömmt  aber  nicht 
dazu  {Kiiminer ,  a.   a.   O.) 

Sie  träumt  ungewöhnlich  viel,  doch  nur  ruhig  von 
Hausgeschäften  (Stapf  ^  a.  a.   O.) 

Sehr  fester  Schlaf,  ohne  viele  Träume,  bis  ^^^^n 
Morgen  ("•  5  Tagen)  {flornhiirg ,  a.   a.   O.) 

Nachtschlaf  mit  nicht  erinnerlichen 
Träumen;  er  schlief  zeitiger  als  ge- 
wohnlich  ein,  und  wachte  zeitiger  auf 
u  n  d  nicht  o  h  n  e  8  t  ä  r  k  u  n  g,  "w  e  1  c  h  e  j  e  d  o  c  h 
immer  nach  einigen  Stunden  der  aufs  er 
dieser  Zeit  b e s  t ä  n  d i  g  e  n  T  r  ä  g  h  e  i  t  in  den 
Gliedern  Platz  machte  {Grofs,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 

(815)  Nachts,  sehr  hetäubter  Schlaf,  ängstliche  Träume 
von  Mördern  urtd  Strarsenräubern ;  er  horte  sich 
selbst  einmal  laut  aufschreien ,  ohne  defshalb  zur 
Besinnung  gekommen  zu  seyn  (ßlöckel ,  a.  a.  O.) 

Abends  öfters  Aufschrecken  aus  dem  Schlafe  beim 
Einschlafen;  die  Füfse  "wurden  aufwärts  g-ezuckt 
und  der  Kopf  vorwärts  {JVisliccims  ^  a.  a*  O.) 

Sie  erschrack  in  übrigens  ruhigem  Schlafe,  als  wenn 
sie  tief  fiele,  ^vobei  sie  heftig  zusammenfuhr 
{Stapf ,  a.  a.  O.) 

Im  Schlafe  fährt  er  erschrocken  auf  und  ^rwacht 
{Hornd^urg ,  a.  a.  O.) 

Er  w^ird  beständig  aus  dem  Schlafe  aufgevreckt  durch 
fürchterliche  Träume  und  Zuckungen  {Ziegler, 
a.  a,  O.) 

(820)  Er  schlägt  in  der  Schlafbetäubung  die  Augen  auf, 
sieht  sich  "wild  um  und  fällt  Avieder  in  röcheln- 
den Schlummer  {Baidinger ,  a.  a.  O.) 
-  Er  hatte  die  Nächte  den  Geist  sehr  anstrengende 
Träume,  und  "war  früh  ganz  matt,  wenn  er  auf- 
stehen sollte  {liückert'd.  j» ,  a.  a.  O,) 

Zur  Zeit  des  Einschlafens  w^ufste  er  nicht,  ob  er 
träumte  oder  wachte  {Hornhiirg ,  a.  a.  O.) 

Lebhafte,  aber  un  er  inn  erlich  e  Träume 
{Langhammer ,  a.  a.   O.)    , 

Abends  im  Bette  liegend  kömmt's  ilim  vor,  als  ob 
er  mit  seinem  Lager  fortscli'wämme;  zehn  Abende 
nach  einander- glaubte  er,  gleich  nach  dem  Nie- 
derlegen, in  seinem  Bette  zu  schwimmen  {Fr» 
Halnieinaiin.'^  -  , 

(825)  Früh  kann  er  sich  nicht  aus  dem  Schlafe  ermun- 
tern; beim  Er"wachen  ist  -er  sehr  verdriefslich 
^    {FFisUcemi^  ^  a.  a»  O.) 

Sie  schläft  viel ,  und  Mvenn  auch  der  Husten  sie 
w^eckt,  so  schläft  sie  doch  gleich  wieder  und  den- 
noch ist  sie  am  Morgen  taumlicht  und  müde 
{Kinmner ,  a.   a.   O.) 

Oefteres  Aufwachen  aus  dem  Schlafe,  und  ob  er  sich 
gleich  bald  auf  diese,  bald  auf  jene  Seite  vs^en- 
det,  so  findet  er  doch  keine  Kühe  und  kann  nicht 
wieder  einschlafen  {Langharmner ,  a,  a.   O») 
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Beobachtungen  Andrer, 

Oefteres  Aufwachen  die  Nacht  aus  dem  Schlafe, 
gleich  als  hätte  er  ausgeschlafen  (die  erste  Nacht) 
(^Langhamvier ,   a,  a«  O.) 

Vergebliches  Haschen  nach  Schlaf  {Grimm^  a.  a«  O.) 
(3oO)  Sehr  geringer  Schlaf  {Lehviami ,  a.  a,  O.) 

Schlaflosigkeit  einige  Tage  über  (^Hojer  in  Mise, 
Nat.  Cur.  Dec,  lif.  ann.  7,  8*  Obs.  176.) 

Inimer\Yährende  Schläfrigkeit  mit  Drang  zum  Aus- 
strecken der  Glieder,  Abends  von  5  bis  9  Uhr 
Cn.iiStO  {Möckel,  a.  a»  O.) 

Anhaltende  Benebelung  und  Schlafrigkeic  (n,  4  St») 
{Grofs,  a,  a.  O.) 

Früh,  sehr  müde  und  taumelig  (Kummer ,  a.  a.  O.) 

\  ^8S5)  Schläfrigkeit  gleich  nach  dem  Erwachen  bemerk- 
bar (Grojs^  a.  a.  O.) 

Schlummer  {Sauvages,  a.  a.  O.  —  T^alentiui ,  Mise» 
Nat.   Cur.  Dec.  11.  ann.  lO.  Obs.  i iß.) 

Schlummer,  mit  kleinem,  schwachem,  ungleichem 
Pulse  (Boucher ,  a.  a.  O.) 

Schläfrigkeit  voll  Unruhe  (3Iardorf ,  a.  a.  O.) 

Starke  Schläfrigkeit  (Sicelius ,  a.  a.  O.) 

(840)  Oefteres  Gähnen   (£3.   Gmelin ,  a.  a.  O,) 

Gähnen,    ^yie  Trunkene  zu  thun  pflegen  (JMardorf, 

a.  a.  0.) 
Oefteres  Gähnen,    als    "wenn    er  nicht   ausgeschlafen 

hätte  C"'2^St.)  (Langhamvier ,  a.  a.  O.) 
Fieberhafte  Bev/egungen  (Ziegler  ,  a.  a.  O.  —    Sau* 

vages ,  a,  a.  O.) 
Fieberhafte  Be^wegungen  einen  Tag  um  den    andern 

(Sanier,  a.  a.  O.) 
(845)  Fieber  nach  jeder  eingenommenen  Gabe  (Lentin, 

Beobacht.  S.  8^«) 
Abendfieber  (G  —  ch ,  a.  a.  O.) 
Aengstlicher  Durst  (GrUiim,  a.  a.  O.) 
Höchst  beschwerlicher  Durst  {May,   a,  a.  O.) 
Unp;eheurer   Durst    auf  kaltes  Wasser    C"«  4  St.)    (EL 

Cainerarius ,   a.  a.  O.) 
(850)  Von  brennendem  Durste   und    von  Hitze    gequält 

verlaiigt  er  von   Zeit  zu  Zeit  zu  trinken,   stöf^t  es 

aber  Avicder  von  sich,  "V\"enn  man  es  ihm  darreicht 

(GrivLiH ,  a.  a.  O.) 
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BeobachtungenÄndrer, 
Nach  dem  Scliweifse  ^v^äcbst  der  Durst  und  die  Efs- 

lust  nimmt  ab  (^Greding ^  a.  a.  O.  S.  659.) 
Vorzüglich  früh  Durst,  öfteres  Harnen  und  Gesichu- 

verdunkelung  {Grediiig ,  a«  a.  O.  S.  670.) 
Früh  grofser  Durst  QHornbiirg  ^  a.  a.   O.) 
Grofser  Durst,  Öfteres  liarnen,    reichlicher  Schweifs 

{^Greduig  t  li,  a.  O,  S,  690,) 

(855)  Sie  ist  todtenbleich ,  ganz  abgestorben ,  und  kalt 
wie  Schnee  (^Kummer,  a,  a.  O.) 

Kälte  am  ganzen  Körp^er,  vorzüglich  derFüfse  (^Horn- 
hiirg^  a.  a.  O.) 

Kalte  Hände  und  Füfse,  mit  ziemlich  starkem,  kal- 
tem Scii"V\''eifse  der  Füfse  C'^'^^St.^  (7lförA<?Z,  a.  a.  O.) 

Kalte  Hände  und  Füfse  (Lehmann^  a.  a.  O.) 

Eine  uugev^öhnliche  KäUeemphndung  in  dicn  Unter- 
echenkeln,  am  meisten  in  den  Füfsen  C"*  5  St.) 
{Lehmann ,  a.  a.  O.) 

(850)  Frost  {Münch^  a.   a,  O.)  ' 

Kin  heftiger  Frost  packt  sie  im  Rücken   oder  in  der 

Herzgrube,     oder  an  beiden  Armen  zugleich  und 

verbreitet    sich   von    da   über    den    ganzen  Körper 

(JBaehr ,  a.  a»  O.) 
Frost    und    Schauder   mit   Gänsehaut ,     selbst  in    der 

Nähe  des  warmen  Ofens  C^.  1  StO  {Möckel,  a.  a.  O.) 
Fieberfrost  mit  feinstechendem  Schmerze  in  der  Brust 

(jGredÄng  ^  a.  a.  O.   S.  661.) 
Sobald  ein  kaltes  Lüftchen  sie  anwebt,  gleich  Scharia 

der;    übrigens   ist   es  ihr  in  der  freien  Luft  besser 

(Kummer ,  a.  a.  O.)  , 

(Sv'S)  Ueberempfindlichkeit  gegen  kalte  Luft  (Sauter, 
a.  a.  O.) 

Häufiges  Gähnen  und  dann  Frösteln  über  den  Kör- 
per ,  doch  nur  äufseriich  die  Haut  überlaufend, 
Abends  (^Baekr ,  a.  a,   O.) 

Gleich  nach  Mittage  leichter  Schauder  mit  Gesichts- 
verdunkelung (Gr'eding ,  a.  a.  O.  S,  635,) 

Schauder  über  den  einen  Arm  (^Honihiirg ,  a.  a.  O.) 

Scliauder.über  den  Unterleib  (^Homburg ,  a.  a.  O.) 

(870)  Fieberschauder  und  kalte  Hände  {Rückert  d,  j.,  a. 
a.  O.) 
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Beobacktnngen  Andrer. 
In  kurzen  Absatzen  laufen  Schauder  den  Rücken  her- 
ab,    ohne    darauf   folgende  Hitze    (J'P  isliceiLus     a 
a.   O.)^ 

Sehr  kleiner,  langsamer  Puls  {HornhTirg  ^  a.  a.  O.) 

Fieber:  früh  Fieberfrost,  mit  geringer  Hitze  darauf 
(Gredijig ,  a.   a.   O.   S.  64.4.) 

Fieber:  Ueberlaufendes  Frösteln  am  gan- 
zen Körper  C"-  ^  St.)  —  v  i  e  r  S  t  u n  d e  n  dar- 
auf Hitzgefühl  und  Kitze,  besonders 
des  Gesichts  {Ilemnanii ,  a.  a.  O,) 
(875)  Fieber:  Nachts  Fieberfrost,  ivozu  schnell  Hitze 
des  Körpers  kam,  und  öfteres  Flamen  und  Er- 
mattung der  Glieder;  —  in  der  folgenden  Nacht 
ein  doppelter  dergleichen  Fieberanfall,  mit  Sch^vin- 
del  und  Durst  {Greding  ^  a.   a.   O.  S.  643.) 

Fieber:  Frostschauder  durch  den  Körper,  Nachmit- 
tags Hitzüberlaufen  (^Homburg ,  a»  a.  O.) 

Fieber:     Wechsel    von    Frost   und    Kitze    {Bachr     a 
a.    O.) 

Fieber:  plötzlicher  Wechsel  von  Kitze  und  Frost, 
beides  ohne  Durst,  bei  Tagesschläfrigkeit  C"»  ^^Tag.) 
{JVlsliceiLiis  ^   a.  a.  O.) 

Mehrere  Fieberaiifälle  in  einein  Tage,  wo  die  Hitze 
dem  Froste  schon  nach  einigen  Minuten  bis  nach 
einer  halben  Stunde  nachfolgte,  stets  ohne  Durst 
in  Frost  und  Hitze  und  meist  mit  Eingejiommen- 
heit  des  Kopfs    {Herrinann ,   a.  a,  O.) 

(880)   Fieber:   Abends  im  Bette  Frost,  dann  Hitze;    dei^ 

Frost    ging    vom  Kreutzbeine    aus ,     lief  über    den 

pLÜcken    herauf    und    an     Cx^n    Schenkeln     wieder 

herab   {Kummer,  a    a,   O.) 

Staiker,   schneller  Puls  (Lehmann,   a.  a.  O.) 

<jrofser,  häufiger,  um  zehn  Schläge  vermehrter  Puls 

(Gro/s,  a.   a.   O.) 
Heftige  Kitze    (^liau ,   a.   a.   O.) 
Bren.nende  Haut  (£/.  Camcrarius ,  a.  a.  O.) 

(885)  Sehr    grofse    Hitze    über    und    über    mit    Delirien 

(Conimerc.  lit.   Nor.    1751.) 
Bjeiiiieiidc  Hitze    äufscrlich    öder    innerlich    {P^icat, 

a.  a.  O.) 
limtrcs  Brennen  {Carl,  a.  a.   O.) 
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Beoba-chtu  11  gen  Andrer. 

Innere  Hitze,  Brennen  in  der  Magengegend  (Hase- 
nest, a,  a.  O,) 

Innere  Hitze;  alles  ^vas  $ie  zu  sich  nimmt,  ist  ihr 
zu  kalt  QJ-iummer ,  a.  a.  O,) 

(890)  Hitziges  Fieber,    Brennfieber   (de  VJnnay  d'Her- 

mont ,  a.  a.   O.) 
Brennfieber    (causus)    Ou  isSt.;)    (de    St.   Martin,    a. 

a.  O.) 
Brennende  Hitze    des  Körpers    mit    hochaufgetriebe-: 

nen  Adern  der  Haut  mit  Wulh  (Baidinger,  a.  a«0.) 
Bei  starker  Hitze,  Aufgetriebenheit.der  Adern  äufser- 

lich  am  Körper,    mit   unersättlichem  Durste  (BaU 

dinger ,   a,  a.   O.) 
Aufgeschwollene  Hautvenen  (Homburg,  a.  a.  O.) 

(895)  Die  Adern  der  Gliedmasen  sind  aufgelaufen,  be- 
sonders schlagen  die  Halsarterien,  so  dafs  der  Un- 
terkiefer, "vvenn  er  "wenig  geöftnet  ist,  bei  jedem 
Schlage  an  den  Oberkiefer  anschlägt  und  so  ein 
leises  Zähneklappen  entsteht;  dabei  Wärme  und 
Wärmegefüiil  am  ganzen  Körper ,  doch  besonders 
am  Kopfe  (ir,  Hahnemann.') 

Früh  beim  Erwachen,  ein  Schlagen  der  Adern  im 
Kopfe  und  allen  Theilen  des  Körpers  {Kummer ,  a, 
a.  O.)    , 

Starke  Hitze  des  Körpers,  vorzüglich  heftigere  und 
häufigere  Schläge  an  der  Schläfe  -  Arterie ,  mit 
Dummlichkeit  des  Kopfs  und  nachgehends  starker 
Schweifs  (Greding ,  a,  a.  O.  II.   2.   S.  519.) 

Täglich  nach  dem  Mittagsessen,  grofse  Hitze  des 
Körpers,  besonders  des  Kopfs,  so  dafs  das  Ge- 
sicht von  Zeit  zu  Zeit  sehr  roth  wird  (Greding, 
a.  a.  O.  I.  S»  665.) 

Täglich  gegen  Mittag,  jählinge  Hitze  nnd  Röthe  des 
Gesichts  und  des  ganzen  Körpers,  mit  starker 
Gesichtsverdunkelung  und  grol'sem  Durste,  eine 
Stunde  lang  (Greding,  a.  a.  O.  S.  670.) 
(900)  H  i  t  z  e  m  p  f  i  n  d  u  n  g  mit  Hitze  a  m  ganzen 
Körper,  b  e  s  o  n  d  e  r  s  a  b  e  r  i  m  G  e  s  i  c  h  t  e, 
welches  roth  und  s  c  h  w  e  i  f  s  i  g  w  a  r  ,  mit 
E  i  n  g  e  n  o  m  m  e  n  h  e  i  t  des  Kopfs  0^  4  St,) 
(Hernnann ,  a»  a»  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Röthe  wnü  Hitze  des  Gesichts,    mit  grofsem  Durste 

{ßreding  ^  a.  a.  O.  S.  672,)     _ 
Entzündung  der  Oberfläche  des  ganzen  Körpers  (Sau- 

'va^es ,  a.  a*  O.) 
Köthe  des  ganzen  Körpers  {ßliincli^  a«  a.  O,) 
Röthe  des   ganzen  Körpers   mit  geschwindem   Pulse 

(Buchave ,  a.  a.  O.) 

(905)  Hitze  des  ganzen  Körpers  mit  violetter  Röthe  der 

ganzen  Haut  (^Wiedemann ,  a.  a,  O.) 
Rothe  Geschwulst  des  ganzen  Körpers  {JßucJiave ^  a» 

a.   00 
Der  ganze  Körper  ist  geschwollen,    brennend   heifs 

und  rotli  {Sauter  ^  a.  a»  O«) 
Allgemeiner  heifser  und  kalter  Brand    (und  schnelle 

Fäulnifs    des    Körpers     nach    dem    Tode     (JMajj-pi, 

Plant,  alsat.  S»  36.) 
Plötzliche  Entzündungen  {Blardorf  ^  a.  a.  O,) 

(910)  Schnell  vorübergehende  Entzündungen  (phlogo- 
ses)  und  Engbrüstigkeit  (^Greding,  a.  a.  O.  S.  648.) 

Röthe  und  Geschwulst  des  leidenden  Theils  (^San- 
ier,  a.  a,  O.)  '^ 

Prickelnd  beifsende  Empfindung  in  der  ganzen  Haut, 
besonders  an  den  Fufssohlen  (Saut er ^    a.  a,  O.) 

Kriebelnde  Empfindungen  {Greding ,   a.  a.  O.  S.  672.) 

Jucken  des  ganzen  Körpers  und  Ausbruch  rother  Floh- 
stich -  Flecken  C"'  4  St.)  (Sauter ,  a»  a.  O.) 

(915)  Brust  und  Bauch  sind  mit  kleinen  rothen,  etwas 
erhabnen,    unschmerzhaften    Flecken    besäet,    die 
öfters  verschwinden  und  sich  dann  plötzlich  ivie- 
der  zeigen,  bei  allgemeiner  Köthe  der  Haut  {TVis- 
liccnus ,   a»  a»  O.) 
Blutrothe  Flecken  am  ganzen  Körper,  besonders  im 
Gesichte,    am  Halse  und  an  der  Brust  (ßauter ,  a. 
a.  O.) 
Maserähnlicher  Hautausschlag  {Bnchave ,   a.  a.  O.) 
Dunkelrothe ,     scharlachartige    Flecken     am    ganzen 
Körper,    mit  kleinem,    geschwindem  Pulse,    Eng- 
brüstigkeit, heftigem  Husten,  Irrereden,  verstärk- 
tem Gedächtnisse,    Reiben  der   Nase,    und  erwei- 
terten Pupillen  (JViedemanu  ,  a.  a.  O.) 
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BeobachttingenAndlrer. 
Scharlachausschlag  (die  ersten  Tage)  XStruve, 
Triumph  d.  Heilk.  I.  S.  6/^.) 

(920)  Haut- Ausschlag  von  Blasen,  ^welche  häufiges 
Wasser  von  sich  geben,  und  "wegen  der  sehr  gros- 
sen Schmerzhaftigkeit  derselben  zu  wimmern  und 
zu  heulen  nöthigen  (^Lamhergen ,  a.  a.   O.) 

Starke  Hitze  (sogleich)  und  dann  sehr  häufiger 
Schweifs  {Greding,  a.  a.  O.  II.  2.  S.  320.) 

Hitze  des  Körpers  mit  Schweifs  C"«  ^  St.)  (^Lehmann^ 
a.  a.  O.) 

Schiveifs  (nach  einigen  Stunden)  (^Ackermann,  a. 
a.  O.) 

Starke  Nachtschweifse,  die  nicht  schwächen  (^Acker- 
mann^ Sl^  a.  O.) 

(925)  Nachtschweifs  {Horrihurg,  a.  a.  O.) 

Frühsch^veifs  {Ziegler ,  a.  a,  O.) 

Starker  Schweifs  (Mvers  in  ScJnmickers  verm.  Schrif- 
ten, I.  S.   185.  —    Greding  ^  a.  a.  O.  S.  652,) 

Kalter  Stirnschweifs  Qn,  xSu')  QRückert  d,  j. ,  a» 
a.  O.) 

Jede  Nacht  heftiger  Schweifs  (^Gredijig ,  nn 
vielen  Stellen.) 

(9S0)  Schweifs  während  des  Schlafs  (Buchave^  a.  a.  O.) 
Schweifs    am    ganzen    Körper    während    des    Schlafs 

{Sanier^  a.  a.   O,) 
Sch^^eifs  über  und  über  von  4  Uhr  Nachmittags  bis 

Mitternacht,  dann  Schlaf  während  des  Schweifses 

(Sauter  ^  a.  a.  O.) 
Starker  Schweifs  mit  Harnflufs  QZiegler ,  a,  a.  O.  — • 

Greding,  a.  a.  O.  S.  688.  Ö89  ) 
Sehr  ^rofser,     lang    anhakender  Schw^eifs,     der    die 

Wäsche  dunkel  färbt  (Gredl?ig  ,  a»  a.   O.  S.  667.) 

(935)  Plötzlich  überlaufender,  allgemeiner,  und  eben  so 

schnell  verschwindender  Schweifs    (Rückert  d.  j,, 

a.  a.   O.) 
Schweifs ,     sobald    er    sich    mit    dem  Bette    bedeckt, 

besonders    an    den   obern    Theilen     (Ilornhiir g  ^    a, 

a.  O.) 
Früh,    abwechselnd  Schweifs,     der    aus    den  Füfsen 

herauf  bis   ins  Gesicht  stieg,    welches  vorzüglich 
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schwitzte;  gleich  darauf  aber  ivard  es  ihr  wieder 

hühl  (Ki/77ime7' ,  a.   a.   O.) 
Zittern  (Horst —  de  Launaj  d' Herrn ont  —  Rb.  Gme- 

lifi ,  a.  a.  0.) 
Er  ersclirickt  sehr  leicht,  besonders  w^enn  Jemand  zu 

ihm  kömmt  (Rückert  d»  j.,   a»  a.  O.) 

(940)  Grofse  Aengstlichkeit  um'sHerz  (TVa^ner^  a.a.O.) 
Sehr  ängstlich  und  furchtsam  (Blöckel,  a.  a»  O.') 
Aengstlichkeit  in  der  Herzgegend  (n,  3  StO  (Lehmann, 

a.  a.  O.) 
Aengstlichkeit    (Schmucker  ^  a.  a.  O.  —•     Lamhergen, 

a.  a.  O.) 
Stöhnen  (Eb,  Gtnelin ,  a.  a.  O») 

(945)  Stöhnen,    mit  Hüpfen   und  Tanzen  abwechselnd 

(Mardorf  ^  a.   a.  O.) 
Unter  plötzlichem  Geschrei   zittert  er  an  Händen  und 

Fiifsen  (Greding ^  a.  a.  O.  S.  644.) 
Viel  Aengstlichkeit  und  eine  Stunde  darauf  Schweifs 

(Henning  ^  a.  a.  O.)  * 

Ereignisse,  auf  die  er  bisher  mit  Vergnügen  gehofft 

hatte,  erschienen  ihm  in  einem  ängstlichen  Lichte; 

er  dachte  es  sich  fürchterlich  und  grausig  (Rückert 

d.  j. ,  a,  a.  O.) 
In  den  von  Wuth  freien  Augenblicken  Klage  über  un- 
ausstehliche Angst,  so  dafs  sie  zu  sterben  wünscht 

(Baidinger ,  a,  a.  O.) 

(950)  Gegen  Mittag  und  Abends  Herzensangst,  Kopf- 
"V\^eh,  Gesichtsröthe  und  Mundbitterkeit  (Greding, 
a.  a.  O.  S.  671.) 

Aengstlichkeit  und  Unruhe  (Kb^  Gmelin,  a.  a,  O.) 

Unruhe  (Boucher ,  a.  a.  O.) 

Grofse  Unruhe;  sie  kann  auf  keiner  Stelle  lange  sitzen 
bleiben;  es  treibt  sie  überall  fort  (Kummer^  a.a.O.) 

Unaufhörliches  Hin  -  und  Herwenden  des  ganzen  Kör- 
pers (Boucher  y  a.  a.  O.) 

(955)  Unaufhörliche  Bewegung  des  Körpers,  besonders 
der  Arme,   bei  unverändertem  Pulse  (Boncher ,  a. 
a.  O.) 
Starkes  Bewegen  hin  und  her  im  Bette  (Bonclier ,  a, 
a.  O.) 
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Beobachtun/ren  Andrer, 
Die  Reden   hatten  lyeniger  Zusammenhang,    Abends 

(^Ackermann  ,  a.  a.  O.) 
Irrereden,  Delirien  (Zleg'ler ^  — -  3Iay ,  —  JPJ,  Came- 

rariiis,  Med.  chiriirg.  Wahrnehm,  VII.  —  £^,  Gme» 

Uli  —  Biiclioz ,  a.  a.  O.) 
Beständiges  Deliriren  {Horst,  a,  a,  O.) 

(960)  Nach  dem  Essen  legt  sich  das  Deliriuni  (Fr»  Hah- 
iieinaiin^ 
Sie  macht  Anstalt  zur  Heimreise  {Greding ^  a.  a.  O. 

S.  6g80 
Er  delirirt  wie  im  Traume  ^ind  schreit :  er  müsse  zu 

Hause,  'sveil  da  alles  verbrannt  sei   (^Greding ,  a.  a. 

O.  S.  6880 
Schwatzt   von  Wölfen;    dabei   voller  Puls   ((? — ch, 

a.  a.  O.) 
Delirirendes    Geschwätz   von   Hunden,    die  ihn  um- 

schw^ärmen  {Hufelanä,  Journ.  XVI.) 
(965)  Er   kömmt    aufser   sich,    raset,     spricht  viel  von 

Hunden   und    Arm    und    Gesicht    geschwillt    ihm 

(ßlünch,   a.  a,   O,) 
Er  schwatzt  Nachts  ungereimtes  Zeug,   am  Tage  ist 

er  bei  Verstände  {Greding^  a.  a»  O.  S.  676,) 
Nächtliches  Delirium,     v^^elches   am  Tage    sich  legt 

{Greding ,   a.  a*  O.  S,  655-) 
Bald  delirirt  er,  bald  redet  er  vernünftig  und  beklagt 

sich    (£/.  Camerarius  ,^di^   a.  O.) 
In  Paroxvsmen  wiederkehrendes  Delirium  {Alhrecht, 

a.  a.  Ö.) 
(970)  Er  murmelt  wie  im  Schlafe  (Tlasenest ,  a.  a.  O.) 
Er  schv^atzt  ungereimtes  Zeug  und  äufsersten  Unsinn 

{Grimm  ^  a,  a.   O.) 
IJnsinniges   Geschwätz  (Boucher  —   EL  Camerctrius 

{n,  6  St.^   —  Buchave ,  a»  a,  O»   —    Greding ^  a.  a, 

O,  S»  650.) 
Er  schwatzt  schnell  hinter  einander  unsinniges  Zeug 

{Sauter ,  a.  a.  O.) 
Geschwätz  "vvie  von  einem  Wahnsinnigen,  mit  star- 
ren, klotzenden  Augen  (Buchave ,  a*  a»  O«) 
(975)  Geschw^ätzig,  geil  {Greding ,  a.  a,  O*  S,  665*) 
Nach  der  Geschwätzigkeit,  StxJn-nxnhQiX.  {Buchave ^  a, 

a.  O.) 
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BeobachtungenAridrer. 
Lustiger  Wahnsinn  (Saiivages,  a.  a.  O.) 
Gescbiiftloses  Sitzen    hinter   dem  Ofen ;    sie   bemüht 
sich ,    Lieder  zu  verfertigen  und  singt  laut  Lieder 
lustigen  ,    doch  ungereimten  und  ganz    unsinnigen 
Inhalts;   auch  pfiff  sie  mitunter,  wollte  aber  nicht 
essen  und  nicht  trinken ;  dabei  hörte  sie  gar  nichts, 
und  sah  nichts,  bei  Blässe  des  Gesichts  und  Stirn- 
scliAveiis  (Fr.  Ilahneviami.) 
Er  singt  und  trällert  (Med.  chirurg.  Wahrnehm.  VII,) 
-Ueberlustige  Stimmung;    er  ist    aufgelegt   zu  singen 
und  zu  pfeifen  (Abends)  C"-i3StO  {Wislicenus,  a 
a.  O.) 

(980)  Unwillkürliches,  fast  lautes  Lachen,  ohne  lächei^ 
liehe  Gedanken  zu  haben   (^Rackert  d.  j. ,  a.  a.  O.) 

Er  lächelt  lange  vor  sich  hin  (^Greding ,  a.  a,  O. 
S.  650.) 

Oefteres  Lachen  {Greding  ^  a.  a.   O.  S.  651.) 

Lachend  und  singend  betastet  sie  die  umstehenden 
Dinge  den  ganzen   Tag  (Grediiig ^  a.  a.  O.  S.  690«) 

Sie  bricht  in  lautes  Geläciiter  aus,  singt  und  beta- 
stet die  nahen   Dinge  {Grediug  ^   a.  a,  O.  S.  679.) 

(985;  Lautes  Gelächter  (Grimm,  —  Dinuoiilin,  —  Hoch- 
stetter,  a.  a.  O.  —  Med.  chirurg.  Wahrnehm,  VII.) 

Unbändig  lautes  Gelächter  (Carl  ^  a.  a.  O.) 

Ausgelassen  und  übermüthig  lustig ,  aufgelegt  zu 
zanken  ohne  Ursache,  und  zu  beleidigen  lachen- 
den  Muthes  (/.  C^,  Härtung ,  a.  a.  O.) 

Ueberlustigkeit  nach  dem  Abendessen,  die  Lebens- 
kraft aufserordentlich  erhöhet  eine  Viertelstunde 
lang,   darauf  \vieder  Schläfrigkeit  (Iklöckel,  a.  a.O,) 

Lächerliche  Geberden  ;  sie  betastet,  die  Umstehenden, 
bald  sitzt  sie,  bald  tliut  sie,  als  wüsche  sie,  bald, 
als  zählte  sie  Geld,  bald,  als  tränke  sie  (Hase* 
ncst ,  a.   a»  O.) 

(990)  Gaukelnde  Geberden  {Höchstetter ,  a»  a,  O.) 

Unsinnigkeit  (Höchstetter ,  a,  a.   O.) 

Unsinnigkeit;  sie  ziehen  sich  aus,  laufen  im  blos- 
sen Hemde  durch  die  Strafsen,  machen  ^vunder- 
liche  Geberden,  tanzen,  lachen  laut  und  schwatzen 
und  begehren  närrisches  Zeug  (^TDillenins,  a.  a.  O.) 
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Er  gellt  mit  hoch  aufgehobnen  Fiifsen,  als  wenn  er 
üoer  im  Wege  liegende  Dinge  hinwegsteigen 
miifste,  wie  ein  Trunkener  (Sicelius ,  a.  a,  O.)    , 

Heftiges  Kopfschütteln  (Greding ,  a.  a.  O,  S.  653.) 

(995)  Starkes  Kopfschütteln,  Schaum  vor  dem  Munde 
und  verlorne  Besinnung  (^Greding,  a.  a»  O,  S.  675.) 

Sie  klatscht  die  Hände  über  dem  Kopfe  zusammen, 
'  mit  einem  kurzen,  äufserst  heftigen  und  Ersti- 
ckung drohenden  Husten  >  Nachts  (Greding ,  a.  a. 
O.  S.  691.) 

Er  klatscht  mit  den  Händen  ^  -vYackelt  mit  dem 
Kopfe  nach  beiden  Seiten  und  von  den  Lippen 
hängt  zäher  Speichel  lang  herunter  (Gredijig,  a. 
a.  O,  S.  691.) 

Sie  verzerrt  die  Gesichtsmuskeln  gräfslich,  steckt 
die  Zunge  lang  heraus,  klatscht  mit  der  Zunge 
und  wür^t  sich  zum  Erbrechen ,  anfalls weise 
(Gredhig^n.R.  0.  S,  66q.) 

Bald  greift  er  hastig  nach  den  nahe  Stehenden,  ,bald 
zieht  er  sich  furchtsam  zurück  (Sanier,  a,  a.  0.) 

(1000)  Weinen  (Dumoidm  ^  a»  a.  O.) 

Sehr  aufgeregtes  Gemüth ,    sie  möchte  immer  gleich 

weinen  (Baeh?' ,  a.  a.   O.) 
Niedergeschlagenheit,  Verzagtheit  (^Boucher,  a.a.O.) 
Er   steht  Nachts    auF  und   geht   in    tiefen  Gedanken 

auf  und  ab  (Greding ,  a.  a.  O.  S.  683.) 
Unaufgelegt,     gleichgültig    gegen    Alles,    mangelnde 

Thätigkeit    des   Körpers    und    Geistes    (^Illöckel,  a. 

a.  O.) 

(1005)  Höchste  Gleichgültigkeit  stundenlang ;  man  könnte 
ihr  das  Leben  nehmen,  es  würde  sie  nicht  rühren    j 
{Klimmer  f  a»  a»  O»)  1 

Nicht  aufgelegt,  zu  sprechen  {Herrmann,  a.  a.  O.       1 
^  Er  wünscht  Einsamkeit   und  Ruhe;    jedes  Geräusch 
und    der   Besuch    von   Andern -ist   ihm    zuwider 
{Herrmaiin^  a.  a,  O.) 

Stille  Verdriefslichkeit  C".  8  St,) ,  die  zwei  Tage  dar- 
auf gew^öhnliches  Gemüth ,  den  darauf  folgenden 
Tag  aber  wieder  verdriefslich  {Herrmann,  a.a.O.) 

Höchst  verdriefslich  und  ernsthaft  (Ifonz^j^r^,  a.  a.O.) 
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(1010)  Aergerlichkeit,  es  war  ihm  alles  nicht  recht;  er 
■\var  auf  sich  selbst  böse   (Fr.  Hahiiemann,') 

Sehr  aufgeregt;  sie  ärgert  sich  leicht  und  fängt 
dann  zu  ^yeinen  an  (Baehr,  a.  a.  O.) 

Er  wirdjeicht  zum  Zorne  gereizt,  auch  durch  Klei- 
nigkeiten {Herrmann  ^  a.  a.   O.) 

Greuliche  Worte  und  Flüche  in  abgebrochnen  Syl- 
ben  {Dunioulin,  a.  a.  O.) 

Entweder   anfalls^reise   -wiederkehrendes,    oder   an- 
haltendes   Delirium,     -welches    erst   lustig  ist   und 
nachgehende  sich  in  Wuth  verwandelt  (J^icat ^  a. 
a.  O.) 
(1015)  Delirium  mit  Wildheit  (Hojer ,  a.  a.  O») 

Wuth  {Valentini^  —  Wierus ,  —  Schreck^   a.  a.  O.) 

Wuth;  der  Knabe  kannte  seine  Eltern  nicht  *)  (5o- 
leiiander  in  den  Abb,  der  königl,  Acad.  d,  Wis- 
sensch.     Breslau  1750.  S.  364.) 

Er  tobt  ganz  rasend  im  Belle  herum  C^^^oStO  {Sau* 
ter  f  a,  a.  O. 

Er  zerreifst' seine  Hemden    und  Kleider    {Sauter ^  a. 
a.  00 
(1020)  Er    schlägt   sich    mit  Fäusten   ins  Gesicht   (^Gre- 
ding ,  a.  a.  O.  -S,  664.) 

Wuth  mit  Zähneknirschen  und  Konvulsionen  (May^ 
a.  a.  O,) 

Er  biCs,  statt  das  Verlangte  zu  essen,  den  hölzer- 
nen Löffel  entzwei,  zernagte  die  Schüssel  und 
knurrte  und  bellte  "wie  ein  Hund  {ßlünch  in  Rich- 
ters Biblioth.  V,  S.  564O 

Er  begeht  unsinniges  Zeug,  zerfetzt  seine  Kleider, 
reifst  Steine  aus  der  Erde  und  wirft  die  Umste- 
henden dai\iit  C"'  ^  St.)  {Sauter ,   a,  a.  O.) 

Wuth ;  er  verletzt  sich  und  Andre  und  schlägt  um 
sich  {Greding ,  a»  a,  O.  S.  664.) 

(1025)  Er  Avill  die  Umstehenden   beifsen,  Nachts  {Gre- 

ding,  a.  a.  O.  S.  632.) 
Wuth;    sie   rauft   die  Umstehenden   bei   den  Haaren 

{Mardorf,  a,  a.  O.) 
Unter    brennender  Hitze    des  Körpers,    bei    offenen, 

starren    und    unbeweglichen    Augen,     eine    solche 

*)   Von  einer  einzigen  Beere, 
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BeobachtiingenAndrer. 
Wnth ,  dafs  sie  beständig  fest  gehalten  "werden 
mufste ,  um  nicht  von  jhr  angefallen  zu  -werden, 
land  wenn  sie  so  gehalten  -ward,  dafs  sie  sich 
nicht  rühren  konnte,  spie  sie  beständig  nach  den 
Umstehenden  (Baldijiger ,  ü,,  a.  O.) 

Nach    dem    Schlafe,    äufserste    Yerdriefslichkeit ;      er 
beifst  die  Umstehenden  (Biic/iave ,  a,  a,  O,) 

Er  beifst ,  Was  ihm  vorkömmt  (^Mi'nicJi,  a.  a.  O.) 

(1030)  Neigung,  die  Umstehenden  zu  beifsen  (^Diiniou- 

lin^  a.  a.  Ö.)  | 

Neigung ,    alles  umher   zu  zerreifsen    (JDinnoulin ,  a, 

a.  O.) 
Er   zerreifst   alles   um  sich    her,     beifst    und  spuckt 

(Sauter ,  a.  a.  O.)  | 

Wirft   im  Wahnsinne    die  Bettdecke   von  sich    (Eb, 

Gmelin  ,  a.  a.  O.) 
Versucht,   aus   dem  Bette  zu  springen   (JEb,  Gmelin, 

a.  a.   O.) 

(10S5)  So  ängstlich   und  verwirrt,    dafs  sie  nahen  Tod 
befürchtet   (^Tlnmiermann ,    Diss.    Periculum   Bella- 
donna e.) 
Er  befürchtet  nahen  Tod  (^Kh,   Gmelin ,  a,  a,  O») 
Er  sucht  zu  entfliehen  (^Sanier  ^  a.  a.  O.) 
Er    entflieht    unter    einem  Vorwande    ins    freie  Feld 

{Milnch  ,  a.   a.  O.) 
Sie  sucht  sich  zu  erdrosseln  und   bittet  die  Umstehen- 
den ,  sie  umzubringen ,  "weil   sie  diefsmal  durchaus 
sterben  müsse  {Greding ,  a.  a.  O.  S.  690.) 

(1040)  Sie  bittet   die  Umstehenden,    sie  zu  tödten  {Gre- 
ding,  a.  a»  O»  S.  692.) 
Stürzt  sich  von  oben  herab  {Biic'hoz^  a.  a.  O.) 
Stürzt  sich  in's  Wasser  {Sanier ,  a»  a.  O.) 
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HitLersüfs^  (Solanum  Dulcamara.) 

(Der  aus    den  jungen  Stengeln    und    den  Elättcin    frisch    ausge- 
prefste  ,    und  mit  gleichen  Theilen  Weingeist  vermischte 

Saft.) 

iVlehrere  Versuche  über  die  reine  Wirkung  dieser 
merkwürdigen  Pflanze  auf  das  Befinden  gesunder  Men- 
schen habe  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt,  zu  machen 
und  machen  zu  lassen,  so  sehr  ich  es  auch  gewünscht 
hätte. 

Unstreitig  aber  wird  man  sie ,  wie  man  auch 
schon  aus  diesen  Beobachtungen  sieht ,  in  mancherlei 
Verkältungskrankheiten,  in  Uebeln,  die  von  Ausschlags- 
krankheiten entspringen ,  und  selbst  in  einigen  Arten 
epidemischer  Fieber  heilsam  finden,, 

Ihre  meisten  Beschwerden  erhöhen  sich  in  der 
Nacht,  und  es  ist  daher  am  besten,  die  Gabe  davon 
früh  zu  reichen. 

Eine  oktillionfache  Verdünnung  des  Saftes  zu  ei- 
nem kleinen  Theile  eines  Tropfens  habe  ich  zu  ho- 
möopathischem Gebrauche  völlig  hinreichend  gefunden* 

Sie  'wirkt  in  kleiner  Gabe  schon  lo  bis  12  Tage 
lang,  in  gröfsern  Gaben  noch  weit  länger. 


102  Bittersüfs, 

Mittags  vor  dem  Essen,  beim  Gehen  sclnvindlich, 
als  Tvenn  alle  Gegenstände  vor  ihm  stehen  blie- 
ben und  als  ob  es  ihm  schwarz  vor  den  Augen 
würde«' 

Dummlicher,  betäubender  Kopfschmerz, 

Langsam  ziehender  Schmerz  durch  das  ganze  Ge- 
hirn ,  besonders  Abends  C"*  i  ^t.) 

Stiche  im  Kopfe,  so  dafs  sie  böse  darüber  ward, 
Abends  am  meisten;   im  Liegen  erleichtert. 

5  An  der  Stirne  Buckel  (Quaddeln),  die  beim  Befüh- 
len stechend  schmerzen. 

Wenn  sie  in  der  Sonne  geht,  ist's  als  wenn  ihi 
Feuer  aus  den  Augen  sprühete;  so  auch  in  dei 
Stube. 

Ohrenldingen. 

Ziehen  und  Reifsen  im  ganzen  Backen. 

An  den  Backen,  dicht  an  den  Nasenflügeln,  Jucken 
(n.  I  StO 

10  In  beiden  Nasenwinkeln  Ausschlag,  ein  Blüthchen. 

Aiü  Kinne  juckende  Blüthen. 

Am  Innern  der  Oberlippe,  am  Vordertheile  des  Gau- 
mens, auch  äufserlich  um  den  Mund  herum, 
Blüthchen  und  Gesch"würchen ,  ^velche  bei  Bewe- 
gung der  Theile  reifsend  schmerzen. 

Es  drückt  im  Halse,  als  wenn  das  Zäpfchen  zu^lang- 
wäre, 

Ausflufs  des  Speichels,  was  man  Würmerbeseigen 
nennt, 

15  Es  kömmt  ihm   so   warm   in    die   Höhe    und   dann 
erfolgt  Erbrechen  von  Schleim ,  des  Morgens, 
Hunger  mit  Wider'willen  vor  jeder  Speise. 
Bauchweh  (sogleich). 
Knurren  im  Bauche  (sogleich). 
Bauchv/eh  wie  von  Verkältung. 

20  Bald  in  der  linken ,  bald  in  der  rechten  Leisten- 
drüse drückender  Schmerz, 

Geschwulst  der  linken  Leistendrüse,  we  eine  Wall- 
nufs  grofs. 

(In  der  Leistenbeule ,  arges  Brennen  (und  etwas 
Stechen  dabei)  bei  der  mindesten  Bewegung;  beim 
Befühle^!  auch  Brennen  mit  Stichen  ^'ermischt*) 
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Spannung  in  der  Gegend  des  Schambeines,  beim  Auf- 
stehen vom  Sitze, 
Weicher  Stuhlgang  (sogleich). 

25  Mehrere  Nachmittage  hinter  einander  Dünnleibig- 
keit  mit  Blähungen  C"- 5  Tagen). 

Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre ,  während 
dem  Harnen« 

Herzklopfen ;  starker,  äufserlich  fühlbarer  Pulssclilag 
des  Herzens,  besonders  Nachts. 

Der  linke  Arm  schmerzt  lähmig,  "wie  von  einer 
Quetschung  fast  nur  in  der  Ruhe,  bei  Be^vegung 
wxnig,  beiin  Befühlen  unschmerzhaft;  doch  hat 
der  Arm  seine  gehörige  I^raft, 

(Wenn  sie  die  Arme  vorwärts  oder  hinterwärts  brin- 
gen -wollte,  so  konnte  sie  es  niclic,  weil  dann 
Hucke  in  den  Armen  entstanden.) 

SO  (Wenn  sie  den  Arm  lu'umm  machte  und  rückwärts 

bog;,     so    zuckte    es    im    Fleische    des    Oberarms; 

•      •  •  1 

■wenn    sie    ihn    ausstreckte ,     so   zuckte    es    nicht, 

dann   Avurden    aber    die  Finger  steif,    daf&  sie  sie 

nicht  zumachen  konnte.) 
(Abends    im   Bette    und   früh    nach    dem    Aufstehen, 

Schmerz  im   Oberarme.) 
In  der  Ellbogenbeuge,  rothe  Ausschlagsblüthen,  früh 

und   xA.bends    in    der   Stubenwärme    sichtbar,     die 

ein  feinstechendes  Jucken  verursachten,  und  nach 

dem  Kratzen  Brennen ,  zwölf  Tage  lang. 
Auf  dem  Handrücken  eine  Ptüthe,  ivelche  brennend 

schmerzt,    wenn    er  in    freier   Luft   beim    Gehen 

■warm  "wird. 
Schmerz  im  Oberschenkel. 
S5  Taubheitsempfindung    in   der   Wade,.    Nachmittags 

und  Abends. 
Aufgedunsenheit    und    Geschwulst    des    Untersch"en- 

kels    und    der  Wade    (doch  nicht   des  Unterfufses) 

mit  spannendem  Schmerze   und  Empfindung   von 

äufserster  Müdigkeit  gegen  Abend» 
Brennen  in   den  Füfsen. 
Er  wachte  die  Nacht   auf  über  einen   argen  Klamm 

am  innern  rechten  Fulsknöchel ;  er  mufste  aus  dem 

Bette  aufstehen  und  umher  gehen,    worauf  es  sich 

gab. 
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Gliederschmerz. 
40  Ausschlag  an  den   Armen  und  Oberschenlieln ,    wie 
Weifse  Knoten  (Quaddeln)  mit  rothem  Hofe  umge- 
ben; blos  die  Quaddeln  juckten  stichlicht  und  nach 
dem  Reiben  entstand  Brennen. 

Magerkeit. 

Lässigkeit;  er  vermeidet  Bewegung. 

Müdigkeit. 

Anfälle  von  jählinger  Schwäche,  wie  Ohnmacht. 

45  Er  mufs  sich  niederlegen. 

Schlaf  mit  starkem  Schnarchen  bei  offenem  Munde 
(sogleich). 

(Nachts  ohne  Schlaf,  wegen  Jucken  am  vordem 
Theile  des  Leibes  von  der  Brust  an  über  den  Un- 
terleib und  die  Dickbeine,  wie  Flohstiche ;  dabei 
war  er  heifs  und  duftete,  ohne  nafs  zu  seyn;  der 
Duft  ivar  von  unangenehmem  Gerüche.) 

Nachmitternacht,  Aengstlichkeit  und  Furcht  vor  zu- 
künftigen Dingen. 

Sie  Tracht  früh  auf  "wie  von  einem  Rufe  und  sieht 
eine  sich  immer  vergröfsernde  Gespenstergestalt, 
•welche  in  der  Höhe  zu  verschwinden  scheint. 

50  Trockne  Hitze  die  Nacht. 

Allgemeiner  Schweifs,  vorzüglich  im  Rücken. 
Früh,  starker  Schweifs  über  und  über,  am  meisten 
aber  am  ganzen  Kopfe  C"«  20  St.]) 


BeobachtungenAndrer. 

Augenblicklicher  Schwindel  {Fiquot  ^    in  Samml.  br» 

Abb,  f.  pr,  A*  IL  4,) 
Schwindel    i^Altlwj  y    bei    Murray ^    Appar.   Med.    L 

S.  621.) 
Da  er  früh  aus  dem  Bette  aufstehen  wollte,  wäre  er 

fast  gefallen  vor  Sch"windel,  allgemeiner  Sch^väche 

und  Zittern  am  ganzen  Körper  C"*  24  St.)  (^Müller 

aus  Treuen  in  einem  Aufsatze.)  - 

Betäubung  i^Carrere,  über  d.  Bittersüfs,  v.  Star  che  ^ 

Jen,  1736.) 
C5)  Heftige  Betäubung  des  Kopfs  (Starcke,  bei  Carrere, 

a.  a.  O») 
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Beobachtungen  Andrer. 

Kopfweh  früh  im  Bette ,  welches  sich  beim  Aufste- 
hen verschlimmert  (^Midier,  a.  a.  O.) 

Kopfweh ,^  Trägheit,  Eiskalte  des  ganzen  Körpers 
und  Neigung  zum  Erbrechen  {Blüller  ^   a,  a.  O.) 

Sch^vere  des  Kopfs  {Carrere ,  a.  a.   O.) 

Schwere  in  der  Stirne  Cn.i^StO  (JVilh,  Wähle,  in 
einem  Aufsatze.) 

(10)  Schwere  in  der  Stirne  mehrere  Tage  lang,  »dabei 
oft  Stiche  von  innen  nach  aussen  in  der  Schläfe- 
gegend {FFahle ,  a.  a.  O.) 

ScliAvere  im  Hinterkopfe,  drei  Tage  lang  (JVahle, 
a.  a.  O.) 

Sch-were  des  ganzen  Kopfs  den  Tag  hindurch,  als 
wären  die  Kopfbedeckungen  angespannt,  vorzüg- 
lich im  Nacken,  wo  die  Empfindung  zu  einer 
Art  A'on  Kriebeln  -ward  {JVahle ,  a.  a,  O.) 

Schwerheit  des  Kopfes ,  mit  herausbohrendem 
Schmerze  in  der  Schläfe  und  in  der  Stirne,  -wie 
auf  Nachtschw^ärmerei  (ßustav  PVagner,  in  einem 
Aufsatze.) 

Dummlichkeit  im  Kopfe,  ivie  nach  einem  Rausche, 
die  sich  in  freier  Luft  verlor  (JVa^ner ,   a.  a.  O.) 

(15)  Hitze  im  Kopfe  (^Carrere,  a.  a.  O.) 

Wühlendes  Drücken  im  ganzen  Umfange  der  Stirne 
PFilh,  Grofs ,  in  einem  Aufsatze.) 

Heftiges  Kopfweh  wie  ein  Wühlen  in  der  Mitte 
des  Gehirns,  im  Vorderkopfe,  wie  Düsterheit  und 
Empfindung ,  als  w^äre  das  Gehirn  aufgetrieben, 
ein  Schmerz,  der  schon  früh  im  Bette  entstand, 
und  weder  durch  Ruhe  noch  Bewegung  sich  min- 
derte oder  erhöhete;  doch  war's  beim  Aufstehen' 
schlimmer  (^3Iüller ,  a.  a.  O.) 

Herausbohrender  Kopfschmerz  bald  in  der  Stirne, 
bald  in  den  Schläfen   C".  i5StO  (JVagner  ^  a.  a.  O.) 

Vormitternacht  bohrender  Kopfschmerz  von  innen 
(J^Vahle,   a,  a,  O.) 

(20)  Bohrender    Kopfschmerz     in     der    rechten    Schläfe 
(n.  23  StO  {IValile  ,    a.   a.   O.) 
Das  Kopfweh  nimmt  den  ganzen  Kopf  nie  ein,  son- 
dern nur  eine  ganz  kleine  Stelle,    wo  es  sich   als 
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Beobachtungen  Andrer. 
Druck  wie  mit  einem  stumpfen  Instrumente  artet 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Drückend  betäubender  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte 
vom  P'Jacken  herauf  (£.  F,  Hückert  d.  ä. ,  in  ei- 
nem Aufsatze.) 

In  den  Schläfen  ein  Druck  wie  mit  einem  stuinpfen 
Instrumente  bald  auf  der  rechten,  bald  auf  der 
linken  Seite  {Grojs ,  a»  a»  O.) 

Dumpfes    Gefühl    in    Stirn    und    NasenAVurzel ,     als 
•wenn    er   ein  Brat   vor    dem  Kopfe  hätte    (Gro/j*, 
a.  a.  O.) 
(25)  Gegen   Abend   beim   Gehen    in   freier    Luft   Kopf- 
schmerz ^e  ein  Herausdrücken  QTVahle,  a»  a.  0«) 

Kopfschmerz  ziehend  von  beiden  Schläfen  nach  in- 
nen  zu  {JVdhle  ,  a.  a.  O.) 

Drückendes  Reifsen  in  den  Schläfen,  absatzweise 
(^Grofs ,  a,  a.  O.) 

Keifsendes  Zusammendrücken  im  Oberhaupte  QGrofs, 
'a.  a.  O.) 

Absetzendes  Reifsen  in  der  linken  Schläfe  QGrofs, 
a.  a.  O.) 

(30)  Ein  ganz  langsames  Stechen  im  Hinterhaupte  wie 
mit  einer  Nadel ,  die  man  immer  w^ieder  zurück- 
zöge (^PVaJile,  a.  a.  O.)    - 

Tief  im  Gehirne  heftiges  Stechen  im  Vorderhaupte 
mit  Uebelkeit  (^Müller,  a.  a.  O.) 

Absetzendes  Drücken  links  auf  dem  Scheitel,  Mvie 
niit  einem  stumpfen  Instrumente  in  den  Kopf 
hinein  (Grofs,  a,  a.   O.) 

Empfindung  als  wenn  sich  der  Hinterkopf  vergrös- 
sert  hätte  (Wähle,  a.  a.  O.) 

Pressender  Schmerz  im  linken  Hinterhauptbeine 
{JVahle,  a.   a.  O.) 

(35)  Kopfschmerz  im  Hinterhaupte,  Abends  im  Bette 
{TVahle  ,  a.  a,  O*)     ^        ^ 

^  Abends  beim  Essen  ein  ziehender  Schmerz  auf  dem 
Schädel  bis  in  die  Nasenbeine,  wo  er  zusammen- 
ziehend wird  (JVahle^  a.  a.  O,) 
Vom  Stirnhügel  zieht  es  herunter  bis  in  die  Nasen- 
spitze in  schnellen  zuckenden  Zügen  (Grofs  ^  a» 
a.  OO 
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B  e  o  b  a  c  Ii  t  u  H  g  e  n  Andrer. 
Am  Kopfe,    gleich   über   dem    linken    Ohre   ein    be- 
täubender Schmerz,   als  drückte  jemand  mit  einem 
stumpfen  Instrumente  in  den  Kopf  hinein  {Grofs 
a.  a,  O.) 
^     Drückend   spannender    Schmerz    über    dem    rechten 
Auge  C"^  5  StO  {PVapier  ^  a.  a.  O.) 
Bohrender  Schmerz  über    dem   rechten  Augenbraun- 
bogen  von  innen  nach  aufsen  {TVahle^  a»  a.  O.) 

(40)  Zusammenziehender  Schmerz  am  Augenhöhl- 
rande (^Grofs ,  a.  a.  O,) 

Drücken  in  den  Augen  so^?vohl  beim  Lesen  als  aus- 
serdem, doch  beim  Lesen  verschlimmert  {Rückert 
d.  ä.,  a»  a,  O.) 

Funken  vor   den  Augen  (Tiqiiot  ^  a»  a.  O») 

Anfang  von  schi,varzem  Staare  und  solche  Blodig- 
keit der  Augen,  dafs  er  alle  Gegenstände  nahe 
und  ferne  nur  w^ie  durch  einen  Flor  sah;  das 
obere  Augenlid  "war  ^vie  halb  gelähmt,  als  wenn 
es  herabfallen  "wollte  (^ßlüller ,  a.  a,  O,) 

Trübsichtigkeit  (Carrere  ^  a^  a.  O.) 

(45)  Augenentzündung    (Chemosis)    (Tode  —    Starcke 
a.    a.  O.) 

Unschmerzhaftes  Drücken  auf  das  linke  Jochbein 
(sogleich)  {GroTsf  a.  a.  O.) 

Klingen  in  den   Ohren  {Mückert ,  a.  a.  O.) 

Helles  Ohrenklingen  C"«  4  bis  g  Tagen)  (£^  Stapf,  in 
einem  Aufsatze.) 

Eine  Art  Prickeln  im  linken  Ohre  und  dann  im 
rechten,  als  wenn  sehr  kalte  Luft  in  das  Ohr  ge- 
gangen wäre  (^fVahle,  a»  a.  O,) 

(50)  Im  linken  Ohre,  ein  kneipender  Stich  nach  dem 
Trommelfelle  zu  {FP^ahle ,  a.  a.  O.) 

Feine  Stiche  im  Gehörgange  und  der  Ohrspeichel- 
drüse (^Rjjckeri ,  a.  a.  O.) 

Zwängen  mit  kleinen  Stichen  begleitet,  im  rechten 
Ohre  {fVahle,   a.  a.   O.) 

Flüchtiges  Ziehen  im  äufsern  Gehörgange  {Grofs, 
a.  a.  OO 

Unterhalb  des  linken  Ohres  nach  dem  Aste  des  Un- 
terkiefers hin  ein  klammarLiges  Zusammenziehen 
{Grofs,    a,  a,  0.) 
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Beobacli  tunken  Andrer, 
(5v5)  Nasenbluten  {Starcke ,  a.  a.  O.) 

Im  innern,    linken  Nasenflügel,    ein  Blütlichen  mit 

Geschwürschmerz  (JVahle^   a,  a,  O.) 
Ein  feuchtender  Ausschlag  auf  der  Backe    {Carrere, 

a.  a.  0.) 
Zuckende  Bewegungen  der  Lippen    und    Augenlider 

(bei   kalter  Luft)  (Carrcre,  a.  a.  O.) 
Unten    am   Kinne,    ein   Kneipen    auf  einer   kleinen 

Stelle  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

(60)  Ein  ziehender  Schmerz  in  den  rechten  Halsmus- 
keln Q3Iüller,  a.  a.  O.) 

Stumpfheit  der  Zähne,  als  wären  sie  gefühllos 
(3Iüller,  a.  a.  O.) 

Halsschmerzen  {Carrere  ^  a,  a.  O.) 

Speichelflufs  {Carrere ,  a^  a.  O,) 

Speichelfl-ufs  mit  lockerm ,  schwammigem  Zahnflei- 
sche QStarcke  f  a.  a.  O.) 

(ßS)    Ausflufs     vielen     zähen,     seifenartigen    Speichels 

(Starcke^  a.  a.  O.) 
Juckendes  Krabbeln    auf   der  Zungenspitze   (^PVahle, 

a.  a.  O.) 
Trockne  Zunge  {Carrere  ,  a.  a,  O.) 
Trockne  rauhe  Zunge  (Carrero ,  a.  a.  O,) 
Lähmung  der  Zunge,    die  sie  am  Sprechen  hinderte 

(bei  kaltfeuchter  Witterung  unter  Bittersüfsgebrau- 

che)  (^Carrere ,  a.  a.  O.) 

(70)  Lähmung     der     Zunge     nach     langem    Gebrauche 
(^lAnne ,  Diss,  de  Dulcamara«     Upsal.   1753») 
Lähmung  der  Zunge  {Goiian^    Memoires  de  la  Soc^ 

de  Montpellier.) 
Viel  Aufstofsen  {Müller^  a.  a»  O.) 
Oefteres  leeres  Aufstofsen  (ßrojs  ^  a/a.  O«) 
Mit  Schlucksen   verbundenes  Aufstofsen    (^Grofs ,  a, 
a.  O.) 

(75)   Fader,    seifenartiger   Geschmack   im    Munde   und 
daher  Appetitmangel  (^Starcke ,   a.  a.  O») 
Beim  Essen    wiederholtes   Aufstofsen,    so    dafs  ihm 
die  Suppe  gleich    nach  dem  Hinterschlingen   wie^ 
der  in  den  Hals  heraufkömmt  (^Grojs ,  a.  a,  O.) 
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Beobachtimgen  Andrer. 
Er   hat   guten   Appetit,    und  es  schmeckt    ihm  auch 

recht  gut,    doch    Avird  er,     unter    vielem  Kollern 

und  Pollern  im  Leibe,  bald  satt  und  voll  (^Grofs 

a.  a,  O.) 
Beim  Essen  ,  im  Bauche  wederholtes  Kneipen  und 

Aufgetriebenheit  (Grr>yj-,  a.  a,  O.) 
Uebelkeit    (Jlthof,    bei  JMurray ,    Appar.  med.  I.  S, 

621.  —     Limie ,   a.  a.  O.) 

(80)  Uebelkeit  und  Ekel  (^Carrcre^   a.  a.  O.) 

Uebelkeit,    Erbrechen,     Hitze   und    Angst    (^Starcke, 

a.  a.  O.) 
Würgen  {Althof ,  a.  a.  O.) 
Gefühl  von  erhöheter  Wärme  im  Schlünde  (^Rückert 

d.  ä. ,  a.  a.  O») 
Erbrechen  {Liiine ,  a.  a.  O.) 

(85)  Nach  einer  mäfsigen  Mahlzeit,  Aufgetriebenheit 
des  Unterleibes,  als  sollte  er  zerplatzen  {Grafs, 
2i,  a.  00 

In  der  linken  Seite,  unterhalb  der  kurzen  Ribben, 
plötzliches  Zusammenziehen,  fast  wie  Schneiden 
{Grofs ,  a.  a.   O. 

Spannender  Schmerz  rechts  neben  der  Herzgrube, 
als  wenn  er  sich  verhoben  und  sich  Schaden  ge- 
ihan  hätte  (J'Vahle ,  a.  a.  O.) 

Ein  empfindlich  drückender  Schmerz  in  der  Herz- 
grube ,  als  wenn  er  da  einen  Stofs  mit  einem 
stumpfen  Instrumente  bekommen  hätte,  der  beim 
Daraufdrücken  noch  schmerzhafter  wird  («.35  St.) 
((9.  A^  Ahntr ,  in  einem  Aufsatze.) 

Links  neben  der  Herzgrube  ein  stumpfer  Stich, 
der  schnell  verschwand,  kurz  darauf  wiederkam 
und  dann  nur  allmälig  verging  (».  J  St.)  {Ahiier, 
a.  a.  O.) 

(90)  Ein  stechender  Schmerz  in  der  Herzgrube  C"«  9j  St.) 

{Ahner ,  a.  a.  O.) 
In    der    Nabelgegend    ein    stechender    Schmerz,    der 

niclit  durch  Daraufdrücken  verging  C"«  *  St.)  {/Jh- 

ncr ,  a.  a.  O») 
Unter    den    Jlibben ,    rechter  Seite,     stumpfe  Athem 

versetzende  Stiche  {Grojs ,  a,  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 

In  der  linken  Bauchseite,  absetzende,  stumpfe  Sti- 
che; beim  Daraufdiücken  mit  dem  Finger  just 
auf  die  schmerzende  Stelle,  thut  es  weh  und  das 
Stechen  -wird  ärger  (Grofs ,  a,  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  schnell  hinter  einander  auf  einer  Idei- 
nen Stelle  links  im  Bauche  herauswärts ,  die  ihm 
den  Athem  versetzen;  drückt  er  mit  dem  Finger 
darauf,  so  thut  die  Stelle  weh;  es  ist,  als  wollte 
sich  da  von  innen  etwas  durchdrängen  (^Grofs ,  a. 
a.  O.) 

(95)  Einzelne  pulsirende  Stiche  unter  den  linken  kur- 
zen Ribben,  beim  Sitzen,  die  durch  Aufstehen  ver- 
gingen C".  6  Tagen])  (^Ahiier ,   a.  a.  O,) 

Kneipend  stechender  Schmerz  rechts  neben  dem 
Nabel,  der  durch  Daraufdrücken  nicht  verging 
(n.  41- Tag3    (Ahner  ^  a.  a.  O,) 

Link  über  dem  Nabel ,  ein  feines  Kneipen  an  einer 
kleinen  Stejle  im  Bauche  {Grojs^^  a»  a.  O») 

Heftiges  Bauchkneipen,  als\venn  ein  langer  Wurm 
in  den  Einge-weiden  auf  und  ab  kröche  und  nage 
und  kneipe  C"«3iSt.)  (Ahner  ^  a.  a.  Ö.) 

Gleich  tmter.  dem  Nabel,  ein  kneipender  Schmerz 
beim  Krummsitzen;  dehnte  er  sich  aber  aus,  so 
verminderte  er  sich  und  hörte  dann  bald  auf 
(n.  4^  Tag)  (Ahner  ^  a»  a.  O.) 

(100)  Ganz  früh ,  ein  kneipender  Schmerz  um  die  Na- 
belgegend  herum ,  als  sollte  er  zu  Stuhle  gehen, 
doch  ohne  Drang  (Ahner  ^  a.  a,  O.) 

Flüchtiges  Kneipen  und  Schneiden  im  Bauche  und 
der  Brust ,  wie  von  aufgestauchten  Blähungen 
(Grofs,  a»  a»  O,) 

Leibv^^eh,  als  wenn  er  sich  erkältet  hätte  (ji,2^St,') 
(Wähle,  a.  a.  O.) 

Leibweh,  wie  von  nafskalter  Witterung  zu  entste- 
hen pflegt  (/^^'ß57^/c,  a.  a»  O.) 

Es  geht  ihm  kneipend  und  schneidend  und  wühlend 
im  Leibe  herum,  als  sollte  Durchfall  erfolgen 
(Grofs ,  a.  a.  O.)  ' 

(105)  Schon  des  Morgens ,  ohne  etwas  genossen  zu  ha- 
ben, flüchtiges  Kneipen  und  Schneiden  im  Bauche 
mit  Leibaufgetriebenheit  (Grofs ,  a*  a,  O.) 
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BeobachtungenAndrer, 

"  Zuckendes  Schneiden  und  Kneipen  Hie  und  da  im 
Bauche,  das  flüchtig  vorübergeht  (Grofs^  a.  a.  O.) 

Ein  drehender,  wühlend  kneipender  Schmerz  um 
die  Nabelgegend  herum  C".  loSt.^  (yJkner,  a.  a,  O.) 

Ein  herausdrängender  Schmerz  links  unter  dem  Na- 
bel,  als  "Wenn  da  ein  Bruch  entstehen  wollte 
(Theod,  MofsclorJ ,  in  einem  Aufsatze.) 

Ein  nagend  pochender  Schmerz  gleich  über  dem  Na- 
bel {Grofs,  a.  a.  O.) 

(110)  Anschwellung    der    Schoofsdrüsen     (^Carrere^    a» 

a.  O.) 
.  Geschwollene,    harte  Schoofsdrüsen  von    der  Gröfse 
einer  "weifsen  Bohne,  doch  ohne  Schmerzen  (JVcifi- 
le ,  a.  a.  O.) 

Kneipender  Schmerz  in  der  Nabelgegend  und  über 
der  linken  Hüfte,  der  ihn  zu  Stuhle  zu  gehen  no- 
thigt;  nach  Abgang  einiger  Blähungen  geht  a'üer 
trotz  des  starken  Drückens  nur  "wenig  und  harter 
Koth  ab,  doch  liefs  der  Schmerz  dann  etwas  nach 
Cn.  2f  Tag)  {Jhiier,  a.  a.  O.) 

Unterleibschmerz ,  als  "wenn  Durchfall  entstehen 
■wollte,  aber  nach  Abgang  einer  Blähung  hörte 
das  Bauchiveh  auf  (J/Vahle^   a»  a»  O.) 

Abends  im  ganzen  Unterbauche  Kneipen,  mit  Anre- 
gung zum  Stuhle;  nachdem  er  schon  vorher  Aqw 
Nachmittag  seinen  gewöhnlichen ,  doch  sehr  har- 
ten und  beschwerlichen  Stuhlgang  gehabt  hatte, 
-  bekam  er  einen  starken ,  feuchtern  Stuhl ,  und  zu- 
letzt viel,  ganz  dünneU,  sauerriechenden  Stuhl, 
TTorauf  er  sich  erleichtert,  aber  matt  fühlt  {Grofs, 
a,  a.  O.) 

(115)  Weicher,  in  kleinen  Stücken  erfolgender  Stuhl- 
gang (TVahle ,  a»  a.  O,) 

Schleimiger,  ab^v^echselnd  gelber  und 
grünlicJier  Durchlauf  (Carrcre,   a.  a.  O.) 

Weifser ,  schleimiger  Durchfall  (6'ßr7*ere ,  a.  a»  O.) 

Schleimiger  Durchfall  mit  Mattigkeit  (^Carrere ,  a. 
a.  OO 

Es  trieb  ihn  schnell  zu  Stuhle  und  er  konnte  es  kaum 
aufhalten,  obgleich  nur  wenig  und  harter  Koth 
abging  ("•  j  St.)  (^Ahner  ^  a.  a,  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
(120)  Es   nötbigte    ihn,    unter    Uebelkeit,     öfters    zum 
Stuhle  und  doch  konnte  er  den  ganzen  Tag  nichts 
ausleeren  0«^  I  St.)  (^Müller ,  a,  a.  O.) 

Es  kneipt  im  Leibe  und  er  muts  zu  Stuhle,  ist  aber 
ganz  hartleibig  und  es  geht  nur  wenig  c\b,  bei  star- 
kem Drücken  C»-  8  StO  {Ahner ,  ^,''  di,  O.) 

Driick  im  Unterleibe  und  Bauchweh  vor  dem  Stuhle, 
bei  demselben  nicht,  nachher  wiederkehrend  un- 
ter Kollern  im  Leibe  {Rücker t  ^  a.  a.  O.) 

Sch^verer,  trockner,  seltner  Stuhlgang  (^Carrere,  a. 
a.  O.) 

Plötzlich  ein  ungeheures  Pressen  auf  den  Mastdarm, 
dafs  er  kaum  den  Stuhl  aufhalten  kann,  und  ^venn 
er  auf  den  Stuhl  kömmt,  geht  erst  nach  einer 
Weile,  bei  starkem  Drücken,  sehr  harter  Koth  lang- 
sam und  mit  flüchtigem  Kneipen  und  Schneiden 
hie  und  da  im  Bauche   ab    (Grofs ,  a,  a.  O.) 

(125)  Seltner,    träger  und   harter  Stuhl;    Avenn  es  ihm 
auch  Noth  thut,    so  ist  doch  kein  Drang   im  Mast- 
darme und  nur  mit  gröfster  Anstrengung  geht  sehr 
dicker,  harter  Koth  langsam  ab  (Grofs ,  a.  a.  O) 
Viel  Abgang  von  Blähungen  (JValüe  ^  a»  a.  O.) 
Blähungen  vom  Gerüche  des  stinkenden  Asants  (JMiiU 

ler ,  a.  a.  O.) 
Trüber,  Aveifslicher  Urin   QCarrere ,  a.  a.   O») 
Häufiger  Abgang  eines  erst  klaren  und  zähen ,  dann 
dicken  und  milch w^eifsen  Urins  QCarrere,  a»  a.  O.)      , 

(130)  Urin  erst  hell  und  zähe,  dann  "weifs,   dann  trübe,     " 

dann  hell,  mit  weifsem,  klebrichtem  Satze  (Car- 

rere,  a.  «••  O.) 
Trüber,     übelriechender   Harn    und    übelriechender 

Schweifs  (Carrere ,  a.  a,  O.) 
Urin  röthlich  und  brennend  (^Carrere ,  a.  a.  O») 
Urin  mit  schleimigem,   bald  rothem,    bald  weifsem 

Satze  QCarrere ,  a.   a.  O.) 
Trüber  Harn  QCarrere ,  a»  a»  O,) 
(135)  Trüber,  weifslicher  Harn  (Carrere,   a,  a.  O.)  , 
Pulsirende  Stiche   in  der  Harnblase    nach  aufsen  zu 

(JVahle^  a.  a.  O.) 
Harnstrenge,    schmerzhaftes    Uriniren     (Starcke ^   a» 

a.  O.) 
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BeobachtungenAndrer. 

Flechtenartiger  Ausschlag  auf  den  grofsen  Scham- 
lippen (Carrere,  ä^  a.  O.) 

Hitze  und  Jucken  an  den  Zeugungstheilen  und  Pteitz 
zum  Beischlafe  (^Carrere,  a.  a.  O.) 

(140)    Vermehrung    und   Beförderung    des   Monatlichen 

(^Carrcre ,  a.   a.   O.) 
Verstärkter  monatlicher  Blutahgang  (Carrere,  a.  a.  O.) 
Verminderte    Stärke    der    Monatreinigung    ( Carrere, 

a.  a.  O.) 
Mehrere,    selbst   bis   25  Tage   verspätigte  Monatzeit 

(^Carrere,  a,  a.  O.) 


Niefsen  (JVahle  ^  a.  a.  O.) 

(145)  Kurzer  Kotzhusten,    der  sich  durch   Tiefathmen 
zu  erzeugen  scheint  (ßrofs^  a.  a.  O.) 

Blutspeien  (Carrere ,  a,  a,  O,) 

Durch  die  linke  Brustseite  zieht  in  Ab- 
sätzen ein  sehr  empfindlicher,  wellen- 
artiger Schmerz,  fast  wie  reifs  ender 
Druck  {Grojs^  a.  a.  O.) 

Betäubender,  stumpfer  Stich  unter  dem  rechten 
Schlüsselbeine  in  die  Brust  hinein  {GroCs^  a»a.  O,) 

Links  über  dem  Sch^v^erdknorpel  (^ei  vorgebück- 
tem Sitzen)  ein  schmerzliches  Drücken,  wie  mit 
einem  stumpfen  Instrumente;  nachher  kömmt  es 
auch  bei  aufrechter  Stellung  des  Körpers  in  lan- 
gen Absätzen  und  artet  sich  vrie  tief  in  die  Brust 
hinein  dringende  Stofse  {Grojs  ^  a,  a.  O.) 
(150)  Absetzender  Schmerz  in  beiden  Seiten  unterhalb 
der  Achseln ,  als  stiefse  man  die  Fäuste  von  bei- 
den Seiten  ge"vvaltsam  da  ein  {Grojs  ^  a.  a.  O.) 

Ein  zuckender  Schmerz  in  der  rechten  Achselgrube 
(n.  3 Tagen)  {Ahner,  a,  a.  O.) 

Ein  pulsirender  Schmerz  in  der  linken  Achselgrube, 
durch  Bewegung  verschwindend  C«.  9  St.)  {Ahner, 
a»  a»  O.)  ♦ 

Zucken  und  Ziehen  unter  dem  Brustheine  {Grofs, 
a»  a.  O.) 

Absetzendes  Drücken  unter  der  ganzen  Fläche  des 
Brustbeins  {^Grofs ,  a,  a,  O.) 

8 
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BeobacIitungenAndrer, 
(155)  Beim  Tiefathmtn,  Spannen  auf  der  Brust  (/"^a^- 
le,  a.  a.  O.) 

Oben  unterm  Brustbeine  auF  einer  kleinen  Stelle  ab- 
setzendes Klemmen  QGrofs ,  a.  a.  O.) 

Beklommen  auf  der  Brust  {^fValde ,  a.  a.  O.) 

Schmerzhaftes  Stechen  auf  dem  Brustbeine  O^  I  ^^\} 
(J/mer^  a.   a.  O.) 

Auf  das  Brustbein  ein  stofsähnlicher,  mehr  stumpfer 
Stich  Ol.  8StO   QJhiter,  a,  a.  O.) 

(160')   lii    der    linken    Ribbenseite    langsam    absetzende 

stumpfe  Stiche  (Grofs ,  a.  a,  O,) 
Mitten  auf  dem  Brustbeine,  ein  stechend  reifsender 

Schmerz,     der    durch    die    ganze    Brust    bis    zum 

Rückgrate    im   Sitzen    ging    und    beim    Aufstehen 

verging  Oi-  7  Tagen)  (Jhner ,  a.  a,  O,) 
Em  ivühlender  Schmerz    in    der    rechten  Brustseite, 

durch  Daraufdrücken  vergehend  C".  SfStO   {Ahner, 

a.  a.  O.) 
Wehthun  in  der  Brust,  wie  Wühlen,    oder  als  hätte 

er  sich  Schaden  gethan  (verhoben)  (Grofs,  a.  a.  O.) 
In    der   rechten    Seite,     zv/ischen    der    vierten    und 

sechsten  R-ibbe,     ein   plötzlich    entstehender   und 

schnell     verschwindender  ,      schmerzhafter     Stich 

C"»8sStO  {Ahner,  a.  a.  O.)  ' 

(155)  In  d.QX  linken  Brustseite  in  der  Gegend  der  fünf- 
ten und  sechsten  Ribbe  ~ein  schmerzhafter  Stich, 
■vväe  von  einem  etwas  stumpfen  Messer  C^.G^St.) 
{Ahner  ,  a.  a.  O.)  s 

Stechender  Schmerz  irv  der  linken  ßrustseite,  \\\  der  '| 
Gegend  der  sechsten  R.ibbe  {Ahner ,  a.  a»  O.) 

Heftiges  Stechen  in  der  Brust  bald  auf  der  rechten, 
bald  auf  tler  linken  Seite  ;  er  mufste  viel  husten 
und  -^/varf  einen  zähen  Schleim  aus  C^^.  4  Tagen;) 
{Ahner  ,  a.  a.  O») 

Ein  tief  schneidender  Schmerz  in  der  linken  Ejuist- 
seite,  dicht  unter  dem  Schlüsselbeine,  der  durch 
Daraufdrücken  verging  O^^S^StO  {Ahner,  a.  a.  O.) 

Kneipender  Schmerz  in  der  ganzen  Brust,  der  durch 
Einathmen  verstärkt  ward  0^4 St.)  {Ahner,  a» 
a.  O,) 
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Beobaclitungen  Andrer. 
(170)  Brustbeklemmung  wie  nach  vorgebücktem  Sitzen 
(JVahle^  a,  a.  O.) 

Grofser  Beklenimungsschmerz  in  der  gan- 
zen Brust,  vorzüglich  beim  Aus-  und 
Einathmen  (^AJmer ,  a    a.  O,) 

Es  ist ,  als  wollte  es  links  aus  der  Brust  herausdrän- 
gen {Grofs,  a.  a.  O.) 

Starkes  Herzklopfen;  es  T7ar  ihm,  als  fühlte  er  das 
Herz  aufser  der  Brusthöhle  schlagen  (Stapf,  a.  a.  0.) 

Ein   Tvühlend  stechender  Schmerz  links    neben  dem 
Kreutzbeine  Qn.ioSt.^  (Ahner,  a.  a.  O.) 
(175)  Kreutzschmerzen  wie  nach  langem  Bücken  (J^Vah- 
le ,  a.   a.  O.) 

Ueber  dem  linken  Beckenkatnm_e,  ein  wühler.der 
Schmers,  der  durch  Daraufdrücken  verging  C".  6. Sc.) 
(Ahner,  a.  a.  O.) 

Beim  gekrümmten  Sitzen  (nach  einer  kleinen  Fufs- 
reise),  bei  jedesmaligem  Einathmen  in  beiden  Len- 
den ein  stumpfer  Stich  herauswärts  —  eine  Art 
Herausdrängen  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Ueber  der  linken  Hüfte,  dicht  neben  d.en  Lenden- 
wirbeln, Schmers  als  %venn  er  da  vorher  einen 
Stofs  bekcm.m.en  hätte  C^.  I  ^t.^    (Ahner,  a.  a.  O.) 

In  der  Lende  über  der  rechten  Hüfte,  ein  tief  schnei- 
dender Schmerz ,  der  durch  Daraufdrücken  ver- 
ging, nachher  aber  bald  "wieder  zurückkehrte  und 
dann  nur  allmälig  von  selbst  verschwand  (»♦  4Tagen]) 
(Ahner,  a»  a.  O.) 
(180)  Schmerz,  als  sollte  der  Leib  in  der  Lendengegend 
über  den  Hüften  abgeschnitten  werden ;  vor  Schmerz 
bewegt  er  sich  hin  und  her,  ohne  still  sitzen  zu 
können,  doch  ohne  Linderung  (Grofs,  a.  a.  O.) 

In  der  Lende  über  der  linken  Hüfte,  ein 
v/ühlend  stechender  Schmerz,  der  beim 
Gehen  verging,  im  Sitzen  aber  wieder  kam 
Cn.  41-  Tag)  (AhjLcr,  a.  a.  O.) 

Dicht  neben  den  Lendenwirbeln,  über  der  rechten 
Hüfte,  ruckweise,  starke,  einzelne  Stiche,  wie 
mit  einer  Gabel  C"«  ö  Tagen)  (Ahner,  a.  a.  O.) 
Hinten  auf  der  linken  Seite  in  der  Lende ,  gleich 
über  der  Hüfte,  bei  jedem  Athemzuge  ein  stum- 
pfer Stich  herauswärts  (Grofs,  a.  a.  O*) 
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BeobachtungenAndrer. 

Einzelne  schmerzhafte  Stiche  heim  Athemholen  ih 
(ler  Mitte  des  Rückgrats  C"«  29  StO  {Ahiicr  ^  a, 
a.  O.) 
,(185)  Absetzende,  stumpfe  Stiche,  wie  ein  empfind- 
liches Pochen,  im  Rücken  links  neben  dem  Rück- 
grate  {Grafs,  a,  a,  Oc) 

Absetzender  Druck  links  gleich  neben  der  Wirbel- 
säule im  Anfange  des  Rückens ,  oben  in  der  Nähe 
des  Nackens,  früh  bei  der  Rückenlage  im  Bette 
(^Grojs,  a.  a.  0.) 

Eine  angenehm  kitzelnde  Empfindung  am  aufsern 
Rande  des  rechten  Schulterblattes  C Ahner ,  a.  a.  O.) 

In  der  Mitte  des  rechten  Schulterblattes  ein  kitzeln- 
der Stich  {Ahner ,  a.  a.  O.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  am  aufsern  Rande  des 
rechten  Schulterblattes  C"»  6  Tagen)  {Ahncr^  a»  a.  O.) 

(190)  Absetzend  reifsende  StÖfse  auf  die  aufsere  Seite  des 
linken  Schullerblattes  (Grofs ,  a.  a»  O.) 

Steif beitsschnierz  in  den  Nackenmuskeln  beim  Dre- 
hen des  Kopfs  auf  eine  von  beiden  Seiten  {Grofs^ 
a.   a.  O.) 

In  den  Nackenmuskeln  Steifigkeit  {Rückert  d,  a.,  a» 
a.  O.) 

Schmerz  im  Genicke ,  als  hätte  der  Kopf  eine  un- 
rechte Lage  gehabt  {PVahle ,  a.  a.  O.) 

In  den  Nackenmuskeln  schnürender  Schmerz,  als 
würde  ihm  der  Hals  umgedreht  {Grofs ,  a.  a.  O.) 

(195)  Im  ganzen  rechten  Arme  ein  dumpfer  heftigem 
Schmerz,  wie  von  einem  erlittenen  Schlagflusse, 
mit  Bleischwere,  Unbeweglichkeit  und  Kälte -Em- 
pfindung verbunden ;  der  Arm  war  eiskalt  anzu- 
fühlen ,  die  Muskeln  waren  selbst  in  der  Ruhe  wie 
gespannt;  der  Arm  Tvar  fast  gänzlich  gelähmt,  er 
konnte  ihn  nicht  von  selbst  biegen,  ihn  nicht  auf- 
heben und  nicht  eine  Schreibfeder  halten;  bei  dem 
Bestreben  dazu  fühlte  er  einen  scharfen  Schmerz 
^vie  von  Zerschlagenheit  im  Ellbogengelenke,  wel- 
ches auch  beim  Befühlen  schmerzlich  weh  that, 
wae  zerschlagen  C"»  I  St;) ,  dieselbe  Eiskälte  des 
rechten  Arms  kam  den  folgenden  Morgen ,  nach 
24  Stunden  wieder  {Müller^  a.  a.   O,) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Brennendes  Jücl^en  äufserlich  am  recliten  Oberarme, 
das  zum  Kratzen  nötliigte ;  die  Stelle  war  rovh  und 
ein  Bläschen  darauf,  von  brennender  Empfindung 
(^PVasner ^  a.  a.   O.) 

Eine  lähmige  Empfindung  im  rechten  Oberarme ,  die 
durch  starke  Bewegung  desselben  verging  C"-  4i  T^g) 
(^Ahner ,  a,  a.  O.) 

An  der  äufsern  Seite  des  rechten  Ellbogens  ein  fres- 
sender, na.srender  Schmerz,  in  kurzen  , Absätzen 
{Grojs  ^  a.  a.  O.) 

Ein  ziehender  Schmerz  im  rechten  Vorderarme 
C".  3x  Tag)  (^Ahner,  a.  a,  O.) 

(200)  In  der  linken  Ellbogenröhre  ein  wiederholtes,  em- 
pfindliches Ziehen  (Groy^f ,  a.  a.  O.) 

Ein  plötzliches  ruckend  kneipendes  Reifsen  in  der 
Mitte  des  linken  Vorderarms  Cn.i^St.)  (Jkner,  ä. 
a.  O.) 

Im  rechten  Vorderarme,  vom  Ellbogengelenke  nach 
der  Handwurzel  zu,  ein  langsam  herabziehender, 
drehend  bohrender  Schmerz,  der  durch  Bewegung 
des  Arm.s  verging,  in  der  Ruhe  aber  sogleich  "wie- 
der zurückkehrte  C"«4'*5tO  {Ahner,  a.  a»   O.) 

Der  linke  Vorderarm  kraftlos,  we  gelähmt,  mit  ei- 
ner lähmigen  Empfindung  im  Ellbogengelenke 
(n.soStO  iJVahle,  a.  a.  O.) 

Unangenehmes  Jucken  auf  der  Mitte  des  rechten  Vor- 
derarms, das  zu  kratzen  nÖthigte  und  davon  ver- 
ging, aber  bald  wieder  zurückkehrte  Cn^SöStO 
X^Ahner ,  a.  a.  O.) 

(205)  Auf  der  rechten  Handwurzel  ein  Stich ,  wie  mit 
einer  stumpfen  Spitze,  der  durch  Bewegung  ver- 
ging (n*  1  St.)  {Ahner,  a.  a.   O.) 

Zittern  der  Hände  (bei  kaltfcuchter  Witterung  unter 
Bittersüfsgebrauche  (Carrere ,  a.  a.   O.) 

Vorzüglich  auf  den  Händen  flechtenartiger  Ausschlag 
{Carrere,  a.  a.   O.) 

Viel  Schweifs  der  hohlen  Hände  {IVaJde ,  a.  a.  O.) 

Die  Hände  Averden  mit  einer  Art  Warzen  bedeckt, 
dergleichen  er  sonst  nie  hatte  C".  21  Tagen)  {Stapf, 
a.  a",  O.) 
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E  e  0  b  a  c  h  t  u  u  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 
(210)  Im  linken  Daunibalien,  klammartiges  Ziehen,  dafs 
er   sich    kaum    den    Daumen    zu   bewegen  getraut 
CGrofs^  a.  a.  O.) 

Klamniartig  suckenc^.^r  Schmers  im  ersten  Gliede 
des  rechten  Mittelfingers  (Grojs  ^  a.  a.  O,) 

Einzelne,  kleine  Stiche  auf  derii  rechten  Hinterba- 
cken 0^.  81  Tag)  (Jhner,  a.  a.  O.) 

Ziehend  reifsender  Scliniera  in  der  linken  Küfte 
Cn.  i4StO  (^Jhner,  a.  a.  O.) 

Ziehend  kneipender  Schmers  in  der  rechten  Hüfte 
Cn.  söSt.)  (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

($15)  Ziehend  stechender  Schmers  im  linken  Hüftge- 
lenke bis  in  den  Schoofs  blos  beim  Gehen,  bei 
jedem  Tritte,  mit  dem  Gefühle,  als  \Yollte  sich 
der  Kopf  des  Hüftknochens  ausrenken;  starkes 
Ausstrecken  minderte  den  Schmers,  mit  der  Em- 
pfindung, als  v.'"ürde  das  Schenkelbein  dadurch 
v/ieder  eingerenkt;  doch  blieb  einige  Zeit  ein 
Zersclilagenheitsschniers  in  den  Theilen  surück, 
die  ihn  T^ie  lahm  su  gehen  iiöthigten  (vierzehn 
Tage  lang)  (Carl  Aug,  Cuhitz,,  in  einem  Aufsatze.) 

Stechend  ,  reifsender  Schmers  im  ganzen  rechten 
Oberschenkel ,  der  nicht  durch  Daraufdrücken 
verging  {Ahner  ^  a,  a.  O.) 

Fein  stechender  Schmerz  auf  der  Hinterseite  des 
linken  Oberschenkels,  dicht  am  Knie,  wie  mit 
Nadeln  (n^giScO  {Ahner,  a.  a.  0.) 

Immerivähreiider ,  bald  stechender,  bald  pochender, 
bald  kneipender  Schmerz  in  beiden  Oberschen- 
keln, der  beim  Gehen  versch"wand,  dann  aber  in 
Müdigkeit  ausartete;  beim  Sitzen  kehrte  er  so- 
gleich ivieder  ("•  3i-  "^agD  {Ahner  ,  a.  a»,  O.) 

Einziehend  r  e i fs e  n  d e r  Schmers  in  bei- 
den Oberschenkeln,  der  beim  Gehen  ver- 
sch^^and,  aber  in  Müdigkeit  ausartete  und  beim 
Sitzen  sogleich  zurückkehrte  (n.  12. 14  StO  (^Ahner, 
a.  a.  O,) 

(220)  Eine    ziehende   Empfindung   auf   der    Vorderseite 

des  rechten  Oberschenkels  ("•  SöSt.}  {Ahner,  a.  a.  O.) 

Ein   ziehend   reifsender  Schmerz    an  der  Hinterseite 
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Beobachtungen  Andrer, 
des    rechten    Oberschenkels    von    seiner   Mitte    an 

bis  in's  Kniegelenke  C"«  t  S^O  (^Ahner  ^  a.  a.  O.) 
Eine  ziehend    lähm  ige  Empfindung    auf  der  Vorder- 
seite   des    rechten  Oberschenkels    C^^.  8f  Tag^    (^^.. 

ner  ^  a.  a.  O  ) 
Stechend   reifsender   Schmerz    vom   Kniegelenke    an 

bis  herauf  am  Oberschenkel,  -während  des  Gehens 

i'm  Freien  {Ttückert  d.  ä. ,   a.  a.  O,} 
Brennend  juckende  Empfindung    äufserlich   auf  ^&y\. 

Oberschenkeln,   die  zum  Kratzen  zv/ingt  C"-  7  St.) 

{PP'agner ,  2^.  a.  O.) 

(255)  Einschlafen  der  Schenkel  und  Schwäche  dersel- 
ben {Carrere  ^  a.  a.  O.) 

Zucken  der  Beine   (^Carrere^  a,  a»  O.) 

Reifsen  im  Kniegelenke,  beim  Sitzen  (^Rückert  d.  ä. , 
a.  a.  O.) 

An  der  innern  Seite  des  Kniees  taktmäfsiger ,  wel- 
lenförmig drückender  Schmerz    (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

Auf  der  äufsern  Seite  des  rechten  Unterschenkels, 
Jucken,  "was  eich  in  einen  juckenden  Stich  en- 
digte ("♦  T  ^^>')\PValile ,  a.  a.  O.) 

(2oO)  An  der  äufsern  Seite    des    linken  Unterschenkels, 

Jucken,    was    durch  Kratzen    verging,     aber    bald 

wieder  kam  C"»  I  St,)  (J^Vahle ,  a.  a.  O.) 

Klammartig    ziehender    (fast  schneidender)    Schmerz 

durch  den  linken  Unterschenkel  herab    {Grojs,  a» 

a.  OO   , 
Schm.erz  im  Schienbeine,  'wie  von  Ermüdung  durch 

einen    starken   Gang   C'f^.SöSt.)    (JVilh,  fVahle ,    a. 

a.  O.) 
Es  zieht   sich    an    der  Hinterseite    der    linken  AVade 

ein  Schmerz  herab,     als  ob  ihn  jemand   innerlich 

ritzte  (C"«  ^  S'-^O  iAhncr  ^  a.  a.  O.) 
Reifsender   Schmerz    in    der    Hinterseite    der   linken 

Vvade,     der  durch  Bewegung    des  Fufses    verging 

Cr.  ^  St.)  (Ahner,  a.  a.  O") 

(235)  Ein  plötzlicher  Stich  v/ie  von  einer  Nadel  in  der 
linken  Wade  und  darauf  Gefühl ,  als  liefe  aus  der 
Stelle  Avarmes  Blut  oder  Wasser  herunter  {/Ihner, 
a.  a,  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Sclimerzbafter   Klamm    in    der    linken    Wade    beim 

Gehen  C"-  9  S^O  {J>Vagner  ^  a.  d.  O.) 
Ein  schneidender  Schmerz  in  der  Mitte  der  rechten 

Fufssohle,     der    nicht     durch    Auftreten     verging 

Cn.syStO  {Ahner,  a.  a.   O.) 
Pulsirend   reifsender   Schmerz    in    der    grofsen    und 

zweiten  Zehe  des  linken  Fufses  (JVaJile,   a,  a»  O.) 
An    den    Zehen,     absetzendes,     stechendes    Brennen 

{Grofs,  a.  a.  O«) 

(240)  Kleine   Zuckungen    an    den  Händen    und   Füfsen 
{Carrere ,  a.  a.  O*) 
Konvulsionen  zuerst  in  den  Gesichtsrpiuskeln ,  dann 
am   ganzen   Körper  (^Fritze,    Annal.    d.   K.    F.  IIL 
^S,  45.)  ^  ^  ^ 

Klammschmerz  hie  und  da  in  den  Gliedern,  beson- 
ders den  Fingern  (Grofs ,  a.  a,  O,) 
Starkes  Zittern  der  Glieder  (^Carrere,  a.  a.  O.) 
Stumpfe  Stiche  hie  und  da  in  den  Gliedern  und  am 
übrigen  Körper,    gewöhnlich  heraus wärts  QGrofs, 
a.  a.  O.) 

(245)  An  verschiedenen  Theilen  des  Körpers  Schmer- 
zen ,  als  ivenn  diese  Theile  verkältet  wären  {Wäh- 
le,  a.  a.  O.) 

Brennendes  Jucken  hie  und  da,  schnell  hin  und  her 
laufend,  wie  ein  Ungeziefer;  er  mufs  heftig  kraz- 
zen,  wonach  es  sich  anfangs  vermehrt,  dann  aber 
vermindert;  am  Tage  ist  das  Jucken  "wenig  fühl- 
bar; nur  die  Nacht  und  am  heftigsten  von  is  bis 
3  Uhr;  er  er^vacht  nach  kurzem  Schlafe  über  die- 
ser Empfindung  ("•54Tagen)  {Stapf,  a.  a.  O.) 

Juckend  kneipende  Siiche  an  verschiedenen  Theilen 
des  Körpers  {VFahle ,  di,  a.  O,) 

Heftiges  Jucken  am  ganzen  Körper  (Carri?r^,  a.  a.O.) 

Stechendes    Jucken    an    verschiedenen    Theilen    des 
Körpers  {Carrere ,  a.  a,  O.) 
(250)   Ein    stark    juckender   Ausschlag   rother    Flecken 
mit  Bläschen  {Carrere ,  a.  a.  O.) 

Kleine  Ausschlagsblüthen  an  Brust  und  Unterleibj 
mit  mäfsigem  Jucken  {Stapf ,  a.  a.   O.) 

Ausschlag  einer  flechtenartigen  Borke  über  den  gan- 
zen Körper  {Carrere ,  a»  a.  O.) 
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BeobaclituMgen  Andrer. 
Hellrothe,    spitzige    Hügelchen    auf   der   Haut,    die 

sich  nach  5,  6  Tagen  mit  Eiter  füllten    {Starcke 

a,  a.  O.) 
Kothe,  erhabne  Flecken  wie  von  Brennnesseln  (Cßr- 

rere  ^  a.  a.  O.) 

(^^S^')  Rothe  Stellen  am  Körper  (jCarrere  ^  a,  a.  O,) 
Rothe ,  flohstichartige  Flecken  {Carrere ,  a.  a.  O.) 
In  der  Haut  Trockenheit,  Hitze  und  Brennen  (fiar- 

rere  f  a.  a.  O.) 
Trockenheit  und  Hitze  der  Haut,  verstopfter  Stuhl 
und  schmerzhafte  Urinverhaltung,  bei  weichem, 
vollem,  langsamem  Pulse  mit  springenden  Schlä- 
gen (Carrere ,  a,  a,  O,) 
Jählinge  Gesch^/^ailst  des  Körpers  und  Aufgedunsen- 
heit der  Glieder,  welche  zuweilen  schmerzhaft 
oder  mit  Gefühl  von  Eingeschlafenheit  begleitet 
ist  (ßtarcke ,  a.  a«  O.) 

(260)    Lässigkeit,     Schwere    und    Müdigkeit    in    allen 

Gliedern,  die  zu  sitzen  und  liegen  zwingt  ([n.i2St.) 

(JVagner  ^   a.  a.  O.) 
In  allen  Gliedern  ein  grofses  Zerschlagenheitsgefühl, 

fast  den   ganzen  Tag  anhaltend   (^Ahner ,  a.  a.  O.) 
Sch^vere   in    den    Oberschenkeln    und    Armen    {Rü- 

ckert  d.  ä, ,  a.  a.  O.) 
Grofse,  anhaltende  Schwäche  {Carrere  ^  a.  a.  O.) 
Den  ganzen  Tag  ist  er  sehr  schläfrig  und  mufs  viel 

gähnen  {^Ahiier  ^  a.  a.  O.) 

(265)  Starke  Schläfrigkeit,  Trägheit,  Gähnen  {Müller ^ 
a.  a»  O,) 

Oefteres,  starkes  Gähnen  (^Grofs ,  a^  a*  O») 

Unruhe,  Zucken,  Schlaflosigkeit  (^Carrerc ,  a»  a»  O«) 

Schlaflosigkeit  (^Carrere ,  a.  a.  O.) 

Unruhiger  Schlaf,  von  vcrvvorrenen  Träumen  un- 
terbrochen, mit  häufigem  Schweifse  im  Schlafe 
(^fVagner ,   a«  a.  O,) 

(270)    Unruhiger,     unterbrochner,     ängstlicher    Schlaf, 
.     voll  schwerer  Träume  (ßtarcke,  a.   a.   O.) 
Abends,  als  er  eben  einschlafen  wollte,   fuhr  er  wie 
von  Schreck  hoch  in  die  Höhe  {Grafs,  a.  a.  O.) 


122  :  .  JBlrtersüfs, 

B  e  o  b  a  c  Ii  t  u  11  g  e  n  Andrer. 

Schreckhafte  Träume,  die  ihn  zum  Bette  herauszu- 
springen nöthigten  (die  erste  Nacht)  (JPVa^n&r, 
a.  a.  Ö.)   . 

Nach  4  Uhr  früh  Trard  der  Schlaf  sehr  unruhig,  er 
mochte  sich  legen  v/ie  er  ivollfce  {Ahiier^  a.  a.  O.) 

Herumvv^erfen  im  Bette  die  ganze  Nacht,  mit  Dumm- 
heit des  Kopfs  (J'Vahle^  a.  a.  O.) 

(tlb)  Unruhiger  Schlaf;  er  "vrarf  sich  unbehaglich  im 
Bette  herum  (StapJ ^  a,  a.   O») 

Er  "vvachte  sehr  früh  auf  und  konnte  nicht  wieder 
einschlafen;  er  dehnte  sich  unter  grofser  Müdig- 
keit und  legte  sich  von  einer  Seite  auf  die  andre, 
%veil  die  Muskeln  des  Hinterkopfs  wie  gelähmt 
'v^^aren  und  er  nicht  darauf  liegen  konnte  {PVali- 
le  ^  a.  a.   O.) 

Gegen  Morgen,  eine  Art  "Wachen  mit  geschlossenen 
Augen  {PVohle,  a.  a.  O.) 

Gegen  Morgen,  kein  Schlaf  und  doch  in  allen  Glie- 
dern so  müde,  wie  gelähmt,  "vyie  nach  ausgestan- 
dener grofser  Kitze  {WFahle  ^  a.  a,   O*) 

Schlaflosigkeit,  Blutwallung,  Stechen  und  Jucken 
in  der  Haut  (^Carrere ,  a.  a.  O,) 

(280)  Schütteln  wie  von  Uebelkeit  und  Frost  zugleich, 
mit  Kälteempfindung  und  Kälte  am  ganzen  Kör- 
per ;  er  konnte  sich  am  heifsesten  Ofen  nicht  er- 
wärmen; dabei  von  Zeit  zu  Zeit  Schauder  und 
Schütteln  (sogleich)  (^Müller,  a,  a»  O.) 

Doppelt  dreitägiges  Fieber  (^Carrere^  a.  a,  O,) 

Es  ist  ihm  frostig  und  unbehaglich  in  allen  Glie- 
dern (JVahle  ^  a.   a,  OJ  ^ 

Oefteres  Frösteln ,  Schwere  des  Kopf. ,  allgemeine 
Ermattung  (nach  Verkältung  beim  Bittersüfsge- 
brauche)  {Carrere  ^  a.  a.  O.) 

Heifse,  trockne  Haut,  Blutwallung  (Cßr/'^r^?,  a»a.  O.) 

(285)  Brennen  in  der  Haut  des  ganzen  Rückens,  als 
säfse  er  an  einem  heifsen  Ofen,  mit  Schweifs  im 
Gesichte  und  mäfsiger  Hitze  {JVaJde  ^  a.  a.  O.) 

Hiize,   Unruhe  (^Carrere ,  a.  a.   O.) 

Heftiges  Fieber  mit  starker  Hitze,  Trockenheit  der 
Haut  und  Phantasiren  ,  täglich,  alle  15,  16  Stun- 
jden  wiederliehrend  (^Carrere ,   a.   a^  O.) 
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Beobachtungen  An d r e r . 

Hitze  und  Gefühl  von  Kitze  über  (X^n  ganzen  Kör- 
per, besonders  in  den  Händen;  der  Puls  eben- 
mäfsig  langsam,  aber  voll;  dabei  Durst,  nachher 
Frösteln  {Rückert  d.  ä. ,  a.  a.  O,) 

Hitze  des  Körpers,  Brennen  im  Gesichte,  Versto- 
pfung des  Leibes  (Caj-rere ,  a.  a.  O») 

(290)  Fünf-  und  mehrtägiger  Sch'weifs  (^Car- 
rere,  a,  a,  0.) 

ScliAveifs  über  und  über  die  Nacht,  am  Tage  unter 
den  Achseln  und  in  den  hohlen  Händen  (Carre- 
re ,  a.  a.  C.) 

U  e  b  e  1  r  i  e  c  h  e  n  d  e  r  S  c  h  w  e  i  fs  und  zugleich  reich- 
licher Abgang  durchsichtigen  Urins  {Carrere ,  a» 
a,  O.) 

Unruhe  (Carrere ,   a.  a.  O.) 

Irrereden  (^IJe  R'aen ,  Ratio  medendi,  IV,  S.  228,) 

(295)  Erhöheier  Schmerz  die  Nacht  mit  Deliriren  (fiar- 
rere ,  a,  a,  O,) 
Phantasiren,  Delirien,  eine  Art  VV^ahnwitz  (Siarcke, 

a.  a.  O.) 
Früh  sehr   ungedultig;    er  stampfte  mit  den  Füfsen, 
wollte  alles  wegwerfen ,    fing  an  zu  phantasiren ; 
nachgehends  Weinen  (ßtarcke ,  a.  a,  O.) 


Cinasamen    (Semen  Cinae,   Sem.  Santo- 
nici,    Sem.  Contra). 


.eistens  besteht,  auch  der  beste,  nur  aus  kleinen, 
länglichten,  leichten,  gelbgrünlichen  Blüthenköpfchen, 
mit  einigen  Stielchen  vermischt,  von  Artemisia  judai- 
ca,  einem  in  Palästina,  Arabien  und  Numidien  ein- 
heimischen Sträuchelchen,  vielleicht  auch  von  Arte- 
misia Contra.  Der  beste  kömmt  über  Aleppo  zu  uns. 
Ob  noch  -welcher  von  Artemisia  Santonicum,  einem 
in  Persien  und  der  Tartarei  einheimischen  Strauche 
gesammelt,  zu  uns  komme,  ist  zweifelhaft»  Man 
nennt  ihn  unrecht,  blos  weil  sein  Geruch  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  der  Zitwerwurzel  hat,  auch  Zitwer- 
samen, Semen  zedoariae» 

(^Die  aus  einem  Theile  der  ungepülverten  Blüthenknöpfchen 
mit  zwanzig  Tlieilen  Weingeist  (jio  Tropfen  davon  auf 
einen  Gran  der  Dro^ue^  ohne  Wärme,  binnen  einer 
Woche  ausgezogene  Tinktur.) 

Man  hat  von  dieser  so  viel  bedeutenden  Gewächs- 
substanz seit  Jahrhunderten  keinen  andern  Gebrauch 
gekannt,  als  zur  Austreibung  der  Spul^vürmer,  in  Ga- 
ben für  Kinder  von  lo,  20,  30,  60  und  mehr  Granen, 
Ich  übergehe  die  nicht  selten  lebensgefährlichen ,  auch 
•W^ohl  tödlichen  Erfolge  solcher  Gaben ,  auch  bringe 
ich  nicht  in  ErAvähnung ,  dafs  ein  Paar  Spulwürmer 
bei  muntern  Kindern  nicht   als  Krankheit  anzunehmen 
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und  dem  Kindesalter  gewöhnlich,  ohne  Beschwerde, 
eigen  sind;  dagegen  ist  so  viel  "vvahr,  dafs  "wo  sie  in 
Menge  vorhanden  waren ,  der  Grund  davon  stets  in  ei- 
ner krankhaften  Beschaffenheit  des  Körpers  lag,  ohne 
dessen  Heilung  die ,  auch  in  Menge  mit  Lina  ausgetrie- 
benen Spulwürmer,  sich  bald  Avieder  zu  erzeugen  pfle- 
gen, daher  durch  solche  Wurm- Austreibungen  nicht 
nur  nichts  gewonnen  wrd,  sondern  solche  fortgesetzte 
z^veckwidrige  Curen  sich  oft  mit  dem  Tode  der  ge- 
quälten Kinder  zu  endigen  pflegen. 

Diese  Gewächssubstanz  hat  weit  schätzbarere  Heil- 
kräfte, "welche  schon  aus  folgenden,  eigenthümlichen 
Krankheitssymptomen,  die  sie  bei  Gesunden  erzeugt, 
leicht  abgenommen  "werden  können. 

Wie  viel  sie  nur,  z.  B.  im  Keichhusten  auszurich- 
ten vermag  und  in  ge"wissen  mit  Erbrechen  und  Heifs- 
hunger  vergesellschafteten  Wechselfiebern ,  wird  man 
mit  Verwunderung  in  der  Erfahrung  wahrnehmen;  die 
übrigen  für  sie  geeigneten Krankheitszustände  übergehe 
ich,  da  sie  der  eingeweihte  homöopathische  Arzt  von 
selbst  zu  finden  "vveifs. 

Bisher  bediente  ich  mich  mit  grofsem  Erfolge  der 
Tinktur  in  triliionfacher  Verdünnung,  ^vovon  ein  sehr 
kleiner  Theil  eines  Tropfens  zur  homöopathischen 
Gabe  völlig  hinreicht. 

Ihre  Wirkungsdauer  ist  wenigstens  12  Tage  in 
gröfsern  Gaben. 


i«H«'  tm^atp' 
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Beim  Aufstehen  aus  dem  Bette,  ist's  ihm  schwarr. 
5^or  den  Augen,  duselig  im  Kopfe  und  ohnmäch- 
tig; er  sch\Yanlit  hin  und  her;    heim  Niederlegen 

wird's  gleich  hesser. 
Das  Kind  bohvt   oft  so  lange  in  der  Nase,   bis  Blut 

herauskömriir» 
Das  Kind  lehnt  ^en  Kopf  auf  die  Seite. 
(Kann  nicht  schlingen,) 

5  Durst. 

Trüber  Harn  (sogleich). 
Harn ,  der  alsbald  trübe  "wird. 

Schwerer,  lauter  Odem  ("•  §  St.^  ^ 

Sehr  kurzer  Atliem,  zuweilen  mit  Unterbrechun- 
gen, so  dafs  einzelne  Odemzüge  fehlen, 

10  Sehr  kurzer,  röchelnder  Odem« 

Anfälle  heitiaen  Hustens  von  Zeit  zu  Zeit. 

Vor  dem  Husten  richtet  sich  das  Kind  jähling  auf, 
sieht  sich  starr  um  ;  der  ganze  Körper  hat  etwas 
starres;  sie  ist  beAVuCstlos,  gleich  als  "wenn  sie 
die  Fallsucht  bekommen  sollte  und  so  kömmt  dar- 
auf der  Husten. 

Nach  dem  Husten  wimmert  das  Kind:  Au,  Au! 
man  hört  ein  herabglucksendes  Geräusch;  sie  ist 
ängsllicli,  schnappt  nach  Luft  und  "\Yird  dabei 
ganz  blafs  im  Gesichte  —  in  zweiminutigen  An- 
fallen. 

Ziehender  Schmerz  in  den  Gelenken  der  Hand 
(n.  12.,  24  St.]) 

15   Abends,     Ausschlag    rotlier,     juckender   Blütlichen, 

.    i-yelche  schnell  versch"winden. 

Nach  einem  grofsen  Spaziergange,  ein  viertelstün- 
diges Gefühl  von  innerm  Zittern  in  der  ganzen, 
linken  Untergliedmase,  gleich  als  wenn  es  vom 
Kniee  ausginge. 

Fallsuchtartifi^e  Konvulsionen  ,  mit  Bewufstsevn 
(Eclampsie). 

Nachmittags  (4  Uhr)  .  ein  Anfall  krampfhafter  xA^ns- 
streckung  des  Körpers ,  dann  Zittern  am  ganzen 
Körper  ,  mit  blauen  Lippen  und  "weinerlichen  Kla- 
gen über  Sclimerz  der  Brust,  des  Halses  und  aller 
Glieder. 

Kranken,  Stöhnen  und  Krächzen  (Nachmittags). 
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20  Schlaflosigkeit. 

Erwaclit  unter  jämmerlichem  Weinen,  Stöhnen  und 

Schluchzen,  niii;  unruhigen  Be^vegungen  C^.  2  St.) 
HerumAverfen  im  Schlafe  mit  jämmerlichem  Heulen 

und  Schreien  über  Bauchweh    (p,  8  —  12  StO 
Schlaf  im  Aufrechtsitzen  mit  rück-vvärts  oder  auf  die 

rechte  Seite  gelehntem  Kopfe   C".  2.  St.|) 
Blasses ,  kaltes  Gesicht, 

25  Halte  Backen. 

Kalter  Stirnschweifs. 
Kalter  Stirn-  und  Hände- Schweifs, 
Kalter  Sclureifs  an  Stirne,  Nase,  Händen  (^n.  12,  2oSt,> 
Fieber:  Erbrechen  des  Genossenen,  dann  Frost  über 
und   über    und   dann    Hitze    mit    grofsem    Durste 
-(nach  einigen  Stunden), 

SO  Tägiges  Fieber    zur    selbigen    Stunde:    Frost,    dann 

Hitze  ohne  Durst  C^.  24  St.) 

Tägiges  Fieber  zur  selbigen  Stunde,  mit  sehr  kur- 
zem Odem  C"-  48  StO 

Fieber:  täglich  Nachmittags  (von  1  Uhr  an)  mehrere 
Anfälle  von  Frost  mit  Durste,  bei  Kälte  an  Hän- 
den und  Füfsen ;  hierauf  Hitze  des  blassen  Ge- 
sichts, vorzüglich  aber  Hitze  der  Hände  und 
Füfse ,  mit  schneidendem  Bauch^veh. 

Kitze  im  Fieber,  am  meisten  am  Kopfe,  bei  gelber 
Gesichtsfarbe  und  blauen  Bändern  um  die  Augen. 

(Hitze  mit  Gesichtsröthe,  gleich  mit  Schweifse  ver- 
gesellschaftet, ohne  Durst  C".  8  S^O 

S5  Unruhe. 

Unaufhörliche  Unruhe. 

Begehrt  viel  und  mancherlei  (n.  5,  4  St.") 

Verschmäht  alles  Angebotene,  auch  TS^as  ihm  sonst 
am  liebsten  "svar. 

Läfst  sich  durch  kein  Zureden  beruhigen,  taub  ge- 
gen Liebkosungen. 

40  Weint   jämmerlich,    ^venn  man   ihn    anfassen    oder 
führen    will  ("•  3  Sr.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Heftiges  Kopfweh    (^Pelargus ,    Observat.  Tom.  I»  S, 

8*  31-  275.) 

Kopfschmerz    mit    einem    Gefühl    von    allgemeinem 

Uebelbehagen  (Leop,  Iniman,  Rückert  ^  in  einem 
Aufsätze«) 

Mitten  auf  dem  Scheitel,  absetzendes  Drücken,  wie 
von  einer  schw^eren  Last,  als  Tv^iirde  das  Gehirn 
niedergedrückt;  Daraufdrücken  mehrt  und  er- 
neuert den  Schmerz  (/^,  Grojs,  in  einem  Aufsatze«) 

Ein  von  oben  nach  unten  pressender  Schmerz  äufser- 
lich  an  der  Stirne,  als  "wenn  ein  Druck  sich  da 
allmälig  herabsenkte  C"^  I  St.)  (Ck.  Fr,  Langham- 
mer ,  in  einem  Aufsatze.) 

(5)  Drückender  Schmerz  im  Kopfe  den  ganzen  Tag, 
Abends  auch  in  der  Stirne  {Rückert ,  a.  a.  O.) 

Beim  Gehen  im  Freien  betäubendes,  in- 
neresKopfweh,  besonders  des  Vorder- 
haupts, dann  auch  des  Hinterhaupts 
Qn,  ^  St,3  (^Langhammer ,  a.   a»  O.) 

(Beim  Sitzen)  Drückend  betäubender  Schmerz  aus- 
serlich  an  der  Stirne  und  den  Schläfen ,  -welcher 
zuletzt  den  ganzen  Kopf  einnahm  C^^söSt.)  QLang- 
harmner  ^  a.  a»  O.) 

Druck  auf  das  Stirnbein  und  dabei  innerlich  ein 
Wallen,  wie  Wellen -Anschlagen  {Grofs^  a.  a.  O«) 

Kopfschmerz ,  als  wäre  der  ganze  Kopf  einge- 
schraubt, mit  Benommenheit  {Grofs ,  a»  a«  O«) 

(10)  Schmerz ,  als  würde  das  Stirnbein  oben  gewalt- 
sam auf  beiden  Seiten  zusammengeprefst  QGrofs^ 
a,  a.  O«)  .  ^  .        ^ 

Gleich  nach  Tische  und  später,  ein  dumpfer,  ziehen- 
der Schmerz  im  innern  Kopfe ,  durch  Lesen  und 
Geistesarbeit  vermehrt  {Rückert ,  a.   a.  O.) 

Der  Kopfschmerz  mehrt  sich  durch  Lesen  und  Nach- 
denken, mindert  sich  durch  Bücken  {^Grofs,  a, 
a.  O.) 

Klammartiges  Ziehen  in  den  Schläfen,  vermehrt 
durch  Daraufdrücken   (Grofs  ^  a»  a,  O.) 

Dehnend  reifsender  Schmerz  in  der  rechten  Schläfe 
(Rückert  :>  a,  a*  O.) 
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BeobachtiingenAndrer, 
(15)    Auf  der   linken   Seite    des   Vorderkopfs   ziehendes 
Drücken  {Grofs ,  a»  a.  O») 

Drückender  Schmerz  Avie  feines  Reifsen  in  der  lin- 
ken Schläfegegend,  der  von  Bewegung  des  Kopfs 
verging  C"-  "  St.])    {Langhammer  ^  a.  a.   O») 

Verdüsterndes  Ziehen  vom  linken  Stirnhügel  nach 
der  Nasen'wurzel  zu  (Grafs,  a.  a.  O.) 

Im  linken  Stirnhügel»  ein  lähmiges  Reifsen,  mit  Be- 
täubung des  Kopfs;  gleich  darauf  im  rechten 
Stirnhügel  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  auf  der  ganzen  linken 
Seite  des  Kopfs  (G»  A.  Ahner ,   in  einem  Aufsatze.) 

(20)  Eine  kleine  Stelle  auf  dem   rechten  Scheitelbeine 

deuchtet  -wie  taub  und  eingeschlafen    (  Grafs ^  a. 

a.  O.) 
Stumpfe  Stiche   im  Gehirne,    vorzüglich   im  linken 

Scheitel  Cn.i|StO  {Rückert ,  a,  a»  O.) 
Im   Stirnbeine    über   der    rechten   Schläfe    gewaltio-e, 

stumpfe  Stiche  bis  tief  in  den  Kopf  hinein,  die  ihn 

zu  betäuben  drohen  (Grafs ,  a.  a»  O.) 
Ueber    dem    obern   Augenhöhlrande    ein    langsamer, 

stumpfer    Stich    bis     tief    in    das    Gehirn    hinein 

(Grafs,  a.  a.  O.) 
Palpitiren   des  Augenbran- Muskels;    eine 

Art  Konvulsionen  (Grafs,  a,  a»  O») 

(25)  Dumpfer  Kopfschmerz  mit  Angegriffen- 
heit der  Augen,  früh  (Rücker t ,  a»  a,  O.) 

Stumpfer  Schmerz  in  den  Augen  bei  Lesen  und  Gei- 
stesarbeit (Rückert ,  a»  a»  O») 

Pressender  Druck  im  Innern  des  Auges ,  gewöhnlich 
mit  Erweiterung  der  Pupillen  (Rücken ,  a,  a,  O.) 

Er^veiterte  Pupillen  C"'  f  St.)  (Langhammer,  a.  a»  O.) 

Verengerte  Pupillen  Cn^olSt,)  (Langhammer,  a»  a.  O.) 
(30)  Grofse  Verengerung  der  Pupillen  C"»  *  St»)  (Rückert, 
a,  a»  O.) 

Abends,  "vrenn  er  bei  Lichte  scharf  sehen  (lesen)  will, 
sieht  er  alles  wie  durch  einen  Flor;  ivischt  er  in 
den  Augen,  so  wird's  auf  kurze  Zeit  besser  (Grofs, 
a»  a.  O.) 

Beim  Lesen  eines  Buchs  ist  es  ihm^trübe  vor  den 
Augen,   so  dafs  er  erst,    nachdem  er  mit  den  Fin- 
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Sern  starli  gerieben  hatte,  wieder  lesen  konnte 
{Ahner ,  a.  a,  O.) 

(Früh)  Mattigkeit  in  den  Augen;  die  obern  Augen- 
lider ^\-aren  so  schwach,  dafs  er  sie  kaum  Öffnen 
konnte ,  den  ganzen  Vormittag  anhaltend  {Ahiicr^ 
a.  a.  O.) 

(Brennen  in  den  Angenlidern,  besonders  dem  innern 
Winkel,  Abends  bei  Lichte)  QGrofs ,  a.  a.  O.) 

(35)  Abends,  bei  Lichte,-  Trockenheit  der  Augenlider 
und  ein  drückendes  Gefühl  darin  ^  als  wäre  Sand 
hineingekommen  {Grqfs ,  a.  a.  O,) 

Gefühl  von  Trockenheit  im  innern  Auge  und  ziehend 
drückender  Schmerz,  wenn  er  die  Augen  zum  Le* 
sen  auch  nur  ^^enig  anstrengt  {Rückert  ^  a.  a.  O.) 

Kriebeln  in  den  Augenlidern,  dafs  er  daran  reiben 
muTs  {Grofs,  a»  a.  O.) 

Kitzelndes  Jucken  im  rechten  innern  Augenwinkel, 
<ias  zu  reiben  nöthigt  C"»  ^  St.)  {Langhammer  ^  a, 
a.   OO 

Kitzelndes  Jucken  am  linken  äufsern  Augenwinkel, 
das  zu  reiben  nöthigt  C^'S^St.)    {Lunghammer,  a» 
a.  0.) 
(40)  (Früh ,  nach   dem  Aufstehen ,  sind  die  innern  Au- 
genwinkel -wie  mit  Eiter  verklebt)  {Grofs,  a.  a.  0.) 

Er  sieht  krank  um  die  Augen  und  blafs  im  Gesichte 
{Grofs,  a.  a,  O.) 

Auf  dem  untern  Rande  der  Augenhöhle,  ein  stum* 
pfer  Druck ;  vom  Daraufdrücken  nimmt  er  zu  und 
läfst  sich  von  Neuem  erregen  (Grofs,  a»  a.  O.) 

Schmerz,  als  würden  die  beiden  Jochbeine  von  einer 
Zange  gepackt  und  zusammengedrückt;  durch  äus- 
sern Druck  vermehrt  sich  der  Schmerz  {Grofs,  a», 

a.  O.) 
Klammartiges  Zucken  ina  Jochbeine,  ein  Schmerz, 
der,  W'enn  er  auch  vergangen  ist,  durch  starkes 
Daraufdrücken  sic^  wieder  erregen  lafst,  nur  dafs 
er  dann  als  anhaltender,  klammartiger  oder  lähmi- 
.  ger  Schmerz  erscheint  {Grofs  ^  a»  a.  O.) 

(45)  Periodischer,  dehnend  reifsender  Schmerz  in  den 
Jochbeinen,  von  einer  Stelle  zur  andern  wandelnd, 
durch  Daraufdrücken  vermehrt  {Rücker t ,  a,  a.  O.) 
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Im   äufsern    Ohre,     klamm  artiges    Zucken 
yvie  Ohrenzwang   (^Grofs ,  a.  a.  O.) 
£     Unterm    War  z  en  f  or  ts  a  tz  e,     stumpfes    Ste- 
chen,    -wie    ^in    klemmendes    Drücken; 
beim    Daraufdriicken,     wie    von    einem. 
Schlage  oder  Stofse    (Grofs ,  a.  a.  O) 

Weifs  und  blaulicht  um  den  Mund  (Feiargus  ^  a.  a, 
O,  Tom,  II.  S,  4580 

Aufgedunsenes,  blaulichtes  Gesicht  {Ernst  Stapf, 
aus  einem  Briefe). 

(50)  Stumpf  stechender  Schmerz  im  rechten  Äste  des 
Unterkiefers,  durch  Druck  vermehrt  (Rückert,  a» 
a.  D.) 

Einzelne  feine  Stiche,  wie  mit  Nadeln,  am  linken 
Unterkiefer,  durch  Daraufdrücken  mit  der  Hand 
vermehrt  (Ahner ,  a,  a,  0») 

Zuckender  Schmerz  im  linken  Unterkiefer  QAhner^ 
a.  a.  O.) 

Lähmungsgefühl  im  Genicke  {Rückert ^  a.  a.  O.) 

Bohrende  Stiche  in  den  rechten  Halsmuskeln,  nach 
dem  Takte  des  Pulsschlages,  die  sich  bei  Bewe- 
gung des  Halses -verlieren  C"'iiSt.)  QLanghammer, 
a.  a,  O.) 
(55)  Trockenheit  und  Rauheit  des  innern  Mundes,  be- 
sonders des  Gaumens  mit  übeliger  Weichlichkeit 
(^n.  31  StO   (^Langhammer  ^  a.  a.   O.) 

Unvermögenheit  zu  schlingen;  die  Getränke  kollern 
lange  im  Munde  herum  {Stapfe  a.  a.  O,) 

Starker  Hunger  kurz  nach  der  Mahlzeit  (Grofs,  a, 
a.  O.) 

Früh  nüchtern,  leeres  Aufstofsen  (Grofs  ^  a.  a,  O,) 

Nach  Tische,  Aufstofsen  mit  Geschmack  des  Genos- 
senen  (Grofsf  a.  a.  O.) 

(60)    Nicht   lange    nach    der   Mahlzeit,    Aufschivulken 
einer     bittersauern     Feuchtigkeit     in     den    Mund 
{Grofs^  a.  a.  O.) 
Wabblichkeit   in    der  Herzgrube   mit  überlaufendem 

Schauder  (sogleich)  (Grofs ,  a,  a.  O.) 
(Es  kommen  mehrere  Spulwürmer  durch  den  Mund 

des  Rindes  herauf  (Stapf  ^   a,  a,  0.) 
Brccherlichkeit  mit  Leerheit  im  Kopfe  C^h?ier,a,a,0^) 
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Oefteres  Schlucksen  (u,  ijSt.)  {Laiighammer^  a,a,0.) 
(65)  QuerJüber  den  Oberbaiich,  in  der  Herzgrubenge- 
gend ,  ein  Klemnien  oder  klanimartiges  Drücken, 
nach  Tische  {Grafs,    a»  a»  O.) 

In  der  Herzgrube,  ein  Athem  beengender  Schmerz 
(n,  4  St.)  {Langhaminer ,   a.  a.  O») 

Ein  wühlender,  wiiriniehider  Schmerz  in  der  Ober- 
bauch- (H^erzo;ruben-)  Gegend,  wie  von  Zerschla- 
genheit  {Grofs,  a.  a.  O.) 

Stumpfes  Stechen  linlis  unterhalb  der  Herzgrube, 
Aveiches  vom  Daraufdrüchen  stärker  wird  und 
beim  Tiefeinathmen  sich  mindert  QGrofs,  a.  a.  O.) 

Bohrender  Schmerz  über  dem  Nabel,  durch  Darauf- 
drücken vergehend  Qydlhner ,   a,  a.  O.) 

(70)  Anhakendes  Bauchkneipen  (Pelargus ,  a.  a.  O, 
T.  1.) 

Absetzende  Nadelstiche  in  der  linken  Seite  des  Un- 
terleibes, dem  Bauchkneipen  ähnehid,  während 
Sitzens  C"''oStO  (Langhammer,  a.  a.  O») 

Plötzliche,  tiefe,  scharfe,  absetzende  Stiche  inner- 
lich links  neben  dem  Nabel,  besonders  beim  Ein- 
athmen  und  jedesmal  zugleich  Stiche  auf  der  in- 
nern  Seite  des  Schulterblattes ;  gegen  Abend  C"«  '^^  ^^0 
{Rückert ,  a.  a/  O.) 

Schneidendes  Kneipen  im  Unterleibe,  das  nicht  eher 
nachliefs,  als  bis  er  zu  Stuhle  gewesen  war 
(^n.48St.)  (JLanghainmer ,  a.  a»  O,) 

Heftiger  Schmerz  im  Nabel  und  in  der  Nabelgegend, 
als  wenn  man  mit  Geivalt  den  Nabel  hineindrück- 
te ,  oder  sich  daran  gestofsen  hätte,  erst  auf  kür- 
zere, nachgehends  auf  längere  Zeit,  wo  er  sich 
durch's  Athemholen  verstärkte  (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

fS)  Um  den  Nabel,  ein  schmerzhaftes  Winden,  auch 
beim  Daraufdrücken  auf  den  Nabel,  Schmerz 
(^Grofs,  a,  a.  O.) 

Nach  Tische  ein  drückender  Schmerz  auf  dem  Na- 
bel,  auch  beim  Daraufdrücken  (^Grofs,  a.  a.  O.) 

Leibschneiden  in  den  dünnen  Gedärmen,  früh 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Widriges  Wärmegefühl  im  Unterleibe,  das  zuletzt  in 
Kneipen  überging  0^.  4  ß^O  (^Laiighammer,  a.  a.  O.) 
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Im  Unt.erbauche,    gleich  über  dem  Schamberge,    ein 
Pulsiren ,    als  fühlte  er  im  Innern  den  Puls  schla- 
gen (^Grofs,  a.  a.  O.) 

(80)  Blähungen  schnappen  leise  und  gehen  im  Leibe 
still  herum  (Grafs,  a.  a*  O.) 

Bei  Blähung- Abgang  heftige,  einzelne  Stiche  unten 
im  Mastdarme  (^Ahiier ^  a.   a.  O.) 

Leerheitsgefühl  im  Unterleibe  iriit  stillem  Blähung- 
Abgänge  (^n.  1  St»^   (Ijaiigharnjuer ,   a.  a.  O.) 

(Ein  ^volillüstiges  Jucken  vorwärts  am  After,  "V^^as 
zum  Kratzen  nöthigt)    C"«  4  St.])    (Langhammer ,  a. 

Häufiges  Drängen  zum  Harnen ,  mit  vielem  Urin- 
abgange  ,  den  ganzen  Tag  über^  C"^.  3  St.^)  (Lang* 
hanimer  9   a«  a.   O.) 

(85)  Bärmutterblutflufs  so  lange  sie  (das  zehnjährige 
Mädchen)  den  Cinasamen  gebrauchte  (^Bergius, 
Mater,  med,  S,  709.) 


Im  linken  Nasenloche,  tief  innerlich,  eine  nicht 
unangenehme,  heifs  brennende  Empfindung,  als 
"wollte  Blut  kommen,  oder  als  hätte  man  Brannt- 
wein hinaufgezogen  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Im  linken  Nasenloche  an  der  Nasenscheidewand, 
ein  brennendes  Wehthun ,  wie  ^yenn  man  einen 
Schorf  abgekratzt  hätte;  ist  schlimmer  beim  aus- 
Sern  Daranfiihlen  QGroJs,  a.  a.   O,) 

Heftiges  Niefsen  C"- f  St.)  (Rückert ,  a.  a.  O.  — 
Langhammer ,  a.  a.  O.) 

Niefsen  so  heftig,  dafs  es  ihm  in  den  Kopf  fuhr 
und  zu  den  Schläfen  herausprefste;  der  durch  die 
Schläfen  herauspressende  Kopfschmerz  blieb  noch 
einige  Zeit  nachher  (Grojs ,  a.  a.  O.) 

(90)  Niefsen  so  heftig,    dafs  es  ihm  die  Brust  auf  bei- 
den Seiten  zersprengen  Avollte;   er  fühlt  noch  nach- 
her einen  Schmerz,  besonders  in  der  rechten  Seite 
(Gro/f,  a.  a.  O.) 
Fliefsschnupfen  ("♦  I  ^O    (^Langhaniiner ,  a.  a.  OO 
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Eine  Art  Schnupfen ;   er  mufs  sich  früh  oft  schneuz- 
zen,   die  Nase  ist  immer  voll  beweglichen  Schleims^ 
(nach  einigen  Tagen)    (Grofs,  a.  a,  O.) 

Abgang  einer  eiterigen  Materie  aus  der  Nase  (P<?- 
largus ,  a.  a.  O,  T.  I.) 

Abends  verstopfte  Nase,  nachdem  er' Vormittag  flies- 
senden Schnupfen  gehabt  hatte  (Grofs^  a»  a«  O.) 

(95)  Schleim  in  der  Kehle,  den  er  durch  ivillkürliches 
Hüsteln  und  Kotzen  auswirft  C"»  6  St.])  (^Lang- 
hammer  y  a«  a.  O.) 

Beim  Gehen  im  Freien,  kurzer,  röchelnder  Athem, 
als  wenn  er  viel  Schleim  auf  der  Brust  hätte, 
ohne  dafs  er  zu  kotzen  genöthigt  war  C"^  ^  ^'^O 
(Langhammer  y  a.   a.   O.) 

Sehr  kurzäthmig  ist  das  Kind,  mit  lautem  Röcheln 
auf  der  Brust  (^StapJ ^  a^  a.  O,) 

Beim  Einathmen  ein  lautpfeifendes  Reichen  in  der 
Luftröhre,  beim  Ausathmen  nicht  hörbar  C^'^^^t.) 
(Langhammer ,  a.  a*  O«) 

Morgens,  nach  demAufstehen  hängt  in 
dem  Luftröhrkopf  e  S  chl  eim,  dafs  ersieh 
öfters  räuspern  mufs,  w^onach  es  sich 
aber  bald  wieder  er  zeugt    (Grofs ,  a.  a.  O.) 

'  (100)  Früh  mufs  er  immer  kotzen  und  raksen  und  sich 
räuspern  yvegen  Schleim ,  der  sich  fortwährend 
hinten  im  Halse  und  am  Kehlkopfe  erzeugt  (^Grofs, 
a«  a«  O,) 

Früh,  grofse  Trockenheit  hinten  im  Halse  (Luft- 
röhre); ein  katarrhalisches  Gefühl  (Grofs,  a.  a»  O.) 

Vom  Tiefathmen  entstehen  Bewegungen  zum  Hu- 
sten (Grofs ,  a.  a,  O«) 

Kitzelnder  lieitz  etwas  tief  in  der  Luftröhre  zum 
Husten ,  und  hustet  er  dann  TV^irklich ,  so  erfolgt 
ein  Aveifslicher  Schleimauswurf  Cu»24St.3)  (Lang- 
hammer ,  a,  a,  O») 

Kitzelnder  Reitz  zum  Husten  in  der  Luftröhrge- 
gend, unter  dem  Handgriffe  des  Brustbeins,  mit 
"weifsem  Schleimauswurfe  ("•  i6  St.)  (Langhamvier^ 
a.  a.  O.) 

(105)  Heiserer  Kotzhusten  von  wenigen  Stös- 
sen,    der^  seinen   Erregungs-Reita  nur 
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tlurcheine  längere  Pause  erhält;  Abenclf 
(Grofs,   a»  a.  O,) 
Früli,     nach   dem    Aufstehen,    heiserer   Kotzhusten, 
der  seinen  Erregungs -E.eitz  (^vie  von  Federstaube) 
nach    einer   längern  Pause    durch's  Einathraen  er^ 
hält  (Grofs,  a.  a,  O.) 
Früh,  nach  dem  Aufstehen,    hohler  Husten;    starke 
Stöfse  gegen  den  ohern  Theil  der  Luftröhre  ,  wo- 
bei   sich  Schleim    ablöst,    obgleich  mühsam  (nach 
einigen  Tagen)  QGroJs ,  a.  a«  O.) 
Morgens  mufs  er,    um    den  nächtlichen  Schleim  los 
zu  ^Verden ,  so  ge^raltsam  husten,  dafs  ihm  Thra- 
nen  in  die  Augen  treten  (^Grofs,  a,  a^  O.) 
Beim   Frühhusten   thut     der    obere   Theil    der  Brust 
(ohen  unterm  Brustbeine)  "vveh  und  "vvenn  er  dann 
mit  Mühe  etwas  loshustet,  so  schiuerzt  diese  Stelle, 
als   "Wäre    da    etwas   losgerissen,    noch   lange  fort, 
"Wund  und  brennend  (Grofs,  a,  a*  O.) 

(110)  Klemmeu  auf  der  Brust  beim  Einathmen  (Grojs, 
a.  a,  O.) 

Engbrüstigkeit  beim  Stehen  (eine  halbe  Stunde  an- 
haltend) mit  Aengstlichkeit,  "wobei  er  sehr  auf 
der  Brust  schAyitzte  (^Ahner ,  a^  a*  O.) 

Eine  Art  von  Brustbeklemmung;  das 
Brustbein  scheint  zu  nahe  anzuliegen 
und  der  Athem^  wird  efwas  beklemmt 
(^Ftückert ,  a.  a.  O.) 

In  der  linken  Brusthälfte,  klammartiges  Zusammen- 
ziehen {Grofs ,  a.  a,  O.) 

Wehthun  vorne  unter  dem  Brustbeine»  blos  vor  sich 
{Grofs ,  a.  a,  O.) 

(115)  Beim  Laufen,  ein  klemmender  Schmerz  auf  dem 

Brustbeine  (Grofs,  a»  a.  O.) 
plötzlicher  Beklemmungsschmerz  in  der  linken  Seite 

der  Brust  (^Ahiier ,  a.  a.  O.) 
Unter  dem  Brustbeine  klammartig  Ayühl ender  Schmerz, 

als  wenn  die  Brust  aus  einander  gesprengt  werden 

sollte  {Ahner,  a.  a.  O.) 
Auf  dem  Schlüsselbeine,   ein  feines  Klemmen,   wie 

ein  Druck  von    einer  stumpfen  Spitze   (^Grofs,  a, 

a.  O.) 
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Ein  herausdrückender  Schmerz  bald  in  der  linken 
Brustseite,  bald  im  Iireutze,  letzterer  wie  von  vie- 
lem Bücken ,  besonders  beim  Ausathmen  C"-  4  St.) 
{Langhammer ,  a»  a.  O.) 

(120)  Schmerzhaftes  Wühlen  oben  unter  dem  Brust- 
beine (^Grofs,  a.  a.  O.) 

In  der  linken  Brustseite,  kneipende  Schmerzen,  die 
durch  jedes  Einathmen  verstärkt  "werden  C".  3o  St.) 
(Jlhner,  a,  a.  O«) 

Kneipender  Schmerz  in  der  linken  Brustseite,  zwi- 
schen der  zv^eiten  und  dritten  Bibbe  (^Jhner ,  a, 
a.  O.) 

Kneipend  stechender  Schmerz  in  der  linken  Brust- 
seite Q  St.  anhaltend)  (Jkner,  a.  a,  O.) 

Von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  Stiche  in  der  Brust  (üw- 
ckert,  a.  a.  O.) 

(125)  Prickelnd  brennende,  absetzende,  feine  Stiche 
in  der  Seite,  an  einer  der  TV^ahren  Bibben  {Grofs, 
a.  a»  O.) 

Stumpfe  Stiche  neben  dem  Brustbeine  auf  einem 
Bibbenknorpel  ,  vermehrt  durch  Daraufdrücken 
und  durch  Ausathmen ,  vermindert  durch's  Ein- 
athmen  (Grojfs,  a.  a.  O,) 

Neben  dem  Brustbeine  unterhalb  des  linken  Schlüs- 
selbeins beim  tiefen  Einathmen,  zwei  stumpfe, 
durchdringende  Stiche,  schnell  hinter  einander; 
"beim  Ausathmen  fühlt  er  nichts,  beim  Darauf- 
drücken thut's  sehr  weh  (Grofs,  a.  a^  O*) 

In  der  rechten  Brust,  zwischen  der  sechsten  und 
achten  Ribbe  zuckend  stechende  Schmerzen ,  die 
durch  Daraufdrücken  und  Ein-  und  Ausathmen 
nicht  verändert  ^vrerden  (^Jhner ,  a.  a.  O.) 

Plötzlicher,  zuckender  Stich  in  der  linken  Brust- 
seite zwischen  der  fünften  und  sechsten  Bibbe 
Qihner ,  a«  a«  O.) 
(130)  In  der  Mitte  der  rechten  Seite  unter  äen  Bibben, 
ein  bohrend  stechender  Schmerz,  der  durch  Dar- 
aufdrücken verschwand    {Ahner ,  a,  a.  O«) 

Zerschlagenheitsschmerz  im  Kreutze, 
durch  Bewegung  nicht  vermehr  t  O^.S^St.) 
(^Ahner ^  a,  a»  O) 
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Lähmiges  Ziehen  in  den  Lenden  {Grofs,  a,  a.  O.) 
Kach  Tische,    Empiinciung,    als  AVÜrde  die  Lenden- 
gegend   gleich  über  dien  Hüften    mit    einem    straf- 
fen Bande  zusammengeschnürt  (Grofs,  a.  a.   O.) 
In    den  Lenden ,    ein  Ermüdungssclimerz ,     als    hätte 
er  lange  gestanden  {Grofs,  a.  a.  O») 

(1S5)  Schmerz  in  den  Lenden  und  dem  Rückgrate, 
^venii  er  sich  zur  Seite  oder  rückiyärts  beugt,  als 
hätte  er  sich  sehr  ermüdet   (Gro/j-,   a.  a.  O.) 

Reifsend  zuckende  Schmerzen  in  der  Mitte  des  Rück- 
grates (^/Ikner ,  a.  a.  O.) 

Stechender    Schmerz    in    der    Mitte    des    Rückgrates, 
der  durch  Bev^'egungen    des  Körpers    verging,    in 
der    Ruhe   aber    wi-^^der   zurückkehrte    {Ahner  ^   a 
a.  O.)  , 

Abends,  im  Bette,  beim  Liegen  auf  der  Seite,  thut 
das  Rückgrat  "wie  zerbrochen  ^eh  (Grö/j-,  a.  a.  O.) 

Bei  der  Rückenlage  im  Bette  schmerzt  das  Rück- 
grat Avie  zerbrochen  (firojs  ^   a.  a.  O.) 

(149)  Ziehend  reifs  ender  Schmerz  im  ganzen 

R  ü  c  k  g  r  a  t  e  h  i  n  u  n  t  e  r  C"»  29  StO  {Ahner ^  a.  a.  O.) 
Reifsend    stechender  Schmerz    im    obern  Theile   des 

Rückgrats    nach    dem    rechten    Schulterblatte    zu 

{Ahner  ^  a.  a.  O.) 
Stechender  Schmerz    am   äufsern  Rande    des  rechten 

Schulterblattes   {Ahner  ^  a«    a.   O.) 
In  den  Schulterblättern  Wehthun,    "vvenn  er   sie  be- 

"vvegt  {Grofs^  a«  a.  O.) 
Auf  der  Schulterhöhe,  ein  Klemmen  {Grofs,  a.  a.  O.) 

(145)  Nadelstich  auf  der, linken  Schulterhöhe  {Ahner , 
a.  a.  O.) 

Stechender  Schmerz  auf  der  linken  Schulterhöhe, 
der  durch  Daraufdrücken  und  durch  Bewegung 
des  Armes  nicht  verging  C"-52St.)  {Ahner,  a.a.O.) 

Einzelne  Stiche  in  der  linken  Schulter  vorne  {Rü- 
ckert ,  a.  a.  O.) 

Lähmiges  Ziehen  durch  den  rechten  Arm  herab,  be- 
sonders wenn  er  ihn  herabhängen  läfst  oder  wenn 
er  ihn  irgendwo  auflegt,  besonders  an,  der  hart 
aufliegenden  Stelle  {Grojs,  a.  a.  O.) 
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Lähmiger   Schmerz   im    Arme,     dafs    er   ihn   sinken 

lassen  mufs  (Grofs,  a.  a«  O») 

(150)    Lähmungsgefühl    im   ganzen   rechten    Arme;     er 

war  "Yvie  erstarrt  in  den  Gelenken,  so  dafs  er  ihn 

nicht  bewegen  konnte  Cn,2gSt.')  (J/mer ,  a.  a,  O*) 

Dehnend  reifsender  Schmerz  in  den  Armen ,  mit 
Lähmungsschmerze  ;  beim  Anfühlen  ,  Zerschlagen- 
heitsschmerz ,  wie  nach  starker  Muskelanstren- 
gung (Rückert  f  a»  a.  O«) 

Lähmiges  Ziehen  durch  den  Oberarm  von  oben  bis 
in  seine  Mitte  herab ,  dafs  er  sich  kaum  getraut, 
ihn  zu  be"wegen ;  beim  Daraufdrücken  auf  die  lei- 
dende Stelle  thut's  "weh,  als  hätte  er  da  einen 
Stofs  oder  Schlag  bekommen  {Grofs,  a»  a.  O.) 

Bohrend  k  1  a m m  a r  t i  g e r  Schmerz  im  1  i n- 
k  e  n  Oberarme,  nicht  durcli  Bewegung  ver* 
gehend  C^^^SSt.)  {Ahner,  a.  a.  O.) 

Ziehend  reifender  Schmerz  im  rechten  Obera;rme, 
durch  Daraufdrücken  vergehend,  aber  sogleich 
wiederkehrend  C^.aySt.)  {Ahner,  a«  a,  O,) 

(155)  Heftiger  klemmender  Schmerz  im  rechten  Ober- 
arme, der  durch  Bewegung  verschvrand,  aber  in 
der  E-uhe  wieder  kam  {Ahjier ,  a.  a,  O») 

Am  Oberarme,  über  dem  Ellbogengelenke,  Schmerz 
wie  von  einem  Stofs e  oder  Schlage  {Grofs,  a.a»0.) 

Lähmiger  Schmerz  in  der  Ellbogenbeuge  nach  aus- 
sen, w^ie  ein  Zucken,  in  Absätzen  {Grofs,  a.  a.  0.) 

Beifsender  Schmerz  im  rechten  Ellbogengelenke,  in 
der  Ruhe,  der  durch  Bewegung  nicht  geändert 
ward  Ol.  27  SO  {Ahner,  a.  a,  O*) 

Im  linken  Vorderarme,  ein  von  der  Handw^urzel 
nach  dem  Ellbogengelenke  ziehend  wühlender 
Schmerz  (n,  i|StO"(^^Ä7Zfr ,  a«  a.  OJ 

(160)  Im  ganzen  rechten  Vorderarme,  ein  ziehend  reis- 
sender  Schmerz,  der  durch  Bewegung  nicht  ver- 
ging {^"  7  ^^^^  {Ahner ,  a.  a»  O») 
Klammartig  drückender  Schmerz  in  den  Muskeln 
des  Vorderarms,  vorzüglich  beim  Biegen  dessel- 
ben {B-iickert ,  a.  a.  O.) 
LähmigeiJ  Zucken  von  oben  herunter  auf  der  untern 
Fläche  des  Vorderarms,    doch  besonders  heftig  an 
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der  Stelle,    ^^'o    er  seinen  Anfang  nimmt    (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Früh  nacii  dem  Aufstehen,  lyenn  er  die  Arme  stark 
ausstreckt,  klammartiger  Schmerz  in  den  Vorder- 
armen ,  besonders  vom  Ellbogengelenke  an;  biegt 
er  -VYährend  des  Ausstreckens  die  Hände  hin  und 
her,  50  schmerzt  es  eben  so  in  den  Hand2;elen- 
ken  {Grojs,  a.  a.  O.) 

Zusammenziehendes  Reifsen,  we  Klamm,  in  den 
untern  Muskeln  des  linken  Vorderarms  ,  dicht  an 
der  Handwurzel,  bei  Be^vegung  schnell- vergehend 
(^n.  17  St. 3)  (^Langhammer ,   a.   a«  O.) 

(165)  Kneipend  bohrender  Schmerz  in  der  rechten 
Handwurzel  ("•  3  St.)  (Jhiier  ^  a.  a.  O.) 

Absetzendes ,  klammarciges  Zusammenziehen  der 
Hand  (^Grofs,  a.  a.  O.) 

Zuckend  reifsender  Schmerz  in  der  linken  hohlen 
Hand,  der  sich  durch  Ausstrecken  der  Hand  ver- 
gröfserte  (^Ahncr ,  a.   a.   O.) 

Einzelne  Stiche  in  der  linken  Hand  nach  deni  klei- 
nen Finger  zu  (^AJnier ,   a,  a.  O.) 

Einzelne,  kleine,  zuckende  Stiche  bald 
in  der  rechten,  b  a  1  d  1  i  n  k  e  n  H  a  n  d  C^.  33 St.) 
(^Ahner ,  a.  a.  O.) 

(170)  Auf  dem  Kücken  der  linken  Hand  ein  Jucken, 
das  zum  Eratzen  nöthigt,  und  dadurch  vergeht 
(^n.6|StO  {Ahner,  a.  a.   O.) 

Juckendes  Kitzeln  äufserlich  am  Kande  der  rechten 
Hand  nahe  beim  Daumen  und  Zeigefinger,  was 
zum  Kratzen  nöthigt  C"'35St.)  (Langhammer ,  a. 
a.  00 

Feine  Stiche  am  obern  Ende  des  Mittelhandkno- 
chens des  Ringfingers;  beim  Daraufdrücken 
sckmerzt  es  "wie  zerschlagen  (Grofs ,  a.  a.  O.)  ' 

Krampfige  Zusammenziehung,  mit  klammartigem 
Schmerze,  des  Mittelfingers  der  rechten  Hand; 
er  ^vv^ard  einAvärts  gebogen  (Ahner y  a.  a.  O.) 

Schnelles   Einwärtszucken    der    Finger    der    rechten 
Hand  (Ahner ,  a.  a.  O.) 
(175)  Klammartiges  Zucken  in  den  Fingern   (Grofs,  a, 
a.  O.) 
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Klammartiger  Schmerz  in  den  Muskeln  der  äuTsern 
Seite  des,  linken  kleinen  Fingers,  bei  Be^^egung 
vergehend  C"»!^^'^')   QLenLghanmier ,  ii»  a.  O.) 

Am  obersten  Gelenke  des  Mittelfingers,  JBrennschmerz 
(Grojfs ,  a»  a,  O.) 

Lähmiges  Ziehen  im  Ringfinger  bei  Ftuhe  und  Be- 
lyegung  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Im  hintersten  Gelenke  des  Daumens  ein  Kriebeln, 
fast  -vvie  nach  Eingeschlafenheit  (^Grofs,  a.  a.  O.) 

(180)  Kriebeln  in  der  Spitze  des  Daumens  wie  von  Ein- 
geschlafenheit;    er  ist  T7ie  taub    (Grofs ,  a.  a.   O.) 

Im  Daumenballen,  Schmerzen,  wie  nach  einem  der- 
ben Schlage,  "wenn  er  daran  drückt  und  auch, 
wenn  er  den  Mittelhandknochen  des  Daumens 
nach  der  hohlen  Hand  hin  bewegt  (^Grofs,  a,  a.  O.) 

Ein  nach  aufsen  bohrender  Schmerz  unterhalb  der 
Gesäfsmuskeln,  "während  des  Sitzens ,  durch  Dar- 
aufdrücken und  Bewegung  vergehend,  aber  in  der 
Ruhe  bald  wieder  zurückkehrend  (^AJmer,  a.  a.  O.) 

Beim  Sitzen  schmerzt    das  Gesäfs,     als  \väre  es  von 
langem  Sitzen  ermüdet  (Grofs,  a.  a.  O») 
'     Beim  Gehen,    im  groisen  Trochanter    Schmerz,    als 

wäre  er  darauf  gefallen  {Grofs,  a.  a.  O.) 
(185)  Schauder  überläuft   die  Oberschenkel    {Grofs,  a. 
a,  0.) 

Beim  Stehen ,  klammartiger  Schmerz  in  den  vor- 
dem Muskeln  des  linken  Oberschenkels  C"»lSt.) 
(Langhammer ,  a»  a.  O.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  auf  der  vordem  Seite 
des  rechten  Oberschenkels,  durch  starke  Bewe- 
gung vergehend  (Ahner,  a«  a»  O«) 

L  ä h m  i  g  e  r  S  c  h  m  e  r  z  im  linken  Oberschen- 
kel, unT^eit  dem  Kniee  (Ftückert ,  a.  a»  O,) 

Das  Kind  streckt  die  Füfse  krampfhaft  von  sich 
(Stapf,  a.  a»  O.) 
(190)  Der  linke  Fufs  des  Kindes  ist  in  beständiger, 
krampfhafter  Bewegung;  endlich_  bleibt  er  vom 
Körper  weit  abgewendet,  unbeweglich  liegen 
(Stapf ,  a.  a.  O») 

Dann  und  wann  einzelne,  stumpfe  Stiche  in  den 
Knieen  (Rückert ,  a.  a«  O*) 
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Einzelne  Nadelstiche  auf  der  Kniescheibe  C"«ioSt.") 
(JLmLghammer^  a.  a.   O.) 

Am  Knie,  ein  heifses  Ueberlaufen  mit  nicht  unan- 
genehmer Empfindung,  als  würde  ein  heifser  Kör- 
per, z.  B.  eine  glühende  Kohle,  in  die  Nähe  des 
Kniees  gebracht  (Gr^yj-,   a.  a.   O,) 

Lähmiges  Zucken  vorne  am  Unterschenkel ,  zwi- 
dchen  Schienbein  und  Wadenbein   {Grafs,  a.  a.  O.) 

(195)  Beim  Gehen  im  Freien  ,  .klammartiger  Schmerz 
bald  in  den  Muskeln  des  rechten  ,  bald  in  denen 
des  linken  Unterschenkels,  beim  Sieben  und  Sitzen 
bald  verschwindend  C^'S^St.^  (^Langhammer ,  a, 
a»  O.) 

Unter  dem  linken  Kniee  auf  dem  Schienbeine,  ein 
-wühlender  Schmerz   C^-SzSt.])  (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

Im  linken  Schienbeine,  dicht  unter  dem  Kniee,  ab- 
setzende Stiche,  TV^ie  mit  einer  Gabel  {Ahner,  a. 
a.  O.) 

Mitten  in  der  linken  "Wade  reifsende  Schmerzen 
(im  Sitzen)   {Ahn er ,  a.  a.  O.) 

Zuckendes  Reifsen  im  Innern  des  Unterfufses  (üw- 
ckert ,  a.  a.  O.) 

(200)  Stiche  im  Ballen  des  rechten  Fufses  (^Rückert,  a. 
a.  O.) 

Schneidender  Schmerz  in  allen  Zehen  des  linken 
Fufses,  als  ivenn  sie  abgelöset  ivürden,  der  durch 
Bew^egung  nicht  verging  C"»  ^  St.)  {Ahner,  a'.a.O.) 

E.eifsend  stechender  Schmerz  in  der  linken  Ferse 
(im  Sitzen)  {Ahner,  a.  a.  O.) 

Hie  und  da  am  Kumpfe,  vorzüglich  aber  am  Unter- 
leibe sehr  schmerzhafte  Stiche;  im  Sitzen  C"«  8  St.) 
QAhner ,  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  hie  und  d  a  a  m  Körper 
(^nach  meinern  Tagen)   {Rückert ,   a.   a.   O.) 

(205)  Hie  und  da  am  Körper,  bald  an  den 
Glied masen,  Armen,  Füfsen,  Zehen, 
bald  in  der  Seite,  oder  am  Rücken,  bald 
am  Nasenbeine,  besonders  aber  am  hin- 
tern Kamme  des  Beckens  (an  der  Hüft  e) 
stumpfe  Stiche,  bisweilen  wie  ein 
Klemmen,  bisweilen  wie  Drücken,  bis- 
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"vy  e  i  1  e  n-  \Y  i  e  S  t  ö  fs  e    o  d  e  r  11  u  c  k  e ,    b  i  s  AV  e  i- 
leii    wie    ein   Jucken    geartet;     beim  Dar- 
aufdrücken   schmerzt    die    Stelle    wie 
wund  oder  zerschlagen  (^Grofs ^  a.   a.   O.) 

Brennende  feine  Stiche  hie  und  da,  die  durch  Kraz- 
zen  vergehen  (^Grojs ,  a.   a.   O.) 

Prickelnde,  juckend  kriebelnde  Empfindung  an  meh- 
rern Stellen  des  Körpers  ,  die  nach  leiclitem  Kraz- 
zen  bald  verscl^i windet  (Grafs,  a.  a.  O.) 

Durchscheinendes  Friesel  (Felargus,  a.  a.  O,  T.  I. 
und  T.  IL  a.  a,  O.) 

(Beim  Sitzen)  Klammartig  zusammenziehende  Stiche 
bald  in  den  Muskeln  des  rechten ,  bald  in  denen 
des  linken  Oberschenkels ,  bald  in  den  Muskeln 
des  linken  ,  bald  in  denen  des  rechten  Oberarms 
und  bald  längs  dem  Kreutze  hinauf,  ivie  Rücken- 
schmerzen ,  die  aber  beim  Gehen  im  Freien  ver- 
schwinden ("♦27  St.)  (Langhammer ,  a.  a.  O.) 

(210)  Beim  Sitzen ,  klammartiges  Reifsen  bald  in  den 
Muskeln  des  rechten,  bald  in  denen  des  linken 
Unterschenkels  ,  bald  in  den  Muskeln  des  linken, 
bald  in  denen  des  rechten  Vorderarms,  "was  beim 
Gehen  im  Freien  verschwand  C"»52St.)  (JLaiiß-- 
hammer ,   a.  a,  O.) 

Reifsende,  zum  Theil  scharfschneidende  Schmerzen 
in  den  Gliedmasen,  dem  Kopfe  und  den  Kinn- 
backen ,  oft  nur  augenblicklich  (Füickert,  a»  a.  O.) 

Nach  Tische  —  tv'o  die  ersten  Tage  die  Sympto- 
men immer  am  heftigsten  sind,  —  dehnend  reis- 
sender  Schmerz  in  den  Schulterblättern,  in  den 
Oberarmen,  am  Kopfe  und  Genicke,  durch  Be- 
tasten vermehrt  (Rücker t ,  a.  a.  O.) 

Zuckungen  und  Verdrehungen  der  Glieder  (Velar* 
gus ,  a.  a.  O.  T.  I*) 

Lähmiges  Zucken  an  verschiedenen  Stellen  des  Kör- 
pers, besonders  in  den  Gliedmasen  (Grafs,  a»  a.  O.) 

(215)   Lähmiger   Schm,erz    in    den    Armen    und    Beinen 
(mehrere  Tage  lang)   (Bückert ,  a«   a,  O.) 
Das  Kind  ist  sehr  matt  und  krank    (Pelargiis ,  a.  a, 
O.  T.  IL) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Schmerzhafte  Empfindlichkeit  in    den    Gliedern    des 

ganzen    Körpers     beim     Be^yegen     und    Anfassen 

(Grofs,  a,  a,  O.) 
Früh   und   Abends     sind    die   Zufälle    am    heftigsten 

(^Jiückert  ^  a.  a.  O.) 
Oefteres   Gähnen,    als    ^venn    er  nicht    ausgeschlafen 

hätte  0^«  5  St.^  (JLanghammer ,  a.  a.  0,) 

(220)  Beim  Sitzen,  grofse  Schläfrigkeit;  er  mufste  sich 
durchaus  niederlegen  C"'6|St.])  (^Laiighammer  ^  a. 
a.  O.) 

Nachmittags  befällt  ihn  eine  ungewöhnliche  Schläf- 
rigkeit (Grofs  ^  a.  a.  O.) 

Schläfrigkeit  den  ganzen  Tag  hindurch  (^Ahncr  ^  a» 
a.  O.) 

Unüberwindliche  Schläfrigkeit,  Abends  (mehrere 
Tage)  (^Rückert ,   a.  a.  O») 

Nächtliche  Unruhe,  häufiges  Umwenden  von  einer 
Lage  in  die  andre,  Unbehaglichkeit  halber  {Grofs, 
a.  a»  0.) 

(225)  Unruhig  Tvirft  sich  das  Kind  auch  wachend  um- 
her (Stajjf,  a.  a.  O.) 
OeftereS    Auf"wachen    aus    unangenehmen     oder    ge- 
schäftigen Träumen  (^Grojs  ^  a.  a.  O.) 
Beängstigende  Träume    (^Grojs  - —  LanghammeT ^    a. 

Schlaf  voll  mühseliger  Träume  (Grojs,  a,  a.  O.) 
Nach  dem  Schlafe  übersteigende  Hitze  und  glühende 

RÖthe  der  Wangen,  ohne  Durst  {Lmighammer ^   a, 

a.  O.) 

(2S0)  Beim  Gähnen,  Zittern  des  Körpers  mit 
Schau  derempfin  düng  {Grojs ,  a»  a.   O.) 

Schauder  über  den  Oberkörper  nach  dem  Kopfe  her- 
auf, als  Avollten  sich  die  Haare  emporsträuben, 
selbst  am  -warmen  Ofen  (sogleich)  {Grofs,  a.a.O.) 

Fieberschauder  über  und  über  C"«  §  St.}  {LanghanL' 
vier,  a.  a.  O.) 

Den  Rumpf  überlaufender  Schauder,  dafs  er  (selbst 
am   warmen  Ofen)  zittert  (^Grojs  ^  a.  a.  O.) 

Kälte  des  Gesichts  mit  warmen  Händen  {Stapf ,  a. 
a,  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(235)  Früh,  selbsr  am  a\ armen  Ofen,  halte  Hände  tmd 

überlaufendes  Frösteln  ohne  Durst  (^Grojs^  a»  a.  O.) 
Starkes    Fieber    und   Hitze     (^Ajidry ,    de  generatioiie 

vermium  S.   ißs.) 
Fieberschauder    über   den  ganzen  Körper,    mit  heis- 

sen  Wangen,  ohne  Durst  O^'^sStO  (Lajighammer, 

a.  a.  OO 
Starke  Fieber    mit  Erbrechen  und  Durchfall  (Felar- 

gus ,  a»  a.  O.  T,  L) 
Hitze   Abends    und    die    Nacht   hindurch    (^Felargus, 

a.  a.  O.  T.  IL) 

(240)    Hitzgefühl   und    Hitze    mit    Köthe    im    Gesichte 

Qn,  2  St.)  (Mückert ,  a.  a»   O.) 
Brennende  Hitze    über's    ganze  Gesicht  mit  Backen- 

röthe     und'    mit     Durst     nach     kaltem     Getränke 

(n.55St.)    (^Langhammer ,  a»a,  O») 
Herzzittern  QGroJs ,  a.  a.  O.) 
Irrereden  (^Pelargiis ,  a»   a.   O.  T,  I.) 
Beim  Gehen  im  Freien  grofse  Angst  und  Bangigkeit 

um's   Herz ,     als    hätte    er    etwas   Böses   begangen 

(^n.  37St.}  (^Langhammer^  a.  a.  O,) 

(245)  Höchst  -weinerlich  und  klagend  ist  das  Kind 
(Stapft  a.  a.  O.) 

Grofse  Ernsthaftigkeit  und  Empfindlichkeit;  er  konn- 
te leicht  den  geringsten  Spafs  übelnehmen -(Z^ß?/^- 
hammer ,  a.  a.  O.) 

Gleichgültigkeit;  ^weder  etwas  Angenehmes  noch  et» 
"Svas  Unangenehmes  konnte  den  mindesten  Ein- 
druck auf  ihn  machen  {Langhammer ,  a.  a.  O.)     . 


Hanf   (Cannabis  satiVa  L.) 

(Der  frisch  äusgepi-efstc  Saft  aus  Krautspitzen  der  tDlühenden 
iJanfpIlanze  j  der  männlichen  oder  der  weiblichen,  mit 
gleichen  Theilen  Weingeist  gemischt  und  nach  etlichen 
Tagen  das  Helle  oben  abgegossen.) 

iVlan  hatte  sich  bisher  Mos  der  Samen  ^  gewöhnlich 
(mit  Wasser  zerrieben)  als  Samenmilcli  ^Emulsion) 
oder  als  Absud  im  entzündlichen  Zustande  der  Tripper 
und  in  altern  Zeiten  (von  Dodojiaeiis,  Sylvius^  Herliz) 
bei  einigen  Arten  von  Gelbsucht  mit  Nutzen  bedient. 
Im  erstem  Falle  liegt  der  homöopathische  Grund  der 
Hülfe  offen  da  in  den  eigenthümlich  von  Hanf  in  den 
Harn^verkzeugen  gesunder  Körper  'wahrzunehmenden, 
ähnlichen  Krankheitszü.ständen  j  ohne  dafs  diefs  je  ein 
Arzt  erkannte*  Des  Krautes  selbst  bedient  man  sich 
iiur  als  eines  Hausmittels,  doch  sehr  hülfreich  in  den 
persischen  Wirtbsbäusern  auf  deni  Lande  ^  iim  die  Er- 
müdung der  zu  Fufse  E.eisenden  äu  lieben  {Chardin, 
voyage  enPerse),  ebenfalls  rein  homöopathisch  j  wie 
folgende  Hanf- Symptomen  (siö  bis  224)  zeigen* 

Aber  zu  weit  ivichtigern  Heilabsichten  in  verschie- 
denen Krankheiten  der  Zeugungstheile  ^  der  Brust,  der 
Sinnotgane  u«  s.  w*  kann  man  sich  des  Hanfsaftes  mit 
grofsem  Erfolge  bedienen ,  wojiu  schon  diese  Beobach- 
tungen  den  homöopathischen  Fingerzeig  geben* 

Bisher  habe  ich  mich  des  Weingeistigen  Hanfsaftes 
noch  unverdünnt,  in  der  Gabe  des  kleinsteil  Theiles 
eines  Tropfens  ^  bedient« 


146  Hanf, 

Starker  Drang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe. 

Ein  Kriechen  in  der  Haut  des  Haarkopfs. 

D.ie  Hornhaut  des  Auges  wird  undurchsichtig;    Au- 

genfell. 
Nasenbluten  ("♦  3  St^ 

5  Grofser  Knoten  an  der  Nase  mit  rother  Geschwulst 
umher,  "wie  Gesichtskupfer. 

Ausschlag  imRothen  der  Lippen  und  imMund^vinkeh 

Es  ist  ihm,  als  hätte  er  sich  den  Magen  verkältet; 
%^orzüglich  Vormittags  geht's  ihm  im  Bauche  her- 
um und  hneipt,  doch  ohne  Durchfall. 

Mehrere  Morgen,  früh  von  8  l^is  lo  Uhr,  Empfin- 
dung unter  dein  Nabel ,  als  "wenn  er  sich  verkäl- 
tet hätte;  es  ging  ihm  im  Leibe  herum,  doch 
ohne  Durchfall. 

Ein  fast  "wundschmerzendes  Jucken  mehrere  Stun- 
den lang  am  Nabel ,  der  nach  Reiben  noch  em- 
pfindlicher ^wundhaft  schmerzt. 

10  Ziehender  Schmerz  von  der  Nierengegend  an,  bis 
in  die  Schoofsdrüsen,  mit  ängstlich  übeliger  Em- 
pfindung in  der  Herzgrube. 

Harndrang  mit  drückenden  Schmerzen. 

Bios  reines ,  aber  heftiges  Brennen  vorne  in  der 
Harnröhre,  "während  des  Laufs  des  Urins. 

Brennen  in  der  Harnröhrmündung,  während  dem 
Uriniren.  ' 

Brennen  beim  Harnen,  vorzüglich  gleich  nach  dem- 
selben. 
15  Brennen  beim,   vorzüglich   aber   nach  dem  Harnen 
und  Abends  am  schlimmsten. 

Während  dem  Harnen,  von  der  Eichel  bis  hinter, 
ein  Anfangs  brennender  und  nach  dem  Urinlas- 
sen, beifsender  Schmerz. 

Während  dem  Harnen,  Schmerz  von  der  Mündung 
der  Harnröhre  an,  bis  hinter,  brennend  beifsend, 
hinten  mehr  stechend. 

Auch  aufser  dem  Harnen  einiger  brennender  Schmerz 
vorne  in  der  Harnröhre ,  "welcher  zum  fast  be- 
ständigen Harnen  nöthigt,  "wenn  auch  kein  Urin 
mehr  vorhanden  ist. 

Stechend  beifsender  Schmerz  beim  Wasserlassen, 
aufser  dem  Uriniren  ein  beifsender^ 
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20  Aufser  dem  Harnen ,  Drücken  wie  auf  das  Wasser, 
vorzüglich  vorne  in  der  Harnröhre. 

Stiche  längs  der  Harnröhre  aufser  dem  Harnen. 

Beim  Stechen,  zuckende  Stiche  im  Hintertheile  der 
Harnröhre. 

Die  Harnröhre  istNi^vie  entzündet  und  beim  Befüh- 
len in  ihrer  ganzen  Länge  schmerzhaft;  bei  Erek- 
tionen entsteht  spannender  Schmerz, 

Strahl  des  Urins   auseinander  gespreitzt. 

25  Weifstrüher  Urin. 

Urin  röthlich  und  trübe, 

Oeftere  Steifigkeiten  der  Ruthe;  nachgehends  Stiche 

in  der  Harnröhre, 
Oeftere  Erektionen  am  Tage  blos  beim  Sitzen;  beim 

Gehen  nicht. 
Während  des  Hustens  Steifigkeiten  der  Ruthe,  dann 

Schmerz  in  der  Harnröhre. 

So  Unschmerzhafter  Shleimflufs  aus  der  Harnröhre 
(eine  Art  Tripper?)» 

Beim  Stehen,  ein  spannender  Schmerz  im  Samen- 
strange und  Zusammenziehen  des  Hodensacks,  mit 
einer  zusammenziehenden  Empfindung  darin. 

Beim  Stehen,  eine  drückende  Empfindung  in  den 
Hoden,  ein  Zerren  darin. 


Trockenheit   und   Trockenheits- Empfindung  in  der 

Nase  C"- 5  Tagen) 
Trockenheits -Empfindung  und  Hit2e  in  der  Nase* 

B5"  Athem- Beklemmung  von  spannend  drückendem 
Schmerze  in  der  Mitte  des  Brustbeins,  "was  da 
zugleich  auch  beim  Befühlen  weh  thut;  dabei  is£ 
Schläfrigkeit  zugegen. 
In  beiden  Seiten  der  Brust  Stöfse  oder  Schläge, 
welche  öfters  Aviedcr  kommen  und  zugleich  das 
Athemholen  hemmen ,  am  allerschmerzhaftesten 
aber  in  der  Gegend  des  Herzens  sind. 
Bei  Körperbewegung  und  Bücken,  ein  Paar  heftige 
Schläge  an's  Herz,  als  wcnn's  herausfallen  wollte; 
dabei  ward  es  ibm  warm  um' s  Herz  C"»4oStO 

10  * 
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An  der  rechten  Hüfte,  ein  Idammartig  zuckend  wür- 
gender ScliTiierz ,  fast  bis  zum  Schreien. 
Unruhiger  Schlaf. 

40  Träume  von  Unglücksfällen,  die  Andern  begegnen. 
Frost    mit    Durst,     ohne    Hitze     darauf    und    ohne 
Schweifs,  Nachmittags  O'^ö^St.) 
'  Traurigkeit  C»«  4  St.) 


Beobachtungen  Andrer, 

Schwindel  im  Stehen  und  Düseligkeit  (JVilh.  Grofs, 

in  einem  Aufsatze.) 
Schwindel    im    Gehen,    ^wie   zum    seitwärts    Fallen 

(^n,  1  StO  (^Philipp  Hugo ,  in  einem  Aufsatze.) 
Es  ist   ihr  drehend  und  dumna   im  Kopfe    (sogleich) 

(Grofs,  a.  a.  O.) 
Taumlich  und  düster   im  Kopfe   (^Wilh,  Wähle  ^  in 

einem  Aufsatze.) 

C55  Schwindelanfälle   (JSfeuhold ,    in  Act.  Nat.  Cur.  III. 
S.  150.  u.  f.) 

Eingenommenheit,  Düsterheit  des  Kopfs  (^Ernst 
Stapf,  in  einem  Aufsatze.) 

Schwanken  und  Unsicherheit  des  Geistes;  überman- 
nende Lebhaftigkeit  der  entstehenden  Gedanken 
(G.  Hempely  in  einem  Aufsatze,) 

Unbesinnlich,  ohne  Phantasie,  geistlos  {Stapfe  a, 
a.   O.) 

Die  Gedanken  scheinen  ihm  still  zu  stehen;  er  stiert 
vor  sich  hin  ;  es  ist  ihm ,  als  -wäre  er  in  höhern 
Gedanken  versunken,  ist  sich  ihrer  aber  nicht  be- 
"wufst,  —  bei  leiser  Empfindung  von  drückendem 
Kopfschmerze  am  Scheitelbeine  {Carl  Franz,  in 
einem  Aufsatze.) 
(10)  Er  kann  sich  zwar  auf  diese  und  jene  Dinge  be- 
sinnen ;  aber  die  Ideen  bleiben  gleich  fest,  w^ie 
stillstehend ,  unter  langem  Hinsehen  auf  den  zu 
bearbeitenden  Gegenstand  (Franz,  a.  a.  0.) 

Er  verschreibt  sich  oft  (Stapf  i   a.  a.  O.) 

Angenehme  Wärme  im  Qehirne  (Franz,  a.  a.  O.) 

Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  welcher  eine 
angenehme  Wärmte  darin  bewirkt,    doch  mit  drü- 
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Beobaclitungen  Andrer. 
ckendem   Kopfschmerze   in    den    Schläfen    (^Franz, 
a.  a.  O.) 
Heftige  Kopfschmerzen  (JVeuhold ,  a,  a.  O.) 

(15)  Sehr  durchdringender  Kopfschmerz    (^Neuhold ,  a, 

a.  O.) 
Ununterbrochner     Kopfschmerz      den     ganzen     Tag 

(Franz,  a.  a.  O.) 
Kopfschmerz    immerwährend    oben    auf  dem  Kopfe, 

gleich  als  läge  ein  Stein  darauf  (Franz,  a.  a.  O.) 
Eingenommenheit  des  Kopfs ;   er  ist  ihr  schwer  und 

sie    fühlt    einen    schmerzlichen   Druck    auf   Stirn 

und  Augenlider,    dafs  sie  ijufallen  wollen  (Grofs, 

a.  a.  O.) 
Drücken  unterm  Stirnhügel  bis  tief  durch  das  Hirn 

in  den  Hinterkopf  hinein  (^Grojs ,  a,  a.  O,) 

(20)  Beim  Anlehnen  des  Kopfs  an  die  Wand,  ein  Drü- 
cken in  der  andern  Seite  inwendig  im  Kopfe 
(^Grofs,  a.  a.  O.) 

Druck  in  den  Schlägen  ^Huga ,  a,  a.  O.) 

Drückender  Schmerz  im  rechten  Hinterhauptbeine 
{Wähle,  a.  a.  O.) 

Spannen  erst  im  Hinter-  dann  Auch  im  Vorderkopfe, 
endlich  in  den  Schläfen  C"«  i  StJ  {Hugo,  a, 
a,  O.) 

Beim  Bewegen  des  Kopfs  ein  schmerzhaftes  Gefühl 
im  Kopfe  und  im  Nacken  {Stapf,  a.  a^  O.) 

(25)  Ziehender  Schmerz  im  Hinterkopfe  nach  den  Oh- 
ren zu  {Stapf,  a.  a.  O.) 

Schmerzliches  Zusammenschnüren  des  Vorderkopfs 
{Grofs,  a.  a.  O.) 

Der  Vorderkopf  wird  von  den  Augenhöhl- 
rändern bis  zu  den  Schläfen  zusammen- 
geprefst;  Vorbücken  erleichtert  nicht 
{Grafs,  a.  a,  O.) 

Unterhalb  des  linken  Stirnhügels  ein  Herauspochen; 
gleich  darauf  betäubender  Druck  auf  dieser  Stelle 
{Grofs,    a.  a.  O.) 

Auf  einer  kleinen  Stelle  des  Seitenbeins 
(später  auch  auf  andern  Stellen  des 
Kopfs)    ein    kältendes    Gefühl,     al«    wäre 
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Beobaclitungon  Andrer, 
ein    Tropfen    kalten    Wassers  darauf   ge- 
tropft {Grofs,  a,  a.  O,) 

(30)  Eine  Art  kitzelnden  Krampfs  in  den  Schläfen 
C"»  I  StO  {Hugo ,  a.  a,  O.) 

Gefühl ,  als  "würde  die  Augenhrane  herabgedrückt 
(Grofs,  a.  a,  O,) 

E.eifsendes  Drücken  auf  dem  ohern  Augenlide  (Grofs, 
a,  a.  O.) 

WechseHyeise  Erweiterung  und  Zusammenziehung 
der  Pupillen  in  einem  und  demselben  Lichte 
(n-  1  StO  (Hugo,  a.  a»  O.) 

Gefühl  von  Augenschwäche  und  Schwäche 
im  Sehen ;  die  entfernten  und  die  nahen  Gegen- 
stände sind  undeutlich  C"«  i|St.)  (Hugo,  a.  a.  O.) 

(S5)  Ein  Kreis  -weifsflammender  Zacken  rechts  neben 
dem  Gesichtskreise,  so  dafs  er  die  Gegenstände 
nur  zumTheil  und  undeutlich  sieht  (Grofs,  a.  a»0«) 

Grauer  Staar  (Neuhold,  a.  a.  O.) 

Drücken  hinten  an  den  Augen  heraus- 
■Wärts  C^.  I  St.)  (Hugo,  a»  a»  0») 

Empfindung  von  krampfhaftem  Ziehen 
in  den  Augen  C".  I  St.)  (Hugo,  a.  a.  O.) 

Leichtes  Palpitiren  an  vielen  Gesichts- 
stellen, besonders  im  linken  Backen- 
muskel (Grofs,   a.  a»  O.) 

(40)  Gesichtsblässe  (Morgagni,  de  sed.  et  causis  morb. 
Epist.  X»  art«  13.) 

Ziehender  Druck  auf  dem  linken  Jochbeine  (Grofs, 
a.  a.  O») 

Betäubender  Druck  "\vie  mit  einer  stumpfen  Spitze 
auf  die  Nasenwurzel  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Wärme -Empfindung  in  der  Nase,  als  "wenn  sie  blu- 
ten AYollte  {Franz,  a.  a.   O.) 

Blutsturz  aus  der  Nase  bis  zur  Ohnmacht  (Neuhold, 
a,  a.  O.) 

(45)  Wie  ein  Fell  vor  die  Ohren  gezogen    QVahle ,  a. 

a.  00, 

Augenblicklicher  Schmerz,  als  würde  das  äufsere 
Ohr  aus  dem  Kopfe  gezogen  (Grof^,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Empfindlich  zuckender  Schmerz  im  rechten  Trom- 
melfelle bis  in  die  Schulter  (JVaJde ,  a,  ä.  O«) 

Schründender  Schmerz  im  änfsern  Ohrknorpel,  den 
er  beim  Liegen  die  Nacht  im  Bette  etwas  ge- 
drückt haben  mochte  (Grö/j,  a,  a»  OJ 

Ohrenklingen  {Neuhold ,  a,  a»  O.) 

(pO)  Ein  Klopfen  im  Ohre  {Stapf,  a.  a.  O.) 

Im  Ohre,  ein  klopfender,  drängender  Schmerz ^  der 
fast  bis  in  die  Backen  geht,  beim  Vorbücken 
gleich  verschwindet  und  beim  Wiederaufrichten 
schnell  wieder  kömmt  C"»  5  StO    {Stapf,  a.  a,  O.) 

Stiche  im  äufsern  Gehörgange  beim  Kauen  {Grafs, 
a.  a,  OO 

Feine  Stiche  im  linken  Ohre  von  innen  nach  aus- 
sen {FFahle ,  a.  a.  O.) 

Schmerz  hinter  dem  rechten  Ohre,  als  stiefse  man 
da  eine  stumpfe  Spitze  gewaltsam  ein  {Grofs ,  a» 
a.  O.) 

(55)  Grofse  scharfe  Stiche  am  Warzenfortsatze  {Grofs, 
a.  a.  O.) 

Betäubend  zusammendrückender  Schmerz  an  der  lin- 
ken Seite  des  Kinnes ,  woran  die  diefsseitigen 
Zähne  Theil  nehmen  {Grofs,  a,  a.  O.) 

Klämmartiger  Schmerz  in  den  Zähnen  des  linken 
Unterkiefers  {Franz,  a.  a.  O,) 

Mucken  im  linken  Aste  des  Unterkiefers,  dem  bei 
seinem  Aufhören  stets  ein  Ziehen  folgt  {Grofs, 
a.  a.  O.) 

Es  fährt  in  mehrere  Zähne  zugleich  uiid  muckt  dar- 
in {FFahle,  a.  a.  O.) 

(60)   Kneipendes    Drücken    in    den   Halsmuskeln   über 
der  Gurgel  {Grofs,  a»  a.  O,) 

Die  Sprache  fiel  ihm  schwer  {Morgagni,  a,  a.  O^ 
Epist,  XV.  art.  6«) 

Verdorbene  Sprache,  mehr  ein  Getön  (clangor)  als 
eine  Menschenstimme  {Morgagni,  a.  a.  O.  Epist, 
VIL  art.  130       . 

Er  konnte  gar  nicht  ordentlich  sprechen;  bald  ge- 
brach es  ihm  an  Worten ,  bald  an  der  Stimme 
selbst  (4  Stunden  lang);  gegen  Abend  wiederhol- 
ten sich  die  Anfälle,    es  war  bald   ein  Strom  von 
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ßeredtsanikeit,  als  jagte  man  ihii ,  bald  ein  Sto- 
cken in  der  Rede,  dafs  er  zuweilen  dasselbe  Wort 
zehn  Mal  nach  einander  in  einem  Odem  aussprach, 
auweilen  den  gan;5en  Gedanken  ängstlich  wieder- 
holend sich  ärgerte,  Avenn  er  ihn  nicht  mit  den- 
selben Worten  wiederholen  konnte  {Franz^  a.  a,  O,) 
Die  Sprache  hebt  sich  mit  aufserordentlicher  Angst 
lind  Qual  vor  Schmelz  im  Rücken  (Franz,  a.  a.  O.) 

(ß5)  jEin  Brennen  im  Halse  {Morgagni,  a.  a.  0,  Epist, 
XV,  art,  6,) 

Trockenheit  im  Munde;  der  Speichel  ist  klebrig; 
dabei  Durstlosigkeit  vorzüglich  Abends  und  heifse 
Hände  {Stapf,  a,  a.  O,) 

Beim  Genüsse  einey  Speise,  die  ihm  recht  gut 
schmeckt,  kömmt  ihm,  wenn  er  bald  satt  ist, 
eine  vorübergehende  Brecherlichkeit  im  Halse  her^ 
auf  {Qrofs ,  d»  a,  O.) 

Aufschwulkcn  einer  bittersauern,  kraz-» 
zigen  Fliissigkeit  {Grofs ,  a.  a.  O.) 

Es  kömmt  ihm,  ohne  Uebelkeit  odet  Würgen,  ge- 
schmackloses Wasser  herauf  in  den  Hals  und  in 
die  Luftröhre,  so  dafs  er  sich  immer  verschluckt 
(Qrofs,  a^  a.  O.) 

(70)  Durch  Aufstofsen    kömmt   eine  bittersaure  Feucht 

tigkeit  herauf  in  den  Mund  (Grofs,  a.  a»  O,) 
Aufstofsen  na ch  blofser  L,uft  {Grofs,  a,  a,  O.) 
Eine    würgende   Empfindung    steigt    immerwährend 
-herauf  in  den  Hals,  wie  von  Magensäure  {Grofs, 

a,  a.  O.) 
Ein  W^urgen  in  der  Herzgrube  steigt  von  d^  in  den 

Hals  herauf  (Grofs,  a.  a.  O,) 
Grünes,    gallichtes    Erbrechen    {Morgagni,    a,  a.  O, 

Epist.  VIL  art,  13,) 

(75)  Es  wird  ihr  so  ängstlich  und  bänglich  in  der 
Herzgrube  mit  Athembeklemmung  und  Herzklo^ 
pfen  ;  es  steigt  ihr  warm  herauf  bis  in  den  Hals 
und  verschliefst  den  Odem,  als  -wenn  etwas  in 
der  Luftröhre  säfse,  mit  fliegender  Hitze  {Grofs^ 
3.  a,  O.) 
Herzdrücken  {NenJiold ,  a»  a.  O.) 
Kneipen  in  der  Herzgrube  {Grojs ,  a.  a.  O.) 
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Schneiden  in  der  Herzgrube  (^Grofs ,  a.  a.  O.) 
Nach    dem  Bücken ,    ein  Schneiden    oben    über   den 
Magen  herüber  {Franz,  a.  a,  O,) 

(80)  Unabgesetztes  Stumpfstechen  vorne,  gleich  unter- 
halb der  Ribben,  neben  der  Herzgrube,  TV^elches 
nur  im  Grade  abwechselt;  durch  Bewegung  des 
Rumpfes  nach  vorne  oder  hinten  wird's  auf  Au- 
genblicke gemindert,  kehrt  aber  bald  -wieder 
(Grofs,  a,  a.  O,) 

Links  neben  dem  Sch^verdknorpel,  brennender  Stich- 
schmerz (J^^ahle,  a.  a.  O.) 

In  der  linken  Seite  gleich  unter  den  Ribben  ein 
stumpfes  Stechen  bei  und  aufser  dem  Athmen 
\Grojs,  a.  a,  O.) 

Zu  verschiedenen  Zeiten  mehrere  Anfälle  vom  heftige 
8ten  Magenschmerze,  mit  Blässe  des  Gesichts  und 
Gesichtsschw^eifse ,  fast  erlaschenem  Pulse  und 
röchelndem  Athem  wie  dem  eines  Sterbenden 
{Morgagni,  Epist.  XXIV.  art.  15.) 

Per  Magen  ist  äufserst  schmerzhaft  bei  Berührung, 
wie  schwürig,  es  vergeht  aber  auf's  Essen  (Franz, 
a.  a,  O.) 

(85)  Gleich  über  dem  Nabel,  Kneipen  (nach  dem  Es- 
sen) {Grofs,  a,  a»  O.) 

Kneipen  im  Unterbauche  und  Schneiden  in  den  Len- 
den {Grofs,  a.  a.  O.) 

Kneipen  im  ganzen  Bauche  {Grofs ,  a»  a,  O«) 

Im  Oberbauche  bängliches  Pochen,  wie  starker  Puls- 
schlag {Grofs,  a.  a.  O.) 

Rechts  neben  dem  Nabel,  Schmerz,  als  pochte  es 
da  von  innen  heraus  {Grofs ,  a,  a.  O.) 

(90)  In  der  linken  Seite,  unter  den  letzten  Ribben, 
nach  dem  Rücken  zu ,  pocht  es  heraus  wie  mit 
einem  Hämnierchen  {Grofs,  a.  a,  O.) 

Links  neben  dem  Nabel  und  zugleich  hinten  neben 
dem  Rückgrat  Schmerz,  als  ^vürden  da  die  Theile 
mit  einer  Zange  gepackt  und  zusammengedrückt 
{Grofs ,  a.  a»  O.) 

Alle  Eingeweide  schmerzen  "wie  zerschlagen  (Franz, 
a,  a.  O.) 
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Im  Untedeibe,  SchüLtern  der  Eingeweide  bei  hefti- 
ger Bewegung  der  Arme,  als  wären  die  Einge- 
weide ganz  los  (Franz,   a.  a.  O.) 

Kitzelnde  Empfindung  an  den  Bedeckungen  des  Un- 
terbauchs C".  f  StO  (Hugo ,  a»  a.  O.) 

(95)  Schauder  im  Unterleibe ,  wie  von  Bewegung  kal- 
ten Wassers  darin  (j^>8  MinO  (^Hugo ,  a.  a»  O,) 

In  der  Bauchseite,  ein  Herausdehnen  (Fr^zzz,  a.  a.  O.) 

Im  rechten  Hypochonder,  eine  schmerzhafte,  harte 
Gesch^w^ulst    \l\Iorgagni ,  Epist.  XXIV,  art.  13.) 

Bauch -Sackgesch^rulst,  ohne  Schenkel-  oder  Fufs- 
gesch^vülst  (Morgagni,  Epist.  X»  art.   13.) 

Bauch  und  Brust  sind  äufserlich  schmerzhaft  (ßlor- 
gagni,  Epist,  XV«  art.  6.) 

(100)  In  der  Nierengegend,    Schmerz    ^vie    gesch-würig 

vor  sich  und  beim  Befühlen  (Franz,  a.  a.  O.) 
In  der  Bauchseite,  gleich  unter  den  Ribben,  scharfe 

Stöfse  (Grofs ,  a.  a.  O,) 
Flüchtige,   kneipende  Stiche   im  Unterleibe   (Grofs, 

a.  a.  O.) 
Es    geht   ihm    im   Bauche    herum   und    dann    giebt's 

ihm    in    der  linken  Seite   stumpfe  Stiche    bis    in's 

Ohr  hinauf  (Grofs,  a.  a.  O.) 
Blähungen  stauchen  sich  im  Ober-  und  Unterbauche 

bis     gegen    Abend,     mit    kolikartigen    Schmerzen 

(JVahle ,  a»  a,  O,) 

i(105)  Es  fahrt  ihr  mit  schmerzlichen  Rucken  im  Bauche 
herum  von  einer  Stelle  zur  andern,  als  wäre  et- 
\vas  Lebendiges  darin;  dabei  zieht  es  vom  linken 
Hüftknochen  herüber  zum  rechten  und  von  da 
his  in's  Knie;  doch  bleibt  der  Schmerz  zugleich 
in  der  Hüfte,  und  ist  v^ie  reifsende  Stöfse  gear- 
tet (Grofs,  a.  a.  O.) 

Abends  im  Bette  giebt's  ihr  in  beiden  Bauchseiten 
einige  stumpfe  Stiche,  fährt  dann  den  Rücken  her- 
auf und  sticht  eben  so  zwischen  den  Schulter- 
blättern und  geht  dann  wieder  nach  den  Bauch- 
seiten zurück  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Empfindliche  Stöfse  über  der  linken  Schoofsbeuge 
(Grofs ,  a,  a*  O.) 


Hanf,  ,  155 

B  e  o  b  a  c  h  t^u  n  g  e  n  Andrer. 

Nadelstich  an  der  rechten  Seite  des  Schaamberges 
{Wähle,  a,  a.  O.) 

In  der  Beuge  des  Schoofsgelenkes  erst  einige  zuk- 
kende  Stofse,  dann  fühlt  er  die  Gegend  des  Bauch- 
ringes wie  zerdehnt  und  den  Bauchring  selbst, 
als  würde  er  herausgeprefst  {Franz,  a.  a.   O.) 

(HO)  Im  Bauchringe,  ein  Herauspressen  und  Schmerz, 
als  "würde  da  alles  geschwürig  {Franz,   a.   a.  O.) 

Alle  Morgen  Abgang  vieler,  fast  geruchloser  Blähun- 
gen {Grojs,  a.  a.  O.) 

Kolikartige  Schmerzen  im  Oberbauche  mit  einem 
durchfälligen  Stuhle  darauf  und.  schründendem. 
Schmerze  im  After  {FVahle ,  a.  a.  O.) 

Die  ersten  5  Tage  ordentlicher  Stuhl,  die  folgenden 
ö  Tage  gänzlich  verstopft  (Grofs,  a»  a.  O,) 

Im  Mastdarme  und  Ivreutze,  ein  Pressen,  als  wenn 
die  ganzen  Einge\veide  sich  herabsenkten  und  her- 
ausgeprefst würden,  im  Sitzen  (Franz,  a.   a»  O.) 

(115)  Am  After  Gefühl,  als  träufelte  et^vas  heraus  an 
der  Haut  hin,   was  kalt  v^^äre  (Fra7iz ,  a.  a.  O.) 

Zusammenziehender  Schmerz  ana  After;  dabei  ist's, 
als  zöge  es  ihr  die  Oberschenkel  zusammen,  so 
dafs  sie  dieselben  schliefsen  mufs  {Grofs,  a.  a.  O«) 

Schwierigkeit  zu  harnen;  Blasenlähmung  *)  {Mor- 
gagni, a.  a.  O,  Epist.  X.  art»  13.) 

Urin  voll  Fasern ,  wie  von  beigemischtem  Eiter 
{Fr.  Ilahncmann,') 

Harnflufs ;  er  mufs  öfters ,  kurze  Zeit  hintereinan- 
der harnen  ,  w^obei  eine  reichliche  Menge  "wasser- 
ähnlichen  Urins  abgeht  (sogleich)  {Grofs,  a.  a.  O.) 

(120)  Ein  Reifsen  "vvie  in  den  Fasern  der  Harnröhre, 
gleichsam  in  der  Form  eines  Zickzacks  {Tlempel, 
a.  a.  O.) 

Juckende,  kitzelnde  Stiche  vorne  in  der  Harnröhre 
{Wähle  ,  a.  a.   O.) 

Brennendes  Stechen  hinten  in  der  Harnröhre,  wäh- 
rend des  Harnabgangs  ("»loSt.)  {Hugo,  a.  a.  O.) 

*)  Der  Uria  konnte  erst  nur  durch  den  Katheter,  dann  aLer 
auch  niclit  einmal  inic  diesem  abgelassen  werden,  "weil  er 
durcii  Schleim  und  Eiter  verstopfe  w&id. 
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Brennen  in  der  ganzen  Harnröhre,  doch  nur  zu  An- 
fange und  zu  Ende  des  Harnens  {Fr.  Hahnemann^ 
Vorne  in  der  Harnröhrmündung,  ganz  fein  stechen- 
-  des  Picken ,  aufser  dem  Harnen  {Franz^  a»  a»  OO 

(125)  Schneidender  Schmerz  vorne  in  der  Harnröhre, 
beim  Harnen  (Franz ,   a.  a,  O.) 

Wässerig  schleimiger  Ausflufs  aus  der  Harnröhre 
(Fr.  Ilahncviann.^ 

Unschmerzhafter  AusfluTs  eines  hellen  durchsichti- 
gen Schleimes  aus  der  Harnröhre  (Vorsteherdrü- 
sen-Saft?) ohne  Erektion  {Franz,   a,  a.  O.) 

Die  Harnröhrmündung  klebt  zusammen  von  einer 
Feuchtigkeit,  die  beim  Daraufdrücken  sichtbar 
"wird  (Hempel ,   a.  a.   O.) 

Das  ganze  Glied  ist  et\vas  -geschwollen,  ohne  eigent- 
liche Erektion  {Fr,  Hahnemann.^ 

(130)  AnschYrellen  der  Eichel  und  Ruthe;  eine  Axt 
empfindungsloser  Erektion  {Franz,  a,  a,  O.) 

Kälte  der  Geschlechtstheile  bei  Wärme  des  übrigen 
Körpers  (denselben  Tag  und  hielt  drei  Tage  an) 
{Hempel,  a.   a.  O.) 

Abneigung  vor  Beischlaf  {Fr.  Hahnemann.') 

Geschwulst  der  rechten  und  untern  Seite  der  Vor- 
haut {Fr.   Hahnemann.') 

AnschAvellen  des  Bändchens  und  der  Vorhaut  be- 
sonders da,  -wo  sie  sich  in  das  Bändchen  endigt 
{Hempcl,   a,  a,  O.) 

(135)  Angenehmes  Jucken  am  Bande  der  Vorhaut  und 
an  der  Mündung  der  Harnröhre  {FFahle,  a.  a.  O.) 

Unangenehmes  Jucken  an  der  rechten  Seite  der  Vorr 
haut  ?im  vordem  Rande,  mehr  inwendig,  ange- 
nehm aber  während  und  n^ch  dem  Kr^t^^ep  (Fr. 
Hahnemann.') 

Eip  Jucken  unter  der  Vorhaut  und  am  Bändchen, 
mit  einiger  Röthe  und  Feuchtigkeit  hinter  der 
Eichelkrone  {Hempel,  a,  a.  O.) 

Fressendes  Brennen  und  Stechen  in  den  äufsern 
'Theilen  der  Vorhaut  und  in  der-  Harnröhre  an 
der  Krone  der  Eichel  {Franz,  9.  a»  O,) 

Die  ganze  Vorhaut  ist  dunkehoth,  heifs  und  ent- 
zündet {Fr.  Hahnemann.) 
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(140;  Schrunden    am  Rande    und    an   der   innern  Seite 
der  Vorhaut  (Fr,  H ahnemann. "^ 

Immerwährendes  Brennen  an  der  ganzen  Vorhaut 
und  Eichel,  vier  Tage  lang;  nach  Auflegen  kal- 
ten Wassers  entstand  Schrunden  {Fr,  Hahnemann.\ 

Der  Rand  der  Vorhaut  ist  ^vund    {Fr.  Hahnemann,') 

Die  Eichel  selbst  ist  dunkelroth ,  so  dunkelroth  als 
die  Vorhaut  selbst  {Fr.  Hahnemann.) 

Die  Haut  der  Eichel  ist  mit  linsengrofsen,  hellro- 
then  Flecken  besetzt,  heller  als  die  Eichel  selbst 
{Fr.  Hahnemann,) 
(145)  Das  ganze  Glied  schmerzt  beim  Gehen  wundar- 
tig  und  "wie  verbrannt  (es  inufste  in  die  Höhe  ge- 
bunden "werden)  {Fr,  Hahnemann,) 

Rings  hinter  der  Eichelkrone,  ein  Feuchten  und 
Nässen  Avie  Eicheltripper  {Fr.  Hahnemann^ 

Rechts ,  neben  der  Ruthe  Schmerz ,  wie  durchdrin- 
gende Stöfse,  in  Ruhe  und  Bewegung  {Grofs,  a. 
a.  O.) 

Der  Geschlechtstrieb  ^wird  sehr  erregt,  aber  Un- 
fruchtbarkeit erzeugt  {Olearius ,  oriental.  Reise- 
beschreib.  S.  52g.) 

Erregt  Geschlechtstrieb   bei  Menschen    und    Thieren 
{Haller  bei  Vicat  ^  mat.   med.) 
(150)  Starkes  Treiben  der  Monatreinigung  (vom  Aufle- 
gen) {Neuhold  ^  a,  a.  0,) 

Frühgeburt  (im  achten  Monate)  und  schreckliche 
Konvulsionen  dabei  {Neuhold,  ^  a.  a.  O.) 


Niefsen  und  Gefühl  von  Stockschnupfen  und  den- 
noch Luft  durch  die  Nase  {PP^ahle ,  a.  a.  O.) 

Früh  sitzt  ihm  zäher  Schleim  ganz  unten  in  der  Luft- 
röhre; Husten  und  Kotzen  kann  ihn  nicht  errei- 
chen, und  er  strengt  sich  sehr  an,  um  nur  etwas 
Weniges  loszubringen,  das  doch  nicht  bis  in  den 
Mund  kömmt,  und  das  er  verschlucken  mufs; 
nach  dem  Husten  und  Kotzen  bleibt  eine  kratzige 
Empfindung  längs  der  Luftröhre  herab ,  als  wenn's 
da  roh  und  wund  wäre;  endlich  löst  sich  der 
Schleim  von  selbst  und  er  mufs  ihn  wiederholt  aus* 
räuspern  {Grafs  ^  a-  a*  O.) 
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Früh  ist's  ihr  wie  von  Salz  so  krafzig  auf  der  Brust; 
sie  niufs  kotzen  und  das  Losgekotzte,  "vveil  es  nicht 
in  den  Mund  kömmt,  verschhicken  (Groyj-,  a.  a.  O.) 

(155)  Gegen  den  siebenten  Tag  lost  sich  früh  der  vorher 
zähe  Schleim  leicht  ab  und  die"  bis  dahin  (gleich 
als  läge  eine  Last  auf  der  Brust)  Statt  gefundene 
Schweräthmigkeit  liefs  sogleich  nach  QGrofs,  a» 
a.  OO  ' 

Das  Einathmen  fällt  ihr  schvrer;  es  ist  als  läge  ihr 
eine  Last  auf  der  Brust  {Grofs^  a»  a.  O.) 

Es  ist  ihr  beklommen  auf  der  Brust  und  bänglich 
im  Halse;  sie  mufs  tief  Athem  holen  (Gro/j,  a« 
a,  O.) 

Heftiges  Zusammenkneipen  unter  dem  Brustbeine, 
im  untern  Theile  der  Brust,  ivodurch  das  Ath- 
men  nicht  gehindert  ivird;  beim  Zurückbiegen 
verliert  sich's  und  ist  am  heftigsten  beim  Vor- 
bücken und  dann  schlimmer  beim  Einathmen 
(^Grofs,  a»  a,  O,) 

In  der  linkfen  Brustseite  ^  ohne  Odembeklemmung, 
ein  Stemmen  mit  absetzenden,  stumpfen  Stichen  — • 
eine  Art  von  Hineindrücken  QGroJs ,  a.  a.  O») 

(160)  Es  pocht  ihr  in  der  linken  Seite  an  den  Ribben 
(^Grofs ,  a.  a.  O,) 

Ein  Heraushämmern  unter  einem  Ribbenknorpelj 
lieben  dem  Brustbeine  (^Grofs ,  a.  a.  O,) 

Wühlen  oben  unter  dem  Brustbeine,  ohne  Odem- 
beklemmung (Grofs ,   a»  a»  O*) 

Ziehender  Schmerz  an  der  linken ,  letzten  Bibbe 
(Franz ,  a.  a.  O,) 

Stechen    in   den   äufsern    Brüstbedeckungen    (Franzi 
a.  a.  O*) 
(165)    Schneiden    über    die    äufsern   Brustbedeckungen 
herüber  (Frariz ,  a,  a»  O,) 

Spannende  Eingenommenheit  der  linken  Brusthälf- 
te, mit  leisen  Rucken,  Herzklopfen  und  Aengst- 
lichkeit  QGrofs ,  a.  a.  O.) 

Am  sch^verdförmigen  Knorpel  eine  Erhöhung  und 
ein  Knoten,  welcher  unschmerzhaft  zwei  Jahre 
lang  wuchs  und  dann  Schw^erathmen  verursachte 
(Morgagni,  Epist.  X.  art*  13.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Schlagen  des  Herzens  an  einer  niedern  Stelle  (Mor- 
gagni, Epist.  XXIV,  art.  15,) 
Schmerz  in  der  Herzgegend  (^Morgagni,  a.   a,  O  *) 

(170)    Engbrüstigkeit    (Ftamazzini,    Diatribe    de   morb, 
Artif,  Cap.  26.) 

Sch^veres  Odemholen ,  ohne  Auswurf  (Mors-a^ni 
Epist.  VII.  art.   13.) 

Sehr  behindertes  Athemholen  (^Morgagni,  Epist,  XV. 
art.  6.) 

Orthopnoe;  nur  mit  aufwärts  gestrecktem  Halse,  un- 
ter Pfeifen  in  der  Luftröhre  und  mit  grofser  Aus- 
dehnung des  Unterleibes  konnte  er  athmen  (Mor- 
gagni,  a,  a.  O.) 

Beim  Niederliegen,  schwieriges  Athemholen  (^Mor- 
gagni, Epist.  X.  art.   13.) 

(175)  Sechs  -  bis  siebenmalige  Brust-  und  Lungenent- 
zündung (^Blorgagni ,   a.  a,  O.) 

Lungenentzündung  mit  Erbrechen  einer  grünen,  gal- 
ligen Materie  (JS'Iorgagni,  a.  a.  O.) 

Lungenentzündung  mit  Irrereden  {Morgagni,  a.  a.  O.) 

Schmerz  wie  Nadelstich  an'  der  linken  BrustAvarze 
(JSIorgagni ,  Epist.  VII.  art.  13.) 

Das  Ausathmen  erregte  ihm  Husten  (^Morgagni, 
Epist.  XV.  art.  6*) 

(180)    Bis^Teilen    Hüsteln    vom  Halsgrübclien  aus,    v/o- 
bei    eine    kühle,     salzige  Feuchtigkeit   tief  hinten 
im  Halse  gespürt  ^vird  (StapJ-,  a.  a.  O.) 
Beständiger  Husten  (^Ramazzini ,  a.   a.  O.) 
Trockner,  sehr  heftiger  Husten  {Neiihold,  a.  a,  O.) 
Auf  dem  Steifsknochen,  Druck,  wie  mit  einer  stum- 
pfen Spitze  (^Grofs ,  a.  a.  O.) 
Links    neben    dem    Steifsbeine     im    Knochen,     ein 
Schmerz,    als    stemmte  man  diesen  Theil    gewalt- 
sam gegen  einen  harten  Körper  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

(185)  An  den  untern  Rückgrat  wirbeln  der  Brust  ein 
schwer  drückender  und  fein  stechender  Schmerz 
(50  Tage  lang),  welcher  zuAYeilen  hin  nach  den 
Lenden  oder  nach  den  Schulterblättern  fuhr  Qßdor- 
gagni,  Epist.  X.  art.  13.) 
Langsam  absetzende,    stumpfe  Stiche  auf  der  linken 
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BeobachtimgenAndrer, 
Seite  des  Rückens,  unter  der  letzten  Ribbe  (^Grofs, 
a,  a.  O.) 

Schmerz  in  der  Mitte  des  R.ückens,  als  kneipte  je- 
mand mit  einer  Zange,  •welches  vorgriflf  nach  dem 
Bauche  (Franz ,  a.  a«  O.) 

Es  versetzt  ihm  oft  der  Rückenschmerz  den  Athem 
(Franz,  a«  a.  O.) 

Rechts   neben    dem   Schulterblatte    juckende,     feine 
Stiche,  die  nach  Kratzen  vergehen  (Grafs,  a*  Si»0,^ 
(190)  Brennen  unter  deni  rechten  Schulterblatte  (Franz, 
a.  a.  O») 

Am  untersten  Theile  des  Nackens  Stechen,  "wie  mit 
einem  Messer   (Franz,  a.  a.  0,) 

Ziehen  im  Nacken  an  den  Halswirbeln  herauf 
(Franz  t  a.  a»  O.) 

Ziehen  vom  Nacken  bis  zum  Ohrej  mehr  klamm- 
artig und  äufserlich  (Grofs ,  a,   a.  O.) 

Reifsender  Druck  auf  der  Schulterhöhe ,  in  Absätzen 
(Grofs ,  a»  a.  O.) 
(195)  Beim  Drücken  zwischen  dem  Kopfe  des  Schlüs- 
selbeins Und  dem  Kopfe  des  Oberarmknochens, 
ein  grofser  Schmerz,  der  bis  in  die  Finger  vof- 
strahlt  (Grofs,  a*  a»  O,) 

Beim  Ausstrecken  des  Arms,  Empfindung  an  der 
Schulter,  als  Ware  sie  zerschlagen  (Franz,  a.^.O,) 

Klammartiges ,  absetzendes  Zusammenziehen  der 
rechten  Hand  (Grofs,  a.  a.  O,) 

Klammartiges  Zusammenziehen  der  Mittelharidkno^ 
chen  (Grofs,  a.  a*  O*) 

Stumpfer  Stich  uii*en  in  der  hohlen  Hand  über  den 
HandAVurzelknochen  (Grofs,   a.  a.   O.) 
(200)  Kälte  und  Kältegefühl  der  Hände  (Hugo,  a.a.O.) 

Klamm  im  Daumengelenk  während  des  Schreibens 
(Franz,  a*  a.  O.) 

Eingeschlafenheits  -  Kriebeln  in  den  Fingerspitzen 
Und  als  Avären  sie  boll  (gleich  nach  dem  Einneh^ 
men)  (Hempel,  a.  a.  0.) 

Eine  plötzliche  Lähmigkeit  der  Hand;  er  konnte 
beim  Essen  die  Gabel  nicht  mit  den  Fingern  hal- 
ten; die  ganze  Hand  zitterte  beim  Anfassen;  es 
war  wie  eine  Unbehülflichkeit  Und  schmerzhafte; 
Lähmung  darin  (Stapfe  a,  a.  0*) 
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Beobachtungen  An  d  r  e  J*. 
ßlüthenaiisschlag  am  Hinterbacken  und  Oberschen- 
kel;  kleine  Aveifse  Bläschen  mit  grofsem,  rothem 
^  glattem  Rande,  "vrelche  Avie  Feuer  brennen,  be- 
sonders beim  Daraufiiegen  und  Betasten;  sie  las- 
sen braunrothe  Flecken  zurück  nach  zTvei  Tagen, 
die  bei  Berührung  sehr  schmerzhaft  sind  (Franz^ 
a.  a.  O,) 

(205)  Oben  im  Fleische  des  Oberschenkels,  nahe  am 
Schoofse,  empfindliche  scharfe  Nadelstiche  QGrofs, 
a.  a,  0,) 

Die  Oberschenkel  überlaufender  Schauder  (sogleich) 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Schauder  am  rechten  Oberschenkel,  als  liefe  Gänse-- 
haut  auf  (Franz ,  a»  a,  O.) 

Ünschmerzhafte  Klamrnempfindung  hinten  am  rech- 
ten Oberschenkel,  als  ■wollte  ein  ]\Iixskel  zu  zuk- 
ken  anfangen  (Franz ,  a»  a.  O.) 

Anhaltendes  Drücken  vorne  auf  der  Mitte  der  Ober- 
schenkel, im  Sitzsn  (Grofs  j  a.  a«  O.) 

(210)  Schauder  rinselt  öfters  die  Füfse  von  unten  heran 
(Grofs,  a,  a,  O.) 

PrickeJndes  Brennen  am  linken  Kniee,  in  Absätzen 
(Grofs,  a»  a.  O.) 

Beim  Gehen,  ein  Ziehen  wie  Klamm  in  der  Knie^ 
kehle,  welches  längs  der  inne  gelegenen  Muskeln 
des  Oberschenkels  heraufgeht  (Franz,  a^  a»  O») 

iJeberschnappen  der  Kniescheibe  beim  Treppenstei^ 
gen  (Franz,  a.  a»  O.) 

i)er  rechte  Unterschenkel  ist  erst  schwerbeweglich^' 
dann  gelähmt  j  so  dafs  das  Vermögen  der  Bewe- 
gung mehr,  als  das  zu  fühlen ^  fehlt  (Morgagni^ 
Epist»  X.  arti  13.) 

(215)    Brennen    im    rechten   Schienbeine   beim   Stehen 

(Franz,  a»  a,  O.) 
Schmerzhaftes  Pucken   auf  dem  Rücken    des  Unter- 

fufses  (Grofs,  a.  a.  O.) 
Schmerzliches,    dehnendes  Spannen    auf   der    Ünter- 

fufs- Beuge  (Grofs,  a.  a.  O.) 
Hin-   und  Herziehen  im  linken  Unterfufse  von  dcri 

Zehen  bie  zum  Knöchel  (Grofs,  a*  a,  O,) 

11 
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Beobachtungen  Andrer* 
Zieheil    iinJ    Drücken    in    der    Ferse,     beim   Sitzen 
(Franz  y  a,  a»  O.) 

(220)    ziehen    im    Ballen    der    grofsert  j     teclitert    Zehe 

(Franz  y  a.  a'*,  O») 
Stechendes    Jucken     im    Ballen    der    linken    grofsen 

Zehe  (Frant^  a.   a.   O) 
Bei    Bewegung   rheumatisches    Ziehen   in   der   Bein- 

haut  der  llöhren  aller  Glieder,  ^vie  Trenn  sie  zer* 

schlagen  wären  (Franz  ^  a.  a»   O,) 
Hie  und    da    im  Fleische^    ein  oberflächliches  Knei^ 

pen^    als    "würde    die  Stelle    mit    den  Fingern    ge- 

fafst  (Groß,  a.  a^  0.)^ 
Beifsenderj     zusammenziehender  Druck    am  linken 

Knie^  in  der  Stirne  und  an  mehrern  andern  Steh 

len  des  Körpers  (Grofs^   a.  a*  O,) 

(225)  Ein  sehr  lästiges  Feinstechen  ^  wie  mit  tausend 
Nadelspitzen j  am  ganzen  Körper,  dafs  er  es  nicht 
ausstehen  kann.  Nachts  im  Bette j  -wenn  er  in 
Schweifs  geräth  bei  Warmem  Zudecken  ^  erst  fängt 
es  an  wenigen  Stellen  an  und  wenn  er  dann  kratzt 
tind  es  avif  Augenblicke  gewichen  ist ,  so  verbrei- 
tet es  sich  dagegen  über  viele  andere  Stellen;  dabei 
hat  er  gröfse  Herzensangst  und  das  Gefühl ,  als 
würde  er  wiederholt  mit  heifsem  Wasser  begos* 
gen;  es  läfst  nach>  wenn  er  sich  entblöfst  (Grofs^ 
a»  a.   0.) 

B.eifsende  Stöfse  und  reifsende  tief  eindringende 
Stiche  an  verschiedenen  Stellen ,  besonders  an  den 
Gliedmasen  (Grofs^  a.  a.  O.) 

Hysterische  Zufalle  (Ncuhold^  a^  a*  OJ 

Starrkrämpfe  der  obern  Gliedmasen  und  des  Rumi 
pfes  von  Zeit  zu  Zeit,  welche  eine  Viertelstunde 
anhielten  und  ^vährend  welchen  Erbrechen  gelbei^ 
Flüssigkeit  oder  einige  VerstandeSverwirrung  er* 
(olgte  ""Y  (3Iorgagni>,  Epist,  XV.  art,  6.) 

Nach  Tische  ist  er  nlatt  Und  trage;  alles»  selbst  Ke^ 
den  Und  Schreiben  greift  ihn  an  (Grofs,  a.  a.  O,) 

*)  Es  folgte  darauf  Lähmung  und  Tod»  In  der  Lei  che  i  Eitel? 
in  der  Niere  >  verdickte  Harribiasenliäute  — ^  Anfullung  det 
Blutgefäfse  des  ZwergfeilSj  Wasser  in  den  Hirnwindungeni 
keins  in  den  Höiilön* 
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BeobachtuHgen  Andrer, 
(230)  Nach  Tische  sind  ihr  die  Füfse  so  schwer  (^Grofs 
a,  a,  O.)        ,  ^ 

Gleich  nach  Tische  ist  er  lafs  in  allen  Gliedern  und 
empfiiidet  in  der  linken  Seite  unter  den  kurzen 
B-ibben  ein  reifsendes  Pressen;  beim  Daraufdrü- 
cken thüL  die  Stelle  weh  {Grofs^  a.  a«  O.) 

Faiil  und  träge  im  ganzen  Körper  (Fr»  Hahnemann,') 
-  Er  ist  träge  und  matt  5  gähnt  viel  und  dehnt  eich, 
als  wollte  er  schlafen  (Gtofs ^  a*  a»  O*) 

Grofse  Mattigkeit  nach  kleiner  ße^^egung;  nach 
Treppensteigen  lag  er  lange  ganz  erschöpft  auf 
dem  Sopha^  ehe  er  wieder  frei  sich  bewegen 
und  reden  konnte  {Stapf,  a>  a*  O.) 

(235)  Er  befürchtet  zusammen  zu  sinken,  sö  jähling 
entsteht  Schwäche  vorzüglich  der  Untergliedma- 
sen^  er  taumelt  bei  der  geringsten  Bewegung  des 
Körpers ,  doch  scheint  er  im  Gehen  mehr  Festig- 
keit zu  haben  ("♦  3  StO  (Franz ,  a.  a.  O.) 

Mattigkeit,  Wanken  der  Kniee  und  wie  dumpfer 
Schmerz  darin  {^^,1^1^)  (^Htigo  ^  a*  a,  O.) 

Kraftlosigkeit  des  Körpers  {Morgagni^  Epist»  X» 
art»   13.) 

Fortwährend  häufiges  Gähnen  eine  Viertelstunde 
lang  C"-i|SO  {Hugo,  a.  a,  O.) 

Schläfrigkeit  am  Tage  {Stapf ,  a*  a.  O.) 

(240)  Schläfrigkeit  den  ganzen  Tag  {Franz  ^  a»  a.  O,) 
SchlatLosigkeit  {Morgagni,  Epist.  XV.  art^  6.) 
(Aufserordentliche    Furcht   vor   dem   Bette  ^    in  Wel- 
ches   er   sich   jedoch   nachgehende    dennoch    legt) 
{Franz,  a.  a.  O*) 
Nachts   unruhiger   Schlaf,     öfteres   Erwachen,    ver- 
"wirrte,     zUAveilen    ängstliche    Träume,    Samener- 
giefsungen     und     nach     denselben    matter    Schlaf 
{Franz ,  a*  a*  O^ 
Träume   unangenehmen    und   schreckhaften  Inhalts, 
wobei  ihm  alles  mislingt  und  ihn  in  grofse  Angst 
versetzt  {Grofs,  a.  a.  0.) 

(245)  Er  hat  alle  Nächte  verworrene  Träume,  die  ihm 
nach  dem  Erwachen  doch  noch  erinnerlich  blei- 
ben {Grofs  t  a.  a.  O«) 

11  ♦ 
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Beobachtu  n^  e  n  A  n  d  i'  e  t; 

Sehr  lebhafte  Träume  grausigen  Inhalts ,  wobei  et 
sich  jedoch  nicht  ängstigt,  sondern  immer  eine 
Art  von  Geistesgegenwart  behält  {Grofs^  a»  a.  O.) 

Früh,  nach  dem  Erw^achen  ans  einem  fast  ununter- 
brochenen Schlafe  ist  er  müder,  als  den  Abend 
vorher  beim  Niederlegen  {Grojs ^  a.  a.  O.) 

Sehr  kleiner  Puls  {Morgagni,  Epist,  XV,  art.   15.) 

Langsamer,  kaum  merklicher  Puls  (Hugo ,  a, 
a.  00 

(250)  Frostschauder  (3Iorgagni ,  Epist.  VII.  art,  13») 

Fieber,  Schüttelfrost  mit  heftigstem  Durste,  und 
nach  dem  Trinken  Schütteln,  zugleich  kalte  Hän- 
de, Kniee  und  Füfse ;  dabei  Hastigkeit,  Zittern, 
Verzerren  des  Gesichts ,  bald  ^veinerliche ,  bald 
fröhliche,  bald  -vvüthende  Laune;  alles  ärgerte  ihn, 
dafs  er  dagegen  "vyüthete;  "während  des  Frostes 
einmal  Wärme  im  Rücken  und  in  den  Füfsen, 
welche  dufteten,  aber  nicht  warm  anzufühlen 
•waren  {Franz ,  a.  a»  O.) 

Der  ganze  Körper  ist  kalt,  das  Gesicht  aber  wird 
immer  wärmer  und  wärmer  {Hugo,  a.  a.  O,) 

VVärme  und  Wärmegefühl  des  Gesichts  {Hugo,  a. 
a.  00 

Den  Rumpf  überlaufender  Schauder,  mit  dem  Ge- 
fühle einer  ge^visaen  Unbehaglichkeit,  in  kurzen 
Absätzen  {Grojs,  a,  a.  O.) 

(255)  Schauder  überläuft  den  ganzen  Körper,  kömmt 
auch  auf  den  Kopf  und  zieht  die  Haare  gleich- 
sam zusammen  (Grofs,  a*  a.  O.) 

Mehrere  Stunden  lang  frostig  (sogleich)  {TVahle^  a. 
a.  00 

Er  ist  kalt  anzufühlen  an  den  Gliedmasen  und  hat 
Frostzittern  (Grojs  ^  a.  a*  O.) 

Blut^w^allungen  {Neuhold ,  a.  a.  0\) 

Es  freut  ihn  niclits ;  er  ist  bei  Allem  gleichgültig 
{Franz ,  a»  a»  O«) 

(260)  Heiterkeit,     wie    von    eiiieiii   Rausche    (*»•  ^  St.) 
{Hugo ,  a.  a.  O.) 
Schwanken   und  Unsicherheit  des  Gemüthes   {Hern- 
pel,  a*  a.  O^) 
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BeobacLtungen  Andrer. 

Schreckhaft   schon  bei   kleinem  Geräusche    C^'^fSt.) 

QHiigo,  a.  a.  O.) 
Verdriefslich,    vorzüglich    Nachmittags    (Fr.  Hahne- 

mann,^ 
Theils  fröhlicher,  theils  ernsthafter  Wahnsinn  (^Blor- 

gagni,  Epist.  VII.  art.   13.) 

(265)  Ueber  Kleinigkeiten  heftig  gekränkt  und  erzürnt 
{Stapf ,   a.  a.  O.) 
ZuiYeilen  "VYÜthender  Wahnsinn,  so  dafs  er  den  An- 
wesenden in's  Gesicht  spie  *)  (^Morgagiii^  a»  a.  O,) 

*3  Nach  einem  Urasclilage  auf  den  Kopf,  Konvulsionen, 
Flecksenzucken ,  Tod.  In  der  Leiche,  Eiterknoten  und  Ei- 
ter in  der  Lunge,  Ribbenfell-  und  Zwergfeil -Entzündung, 
feste  Polypen  in  den  Herzkammern. 


Kockelsamen  (Menispermum  Cocculus). 

^ie  mit  zwanzig  Tlieilen  Weingeist  in  lauer  Temperatur  aus- 
gezogene Tinktur  des  gepulverten  Sawens.^ 

jjiese  bisher  blos    zur  Vertilgung   einiger  schädlichen 
Thiere   und  zur   Betäubung    der    Fische,    um   sie  mit 
Händen   fangen    zu   l^önnen ,    gebräuchliche   Gewächs- 
substanz  ward    (so   wie    die   Stephanskörner}    zuerst 
von  mir  als  Arznei  ange^w^endet,    nachdem  ich  vorher 
ihre   dynamischen   Wirkungen  am   gesunden    mensch- 
lichen Körper  ausgeforscht  hatte.     Es  liegen  viele  Heii^ 
kräfte   in    ihr,    wie  schon  folgende    von   ihr   erfahrne 
Symptomen  lehren,  uud    die  Tinktur,    in  quadiillion- 
facher  Verdünnung  nach   der  Wirkungsähnlichkeit  an- 
gewendet,   ist  in  nicht  wenigen  Fallen  gewöhnlicher 
Menschenkrankheiten    zur   Hülfe    unentbehrlich,     be^ 
sonders  in    einigen    Arten  schleichender  Nervenfieber, 
in  niehrern  sogenannten  Krämpfen  im  Unterleibe,  in- 
sonderheit beim  weiblichen  Geschlechte,  in  nicht  w^e-- 
nigen  Anfällen  von  Lähmung  der  Glieder  und   in  Ge- 
müthsverstimmungen ,     dergleichen   Kockel    in   Aehn^ 
lichkeit  selbst  erregen  kann, 

Kampher  ist  sein  Hauptgegenmittel. 
Die  gewöhnliche  Wirkungsdauer   gröfserer  Gaben 
ist  neun  Ta^e. 
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Schwindel  sechs  Ständen  lang. 

Wenn  er  sich  im  Bette  aufrichtet,  entsteht  drehen- 
der Schwindel  und  Brecherlichkeit,  die  ihn  nö- 
thigt,  sich  wieder  niederzulegen. 

Ein  Brecherlichkeits- Kopfschmerz,  gleich  als  hätte 
er  etwas  zum  Brechen  eingenommen ,  mit  Uebel- 
heit. 

D  ü  n  n  i  m  K  0  p  f  e. 
6  Dummheit   im    Kopfe    mit    kaltem    Sch^veifse    der 
Stirne    und    der    Hände    und    Widerwillen    gegen 
Speise  und  Trank. 

Früh ,  Eingenommenheit  des  Kopfs  ;  es  brummt  dar- 
in, wie  nach  einem  abendlichen  Bausche» 

Schwere  und  Eingenomiuenheit  des  Kopfs,  wie  nach 
gestrigem  Rausche, 

Kopfbe nebelung,  am  meisten  durchEssen 
und  Trinken  vermehrt, 

Kopf  schmerzt  wie  zusammen  gebunden, 
iO  Kopfweh,  als  wenn  das  Gehirn  zusammengeschnürt 
■\Yare. 

Kopfweh  in  den  Schläfen ,  als  wäre  der  Kopf  ein- 
geschraubt. 

(Schmerzhafte  Ersckütterung  im  Gehirne  beim  Ge- 
hen ,    bei  Bewegung  des  Kopfs  und  beim  Reden.) 

Ein  aus  Zusammenschnüren,  Brennen,  Reifsen,  Wüh- 
len und  Bohren    zusammengesetzter  Kopfschmerz. 

Ein  heftiges  Drücken  durch  den  ganzen  Kopf,  am 
meisten  in  der  Stirne  (Vormittags),  welches  beim 
Lesen  und  Nachdenken  sich  bis  zur  Verstandlo- 
sigkeit  erhöhet  Cn.6oSt) 
15  R^ifsend  klopfendes  Kopfweh  in  der  Stirne  Abends 
(von  sieben  bis  neun  Uhr)  C'^^SSSc) 

Oeftere  Anfälle  von  einige  Minuten  dauerndem  Kopf- 
weh auf  einer  kleinen  Stelle  im  linken  Stirnhü- 
gel von  erst  wüthendem,  klopfend  stechendem 
Schmerze,  welcher  sich  dann  als  ein  Kr^ebeln 
nach  dem  rechten  Stirnhügel  zieht  und  daselbst 
erlischt. 

Ein  feines  Stechen  in. den  Schläfen. 

Ein  starker  Stich  im  Kopfe  über  dem  rechten  Auge 

Jiopfweh,  als  wenn  die  Augen  herausge- 
yissenwürdeu.         ' 
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20  Kopfweb,     als  wenn  etwas  die  Augen   mit  Gewalt 
zuschlösse. 
Konvulsives  Zittern  des  Kopfs, 
Drückender  Schmerz    in  den  Augen   mit  einem  Un-' 

vermögen,  die  Augenlider  zu  öffnen.  Nachts. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Augen,  mit  Unver- 
mögen, die  Augenlider  zu  öffnen.  Nachts  (n,  5  St,) 

Stiche  ir^  den  Augen  von  innen  nach  aussen  0^'24St.) 

25  (Nach  starkem,  nächtlichem  Kopfweh,  früh  Ge- 
schwulst des  einen  Auges  und  der  Nasenhälfte.) 

Trockenheit  der  Augenlider, 

Triibsichtigkeit. 

Es  schweben  yvie  Fliegen  und  dunkle  Flecken  vor 
den  Augen,  als  wenn  schwarzer  Staar  entstehen 
W^ollte. 

Sie  sieht  eine  schwarze  Gestalt  vor  den  Augen  ,  die 
vor  ihr  herging;  heim  Umdrehen  drehte  sie  sich 
mit,  und  doch  sah  sie  alles  hell. 

30  Klamm  am  Jochbeine,  in  den  Kaumuskeln  C"«  2. St.') 
Klainmartiger   Schmerz    in    den    Kaumuskeln    schon 

vor    sich,    doch    durch  Oeffnung   der  Kinnbacken 

noch  vermehrt  C"«  3  St,) 
(Hitze    im    äufsern   txnd   innern  rechten  Ohre,    früh 

im  Bette.) 
Es   liegt  ihm  abwechselnd  vor  den  Ohren,  als  wenn 

sie  verschlossen  und  taubhörig  "wären. 
Getös  in  den  Ohren  wie  Rauschen  des  Wassers,  mit 

Schwerhörigkeit  C".  1  St.) 

$5  Es  fällt  ihm  wie  vor  das  rechte  Ohr,    als  wenn  er 

sch"wer  hörte, 
Geschwulst  der  rechten  Nasenhälfte. 
Stiche  äufserlich    in  der  Haut   und  in    den  Muskeln 

der  Backe. 
Geschv/uist  der  Ohrdrüse. 
Feine   S'iche    in    den    äufsern    Theilen    des    Halses 

Qu,  1  St,) 

40  GcGclivv^ollene,  harte  Drüsen  unter  dem  Unterkiefer 
und  Knoten  (Rnottern)    am  Vorderarme,    welche, 
weiin  man  auf  ihnen  hin  streichet,  schmerzen. 
Keifsend  wühlender  Schmerz  im  Unterkiefer, 
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Der  angefressene  Zahn  ist  gleichsam  länger  ge^vor- 
den;  er  -wackelt;  das  Zahnfleisch  daran  ist  o-e, 
schwollen  C^.  12S1O 

Der  hohle  Zahn  schmerzt  hlos  beim  Essen  selbst  ^vei- 
eher  Speisen,  als  Tvenn  er  ganz  locker  ^yäre,  und 
dennoch  nicht  beim  leeren  Zusammenbeifsen  aus- 
ser dem  Essen, 

(Das  Zahnfleisch  ist  empfindlich  und  wie  -wund») 

45  (Sie  bekömmt  beim  Reden  eine  Art  Zusammenzie- 
hen im  Munde  und  mufs  langsamer  sprechen«) 

Früh ,  rauhe  Zunge. 

Trockenheit  im  Munde,  die  Nacht,  ohne  Durst, 

Trockenheit  hinten  und  oben  im  Halse  und  als  wenn 
es  rauh  da  "wäre  und  die  Zunge  rauh, 

Trockenheit  im  Schlünde. 

50     Trockenheit    im    Halse    mit    Hitzempfindung     im 

Schlünde  und  Magen  Qn.  2  St.) 
Brennen  in  der  Gaumdecke, 
Brennen  im  Schlünde   wie  Feuer  bis  in    die  Gaum- 

decke  Abends  und  zugleich  Schauder  um  den  Kopf 

herum. 
Schmerz  oben  im  Schlünde  mit  Empfindung  von  Ge- 

schAYulst  an   der  Wurzel  der  Zunge,  welche  beim 

Schlingen  schmerzt. 
Drückender   Schmerz    in    den  Mandeln    beim  leeren 

Schlingen    des    Speichels    weit  stärker,     als    beim 

Schlingen  der  Speisen, 

65    Eine   Art    würgendes  Zusammenschnüren    oben  im 

Schlünde,     was    Clqyi   Odem   beengt    und  zugleich 

zum  Husten  reitzt"  C"*  ^  ^^0 
Eine  Art   Lähmung  des  Schlundes ;     die  Speiseröhre 

läFst  das  Schlingen  nicht  zu, 
Geschmack  im  Munde,    als   wenn   er  lange  gefastet 

hätte. 
Metallischer  Geschmack  hinten   auf  der  Wurzel    der 

Zunge. 
Kupferiger  Geschmack  im  Munde, 

60  Empfindung  im  Munde,  a^s  wenn  er  aus  dem  Munde 
röche  0^.  ö  St.) 
Es  kömmt  ein  bittrer  Geschmack  hinten  auf  die  Wur- 
?:el  der  Zunge, 
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Leeres  Aiifstofsen,  welches  einen  bittem  Geschmack 

im  Munde  und  Halse  hinterläfst  C^-^^StO 
Aufstofsen  nach  Gesch. nack  der  Speisen  C". i8StO 
Vormittag  stöfst  es  ihm  faulig  auf, 
65  Aufstofsen  dumpfiger,  verdorbener  Luft  C"»  8  StO 
BeAvegungen    zum    Aufstofsen ,     die    Magenschmerz 

verursachen  C"«  I  St.) 
Bei    jedesmaligem   Aufstofsen,     ein  Schmerz    in  der 

Herzgrube,  als  "wenn  man  dahin  einen  Schlag  oder 

Stofs  bekommen  hätte. 
Wenn  es  ihr  aufstöfst,  drückt  es  ihr  an  der  Brust, 
Erst  Bewegungen  zum  Aufstofsen  und  unvollkomm- 

nes ,  versagendes  Aufstofsen,  woraus  ein  Schluck- 

sen    entsteht,     welches    eine   Stunde    lang    anhält 

Cn»  3  StO 
70  Neigung  zum  Schlucksen, 
Schlucksen  0«^  «  StJ 
Kein   Apjjetit  zum    Frühstücke;     es    steht   ihm    bis 

oben  heran«  '' 

Abscheu  vor  Essen  und  Trinken^ 
Appetitlosigkeit   und  die  zu  geniefsenden  Dinge  ha^ 

hen  keine^i  Geschmack. 

75  Beim  Kauchen  schmeckt  der  Tabak  bitter.  C^^.  2  St.) 
Saure  Dinge  sind    ihm  sehr    empfindlich;    er  hat  ei^ 

nen   Wider^villen    gegen  Saures;    Brod    schmeckt 

ihm  sauer  C'^»  3  S.tO 
Wenn  sie  ifst,  -wird  es  ihr  brecherlich  ühel« 
Nach    jedem    Trinken   Nachmittags    Uebelkeit,     die 

meist  im  Munde  zu  seyn  scheint, 
Oeftere  Brecherlichkeit  CnachmeliremStO 
8Q  Beim  Fahren  im  Wageia   ungemeine  Uebelkeit   und 

Brecherlichkeit, 
Sie  kann    sich    früh    im  Bette  kaum  aufrichten    vor 

Schlimmseyn  und  Brecherlichkeit  C"«  48  2^0 
,    Wenn    er    kalt    -wird,     oder    sich    erkältet, 

entsteht    eine    Brecherlichkeit,    welche 

einen     häufigen    Z^uflufs     des    Speichel? 

erregt, 
Brecherlichkeit    im    Zusammenhange  mit 

I^opfweh    und    einem    Schmerze    in    den 

Eingeweiden    wie   von  Verschlagenheit 

C«.  I  ötO 
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(Erbrechen  gegen  Mitternacht  mit  Erstickungsan- 
fällen, er  erbricht  Speise  und  Schleim,  wobei  es 
ihm  bitter  und  eauer  im  Halse  schmeckt,) 

85  Empfindung  im  Magen,  alä  wenn  man  lange  nichts 
gegessen  und  den  Hunger  übergangen  hätte. 

Gleich  nach  dem  Essen  Schmerz  unter  dem  Magen. 

Drückender  Schmerz  im  Magen  ,  in  der  Herzgrube 
und  den  Hypochondern  einige  Stunden  nach  der 
Mahlzeit  oder  Nachts  im  Bette. 

Ein  Drücken  in  der  Herzgrube,  was  den  Athem  be- 
nimmt Ol»  1  St.> 
.  Klemmen    und    Spannen    in     der    Herzgrube    beim 
Gehen, 

SO  Heftiger  Magenkrampf,  Magen  raffen. 

Magenkrampf,  IM  a  g  e  n  k  1  e  m  m  e  n. 

Zusammenschnürender  Magenschmera ,  der  das  Ein- 
schlafen verhindert. 

Ein     Zusammenkn  eipen      im     Oberbauche' 
(Epigastrium),  av  a  s  den  Odem  benimmt. 

lilemmender ,     zusammenschnürender    Schmerz    im 
Oberbauche  nach  der  Mahlzeit,    welcher  nach  der 
linken  Bauchseile  und  der  Brust  zu  geht  C^.  loo  3tO 
$5  Drücken  im  Oberbauche. 

Unter  der  letzten  wahren  B.ibbe  rechter  Seite  ein 
uns;eheuer  drückender  Schmerz ,  welcher  beim 
Vorbiegen  des  Körpers,  durch  Husten  und  im 
Athemholen  sich  vermehrt,  aber  nicht  durch  äus- 
sere Berührung. 

(Schmerz  in  den  Hypochondern,  "wie  von  Zerschla- 
genheit  Cn-i^St.) 

Ziehender  Schmerz  in   den  Gedärnien, 

Reiisen  in  den  Gedärmen. 
ICO  Brennen  im  Unterleibe. 

Starke  Auitreibung  des  Unterleibes. 

^ald  nach  dem  (Abend-)  Essen ,  Blähungsbeschwer- 
den;  die  Blähungen  treiben  bald  diesen,  bald  je- 
nen Theil  der  Gedärme  auf  und  gehen  schwierig 
ab  Qiu  5  5r.) 

Blähungskülik  um  Mitternacht;  er  erwacht  und  un- 
aufhörlich erzeugen  sich  Blähungen,  die  den  Leib 
auftreiben,  bald  hie,  bald  da  drüclienden  Schmerz 
verursachen   und    ohne    sonderliche    Erleichterung 
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einzeln  abgehen,  Avährend  sich  immer  wieder 
neue  erzeugen  mehrere  Stunden  lang;  er  muf^ 
sich  im  Bette  von  einer  Seite  auf  die  andre  legen, 
um  sich  zu  erleichtern  0**-  ^^  S'^O 
In  der  Lenden-  und  Nierengegend,  früh  im  Bette, 
im  Liegen,  ein  scharfer,  harter  Druck,  der  nach 
dem  Aufstehen  vergeht, 

105  Die  Blähungen  stauchen  sich  auf\^^ärts. 

Ein  zusammenschnürender  Schmerz  im  Unterhauche 
mit  Pressen  nach  den  Gehurtstheilen  und  zugleich 
Wahblichkeit  in  der  Herzgrube  mit  Neigung  zum 
Würmerbeseigen. 

Leibesverstopfung  von  mehrern  Tagen. 

I^ur  einen  Tag  um  den  andern  harter  Stuhl,  wel- 
cher nur  mit  grofser  Mühe  erfolgt. 

Nach  erfolgtem  Stuhlgange  hinterdrein  heftiger 
Zwang  im  Mastdarme,  bis  zur  Ohnmacht. 

110  Es   zeigen    sich  N^eigung   und   Vorboten   zu   einem 

Leistenbruche  C"»  8  St.) 
Erweiterung,  des   linken    Bauchringes   und  Neigung 

zum  Austreten    eines   Leistenbruchs ,    mit    Wund- 

heitssclimerze  (^n.  i4St.) 
Weiche  Stühle,  Durchfall  C".  f  St.) 
Oeftere  kleine  Ausleerungen    durch  den  Stuhl  (nach 

mehr  er  n  Stunden.) 
(Täglich  mehrere,  hellfarbige,  blasse  Stühle.) 

115  (Schleimige  Stühle,) 

Zusamnienziehfender  Schmerz  im  After,  der  am 
Sitzen  hindert,  Nachmittags  C"-2oSt.) 

Brennendes  Jucken  im  After. 

(Harnverhaltung  lo  Minuten  lang.) 

Wässeriger  Harn  C»» ^1  St.) 
120   Spannend   drückender   Schmerz   in    der    Harnröhr- 
Öffnung  aufser  dem  üriniren  C"-  i  St.) 

Stechender  Schmerz  in  der  Harnröhre  C».  laSt.) 

Stechender  Schmerz  am  Ende  der  Vorhaut, 

Jucken  am  Hodensacke. 

Jucken  im  Hodensacke. 

125  Stechender  Schmerz  in  einem  von  beiden  Hoden. 
Ziehende  Schmerzen  in  den  Hoden. 
Monatzeit  sieben  Tage  zu  zeitig  mit  Auftreibung  des 
Unterleibes   und  schneidend   zusanTmenziehendem 
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Schmerze  im  Bauche  bei  jeder  Beiregung  und  je- 
dem Athemzuge;  zugleich  ein  Zusammenziehen 
im  Mastdarme   Cn.48St,) 

Monatreiniguiig  acht  Tage  zu  zeitig  mit  Auftreibung 
des  Unterleibes  und  einem  Sehmerze  in  der  Ober- 
hauchsgegend nicht  nur  bei  jeder  Be^vegung  — 
jeder  Schritt  ist  schmerzhaft ,  —  sondern  auch  im 
Sitzen,  als  ^venn  die  innern  Theilc  einen  scharfen 
Druck  von  einem  Steine  erlitten  ;  bei  äufserer  Be- 
rührung sckmerzen  die  Theile,  als  wenn  innerlich 
ein  Gesch"\viir  "wäre. 

(Mutterblutfiufs.) 

ISO  Weifser  Flufs. 

Aufreitzung    der   Geschlechtstheile    und   Trieb    zum 

Beischlafe. 
Nächtliche  Samenergiefsung  C".  6  St.) 
In-  der  Nacht    erschlaiite  Zeugungstheile   und  hinter 
die  Eichel  zurückgezogene  Vorhaut  (ji,i2%i.'^ 


Niefsen. 

135  Er  kann  in  freier  Luft  gehend  nicht  niefsen. 

(Sie  schnaubet  blutigen  Schleim.) 

Schmerz  des  Nasenlochs  im  vordem  Winkel  an  der 
Nasenspitze,  vorzüglich  beim  Anfühlen. 

Im  linken  Nasenloche  Schmei-z  "wie  von  einem  Ge- 
schwüre, ohne  Berührung. 

Heftiger  Schnupfen  vier  Tags  lang* 

140   Zäher   Schleim   hangt    im    Luftröhrkopfe   und   nö- 

thigt  ihn  zuiu  Kotzen  und  B.aksen. 
Reitz  zum  Husten  ganz  oben  im  Luftröhrkopfe. 
Abends  im  Bette,  Reitz  zum  Husten  an  der  hintern 

Seite  des  Kehlkopfs ;    der  Husten  immer  von  zwei 

Stöfsen. 
Im  Quartantypus ,    jede   vierte   Nacht,    um    12  Uhr, 

auch   "vvohl    uni    2    Uhr,    w^eckt   ihn   Husten    auf, 

mit  Trockenheit  im  Munde ;  es  "war  beim  Husten, 

als  wenn  die  Kehle  nicht  weit  genug  Avärc. 
Eine   dämpfende,     den  Athem    versetzende   und   die 

Luftröhre    verengende   Empfindung,    die   fast    be- 

etändig  zum  Husten  reitzt. 
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145  Spannende  Zusammenschnütüng  der 
rechten  Briistseite^  "Welche  dasAtliem- 
holen  beklemmt  0^*  §  StÖ 

Beklemmung  der  Btust»  vorziiglich  am  obern  Theite 
des  Brustbeins,  welche  das  Athemholen  hemmt 
(n.  4  StO 

Ein  pfeifendes,  schnarchendes,  bis  2ur  Erstickung 
gehemmtes  Athmen ,  vorzüglich  Einathmen;  es 
Wechselt  sehr  langsames,  zuweilen  ganz  aufhö- 
rendes Athmen  mit  einander  ab  und  das  Gesicht 
ist  Tv^ie  beim  Schlagflufs  aufgetrieben» 

(Rohheit  und  Wundheitsempfindung  in   der  Brüst.) 

Drückender  Schmeriz  in  der  Mitte  des  Brustbeins  mit 
Aengstlichkeit  j     nachgehends   stechender    Schrherz 
im  Brustbeine  0^.  3  StO 
150  Fem   stechender  Schmerz   im  Brustbeine  beim  Ge- 
hen Cn-48StO 

Stiche  in  der  rechten  Seite  C"»  ^  St.^) 

Stiche  in  der  linken  Seite  C"«  ^  StO 

Feine  Stiche  in  beiden  Brustwarzen  C"»|StO 

Schauder  über  die  Brüste  C"«  I  ^O 
155  Einige  Stiche  in   der  linken  Brüst  in  dei:  Nähe  det 
Herzgrube^  Abends  (n.z^Su') 

In  den  Gelenken  der  Brüst  und  allet  Rückgratwirbel 
ein  durchdringender  Schmerz  ,  als  "w^enn  sie  ver- 
renkt oder  krampfhaft  zusammengezogen  Würden, 
besonders  bei  Bevregung  C^'^oS^O 

Ein  lähmiger  Schmerz  im  Kreutze ,  Wie  kreutzlahmi 

Ein  lähmiger  Schmerz  im  Kreutze,  mit  krampfigem 
Ziehen  über  die  Hüften  vor ,  ivas  sie  sehr  am  Ge^ 
hen  hindert  >  niit  ängstlichem  ^  befürchtendem  Ge* 
müthe* 

Zerschlagenheit  der  Knochen  im  Kreutze ^  durch  Be* 
tasten  nicht  vermehrt. 
160  Durch  den  Unterleib  ^  zum  Üntertheile  des  Rückens 
heraus,  mehrere  Stiche,  früh  im  Bette*. 

Zittern  im  Rücken» 

Ein  Jucken  im  Rückertj  Aheiidö  nach  dem  AusÄieheil 
der  Kleider  j  mit  einem  rothen  Blüthenausschlage* 

In  der  Seite  nach  dem  Rücken  öjü  ein  isiehendet 
Schmerz  beim  Reden^  im  Gehen  und  beim  Bücken  | 
im  Liegen  ^rd  das  Ziehen  auf.  einige  Minuten 
«chlimmert  dann  hört  es  aber  gania  auf» 
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Ziehende  Rückenschmerzen» 
165  Keifsende  Kückenschinerzeni 
Bohrende  Schmerzen  im  Rücken» 
Schmerz    im  Rücken    beim    Stehen  j    als    wenn  marl 

sich    zu   viel   bemühet    oder   sich    verhoben    hätte 

Cn»  12  Sc) 
Schmerz  im  Hückgratej  als  wenn  es  zerbräche» 
Reirsender  Schmerz  z^vischen  der  SchuUer  und  dein 

Rückgrate,  Abends  vor  dem  Niederlegen  C^-SÖSt.) 

170  Stiche   in    den  Schulterblättern  vom   rechten  nach 

dem  linken  zu, 
Druck  in  den  Schulterblättern  und  im  Nacken. 
Schmerzhaftes  Knacken    der   Halswirbel    bei   Bewe* 

güng  des  Kopfs. 
Bei  Aufhebung   des  Armö*    nach   der  Mahlzeit  >    ein 

Ungeheurer  j    ziehender  Knochenschmerz    im  Ach- 

selgelenke  und  den  Knochenröhren  des  Arms  ;  bei 

Berührung^  schmerzen  die  Theile  wie  zerschlagen 

und  zerknirscht» 
Im    Achselgelenke     Und    in    den    Muskeln 

des   Oberarms   einzelne' Stiche^   in    der 

Ruhe  C^.  1  StO 

175  Unter  der  rechten  Achsel  j  wie  ein  lebendiges  Krab* 
beln  und  Klopfen  und  ein  Brennen^  Welches  bis 
vor  in  die  Finger  geht  C"«  i  St.) 

Im  Gelenke  der  Schulter  und  des  Ellbogens  j  so  wie 
in  der  Knochenröhre  dazwischen,  ein  aus  Zer- 
brechen >  Reifsen  und  Stechen  zusammengesetzter 
Schmerz,  -welcher  in  der  Ruhe  unerträglich  ist, 
mit  einer  Empfindung  von  Schwere;  er  fürchtet 
eich,  den  Arm  zu  bewegen  und  doch  wird  durch 
die  Bewegung  der  Schmerz  minder  C**'  5  St.) 

Anfallsweise  ein  brennender  Schmerz  im  linken 
Arme. 

Konvulsionen  der  Arme,  mit  Einschlagen  ded  Dau* 
mens  in  die  Faust. 

Während  und  nach  der  Mahlzeit >  Beschwerden  im 
Arme,  wie  von  Eingeschlafenheit  und  Lähmunsj 
C".  3  StO 
180  Beim  Essen  thut  ihm  der  rechte  Arm  Seht  weh; 
er  ist  sehr  schwer  und  müde,  wenn  sie  ihn  hoch 
heben  wilh 
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In  den  vordem  Muskeln  des  Unterarms ,  abge^et*- 
tes,  sehr  empfindliches,  fast  reifsendes,  lähniiges 
Drücken,    vorzüglich  in  Ftuhe« 

In  der  Speiche  des  Vorderarms ,  ein  Schmerz  wie 
von   Ausrenkung   hei    der   Bewegung    und  Berüh- 
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Eingeschlafenheit  des  Vorderarms  >  mit  einem  Ge- 
fühle in  der  Hand ,  als  "wenn  sie  geschwollen 
"Wäre  und  einem  zusammenschnürenden  Schmerze 
in  den  Muskeln;  die  Finger  sind  kühl,  mit  einer 
Innern  Empfindung  von  Eiskälte  C"«  5  St.) 

Kalter  Schweifs  bald  der  einen ,  bald  der  andern 
Hand» 

185  Schweifsige  Hände  (sogleich*) 

Bald  die  eine,  bald  die  andre  Hand  ist 
yvie  gefühllos  und  eingeschlafen» 

Bald  die  eine,  bald  die  andre  Hand  ist  ab-* 
wechselnd  heifs  oder  kalt  C"«  t  St.]) 

An  der  Kante  der  Hand,  wo  sich  der  kleine  Fin- 
ger endet,  eine  Wasserblase,  welche  in  der  Nacht 
entsteht  und  den  folgenden  Tag  ausläuft  C^*  5  Tagen) 

Reifsender,   bohrei>der,    ziehender   Schmerz   in    den 
Fingern. 
190  Ein  tief  dringendes ,   kitzelndes   Jucken   am  Ballen 
des    Daumens ,    w^elches    durch  Kratzen    und  Rei^ 
ben  sich  nicht  mindert  C^^^öSt.) 

Ziehende  Schmerzen  in  den  Füfsen* 

Reifsende  Schmerzen  in  den  Füfsen* 

Bohrende  Schmerzen  in  den  Füfsen. 

Paralytische   ünbeweglichkeit    der   Üntergliedmaseji 
Cn,i24SO 
195  Ein   Blutschvrär   an    der    innern   Seite    des    Dick- 
beins Cn«i2StO 

(Beim  Niederknieen  ^  ein  Zittern  in  den  Oberschen- 
keln.) 

Knacken  des  Kniees  bei  der  Bewegung 
(sogleich). 

Nach  dem  Sitzen,  beim  Aufstehen ^  ein  unerträg- 
lich ziehender  Schmerss  im  Knie» 

Stiche  im  Knie* 
200   in   der   Kniescheibe  j    ein   ziehender,    reifsender 
Schmerz* 
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Naclits,  beim  Biegen  der  Kniee,  Klamm  in  den 
Waden. 

Spannender  Schmerz  in  den  Waden  bei  der  Bewe- 
gung. '  - 

Abendliche  Fufsgeschwiilst, 

Kalter  FufsschAyeifs. 

205  Hitze  und  Geschwulst  der  Füfse,  mit  unablässi- 
gem ,  fressendem  Jucken. 

Jucken  am  Fufsgelenke. 

Heftiger  Schmerz,  wie  verrenkt,  im  Fvifsgelenke, 
bei  der  Bewegung. 

Zerschlagenheitsschmerz  auf  dem  Fufsrücken ,  bei 
Aufbiegung    des    Unterfufses    und    beim    Betasten 

Reifsende  Rucke  und  Risse  in  dem  sonst  unschmerz- 
haften Hünerauge,  Abends  in  der  Ruhe. 

210  Schmerz  am  hintern  Gelenke  der  grofsen  Zehe, 
■wie  von  einer  entstehenden  Frostbeule  und  wie 
Blutschwär;    auch  beim  Befühlen  schmerzhaft. 

Reifsender  Schmerz  in  der  grofsen  Fufszehe,  selbst 
bei  der  Ruhe. 

Fressender  Schmerz  in  den  Fufszehen  C".  3  St.^ 

Schmerz  der  einen  Ferse  im  Innern,  wie  im  Ferse- 
beine, gleich  als  w^äre  es  zerschlagen  C"»  I  St.) 

Die  Muskeln  der  Gliedmasen  sind  bei  der  Berüh- 
rung schmerzhaft  (i^,2^St,') 

215  Wenn  er  den  leidenden  (vorher  geschvrollenen 
und  entzündeten)  Theil  mit  dem  Finger  berührt, 
so  sticht's  fein  darin,  als  ^venn  er  mit  einer 
Stecknadelspitze  darauf  drückte. 

Jucken  in  der  Haut  des  Körpers,  vorzüglich  Abends, 
beim  Ausziehen  der  lileider. 

Nachts  Jucken  an  verschiedenen  Theilen;  nach  dem 
Kratzen  schmerzen  die  Stellen. 

Nachts  ein  Jucken  theils  auf  der  Brust,  von  der 
Herzgrube  bis  zum  Halse,  theils  auf  dem  Schien- 
beine und  unter  den  Achseln;  nach  dem  Kratzen 
schwitzt  Blutwasser  aus  den  Stellen  C".  4  SO 

Einzelne  Blüthen,  welche  sich  mit  Eiter  füllen  und 
nachgehends  durch  Abtrocknen  verschwinden, 
über  der  Nase,  an  den  Schläfen,  auf  der  Brust 
und  zwischen  den  Schulterblättern. 

12 
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2fO  Ausschlag  roiber,  hirseförmiger  Blüthchen  im  Ge- 
ßlcbre»  am  Riicken  und  auf  der  Brust,  welche 
(^nicht  beim  Ausziehen  der  Kleider,  sondern)  in 
der  Wärme  jucken. 

Knötchenartige,  harte  Pusteln,  ^welche  keine  Feuch- 
tigkeit enthalten ,  einen  rothen  Umkreis  haben 
und  den  ganzen  Tag  mit  brennendem  Schmerze 
jucken,  an  den  Gliedmasen ,  an  der  Handwurzel 
und  auf  dem  E.ücken  der  Finger. 

Ausschlag  rother,  ungeformter  Flecke  der  Haut,  we 
von  rothem  Weine  gefärbt  über  die  ganze  Brust 
und  an  den  Halsseiten  hinter  den  Ohren,  ohne 
Hitze  und  ohne  Empfindung. 

—  Erregt  in  harten  Drüsengeschwülsten  reifsende 
Schmerzen. 

—  Erregt    in     kalten    Drüsengeschwülsten 

stechende  Schmerzen  und  Hitze,  Avenig- 
stens  wenn  sie  berührt  werden. 
.2:25  Alle  Symptomen  und  Beschwerden,  vor- 
züglich   im  Kopfe,     erhöhen    sich    durch 
Tr  inke  n,  E  s  s  en,  S  chl  af  en  und  Spr  e  ch  e  n. 

Die  Symptomen  "werden  ausnehmend  durch  Tabak- 
rauchen erhöhet.  v 

Die  Symptomen  vermehren  sich  vom  Kaffee. 

Nach  dem  Trinken,  fliegende  Hitze  im  Gesichte» 

Von  kalter  Luft  werden  die  Symptomen,  vorzüg- 
lich das  Kopfweh,  aufserst  vermehrt. 

-2S0  Er  vermeidet  die  freie  Luft. 

Die  freie  Luft  ist  ihm  zu  kalt. 

Un  ertr  ägl  ichke  i  t  der  kalten  und  der  war- 
men L  u  f  t. 

Unerträglichkeit  der  freien  Luft,  bei  Hitze  und  Röthe 
der  Backen  C"-  4  Stj 

Schmerz  der  Gliedmasen  bei  der  Bewegung,  als 
wenn  sie  zerknickt  oder  zerbrochen  Ovaren. 

2S5  Innerlicher  Schmerz  der  Gliedmasen,  der  sich  durch 
Betasten  und  äufsern  Druck  vermehrt  C"«  2481.3 

Ziehender  Schmerz  in  den  Gliedmasen  der  linken 
Seite, 

Ziehender  Schmerz  in  den  Gliedmasen  und  den 
Bauchmuskeln,  wie  nach  einer  Verkältung, 

Knacken  und  Knarren  in  den  Gelenken. 
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Schmerzhafte   Steifigkeit    der    Gelenke 

S40Eiiigeschlafenheit    bald    der   Füfse,    bald 
der  Hände,    wechselweise,    in    bald  vor- 
über gehenden  Anfällen. 
Neigung  zum  Zittern  C"'m«6St.]) 
Zittern  in  allen  Gliedern, 
Mangel  an  Lebensgeistern» 
Die  Gliedmasen  sind  wie  gelähmt» 

245  Paralytische  Unbeweglichkeit  der  Gliedmasen  mit 
ziehenden  Schmerzen,  der  Empfindung  nach  in 
den  Knochen. 

Anfälle  von  lähmiger  Schwäche,  mit  Rückenschmerz. 

Halbschlag  auf  der  linken  Seite. 

Die  mindeste  Bewegung  macht  Kräfteverlust;  jede 
Kleinigkeit  greift  ihn  an. 

Sehr  matt  von  einem  kleinen  Spaziergange. 

250  Bei  Bewegung  des  Körpers,  Ohnmacht,  mit  krampf- 
hafter Verziehung  der  Gesichtsmuskeln. 

Höchste  Schwäche. 

Trägheit  mit  Stillschweigen» 

Die  mindeste  Abbrechung  vom  Schlafe  erzeugt  Kräf» 
teverlust;   er  vermifst  jede  Stande  Schlaf. 

Hang,  sich  nieder  zu  legen. 

255  Abgebrochnes ,     kurzes  Gähnen,    wozu   man   nicht 

gehörig  ausholen  kann. 
Viel  Gähnen  gegen  Abend, 
Heftiges  Gähnen. 
Gewaltsam.es   Gähnen    mit    einem   Knacken    im    in- 

nern  Ohre. 
Schlummersucht  (sopor). 

260    Unüber^vyindliche ,    wachende    Schläfrigkeitsbetau- 

bung  (comavigil). 
(Er  legt  sich  im  Schlafe  vorwärts  auf  den  Bauch.) 
Er  legt   im  Schlafe    den  einen  Arm  unter  den  Kopf 

C".  4  StO  ' 

Oefteres  Erwachen  aus  dem  Schlafe. 
Er  wacht  die  Nacht  öfters  auf  mit  dem  Gefühle,  als 

sei  es  ihm  zu  warm, 

265   Nacht   schlaflos,     Unruhe   im   ganzen  Körper;     es 
sticht  und  beifst  ihn   hie  und  da. 
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Er  ■wacht   die   Nacht    anf   mit  Furchtsamkeit,     al»^ 
'Svenn  er  sich   vor  Gespenstern  zu   fürchten  hatte. 
Sehr  lebhafte,  Furcht  erregende  Träume  C"«  ^  St.) 
Träume  von  Sterben  und  Tod. 
Traum,  dafs  er  etwas  Böses  begangen  habe. 

£70  Der  Schlaf  wird  durch  öfteres  Aufschrecken  und 
Aufwachen  unterbrochen* 

Schreckliche  Angst,  wie  ein  Traum,  welche  jeden 
Versuch,  einzuschlafen,  verhindert. 

Er  möchte  bis  früh  an  den  Tag  schlafen  und  ist 
auch  am  Tage  sehr  schläfrig. 

Er  schläft  früh  bis  spät  in  den  Tag ;  die  Augen  "wol- 
len früh  sich  nicht  öffnen;  er  wachte  wohl,  konnte 

'  aber  nicht  aufstehen  und  die  Augen  nicht  auf- 
thun. 

Schauder  des  Abends  im  Kücken. 

^5  Frost  im  Hucken,    als  wenn  man   ihn  hie  und  da 

mit  Eis  berührte,  welcher  sich  durch  Ofen^värme 

nicht  tilgen  lafst. 
Schauder    an  den  untern  Theilen   des  Körpers  (sehr 

bald)*  ^     • 

Nachmittags  Schauderfrost  über  den  ganzen  Körper» 
Früh  (um  8  Uhr)   halbstündiger  Schüttelfrost,    ohne 

Durst  und  ohne  Hitze  darauf» 
Allgemeine   Kälte,    ohne  Schauder,    mit  bläulichen 

Händen  C«^»  ersten  St.) 

280  Kälteempfindung,  ohne  äufserlich  bemerkbare  Käl- 
te, auf  der  Achsel  C".  4  St.) 

Fieber:  Öfterer  Schauderfrost,  darauf  fliegende  Hitze 
am  Kopfe* 

Fieber:  abwechselnd  bald  Hitze,  bald  Frost  des 
Körpers   C"»  einigen  St.) 

(Fieber:  allmälig  höher  steigender  Frost,  mit  wenig 
oder  keinem  Durste,  bei  ^warmer  Stirne,  kalten 
Backenknochen,  kalter  Nase  und  eiskalten  Hän- 
den, dann  Hitze  mit  grofser  Beängstigung,  als 
wenn  der  Athem  nicht  zureichen  wollte,  mit 
Uebelkeit  und  starkem  Durste,  bis  Schweifs  kam; 
der  Schweifs  war  wenig,  ganz  kühl,  fast  blos 
am  Kopfe  und  an  den  Händen,  unter  fortdauern- 
der Beängstigung.) 


Kockel,  181 

Fieber:  öfters  des  Tags  fängt*s  ihn  an  zu  grausen, 
als  ^'enn  man  sich  in  der  Kälte  am  Feuer  wärmt, 
dann  ^vvird's  ihm  wieder  heifs ,  er  wird  matt, 
mufs  sich  legen,  aber  alles  ohne  Durst  und  ohne 
Schweifs. 

885  Fieber:  Abends  (6  Uhr)  heifse  Hände,  mit  Empfin- 
dung von  trockner  Hitze  über  den  ganzen  Kör- 
per ,  bei  Schlaflosigkeit  bis  früh  (4.  Uhr) ,  dann 
Schauder  und  kalte  Hände  den  ganzen  Tag, 

(Aeufsere  Hitze  des  Körpers ,  ohne  dafs  er  Hitze 
fühlt  und  ohne  Durst  C"-  5  StJ 

Brennende  Hitze  in  den  Backen,  bei  ganz  kalten 
Füfsen. 

Der  Puls  ist  nicht  häufiger ,  aber  sehr  klein  und 
hart» 

Hitze  in  der  Stirne. 

290  Oeftere,  flüchtige  Anfälle  von  einer  unangeneh- 
men, brennenden  Hitze  und  Röthe  der  Backen, 
wie  sie  zu  entstehen  pflegt,  'wenn  man  sich  är- 
gert oder  eine  unangenehme  Nachricht  bekömmt» 

Hitze  und  Röthe  im  Gesichte  mit  Durst. 

Durst  auf  Kaltes,  besonders  Bier. 

Schweifs  am  Körper  (sogleich)  von  Abend  bis  Mor- 
gen ,  bei  kaltem  Gesichtsschweifse, 

Allgemeiner  FrühschAveifs,  am  meisten  auf  der  Brust 
und  am  kranken  Theile. 

295  Ausdünstung  und  matter  Seh w^eifs  über 
den  ganzen  Körper  bei  der  mindesten 
Bewegung  C"»  *  ^^0 

Muthlosigkeit. 

Auf  einen  einzigen  unangenehmen  Ge- 
genstand gerichtete  Gedanken;  sie  ist 
in  sich  vertieft  und  bemerkt  nichts  um 
s  i  c  h  h  e  r. 

Er  ist  in  den  traurigsten  Gedanken  versunken  und 
erlittene  Beleidigungen  sitzen  tief  in  seinem  Her- 
zen. 

Sie  sitzt  in  tiefen  Gedanken, 

BOO  Weinen. 

Er  hat  zu  keiner  Arbeit  Lust. 

Er  hat  an  nichts  Gefallen  und  zu  nichts  Luft. 
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Er   ist   höchst    ernsthaft,    nachher  bricht  er   in  Khi- 

gen  aus. 
Ernsthaft  nncl  über  seine  Gesundheit  Avenig  besorgt 

ist  er  sehr  ängstlich  über  Unbäfslichkeiten  Andrer. 

S05  Sie  ist  trödelig,  kann  in  Geschäften  nichts  zu 
Stande  bringen  und  mit  nichts  fertig  werden,  bei 
verengten  Pupillen  C"'i^St._) 

Unruhige  Geschäftigkeit^ 

Aengstlichkeit. 

Früh,  Aengstlichkeit  über  Unheilbarkeit  eines  klei- 
nen Uebels. 

Angst,  als  wenn  sie  ein  grofses  Verbrechen  began- 
gen hätte. 

BIO  Herzklopfen. 

Plötzliche,  heftigsteAngst. 
VerzA/v^eifelnde  Gemüthsstimmung^ 
Hypochondrisch ,  vorzüglich  Nachmittags» 
Ueberempündlichkeit  C^'M^O 

S20  Ein  geringes  Geräusch  fuhr  ihm  durch  alle  Glieder» 

Er  fürchtet  sich  vor  allem  ihn  jähling  Ueberraschen- 
den. 

Er  erschrickt  leicht» 

Grofse  Gemüthsempfindlichkeit;  es  beleidigt  ihn 
alles. 

Er  kann  keine  Zwischenrede,  kein  Geräusch  ver- 
tragen. 

$25  Leicht  ärgerlich  nimmt  sie  alles  übel  C".  24S1-.) 

Höchste  Neigung  sich  zu  ärgern  und  auch  die  ge- 
ringste Kleinigkeit  übel  zu  nehmen  C".  1  St.) 

Sie  ärgert  sich  über  die  geringste  Kleinigkeit  bis  zum 
Weinen,  v^obei  die  Pupillen  verengert  sind;  nach 
dem  Weinen  Appetitlosigkeit,- 

Er  nimmt  kleine  Vergehungen  und  Unwahrheiten 
Andrer  sehr  hoch  auf  und  ärgert  sich  sehr  darüber. 

Fröhlich,  zufrieden,  lustig;  er  wird  witzig  und 
macht  Spafs  *)  0^-  ö  St,) 

530  Unwiderstehliche  Neigung  zu  trällern  und  zu  Sin- 
gen; wie  eine  Art  Wahnsinn. 

*3  Zum  Theil  Heilwirkung.  ' 
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Beobachtungen  Andrer. 
Trunkenheitsschwindel    und    dumm    in    der    Stiinc, 

als  hätte    er  ein  Biet  vor  dem  Kopfe    {fV,  Grofs, 

in  einem  Aufsatze,) 
Scliwindelanfall   wie    von    Trunkenheit  (im  Sitzen) 

(n.  i|StO    {Chr,  Fr,  Langhammer  ^    in  einem    Auf- 
satze.) 
Neigung  zu  Schwindel  C^.  S^enTag)  (Jd.   Ferd.  Hay- 

nel ,  in  einem  Aufsatze.) 
Zerstreutheit  (Gedächtnifsmangel)  ;  er  vergifst  leicht 

etwas,  woran  er  nur  eben  erst  gedacht  hat  (^Grofs, 

a.  a.  O.) 

(5)  Dummheit  und  Eingenommenheit  des  Kopfs,    die 

sich    durch  Lesen   vermehrt,    so  dafs    er  eine  Pe- 

riede  mehrmal  lesen  mufste,  um  sie  zu  verstehen 

{Hajnel^  a.   a.   O.) 
Schw^ere  im  Kopfe  {Haynel ,  a.  a.  O«) 
Empfindung,  als  läge  ihm  etwas  Schweres  auf  dem 

Gehirne,    doch  ohne  Schmerz    {TVilh,  Wähle ^  in 

einem  Aufsatze,) 
Das   Denken    greift   den  Kopf   sehr   an    {Haynel^  a, 

a.  O.) 
Drückender  Kopfschmerz  im  Vorderhaupte  {PVahlc^ 

a.  a.  OO 

(10)  Drückendes  Kopfweh   im  Wirbel   C".  loSt.)    (fihr. 
G.  Honiburg ,  in  einem  Aufsatze.) 

Dumpfes  Zusammendrücken  in  der  rechten  Stirn- 
hälfte  (Grofs,  9.  a.  0.) 

Drückendes  Kopf^veh ,  als  wenn  das  Gehirn  zusam- 
mengeprefst würde  C"«  5  St.])  (^Lan^iamrner,  a.a.O.) 

In  der  rechten  Schläfe  ein  Eindruck ,  w^ie  von  einem 
langsam  eingedrückten,  stumpfen  Körper  tief  in's 
Hirn   {Grofs,  a.  a.  O.) 

In  der  linken  Schläfe,  ein  Hineinpressen  {Grofs,  a. 
a.  O.) 
(15)  Heftiges  Pressen  herab  war  ts  im  ganzen  Kopfe,  be- 
sonders in  der  Stirne,  was  sich  beim  Gehen   ver- 
mehrt C"  ^i  St.)  {Z^ajighammer ,  a.   a.  O.) 

In  der  linken  Stirnhälfte  ein  dumpfes ,  wellenarti- 
ges Zusammendrücken  {Grafs,  a.   a.   O.) 

Mehrere  Stiche  in  der  rechten  Seite  des  Gchii^n* 
Cn.24StO  {Haynel,  a.  a.  O.) 
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BeobachtungenAndrer, 
Absetzende,    bohrende    Nadelstiche   in    der   rechten 

Stirngegend  (Langhammer,  a»  a.  O») 
Feine    Nadelstiche    in    der   linken   Schläfe    C"«  6  ^^0 

(Langhammer  f  a.  a,  O.) 

(20)  Klammartiger   Schmerz   im   linken    Schläfemiiskel 

Cn.  i§StO  (Langhammer,  a.  a.  O.) 
Grausen  auf  der  linken  Seite  des  Hinterhauptes,  als 

Trollten  sich  die  Haare  emporsträuben    (Grojs,  a.      | 

a»  yJ*)  'm 

Auf  den   äufsern  Augenhöhlrand   stumpfes  Drücken 

(sogleich)  (Grofs,  a.  a.  O») 
Drücken  in  beiden  Augen,    "wie  von    eingefallenem 

Staube  C"»  7  StO  (Langhammer ,  a.  a.  O.) 
Verengerte  Pupillen  ("♦  5  StO  (Langhammer,  a.  a«  0.) 

(25)  Blaue   Ringe   um    die   Augen   (Ca.  y^.  Baehr ,   in 

einem  Aufsatze.) 
Druckartige,     mehr   betäubende,     als    schmerzliche 

Empfindung  im  linken  Jochbeine  (Grofs,  a.  a»  O.) 
Kauschen  im  Ohre,    wie  "wenn  man   in  eine  Röhre 

horcht  (Hornhurg,  a*  a.  O.) 
Fliegende  Hitze  der  Wangen,    ohne  Durst  C"»27St.) 

(Langhammer ,  a.  a.  O.) 
E-öthe    der    Backen    und    Hitze    im    Gesichte    ohne 

Durst,    in  ganz  kalter  Stube  (Hornhurg,  a.  a»  O,) 

(SO)  Eiterndes  Blüthchen  unterm  rechten ,  äufsern 
Mundwinkel,  mit  rothem  Hofe,  TV^as  bei  Berüh- 
rung spannend  schmerzt  Qn.z^Su')  (Langhammer y 
a.  a.  O.) 

Ünschmerzhafte  Drüsengeschwulst  unter  dem  Kinne 
C^.  8  SO  (Langhammer,  a.  a.  O.) 

Lähmiges  Ziehen  an  der  Seite  des  Halses  und  an 
andern  Stellen,  bisTV^eilen  fast  we  absetzender 
lähmiger  Druck  (Grofs ,  a.  a»  O.) 

Beim  Bewegen  des  Halses  und  beim  Gähnen  Stei- 
figkeitsschmerz  der  Halsmuskeln    (Grofs,  a.  a.  O.) 

Feiner  Stich  äufserlich  an  der  rechten  Halsseite 
(Haynel,  a.  a.  O.) 

(S^)  Pulsirende  Stiche  äufserlich  an  der  linken  Hals- 
seite (Haynel,  a,  a^  Q.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Schwäche  der  Halsmuskeln  mit  Sch\yere  des  Kopfs 
mehrere  Tage;  die  Halsmuskeln  schienen  den 
Kopf  nicht  tragen  zu  können ;  er  mufste  den  Kopf 
bald  dahin,  bald  dorthin  anlehnen ,  sonst  schmerz- 
ten die  Halsmuskeln;  am  erleichterndsten  war 
das  Rückwärts- Anlehnen  {Hajnel ^  a.  a,  O,) 

Beifsende  Empfindung  in  den  ohern  und  untern 
Backzähnen ,  wie  nach  Genufs  von  vielem  See- 
salze, "welches  ihm  heim  Zusammenbeifsen  eine 
angenehme  Empfindung  macht    (JVahle ,  a»  a»  O.) 

Die  Vorderzähne  sind  ^wie  herausgehoben  und  deuch- 
teri  ihr  so  sch^yer,  als  müfsten  sie  herausfallen 
(^Baehr ,  a.  a.  O.) 

Trockenheit  der  Zunge,  mit  weifsgelblicheni  Ueber- 
zuge ,   ohne  Durst  C"«  i  ^^0  (^PFahle ,  a.  a,  O«) 

(40)  Trockenheitsgefühl  im  Munde  bei  schaumartigem 
Speichel  und  heftigem  Durste  (^Baehr ,  a.  a.  O») 

Das  Wasser  läuft  ihm  im  Munde  zusammen,  ohne 
Brecherlichkeit  C^'^fScO  (^Haynel,  a.  a.  O.) 

Gefühl,  als  wenn  ihm  das  Wasser  im  Munde  zu- 
saiumenliefe  lange  Zeit  über,  ohne  Brecherlich- 
keit {Hajnel  ^  a.  a,  O.) 

Streckt  er  die  Zunge  ^veit  heraus,  so  schmerzt  sie 
ihn  hinten  wae  zerschlagen  (^Grofs ,  a.  ä.  O.) 

Trockenheit  und  Rauhigkeit  im  Rachen  und  Schlün- 
de, vorzüglich  beim  Schlingen  bemerkbar,  ohne 
Durst  C".  2  StO  (Langhammer,  a»  a.   O.) 

(45)  Grofse  Empfindlichkeit  im  Innern  des  Halses  ;  die 
Speisen  sind  ihr  alle  so  scharf  und  beifsend,  als 
ob  sie  zu  stark  gesalzen  oder  gepfeffert  "wären 
{Baehr ,  a,  a.  O.) 

Metallischer  Geschmack  im  Munde  mit  Appetitlo- 
sigkeit (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Essen  säuerlicher  Geschmack  im  Munde 
(Grofs ,  a.  a.  O'.) 

Beim  Husten  bekömmt  sie  einen  säuern  Geschmack 
in  den  Mund  (Baehr ,  a.  a.  O.) 

Tabak    schmeckt   beim   Rauchen    bitter    (^Hornburgf 
a.  a.  O.) 
(50)  Schleimiger  Geschmack    im  Munde;    doch  schme- 
cken die  Speisen  richtig  (Wähle ,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 

Die  Speisen  haben  keinen  rechten  Geschmack  ,  ^yie 
ungemacht  und  ungesalzen  {Baehr ,  a,  a»  O.) 

Höchster  Eckel  vor  dem  Essen,  schon  der  Geruch 
der  Speisen  erregt  ihn  ,  und  dennoch  Hunger  da- 
hei  (^JBaehr ,  a.  a.  O.) 

Hungergefühl  in  der  Herzgrube,  durch  Essen  we- 
nig vevmindert ,  fast  den  ganzen  Tag  (Hayjiel, 
a.   a.  O^) 

Grofser  Durst  zu  allen  Tageszeiten,  vorzüglich  aber 
heim  Essen  (JBaehr ,  a,  a,  O») 

(55)  Häufiges,    leeres    Aufstofsen    C"»3|St, ) 

(^Laiighammer ,  a«  a,  O.) 
Bittres  Aufstofsen  C^^.  f  StO  (Hayjiel ,  a.  a.  O.) 
Sehr  bittres  Aufstofsen  (sogleich)   (Hayjtel ,  a.  a,  O.) 
Beim    Aufstofsen,     ein   Schmerz    in    der    Herzgrube 

fast    wie     ein    Stich    (Joh»   Gottfj\   Flaeniing^    in 

einem  Aufsatze.) 
Schlucksen  C".  lo  Min.)  {Hornhurg ,  a,  a.  OJ 

(60)  Schlucksen    (sogleich)    {Amatus  Liisitaiius ,    Cent. 

IV.  Curat.  79.) 
Im  Magen  ein  Gefühl ,   als  ob   ein  Wurm  sich  darin 

bcA/vegte  (Baehr ,  a.  a.  O,) 
Uebelkeit,     wie   nach    Ueberfüllung    {Hornhurg ,    a. 

a.  O.) 
Uebelkeit  beim  (ge^vohnten)   Tahakrauchen  bis  zum 

Erbrechen  C"»  4  SO  {Laughammer  ^  a.  a.  O.) 
Uebelkeit  (sogleich)    {Amatus  Liisitaniis ,  a,  a,  O. — 

John  Hill  3  hist.  of  the  mat.  med.  S.  504.) 

(^5)  Reitz  zum  Erbrechen  {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Gluckern  unter  (in)  der  Herzgrube  (Grafs,  a.  a.  O.) 
•picken  und  Nagen   unter  der  Herzgrube   {Groß,  a. 

a.  O.) 

Nach  dem  Essen,    Drücken    im   Magen    {Hornhurg, 

a.  a.  O.) 
Drücken  in  der  Herzgrube  {Hornhurg,  a,  a.  O.)   .  ' 

(70)  Anhaltender,  feiner  Stich  in  der  Haut  der  linken 
Magengegend,  der  beim  Reiben  verging  {Haynel, 
a.   a,  O.)  - 

Links,  neben  dem  Nabel ,  absetzende  stumpfe  Stiche 
{Grofsf  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Rechts  über    dem  Nabel   feines  Zwicken    (Grofs,  a. 

a.  O.) 
Kneipender  Schmerz    in    den    linken    Bauchmuskeln 

(^FTahle,  a;  a,  O.) 
Es  ist  ihr  im  Unterleibe    so    leer    und    hohl,    als   ob 

sie  kein  Eingeweide  hätte   QJBaehr ,  a.  a.  O.) 

(75)  Klemmen   im  Unterleibe    C".  I  ^^O    (Hornhurg  ^  a» 

a.  O.)      ^  ^ 

Hörbares  Knurren  im  Unterbauche  (Haynel,  a.  a,  O.) 
Ziehender  Schmerz  im  Unterbauche  von  der  rechten 

zur  linken  Seite  C"«  4 Tagen)  (Haynel ,  a.  a;  O.) 
Heftiges  Leibschneiden  nach  dem  Mittagsessen,    im 

Gehen,     mit    Gefühl    von    Frost    und    Schwindel 

(;  den  achten  Tag)   {Hajnel  ^   a.   a.   O.) 
Schneiden    im    Unterbauche   nach    dem    Oberbauche 

herauf,  durch  Stechen  vermindert  (Haynel,  a.  a.  O.) 

(80)  Anhaltender  Stich  in  der  rechten  Seite  des  Unter- 
leibes   {Hayiiel ,   a,  a.   O.) 

In  der  linken  Seite  des  Unterleibes,  mehrere  Na- 
delstiche {fVaJile  ^  a,  a»  O.) 

Stiche  in  mehreren  Thcilen  des  Unterleibs  ,  blos 
beim  Bücken  C"'^5St.)  (^Haynel,  a.  a.  O,) 

Anhaltender  Stich  in  der  rechten  Schoofsgegend 
{Haynelf  a.  a.   O.) 

Schmerzhafte  Neigung  zu  einem  Leistenbruche,  be- 
sonders nach  Aufstehen  vom  Sitze  (Gj'oJs,  a^^i^O,) 

(85)    Im    rechten   Bauchringe    lähmager    Schmerz,     als 

wollte    sich    da   etwas   durchdrängen;    ein  Erucii- 

schmerz    blos    beim  Sitzen,     der    durch  Aufstehen 

vergeht  (Grofs ,  a.  a.  O.) 
Aus    der    rechten   Lauchseite    nach    dem    Nabel    zu, 

heranziehendes    Uebelseyn    (ohne    Brecherlichkeit) 

(sogleich)  (Grofs ,  a.  a.  O.) 
Abgang    heifser  Jilähungrjn    vor    dem  Kothdurchfalle 

{Grojs,  a.  a.  O.) 
Stnhldrang,     dann    Kothdurchfall    faulen    Gestankes 

{Grofx,  a.  cu  00 
Weicher,  dünner  Stuhlgang  ("•  ^  ß^O  (Hornburß ^  a. 

a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(90)  Zugleich  Stuhl-  und  Blähungsdrang  und  dann  er- 
folgt  mit   letzterm   in   kurzen  Absätzen ,     schnell, 
in  kleinen  Portionen,  durchfällige  Kothausleerung 
(^Grofs  f  a.  a.  O.) 

Vergeblicher  Drang  zum  Stuhle  mit  Leib  Verstopfung, 
drei  Tage  lang;  den  vierten  Tag  harter  Stuhl, 
der  nur  mit  Mühe  abging  (Haynel ,  a.  a.   O.) 

Anregung  im  Mastdarme  zum  Stuhle ;    es  fehlt  aber 
in  den  obern  Gedärmen  an   "wurmförmiger  Bewe-       I 
gung;    daher   36  Stunden    lang   verspäteter   Stuhl- 
gang Cn»|StO  CfVahle,  a.  a.  O.) 

Kriebeln  iind  Jucken  im  Mastdarme,  wie  von  Ma- 
denwürmern (Haynel  f  a.  a.  O,) 

(Kr  läfst  in  sehr  kurzen  Zwischenräumen    sehr  viel  . 
wässerigen  Harn,  und  immer  drängt's  w^ieder  von 
Neuem,  wegen  V^ollheit  der  Blase)  (Grop,  a,a»0.) 

(95)  Oefterer  Drang  zum  Harnen,  alle  Viertelstunden, 
mit  sehr  wenigem  Urin^bgange,  30  Stunden  lang 
(n,  4  St,')  (Langhammer ,  a.  a.   O.) 

Bei  Drang  zum  Harnen,  Schmerz  in  der  Harnröhre 
(Hornburg ,  a.  a.   O,) 

Stechendes  Jucken  vorne  in  der  Harnröhre  C"*i3St.) 
(Wähle,  2i,  a.   O.) 

Erhöhete  Empfindlichkeit  der  Geschlechtstheile  {Hay- 
nel^ a.  a.  O.) 

Juckendes  Brennen  im  Hodensacke  (Haynel^  a.  a.  O.) 

(100)  Heftige  Schmerzen  in  beiden  Hoden ,  w^ie  zer- 
schlagen, besonders  bei  Berührung  (den  achten 
Tag)  (Haynel^  a.  a,  O.) 


Niefsen  (Grojs,  a.  a.   O.  —     Wähle  ^  a.  a»  O.) 

Starker  Schnupfen  den  ganzen  Tag  hindurch  (^Lang' 
hamm^er ,  a.  a.  O.) 

Sehr  anstrengender  Husten  wegen  einer  Beklem- 
mung der  Brust,  die  jedesmal  erst  beim  Husten 
•entstand  Cin48StO  (Fläming,  a.  a.  O.) 

Hörbares  Kollern  wie  in  der  linken  Seite  der  Brust, 
als  wäre  es  von  einer  Leerheit  darin,  besonders 
beinx  Gehen  fühlbar  C'*«  3  St.)  (Langkammer,  a. 
a.  0.) 
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B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  gen  Andrer. 
(105)  Engbrüstigkeit  und  schweres  Athmen  (^Homburg, 
a.  a.  O.) 

Mitten  auf  dem  Brustbeine,  ein  Schmerz  ^vie  von 
einem  aufgedrückten  stumpfen  Werkzeuge  (^Grofs, 
a.  a,  O.)  ^ 

Im  Brustbeine,  jählinger  Druck,  als  stiefse  man 
mit  einer  Faust  daran  (JIor?iburg ,  a.  a.  O.) 

Beim  Seii/vvärtsbiegen  des  Körpers  nach  der  rechten 
Seite,  im  Sitzen  und  Stehen,  ein  dumpf  ziehen- 
der Schiuerz  in  der  rechten  Brust,  so  lange  die 
Biegung  dauert  (Hayncl,  a.  a.  O.) 

Das  Lautlesen  ermüdete  ihm  die  Brust  so,  <iars  et 
nicht  ohne  grofse  Anstrengung  fortlesen  konnte 
(Hflyiiel,  a«  a.  O.) 

(110)  Stiche  im  Innern  der  Brust  nach  dem  Takte  des 
Pulses,  im  Sitzen,  \vohl  eine  Viertelstunde  un- 
ausgesetzt (Baehr ,  a«  a.   O.) 

Beim  Gehen,  ein  aufserordentlich  heftiger  Stich 
durch  die  linke  Brust  bis  in  den  Rücken  {Haj- 
nel^  a,  a»  O.) 

Vorne  an  den  rechten  falschen  Ribben  absetzende, 
stumpfe  Stiche  {Grofs ^  a.  a«  O.) 

AnfalKveise,  feinstechende  Schmerzen  in  der  linken 
Brust,  beim  Einathmen  (Fläming ,  a.  a.  O.) 

Einige  Stiche  in  der  rechten  Brustseite  C"»  ^  StO 
(^Hornhurg ,  a.  a,  O.) 

(115)  In  der  Lendengegend,  lähmig  drückender  Schmerz 

{Grofs ,  a.  a.  O.) 
Drückende   Schmerzen  im  Rücken,     besonders    auf 

seiner   linken    Seite    (im  Sitzen)    C^;  5  StO  (^Latig- 

harmner ,  a.  a,  O.) 
Gleich    unter   dem    linken    Schulterblatte,    ziehende 

Schmerzen    beim    Stehen    und   Liegen,     früh    am 

ärgsten  C"«  6  St.)  (Fläming,  a»  a,  O.) 
Unter  dem  linken  Schulterblatte,  absetzend  drücken- 
der,   lähmiger  Schmerz,    in   der  Ruhe    (^Grojs ,  a. 

a.  O.)        , 
Wenn  er    die  Schultern  bewegt,    so  ist  hinten  alles 

wie  steif  und  schmerzhaft  (Grofs ,  a.  a.  O.) 
(120)  Stechender  Schmerz  im  Nacken  beim  Biegen  de» 

Kopfs  nach  vorne  und  hinten  (^Haynel,  a.  a.  O.) 
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Beoba  clitun-gcn  Andrer» 

JückeiKler  Stich  in  der  linken  Achselgrube,  wie  von 
einem  Floh  {Haynel ,  a,  a,  O,) 

Unter  der  Achsel,  ein  Blüthchen,  was  unter  dem 
Federbette  juckt  (^Homburg ,  a.  a.  O.) 

EingeschlaTenheit  des  Arms  mit  kriebelnder  Empfin- 
dung (^Hornhurg ,  a.  a,  O») 

Während  des  Schreibens,  eine  Art  Lähmung  des 
Arms;  er  konnte  kaum  die  Feder  halten  C"»  4  StO 
{Homburgs  a.  a.  O,) 

(125)  Bei  heftiger  Bewegung  der  Arme,,  ein  empfind- 
licher, lähmiger  Schmerz,  als  "wären  die  Knochen 
darin  entz^wei  geschlagen  (Grojs ,  a.  a»  O») 

Wenn  er  die  Oberarme  aufhebt,  schmerzt  es,  als 
wären  sie  entz^wei  gebrochen  {Grofs ,  a»  a*  O.) 

Die  Obejarmröhren,  gleich  über  dem  Ellbogen,  sind 
ihm  wie  zerschlagen  und  schmerzen  lähmig  bei 
BeTVXgung  {Grofs ,  a»  a»  O.) 

Der  Arm,  auf  dem  er  im  Bette  liegt,  schmerzt  wie 
zerschlagen   (^Grojs ^  a.  a^  O») 

In  der  linken  Oberarmröhre,  ein  wühlender  (wellen-- 
förmig  ziehender)  Zerschlagenheitsschmerz  (^Grofs^ 
a.  a»  O.) 

(ISO)  Ziehen  oben  im  Oberarmknochen ,  mit  Zerschla- 
genheitsschmerz (Grofs ,  a.  a,  O,) 

Zucken  in  den  Muskeln  des  linken  Oberarms  QUciy-- 
iiel ,  a.  a.   O») 

Pulsartiges ,  sichtbares  Zucken  in  den  Muskeln  des 
linken  Oberarms  und  gleich  über  dem  Ellbogen 
des  rechten  Oberarms  {Hayiiel ,  a.  a.  O*) 

Stiche  im  rechtenOberarme  {Homburgs  a. 
a.  O.) 

An    der   äufsem  Seite    des   linken  Oberarms,    unter- 
halb   seines    Kopfes,     absetzende,    stumpfe  Stiche 
(wie  Stöfse)  (Gro/j-,  a»  a»  O») 
(135)  Plötzlicher,     lähmiger    Schmerz    in    der    rechten 
Ellbogenbeuge  (Grofs ,   a.  a.  O*) 

Anhaltendes  Stechen  im  linken  Ellbogen  (den  vierten 
Tag^  (^Haynel ,  a,  a.  O») 

Stechender  Schmerz  auf  der  äufsern  Seite  des  lin« 
ken  Vorderarms  bis  zum  kleinen  Finger  (JVahlc^ 
a,  a«  O») 
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B  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 
Drückender   Schmerz    auf   dem  rechten   Vorderarme 

(TVahle,  a.  a.  O.) 
Die  Hand  zittert    ihr  beim    Essen    und   zwar    desto 

mehr,  je  höher  sie  sie  hebt  {Baehr ,  a,  a.  O.) 

(140)  Krampfhafter  Schmer;s    auf   der  äufsem  Seite  der 

rechten    Hand   und    der    vier   Finger,     mit    etwas 

Hitze  der  Hand  {PVahle ,  a.  a.  O.) 
Klammartiges  Zusammenziehen  des  Fingers    (Gi'ojs, 

a»  a,  O,)  -     , 

Klammartiger  Schmerz    am    rechten   kleinen  Finger^ 

beim  Schreiben   Qn*  i  St.)  (Laugkammer ,  a»  a.  O.) 
Krampfartig    stechender    Schmerz    von    hinten    nach 

vorne  im  rechten  Zeigefinger  {JVahle^  a.  a«  O.) 
.    Schmerlich  lähmiges  Zucken  durch  die  Finger  (n»  6  Tag,) 

QGrofs ,  a.  a.  O.)  " 

(145)  Im  rechten  Hinterbacken  ein  Zwicken ,  beim 
Sitzen  ;  später  artet  es  in  stumpfe  Stöfse  aus  (^Grofs, 
a.   a.   O.) 

Stechender  Schmerz  im  linken  Hüftgelenke  beim 
Gehen  (den  5.  Tag])  (Hajjiel,  a.  a»  O») 

Beim  Wenden  des  Oberschenkels ,  ein  Knacken  und 
schmerzhafte  Empfindung  im  linken  Hüftgelenke, 
vorzüglich  beim  Gehen  bemerkbar  C"»^4St.)  QHay- 
7iel,   a.  a.   O.) 

Wiederholte  Stiche  am  Aeufsern  des  linken  Hüftge- 
lenks {Ilaynel  ^  a.   a.  O.) 

Zucken  in  den  Muskeln  um  das  rechte  Hüftgelenk 
herum    {Haynel ,  a.   a.   O») 

(150)    Im  linken  Hüftknochen,    absetzend   drückender, 

lähmiger  Schmerz  {Grofs ,  a.  a.  O.) 
In    der  Mitte    des    linken    Oberschenkels,    absetzend 

drückender  Zerschlagenhcitsschmerz  {Grafs,  a.  a.  O») 
Bios  beim  Gehen,    stechender  Schmerz  im  Knochen 

des   ganzen,     rechten    Oberschenkels    {Hayiiel,  a, 

a,  O.) 
Im  Sitzen,    heftige  pulsirende  Stiche  an  der  äufsern 

Seite    des    linken    Oberschenkels,     die    unwllkür- 

liche  Bewegungen  veranlafsten    (^Tlaynel,  a»  a.   O.) 
Lähmiges  Erstarrungsgefühl    durchzieht  in   Absätzen 

das  linke  Bein ,    von  der  Mitte  des  Oberschenkels 

bis  unten  herab  {Grofs ,  a.  a.  O.) 
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Beobaclitunsi^enA  ndrer. 
(155)    Erstarrungsgefühl    vom    Oberschenkel    über    die 
Kniee  herab   {Grofs ,  a.  a.  O.) 

Lähmiges  Ziehen  in  den  Oberschenkeln,  mit  Sch^vä- 
che  in  den  Knieen,  als  sollten  sie  zusammenkni- 
cken QGrofs ,  a.  a.  Oj 

Lähmigkeit   im   linken  Oberschenkel,    am  stärksten 

^    in  der  Ruhe  (JValile  ^  a.  a.  O.) 

Die  Oberschenkel  sind  ihm  gelähmt  und  Avie  zer- 
schlagen {Grofs,  a.  a,  O») 

Wenn  er  links  in  einem  Kreise  herumgeht,  schmerzt 
die  innere  Seite  des  linken  Oberschenkels  wie 
zerschlagen  (^Grofs ,  a«  a«  O,) 

(160)  Wenn  er  die  Oberschenkel  aufhebt,  schmerzt  es, 
als  wären  sie  durchbrochen  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Beim  Anfange  des  Gehens,  nach  Sitzen,  schmerzen 
die  Oberschenkel  Avie  zerschlagen  (^Grofs,  a,  a.  O.) 

Wenn  er  beim  Sitzen  die  Beine  erhebt,  so  schmer- 
zen die  Oberschenkel  sehr  empfindlich  wie  zer- 
schlagen (^Grofs,  a.  a.  O,) 

Schnürende,  nicht  schmerzhafte  Empfindung  den 
Obersehenkel  herab,  mit  einem  bisweilen  dazu 
tretenden  Gefühle,  als  sollte  er  erstarren;  das  Zu- 
sammenschnüren senkt  sich  dann  in  die  Muskeln 
des  Unterschenkels  unter  die  Kniekehle  herab 
{Grofs,  a,  a.  O,) 

Starker  Stich  im  linken  Kniegelenke  C^^^yStO  {Haj- 
nelf  a.  a.  O.) 

(165)  Im  äufsern,  linken  Kniegelenke,  ein  anhaltender 
Stich  beim  Gehen  C^en  6.  Tag^)  {Haynel,  a.  a.  O.) 

Beim  Sitzen,  heftige  Stiche  in  der  Haut  des  linken 
Kniees,  so  dafs  er  unwillkürlich  bei  jedem  Stiche 
das  Bein  bewegen  mufste  {Haynel ,  ci,  a.  O«) 

Jucken  in  der  linken  Kniekehle,  der  Wade  und  dem 
Fufsgelenke  beim  Gehen;  im  Stehen  verschwand 
es,  beim  Gehen  kam  es  wieder  {Haynel,  a.  a.  O,) 

Grofse  Müdigkeit,  "wie  nach  einer  starken  Fufsreise, 
in  den  Knieen ,  oft  wiederkehrend  (sogleich)  PVah- 
Ze,   a.  a.  O.) 

Unter  dem  linken  Knie,  Gefühl ,  als  hätte  er  mit  dem 
Strumpfbande  die  Unterschenkel  zu  fest  gebunden 
QGroJs  f  a.  a.  O.) 
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BeobaclitungenÄndrer, 
(170)  Schnürende  Empfindung  an  der  äufsern  Seite  des 
linken  Unterschenkels  mehr  betäubend,  als  schmerz- 
haft (Gr^yj,   a.    a.  O. 

An  der  äufsern  Seite  des  linken  Unterschenkels  her- 
ab,  ein  dumpfer,  ■wellenartig  lähmiger  Schmerz 
(Grofs ,  a.  a.   O.) 

Im  Gehen,  nach  dem  Sitzen,  schläft  ihm  der  linke 
Unterfufs  ein  und  es  sticht  darin,  wie  mit  vielen 
Stecknadeln  (Grofs ,  a.  a»  O») 

Im  Sitzen  schlafen  ihm  beide  Unterfüfse  ein  (^Grofs, 
a»  a.  O.) 

Ziehender  Schmerz  in  den  rechten  Zehen  (n,  4  St.") 
(^Homburg ,  a.  a.  O.) 

(175)  fiie  und  da  in  den  Gliedmasen  ein  em- 
pfindliches lähmiges  Ziehen  anhaltend 
und  ruckAveise,  gleichsam  wie  im  Kno- 
chen (^Grofs,  a»  a.  O.) 

Innerlich  -wühlender  Knochenschmerz  in  den  Glied- 
masen (^Grofs ,  a.  a.  O») 

Die  Gelenke  k^nacken  beim  Gehen  (^Homburg ,  a, 
a.  O.) 

Schmerzhafte  Steifigkeit  aller  Gelenke  bald  in  den 
Händen  und  Fingern,  bald  in  den  Knieen  und 
Fufsgelenken,  zwei  Tage  lang  ("•  2481,;)  (^Fläming, 
a.  a,  O,) 

Aufhüpfen  (Palpitiren)  einzelner  Muskeltheile  vor- 
züglich an  den  Untergliedmasen ,  wie  nach  einer 
starken  Fufsreise  (^Grofs,  a.  a.  O.) 

(180)  Beim  Ausziehen  der  Kleider  ,  heftiges  beifsendes 
Jucken,  wie  nach  starkem  Schweifse ,  in  der 
Haut  des  ganzen  Körpers,  zum  Kratzen  nöthi- 
gend  C"«i6St.)  (^Langhammer ,  a.  a.   O.) 

Jucken    in    der  Haut    unter   den    Federbetten ;     nach 
dem    Kratzen    wird   es   kitzelnder    {Homburg  ^    a 
a.  O.) 

Jucken  und  Brennen  hie  und  da  in  der  Haut,  vor- 
züglich am  Innern  der  Oberschenkel,  wie  von 
Nesseln;  auch  daselbst  Ausschlagslüüthen ,  die  bei 
Berührung  stechend   schme^•zen    {Ilaynel^  a.  a.  O.) 

Hie  und  da  in  der  Haut  brennend  jiickende  Stiche, 
wie  von  Flöhen  (^Hayjiel,   a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Hie  und    da  brennende,    stumpfe  Stiche    (Grofs,n. 
a.  O.) 
(185)  Biutflüsse  (Rumph,  Amboin.  V.  S.  55.) 

Eine  Art  Fallsucht:  Er  tritt  mit  heiterm  Gesichte 
ins  Zimmer  und  setzt  sich  hin,  wobei  ihm  we 
trunhen  ist;  darauf  wird  er  mll  und  sieht,  ohne 
auf  Fragen  zu  antworten ,  mit  stieren  Blicken, 
eine  lange  Weile,  auf  einen  Fleck;  dann  fällt  er 
bewufstlos  auf  die  Erde  und  krümmt  sich  zusam- 
men mit  unverständlichem  Ge^svimmer  :  Ah  !  au ! 
au!  ah!  brr!  u.  ^.  "W.  läfst  den  Harn  un-willkürlich 
laufen;  die  Gliedmasen,  so  wie  der  ganze  Körper 
"werden  krampfhaft  stofsweise  erschüttert  und  die 
ausgestreckten  Hände  konvulsiv  einwärts  ge- 
krümmt; dabei  würgt  es  ihn  ruck-  und  stofsweise 
im  Halse,  bei  halb  oiFenem  Munde,  "wie  zum  Er- 
brechen, mit  Schaum  vor  dem  Munde  in  Blasen- 
form; die  Hände  sind  kalt,  das  Gesicht  mit  kaltem 
Schweifse  bedeckt  und  krampfhaft  verzerrt,  die 
Augen  gläsern  und  iiervorgetreten ;  dann  steht  er 
auf,  antw^ortet  jedoch  nicht  auf  Fragen ,  sondern 
fletscht  die  Zähne  und  blockt  die  Fragenden  an, 
•will  sich  nicht  anfassen  lassen,  sondern  sucht  die 
Umstehenden  zu  stofsen  und  mit  ihnen  zu  ringen ; 
das  Gesicht  drückt  gewaltthätigeWuth  aus;  zuletzt 
krunkt  und  stöhnt  er,  bis  er  sich  nach  J  Stunde 
allmälig  erholt  und  zur  Besinnung  gelangt,  mit 
darauf  folgender  Abneigung  vor  allen  Genüssen, 
auch  denen ,  die  ihm  sonst  die  liebsten  waren, 
Cn-JSO  (Grafs,  a.  a.  O.) 

Ohnmacht  (Jolm  Hill,  a.  a.  O.)  ^     ^ 

Sie  ist  so  Ech^rVach,  dafs  sie  bei  einer  leichten  Ar- 
beit, die  sie  stehend  zu  verrichten  pflegte,  sich 
setzen  mufs  (Baehr  ^  a.  a.  O.) 

Er  möchte  vor  Müdigkeit  in  den  Knieen  zusammen- 
sinken;  beim  Gehen  w^ankt  er,  und  w^ll  auf  die 
Seite  fallen  {Waide ,  a.  a.  O.) 
(150)  Schmerzhafte  Lähmigkeit  in  den  Armen  und  Bei- 
nen; sie  kann  kaum  vom  Sitze  aufstehen;  dabei 
Appetitlosigkeit  (Grofs ,  a.  a.  O,) 

Mattigkeit  des  Körpers* (vorzüglich  im  Sitzen)  (Hay- 
ncl^  a.  n,  O.) 
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ßeobachtunpjen  Andrer. 

Aufserordentliche  Schwäche  des  Körpers  beim  Gehen 
(Ilaynel  f  a.  a.  O.) 

Grofse  Mattigkeit  des  Körpers,  so  dafs  es 
ihm  Mühe  machte,  fest  zu  stehen  (Hay- 
iicl,  a.   a.  O.) 

Früh  um  9  Uhr,  eine  solche  Schwere  in  den  Glie- 
dern und  so  grofse  Müdigkeit  im  ganzen  Körner, 
dafs  sie  sich  den  Schlaf  nicht  erv/ehren  kann,"^  — 
mehrere  Tage  zu  derselben  Zeit  {Baehr  ^  a.  a.  O.) 

(195)    Nach   dem   Niederlegen,    im  Bette,    beständi^^es 

Gähnen    und  Ftenken   der    Glieder    (Hornhyro-     a 

a.  O.) 
Oefteres    Erwachen    aus    dem    Schlafe,     %yie    durch 

Schreck  (^Langhamrner  ^  a.  a.  O.) 
Lebhafter,    unerinnerlicher    Traum     (^Langkammer^ 

a.  a.  Ö.) 
Er    träumt,     seine    Kniee   wären   geschwollen    und 

schmerzhaft  (jn, 2.2^1,')  {pVahle ,  a.   a.   O.) 
Viele    Ideen    von  Tagsgeschäften    hinderten    ihn    am 

Einschlafen    eine  Stunde   lang  und  er  v/achte   um 

1   ühr  auf,    ohne    wieder    einschlafen    zu    können 

{Hajnel ,   a.  a.  O,) 

(200)  Früh  nach  dem  Erw^achen,  Trägheit  und  Unauf- 
gelegtheit  zu  sprechen   (Hornhiirg,  a.  a.  O.) 

Er  ist  früh  nicht  ausgeschlafen  und  gähnt  unauf- 
hörlich (^Homburg,  a.  a.  O.) 

Wiederkehrender,  obgleich  kurzer  Schauder,  beson- 
ders durch  die  Untergliedmasen  (sogleich)  {Grofr, 
a.  a.  O.) 

Den  ganzen  Körper  durchrieselnder  Schauder  CGi'ofs, 
a.  a,  O.) 

Abends»  unter  Verlangen  auf  herzstärkende,  kräf- 
tige Genüsse,  bekömmt  er  plötzlich  inneres  Frie- 
ren, dafs  er  zittert,  ohne  sich  äufserlich  kalt  an- 
zufühlen (^Grofs ,_  a.  a.  O.) 

(205)  Die  Hände  an's  Gesicht  gehalten,  deuchten  ihm 
kalt,  unter  sich  befühlt  aber»  warm  zu  seyn 
(Grofs,  a.  a.  O.) 
Zittern  in  allen  Gliedern,  immer  mit  Frost,  der 
auch  in  der  warmen  Stube  nicht  vergeht,  A^or- 
züglich  Abends  (^Flämiiig ,  a,  a.  O.) 

'  13* 
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Beobachtungen  Andrer." 
Es  rieselt  ihm  l^alt   über  den  Rücken,    ob  er  gleich 

am  Avarmen  Ofen  sitzt  (den  achten  Tag)  (^Hajuel^ 

a.  a.  O.) 
Frost  und  Kältegefühl   auf  dem  Rücken  {Haynel ,  a. 

a.  O.) 
Frost ,     "welcher   durch    Oferrwärme    nicht    vergeht, 

mit  heftigem  Leibschneiden  (den  achten  Tag)  (JJay- 

nel,  a.  a.  O.) 

(210)  Starker  Frost  über  den  ganzen  Körper,  Abends 
(den  7ten  Tag)  (Ilaynel,  a.  a.  O,) 

Vermehrtes  Hitzgefüh],  schneller  Puls  Cn«24St)  (Hay- 
jielf  a.  a.  O. 

Röthe  der  linken  Hand ,  mit  Ziehen  im  Mittelfin- 
ger (den  vierten  Tag)  (^Hayiiel,  «.  a.   0.) 

Glühen  der  Wangen ,  dabei  Frost  am  ganzen  Kör- 
per (^Hayjielt  a.  a.  O.) 

Schneller  Wechsel  von  Hitze  und  Frost;  es  über- 
fällt sie  plötzlich  eine  grofse  Hitze  von  den  Füs- 
sen aufsteigend  über  den  ganzen  Körper  verbrei- 
tet ;  dabei  ein  Gefühl ,  als  ob  das  Blut  in's  Ge- 
sicht vordränge;  sie  ist  aber  eher  blafs  dabei  als 
roth;  nach  einigen  Minuten  überläuft  es  sie  wie- 
der eiskalt  vom  Kopfe  bis  zu  den  Füfsen  herab 
und  die  Hitze  ist  augenblicklich  verdrängt  —  An- 
fälle, die  mehrmal  des  Tages  erscheinen  (^Baehvy 
a,  a,  O.) 

(215)  Hitze  überläuft  ihn  sehr  schnell  und  stark  (Grofs, 
a.  a.  Oi) 

Die  Zeit  vergeht  Ihm  zu  schnell  und  mehrere  Stun- 
den deuchten  ihm  so  kurz  wie  nur  eine  Stunde 
(^Grofs^  a,  a.  O.) 

Er  hat  zu  nichts  Lust  und  findet  an  keinem  Gegen^ 
Stande  Gefallen  {Fläming,  a»  a.  O«) 

Immerw^ährend  traurige  Gedanken ,  .gleich  als  wenn 
er  Beleidigungen  erlitten  hätte  (Fläming,  a.  a.  O,) 

Grofse  Unzufriedenheit  mit  sich  selbst  (^Homburg, 
a.  a.  0.) 

(220)  Grofse  Aengstlichkeit,    als  ob  er  etwas  Böses  be- 
ganger hätte  C".  29St,)  {Lafighammcr ,  a.  a.  O.) 
Herzensangst ,  Todesangst  (sogleich)   (Amatus  Lusi- 
tanus ,  a,  a.  O.) 
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BeobachtuHgen  Andrer. 

Allzu  grofse  Reltzbarkeit  des  Gemüths ;  jede  Klei- 
nigkeit ärgert  ihn  iHayncl  ^  a.  a.  O.) 

Es  ärgert  ihn  alles  und  v erdriefst  ihn ;  nach  eini- 
gen Stunden  wird  er  munter  und  aufgelegt  zum 
Spafsmachen  (^Homburg  ^  a.  a»  O.) 

Froher  Sinn  und  Selbstzufriedenheit  *)  {Laiißham- 
mer ,   a.  a.  O.) 

*^  Heilwirkung, 


Krähe72augen  (Samen  von  Strychnos 
Nux  vomica). 

^Fünfzig  Gran  im  warmen  Mörsel  feingepülverten  Krälienang- 
samens  werden  mii  looo  Tropfen  Weingeist  ohne  Wärme 
binnen  einer  Woche  zur  Tinktur  ausgezogen ,  wovon  ein 
Tropfen  mit  500  Tropfen  Weingeist  geschüttelt  die  Verdün- 
nung zu  ^^§^0  bringt,  wovon  ein  Tropfen  mit  wieder  100 
Tropfen  geschüttelt  eine  millionfache  Verdünnung  gewährt, 
und  sofort,  bis  zur  decillionfachen  Verdünnung,  deren  man 
sich  am  besten  zu  jedem  homöopathisch  arzneilichen  Be- 
hufe  bedient,  wenn  man  einen  sehr  Kleinen  Theil  eines 
»olchen  Tropfens  zur  Gabe  reicht.) 

JliS  giebt  einige  "wenige  Arzneien,  deren  meiste  Sym- 
ptomen mit  den  Symptomen  der  gewöhnlichsten  und 
häufigsten  Krankheiten  des  Menschen ,  "wenigstens  in 
Europa,  an  Aehnlichkeit  übereinstimmen  und  daher 
gehr  oft  hülfreiche  homöopathische  Anwendung  finden. 
Man  könnte  sie  Folychreste  nennen. 

Zu  diesen  gehören  vorzüglich  die  Krähenaugsa- 
nien,  deren  Gebrauch  man  ehedem  fürchtete,  weil 
man  sie  in  Ungeheuer  grofsen  Gaben  (zu  ganzen  Gra- 
nen) und  in  unpassenden  Krankheitsfällen,  natürlich 
mit  Schaden,  bisher  angewendet  hatte.  Sie  "werden 
aber  zu  dem  mildesten  und  dem  segensreichsten  Heil- 
mittel in  allen  den  Krankheitsfällen ,  deren  Sympto- 
Maen  den  Beschwerden  in  Aehnlichkeit  entsprechen, 
welche  Krähenaugen  vor  sich  in  gesunden  Menschen 
■zu  erregen  fähig  sind,  und  in  oben  angezeigter  klei- 
nen Gabe  gereicht. 
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Man  hann  dabei  einige  praktische  Kautelcn  ea 
Hülfe  nehmen ,  die  aus  einer  sorgfältigen ,  vieljähri- 
gen Praxis  hervorgegangen  sind. 

Hieher  gehört,  dafs  diejenigen  Personen  sie  öfter 
bedürfen,  ^velche  sehr  sorgfältigen,  eifrigen,  feurigen, 
hitzigen  Temperamentes  sind,  oder  tücluschen ,  bos- 
haften, zornigen  Gemüths. 

Pflegt  die  Monatreinigung  einige  Tage  zu  früh 
sich  einzustellen  und  auch  ^Yohl  zu  häufig  zu  fliefsen, 
so  sind  ,die  nach  ihrem  Verflufs  zurück  bleibenden 
oder  entstehenden  Uebel  ganz  für  Krähenaugen  ge- 
schaffen. 

Man  findet,  dafs  diese  Arznei,  einige  Stunden 
vor  Schlafengehen  eingegeben,  gelinder  A/v'irkt,  als  zu 
andern  Tageszeiten  gereicht;  doch  macht  das  drin- 
gende ßedürfnifs  Ausnahme.  Am  beschwerlichsten 
ist  bei  sehr  empfindlichen  Personen  ihre  Anivendung 
früh  nüchtern,  ^yeil  sie  ihre  häufigsten  und  stärksten 
Symptomen  früh,  gleich  nach  dem  Erwachen  ent- 
wickelt. 

Nächstdem  erfolgen  ihre  Zufälle  noch  am  häufig- 
sten bald  oder  gleich  nach  dem  Essen  und  bei  Kopf- 
anstrengung, daher  man  sie  mit  Unrecht  gleich  nach 
der  Mahlzeit  eingeben  würde,  wenn  man  es  vermei- 
den kann,  und  eben  defshalb  dürfen  auch  gleich  nach 
ihrer  Einnahme  keine  Geistesarbeiten ,  keine  Medita- 
tionen oder  Deklamationen,  kein  Lesen  oder  Schrei- 
ben vorgenommen  w^erden ;  man  mufs  damit  -wenig- 
stens ein  Paar  Stunden  warten,  wenn  man  nicht  ihrer 
Wirkung  eine  echiefe,  nachtheilige  Richtung  geben 
will. 

Unter  andern  finden  viele  chronische  Leiden,  auch 
die  von  vielem  Kaffee-  und  Weintrinken,  besonders 
bei  gewöhnlichem  Aufenthalte  in  Stubenluft,  auch  die 
von  anhaltenden  Geistesarbeiten  entstandnen  Uebel 
durch    diesen    Samen  Hülfe ;    eo    auch  mehrere    cpide- 
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mische  Seüclieii  und  andre  akute  Fieber ,  besonders 
die,  welche  Hitze  vor  dem  Froste  oder  mit  demsel- 
ben untermischt  enthalten. 

So  passet  diese  Arznei  auch  dann  am  vorziiglich- 
sten ,  "wenn  das  Befinden  des  Kranken  früh  am 
schlimmsten  ist  und  A^^enn  er  schon  früh  iim  3  Uhr 
aufwacht,  dann  mehrere  Stunden  mit  Zudrang  unab- 
weislicher  Ideen  wachen  mufs  und  erst  am  hellen 
Morgen  unwillkiirlich  in  einen  Schlaf  voll  schwerer 
Träume  geräth,  von  welchen  er  ermüdeter,  als  er 
sich  Abends  niederlegte,  ungern,  aufsteht,  so  wie 
auch  bei  denen ,  TV^elche  Abends  mehrere  Stunden  vor 
Schlafzeit  sich  des  Einschlafens  selbst  sitzend  nicht 
erwehren  können. 

Man  trifft  bei  dieser,  so  wie  noch  bei  einigen 
andern  Arzneien  Symptomen  an,  Avelche  einander 
ganz  oder  zum  Theil  entgegen  gesetzt  zu  seyn  schei- 
nen, die  Wechselwirkungen,  welche  gleich- 
wohl Erstwirkungen  sind,  und  die  Krähenaugsanaen 
für  eine  Menge  Krankheitszustände  sehr  anwendbar 
und  hülfreich  machen. 

Die  Wirkung  grofser  Gaben  scheint  bis  fünfzehn 
Tage  zu  dauern,  doch  hält  auch  die  Wirkung  der 
kleinen  und  kleinsten  ß  ^is  12  Tage  an,  wenn  sie 
durch  nichts  anderes  Arzneifiches  gestört  wird. 

Wenn  sie  wegen  allzu  grofser  Gabe,  oder  w^egen 
unhomöopathischer  Anwendung  beträchtliche  Nacli- 
theile  zuwege  bringt,  so  kann  ihre  Kraft  doch  schnell 
durch  Wein,  Branntwein  und  Kampher  gänzlich  auf- 
gehoben werden;  sonst  ist  auch  gegen  das  davon  er- 
regte Kopfweh  und  die  Appetitlosigkeit,  Kaffee,  ge- 
gen die  entstandnen  Lähmungszufälle,  Kockel,  gegen 
die  davon  herrührende  Ueberempfindlichkeit  und  Eng- 
brüstigkeit, Sturmhut  und  gegen  die  grofse  Verdriefs- 
lichkeit  und  Aergerlichkeit ,  Chamille  als  Gegenmittel 
hülfreich. 
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Die  Aerzte,  welche  die  Kräfte  der  Arzneien  und 
ihre  Gegenmittel  bisher  blos  auf  der  Studirstube  zu 
erdenken  und  zu  fingiren  pfflegten  ,  gaben  ^en  Essig 
und  andre  Gewächssäuren  gegen  die  Krähenaugen  und 
andre  heftige  vegetabilische  Substanzen  als  die  sicher- 
sten Gegenmittel  an.  In  Absicht  der  Krähenaugen  ist 
diefs  ganz  wider  alle  Erfahrung,  die  ich  bei  Men- 
schen und  Thieren  zu  machen  Gelegenheit  hatte. 

Die  nachfolgenden  Symptomen  sind  ziemlich  voll- 
ständig und  geben  fast  den  ganzen  Inbegriff  der  Wir- 
kungen der  Krähenaugen  auf  den  menschlichen  Kör- 
per, seinen  Geist  und  sein  Gemüth. 


Schwankende  Empfindung  im  Gehirne. 

Anfälle  von  Schwindel,  als  \venn  es  sich 
im  Gehirne  im  Kreise  drehete,  mit  au- 
genb.licklicherBewustlosigkeit, 

Schwindel,  als  "vvenn  er  von  der  Seite  fallen  sollte 
Cn.68SO 

Schwindel  mit  Gesichtsverdunkelung. 

5  Eine  im  Gehirne  hie  und  dahin  ziehende  Schwin- 
delempfindung C"-  6  St.) 

Schwindel  (anderthalb  Stunden)  nach  dem  Mittag- 
mahle. 

Schwindel  nach  dem  Essen  beim  Gehen ,  der  im 
Stehen  nachliefs  C^i»  *  ^^0 

Drehender  Schwindel  unter  dem  Essen. 

Schwindel  mit  Gesichtsverdunkelung  unter  dem 
Essen ,  etwa  Avie  ivenn  man  |)]Gizlich  aus  der 
Kälte  in  eine  warme  Suibe  kömmt. 

10  Schwindel ,  -vvic  drehend ,  wenn  es  ihm  aus  dem 
Magen  aufstöfst.' 
Schwindel,  als  wenn  man  weder  hörte,  noch  sähe 
^nd  fallen  wollte,  unter  dem  Niefsen  und  Husten, 
oder  Avenn  man  sich  nach  Tief  bücken  wieder  auf- 
richtet. 
Schwindlichtes  Schwanken  beim  Gehen,  als  wenn 
man  auf  die  Seite  oder  rücliwärts  fallen  wollte. 
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Beim  Liegen  auf  dem  Rücken,  den  Kopf  vor  Schwin- 
del und  Gesiclitsverdunkelung  nicht  vermögend 
aufzurichten  C"-^4StO 

Zwei  Abende  nach  einander,  nach  dem  Niederlegen, 
Schwindel,     als  wenn    das  Bett   mit   ihr  um  den 
Bing  ginge. 
15  Ohnmacht- Schwindel  (sogleich). 

Kopfweh  wde  von  Leerheit. 

Trunkenheit. 

Trunkene  B  e  n  e  b  e  1  u  n  g  des  Kopfs. 

Nach  dem  Kopfe  steigende  Trunkenheit. 

SO  Wüstheit  im  Kopfe  yvie  von  Nachtschwärmerei. 

Früh  Kopfschmerz ,  als  wenn  man  die  Nacht  nicht 
geschlafen  hätte. 

Düsterheit  des  Kopfs  nach  dem  Mittag- 
mahle, d  i  e  n  a  c  h  anstunden  wiederkehrt 
(11.  24,  72  StO 

Es  zieht  wie  etwas  Düstriges  vor  den  Kopf  (in  die 
Stirne) ,  Abends ,  in  freier  Luft ,  als  wenn  ihm 
auf  einen  Augenblick  das  Bewufstseyn  entgehen 
wollte  0^.24  Sc.) 

Es   kömmt  ihm   so    etwas  Düstriges   hinten    in  den 
Kopf. 
25  Ein  Saufsen  und  Wirbeln  im  Gehirne  und  im  Ohre. 

Ein  Sumsen  in  der  Stirne,   Nachmittags  und  Abends. 

Im  Freien  und  im  Sonnenscheine  dumm  im  Kopfe. 

Dumm  machender  Kopfschmerz  früh  im  Bette,  beim 
Erwachen,  der  nach  dem  Aufstehen  verschwin- 
det Cn-i6SO 

Dumm  im  Kopfe,  w^enn  er  ihn  aufrecht  hält;  -wenn 
er  ihn  aber  niederdrückt,  Empfindung  in  der 
Stirne,  als  wenn  etwas  Sphweres  darin  herab- 
sänke. 
50  Früh,  trunkene,  schwindlichte  Schw^ere 
des  K  op  f  s. 

Früh ,  schwer  im  Kopfe  (n.  4  Tagen). 

Kopfweh  beim  Bücken,  als  wenn  darin  etw^as 
Schweres  vorfiele. 

Kopfweh,    wie  eine  Schwerheit  im  Gehirne,    früh. 

Kopfweh  nach  dem  Mittagmahle,  aus  Schivere  und 
Druck  zusammengesetzt,  besonders  bei  Bewegung 
der  Augen  C"^  16  St.) 
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S5  Bei  Schliefsung  der  Augenlider  (drückender  ?)  Kopf- 
schmerz in  der  Mitte  des  Gehirns,  wie  nach  Er- 
brechen entsteht. 

Drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne,  durch  Auflegen 
des  Kopfs  auf  den  Tisch  erleichtert,  durch  freie 
Luft  verschlimmert,  nebst  Müdigkeit  der  Füfse 
beim  Steigen  0^-  5  St») 

Drückendes  Kopfweh  über  der  rechten  Augenhöhle, 
früh  im  Bette,  Avenn  er  auf  der  rechten  Seite 
liegt  und  vergehend,  "wenn  er  auf  die  entgegen- 
gesetzte Seite  oder  auf  den  Rücken  sich  legt. 

Drückendes  Kopfweh  im  Hinterkopfe 
früh  gleich  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bette. 

Er  -wacht  früh  auf  und  fühlt  bei  noch  verschlosse- 
nen Augen ,  Kopf^veh  in  der  Mitte  des  Gehirns 
(^n.isSt.) 

40  Tief  im  Kopfe ,  in  der  Gegend  des  Wirbels ,  ein 
herabdrückend  ziehender  Kopfschmerz, 

Schmerz  im  Hinterhaupte,  als  vvenn  das  Gehirn 
vorwärts  gedrückt  oder  gestofsen  Avürde, 

Spannender  Kopfschmerz,   Nachts, 

Spannender  Kopfschmerz  in  der  Stirne. 

Kleminender  Kopfschmerz. 

45  Kopfweh  beim  mindesten  Nachdenken  im  Liegen, 
als  wenn  das  Gehirn  auseinander  geprefst  "würde. 

Vom  Kopfanstrengen  thut's  ihm  in  beiden  Schläfen 
■weh. 

Bei  angestrengter  Aufmerksamkeit,  ein  drückender 
und  pochender  Kopfschmerz  im  Wirbel. 

Kopfvveh  früh  im  Bette,  ivie  auf  der  Oberfläche 
des  ganzen  Gehirns ,  als  wenn  die  Hirnschale  zer- 
platzen sollte   (n.ioSt,'} 

Kopfweh;  Gehirn  w^ie  gedrückt  und  zerschlagen, 

50  Kopfweh  früh  im  Bette,  als  "^.venn  ihn  jemand  mit 
der  Axt  vor  den  Kopf  geschlagen  hätte,  nach  dem 
Aufstehen  vergehend, 

Kopfweh,  als  ivenn  das  Gehirn  gespalten  wäre 
C".  8  St.) 

Kopfschmerz;  während  sie  früh  im  Bette  auf  der 
linken  Seite  liegt,  ein  Schmerz  in  der  rechten 
Gehirnhälfte,    wie    zerrissen,    welcher    aber    ver- 
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schwindet,  wenn  sie  sich  auf  die  rechte,  schmerz- 
hafte Seite  legt  Cn-SsSt.) 

Zerreifsender  Kopfschmerz  im  Kopfe  bis  zur  Nasen- 
wurzel und  dem  Oberkiefer,  durch  Gehen  sich 
verstäihend. 

Reifsen  in  dem  Wirbel,  der  Stirne,  den  Augen,  mit 
Wabblichkeit,  Weichlichkeit  und  Uebelkeit  in  der 
Gegend  der  Brust  und  Schwäche  der»  Sprachor- 
gane  C"«2,  12St.> 

55  Ziehend  r  e  i  fs  e  n  d  e  s  Kopfweh. 

Kopfreifsen  am  Ohre  herunter  C"«4oSO 

Reifsendes  Kopfweh  nach  dem  Essen ,  mit  Gefühl 
von  Hitze  in  den  Backen  und  Frostgefühle  über 
den  Körper,  wenigstens  an  den  Händen. 

Ziehend  reifsender  und  brennender  Schmerz  im 
Kopfe,  früh  C".6oSt.) 

Brennen  im  Gehirne  unter  dem  Stirnbeine. 

60  Ziehende  Schmerzen   im  Kopfe  C"-  ö  St.) 

Ziehender  Schmerz  erst  in  den  Schläfen, 
dann  in  der  Stirne,  dann  im  Hinter- 
kopfe. 

Kopfw^eh  ziehend  aufwärts  in  der  rechten  Gehirn- 
hälfte neben    dem  Ohre  C"»  i  StO 

Ziehen  hinten  im  Kopfe,  als  wenn  sie  dahin  fröre 
(\i,  120  St.) 

Ziehende  Bewegung  hie  und  da  hin  in  der  Stirne 
nach  der  Nasenwurzel  zu. 

66'  Unschmerzhaftes  Ziehen  liie  und  da  im  Gehirne.    . 
Dröhnen    und    SchiiLtern    im    Gehirne    beim    Gehen 

und  Laufen. 
Schw^appern  und  Glucksen  im  Kopfe  beim  Gehen. 
Einzelnes  Zucken  im  Kopfe  C".  8  Tagen) 
Ziehend  zuckender  Kopfschmerz,  früh. 

70  Einzelne  Schläge  oder  Stöfse  im  Kopfe. 

(Kopfweh  früh,  ein  immerwährendes  Picken  (stumpf 

stechendes  Klopfen),    beim  Vorbücken    schlimmer 

und  so,    als    wenn    ein  Stjick   Stirne   herausfallen 

wollte.) 
Heftige  Rucke    oder    stumpfe    Stiche    in    der   linken 

Gehirnhälfte,     in    der   Richtung   von    der   Augen- 
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höhle  nach  dem  Seitenbeine  und  dem  Hinterhaupte 
zu,  bald  nach  dem  Esvsen  (^n.ioSr.)  . 
Einzelne  heftige  Stiche  im   Kopfe  C"«  6  St.)  ^ 

Kopf^veh,  etliche  Stunden  vor  dem  Mittagmahle  be- 
ginnend, nach  dem  Essen  sich  mehrend;  dann 
heftige  Stiche  in  der  linken  Schläfe,  mit  Uebel- 
keit  und  sehr  sauerm  Erbrechen ,  BeschT^erden, 
die  Abends  nach  dem  Niederlegen  versch'winden» 

75  Stechen  und  Drücken  über  den  Augenlidern» 

Von  Zeit  zu  Zeit  Schmerz  in  der  einen  Hälfte  des 
Kopfs ,  als  "vvie  von  einem  obenherab  im  .Seiten- 
beine immer  tiefer  und  tiefer  eingeschlagenen  Na- 
gel C"'  1  St.) 

Unerträgliches  (wühlendes?)  Kopfweh  früh  beim 
Liegen  im  Bette  beginnend,  nach  dem  Aufstehen 
vergehend  C"»  einigen  St.) 

Kurz  vor  dem  Mittagessen,  Kopfweh, 

Halbseitiges  Kopfweh  Nachmittags  (von  4  Uhr  bis 
Nacht)  mit  Mattigkeit  und  Müdigkeit. 

80  Aeufseres  Kopfweh,  als  w^enn  die  Haare  am  Hin- 
terhaupte schmerzten, 

Aeufseres  Kopfweh;  Schmerz  der  Hauptbedeckungen, 
wie  zerschlagen;  die  Haare  stehen  an  dieser  Stelle 
empor  und  schmerzen  bei  der  Berührung  C"«  8  St.) 

Ein  ziehender  Schmerz  in  den  äufsern  Theilen  des 
Kopfs, 

Aeufseres  Kopfweh ;  Schmerz  der  Kopfbedeckungen 
auf  dem  Wirbel,  bei  Berührung,  wie  Zerschla- 
genheit. 

Aeusseres  Kopfweh;  Schmerz  der  Haupt- 
bedeckungen, durch  Berührung  ver- 
schlimmert, 

85  Aeufseres  Kopfweh;  bei  rauhem  Winde  Schmerz, 
als  wenn  der  Kopf  äufserlich  wund  wäre;  gleich- 
wohl ist  die  Stelle  bei  äufserer  Berührung  un- 
schmerzhaft C^^'  6  St.) 

Auf  dem  Haarkopfe  und  im  Gesichte  rothe,  schmt^rz- 
hafte  Knötchen  oder  Blüthen ,  deren  Spitze  sich 
zuletzt  mit  Eiter  füllt. 

(lücken  und  Fressen  auf  dem  Haarkopfe  und  im 
Nacken-,  als  wenn  ein  Geschwür  im  Abheilen 
ist,  vorzüglich  Vormittags.) 
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Schmerzhafte,  kleine  Geschwülste  an  der  Stirne. 
Krabbeln  äuiserlich  an  der  Stirne. 

90  Kriebeln  an  der  Stirne  und  auf  dem  Wirbel, 

Unschmerzhaftes  Ziehen  im, Gerichte,  beim  Bücken. 
Ein  Zucken,    als  "wenn   man  an  einem  Fadön   zöge 

in  der  rechten  Gesichtsseite ,  Abends. 
Zucken  in   den   Gesichtsniusäkeln,  Abends  nach  dem 

Niederlegen. 
Kriebeln  hie  und  da   in   den  Backen,     welche  roth 

und  heifs  sind  Q^'  1—12  StO 

95  Kleine  Eiterblüthchen  auf  den  Wangen. 

Gesichtsfarbe  elend,  blafs,  erdfarben,  gilblich;  doch 
ist  das  Weifse  im  Auge  unverändert. 

Die  rechte  Augenbraue  ist  bei  Berührung  schmerz- 
haft.^ 

Ziehend  reifsender  Schmerz  in  den  Auo;enlidern. 

Fippern  der  Augenlider. 

100  Zusammenziehen  der  Augenlider,  "wie  von  einer 
Sch^were  des  obern  Augenlides ,  dabei  Thränener- 
gufs. 

Drücken  an  d.en  obern  Augenlidern,  vorzüglich  früh. 

Jucken  im  vorde^-n  Theile  der  Augenlider  C"»i|StO 

Abends ,  Jucken  der  Augenlider  nach  dem  innern 
Winkel  zu  C"-  ^2  StO 

Am  Augenlide  ein  brennend  juckender  Schmerz. 

105  Der  Rand  der  Augenlider  schmerzt  "wie  "Wund  ge- 
rieben ,  besonders  bei  Berührung  und  früh, 

Augen^nkel  schmerzen  "wie  wund. 

Der  innnere  Augenwinkel  ist  schmerz- 
haft   wie  wund    und  au fge rieben  C"'.  2  St.) 

Eiterige  Augenwinkel. 

Der  äufsere  Augenwinkel  ist  früh  wie  mit  Eiter 
zugeklebt, 

110  Eine  schründende  Trockenheits- Empfindung  in  den 
innern  Augenwinkeln  früh  im  Bette. 

Beifsen  in  den  innern  Augen^winkeln,  wie  von  schar- 
fen Thränen  ,  Abends  im  Bette, 

Beifsen  in  den  Augen,  vorzüglich  im  äus- 
sern Winkel,  wie  vom  Salze;  sie  thrä- 
nen. 

Trockenheit  des  rechten  Auges  C"«  ^  St.;) 
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Brennen  ii>  den  Augen,  ohne  Entzündung. 

115  Kriebelndes  Brennen  in  ülgti  Augen. 

Schmerz  im  linken  Auge,  wie  zerschlagen,  mit  eite- 
rigem Schleime  im  äufsern  Augenwinkel  C"^  5  Tagen) 
(Schmerz   "wie  Nadelstiche  in  den  Augen,)  < 

Jucken  am  Augapfel  O^«  ^  St.) 
Jucken  der  Augen,  "wogegen  Reiben  wohl'thut. 

120  Die  Augen  laufen  voll  Wasser,  ivie  in  einer  feuch- 
ten Augenentzündung  (lippitudo)  oder  wie  beim 
Stockschnupfen, 

Unschmerzhafte  Blutunterlaufung  im  Weifsen  des 
Augapfels  C"«  ^4  St.) 

Unschmerzhafte  Röthe  im  linken ,  äufsern  Aup-en- 
■\vinkel ,  früh. 

Blut  schwitzt  aus  dem  Auge, 

Geschwulst  der  Augen,  mit  rothen  Striefen  im  Weis- 
sen und  drückend  spannendem  Schmerze. 

125  Augeiientzündung. 

Lichtscheue. 

Unerträglichkeit  des  Tageslichts,  in  der  Frühe,  mit 
Gesichtsverdunkelung. 

(Gänzliche  Gesichtsverdunkelung ,  "wie  schwarzer 
Staar,   auf  einige  Stunden)  C"-2^St.) 

Flimmern;  ein  glänzendes  Fippern  aufserhalb  des 
Gesichtskreises,  besonders  linker  Seite,  Vormit- 
tags QHerz>''s  falscher  Schwindel)  Cn«^4St.) 

ISO  (Schweben  schwarzer  und  grauer  Punkte  vor  den 

Augen ,  mit  Betäubung  im  Kopfe.) 
Weitsichtigkeit,  Presbyopie. 
Verengerung  der  Pupillen  Q^^^  ersten  St,) 
Erweiterur.g  der  Pupillen  mit  sehr  langsamem  Odem. 
Aeufserlich     beim    Eingange    in's    Ohr,      stechende 

Drucke. 

135  Jucken    im    innern    Ohre    durch    Jßustaclt's    Röhre, 

welches    zum    öftern    Schlingen    nöthigt    und    die 

Nachtruhe  stört. 
Kriechendes  Kriebeln  und  Jucken  im  innern  Ohre, 
Einzelne  scharfe  Stöfse  im  innern  Ohre,  wie  Ohren- 

z\vang  C"-  6  St,) 
Stiche  im  Ohre  früh  im  Bette,  welche  zum  Schreien 

awir^gen   C"' 9  Tagen) 


208  Kr  ähenaii  g  eil. 

Reifsende  Stiche  in  das  innere  Olu'  liinein ,  geg^n 
Abend  C".  6  StJ 

140  Scharfe  Stöfse  im  innern  Ohre  C"-  8  St.) 

Schmerz  im  innern  Ohre  ivie  aus  Stofs  und  Klem- 
men zusammengesetzt,  ^vie  Ohrenzwang  C"'i2St.) 

Klingendes  Zischen  in  den  Ohren. 

In  der  Nacht  ein  Zwitschern  in  den  Ohren,  wie 
von  einer  Cicade. 

O  h  r  e  n  k  1  i  n  g  e  ji  C"»  2,  4  StO 

145  (Sumsen  und  Brummen  in  den  Ohren ,  wie  von 
Bienen.) 

Früh,  nach  dem  Aufstehen,  ein  Brausen  vor  den 
Ohren  C".  i^St.) 

Geräusch  in  den  Ohren ,  Avie  in  einer  Walkmühle, 
Nachts. 

(Früh,  Hohlheit  in  den  Ohren,  so  dafs  die  eignen 
Worte  in  die  Ohren  schallen,  nach  dem  Mittag- 
essen vergehend  C"«5Tagen3 

Beim  Kauen  tind  Zusammendrücken  der  Kinnladen, 
ein  stechend  ziehender  Schmerz  nach  dem  innern 
Ohre  hin ,  fast  wie  Klamm  C".  4  St.) 

150 "In  den  Kaumuskeln  und  den  Kinnbacken  ein  Ge- 
fühl, als  wenn  Kinnbackenz'wang  entstehen  woll- 
te,  oder  als  ob  die  Kinnbacken  zusammengezo- 
gen ^vürden ,  obgleich  ihre  Bewegung  frei  bleibt. 

Ziehender  Schmerz  in  den  Kinnbackenmuskeln, 

Schwärende  Lippenwinkel. 

Schmerzhaftes  Abschälen  der  Li  p  p  e  n 
Cn.sStO 

Ueber  dem  Rande  der  Oberlippe,  juckende  Blüthen. 

155  Wundheitsempfindung  an  der  innern  Fläche  der 
Unterlippe. 

Ein  Geschwürchen  auf  der  innern  Fläche  der  Un- 
terlippe, bei  Berührung  schmerzhaft. 

Ein  Gesell vriir  mit  Schorf  von  brennenden!  Schmerze 
am  Rothen  der  Lippe. 

Gesch^vürige  Grinder  am  Lippenrande,  ein  Ausschlag, 
der  im  Entstehen  stechenden  Schmerz  verursacht. 

Früh,  Stechen  in   der  Ober-  und  Unterlippe. 
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160  In  der  Mitte  ist  die  Unterlippe  aufgespruno'en 
(eine  Schrunde)  (n.  a2St.^ 

Eiter  enthaltende,  hirseförniige  Blüthchen  um  dae. 
Lippen. 

Ein  einzelnes  Haar  des  Bartes  an  der  Lippe  schmerzt 
bei  Berührung  als  v/enn  ein  Splitter  da  eingesto- 
chen -vyäre  Ol  5  StO 

Ein  blos  bei  Berührung  schmerzender  Knoten  in 
der  Haut  am  Unterkiefer. 

Am  Kinne,  Ausschlag  juckender  Blüthchen,  deren 
gröfsere  mit  Röthe  umgeben   sind. 

165  x\m  Untertheile  des  Kinnes,  fiechtenartiger  Aus- 
schlag. 

Zahnfleisch  geschwulst« 

Schmerzhafte  Zahnfleischgeschwulst  mit  schmerzen- 
den Blüthchen  am  Innern  der  Lippe  und  an  der 
Zunge  ,  wie  beim  Quecksilber  -  Speichelflüsse. 

Zahnfleischgeschwulst  mit  Schmerz,  -wie  Glucksen 
darin ,  als  "w^enn  da  ein  Geschwür  aufbrechen 
Avollte. 

Fingerdicke  Zahnfleischgesch"vvulst,  mit  glucksendem 
Schmerze,  wie  in  einem  Eitergeschvv^üre,  wovor 
sie  nicht  essen  kann ,  5  Tage  lang. 

170  Zahnfleischgeschwulst  mit  ziehendem  Schmerze. 

Zahnfleischgesch^vür  am  Spitzzahne,  mit  ziehendem 
und  brennendem  Schmerze. 

Zahnfleischgeschwulst  mit  Zahnschmerz  vor  dem 
Mittagmahle. 

Zahnfleischgeschwulst  mit  Zahnweh ,  welches  mit 
Drücken  anfängt  C"«  ^  S*^0 

Wie    von   Wundheit    des    Zahnfleisches ,     Zahnweh, 
früh. 
175    Anhaltender    Wundheitsschmerz    in    den    Zähnen, 
von  Anstrengung    des  Kopfs    und  durch  Nachden- 
ken verstärkt. 

Beim  Gehen  in  freier  Luft  stetes  Zahnweh ,  -wie 
stilles  Wundheitsgefühl,  vorzüglich  bei  OefFnung 
des  Mundes. 

Zuckendes  und  wie  von  Zahnfieischgeschwulst  her- 
rührendes Zahn\yeh. 

Zuckender  Zahnschmerz  nach  dem  Takte  des  Pul- 
ses mit  Zahnfleischgeschwulst. 

14 
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Zuckender  Zahnschmerz  mit  Rucken  im  Ohre,  auch 
Drehen  und  Schrauben  im  Ohre,  früh  gleich  beim 
Aufwachen  und  Abends, 

'  180  Nach  dem  Mittagessen,  Zahnweh,  zuerst  wie  ein 
Schlag  oder  Stich  hinein,  dann  sumset  es  darin, 
*  wie   ein    schmerzhaftes   Brausen,   was   bis    in  die 

Augen  zieht  und  sich  beim  Gehen  in  freier  Luft 
verschlimmert,  auch  von  Zeit  zu  Zeit  bis  in  die 
Nacht  fortdauert,  wo  es  sich  lindert,  w^enn  sie 
den  Backen  recht  warm  einhüllt;  "wenn's  w^ieder 
kömmt ,  fängt  es  jederzeit  mit  Nadelstichen  an. 

Einzelnes,  jedesmal  in  einen  Stich  endendes  Zucken 
in  verschiedenen  Zähnen ,  in  freier  Luft. 

Ziehendes  Zahnweh ,  zugleich  mit  Stichen  in  einer 
Zahnreihe,  besonders  bei  Einziehung  freier  Luft 
mit  offenem  Munde  C"«  JSt.]) 

Ziehender  Zahnschmerz  mit  Stichen  in 
einem  unbestimmlichen  Zahne« 

Ziehender  Schmerz  im  hohlen  Zahne,  wenn  man 
mit  der  Zunge  daran  nutscht. 

185  Im  hohlen  Zahne  Schmerz  ziehend  nach  dem  Kopfe 
herauf,  wenn  die  Luft  in  den  Mund  kömmt. 

Beim  Tiefathmen  (in.  freier  Luft)  Schmerz,  wie 
w^enn  Luft  in  den  hohlen  Zahn  kömmt. 

Ziehender  Zahnschmerz  bald  in  einem  obern,  bald 
in  einem  untern  Bahzahne  und  dann  Ziehen  in 
den  übrigen  nach  vorne  zu,  vorzüglich  gleich 
nach  dem  Essen  Mittags  und  Abends,  wobei  rothe, 
heifse  Flecke  auf  den  Wangen  und  am  Halse  ent- 
stehen und  das  Gemüth  klagend,  voll  Vorwürfe 
und  verzweifelt  ist. 

Ziehender  Zahnschmerz  von  Warmen  Getränken  und 
Suppen, 

ReiCsender  Zahnschmerz,  der  zuerst  einen  hohlen 
Zahn  befällt,  dann  durchaus  bald  den  obern,  bald 
den  untern  Kiefer ,  dann  durch  die  Gesichtskno- 
chen in  den  Kopf  dringt  und  in  der  Schläfe  der- 
selben Seite  reifst,  anfallsweise  wiederkehrt,  durch 
Schlaf  einige  Zeit  besänftigt  wird,  von  kaltem 
Wasser  aber  oder  einem  in  den  hohlen  Zahn  gera- 
thenen  Speisekrümchen  erneuert  wird  C".  ^  St.) 
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190  Bohrend  nagender  Zahnschmerz ,  welcher  durch 
Berührung  und  Kauen  weder  zu  verschlimmern, 
noch  zu  erleichtern  ist,  durch  Einziehen  kalter 
Luft  aber  vermindert,  durch  die  -vv^arme  Stube 
hingegen,  vermehrt  wird« 

Wühlender  Zahnschmerz  bei  Anstrengung  des  Kopfs 
und  Nachdenken;  nachgehends  eine  schmerzhafte 
Drüse  unter  dem  Winkel  des  Unterkiefers,  gegen 
Abend  C".  9  St.) 

Zahnschmerz,  als  "wenn  der  Zahn  verrenkt  oder  aus- 
gebissen wäre  und  wackelte,  mit,  blos  beim  Ein- 
athmen  freier  Luft  mit  offenem  Munde  bemerk- 
lichen, einzelnen  grofsen  Stichen. 

Wackelnder  Zahn  mit  stumpfem,  beim  Kauen  ver- 
mehrtem Schmerze,  spät  Abends  und  früh  vor 
Aufstehen  aus   dem  Bette  Qa^xs.Su') 

WackelnderZähne. 

195  Wackeln  eines  guten  Zahns,    welcher  nur,    wenn 
man  daran  stöfst,  schmerzt» 
Ausfallen  vorher  fast  nie  -wackelnder,  guter  Zähne» 
Ziehend  reifsender  Schmerz  in  den  Kinnladen. 
Ziehender  Schmerz  in  den  Halsmuskeln» 
Weifse  Zunge  Cn«2oStO 

200  Die  Sprache  fällt  ihm  schwer. 

Sie  ist  unvermögend,  laut  zu  sprechen, 

Trockenheit  vorne  im  Munde,  -vorzüglich  auf  der 
Zungenspitze. 

Trockenheit  früh  im  Munde,  ohne  Durst,  als  wenn 
man  den  Abend  vorher  geistige  Getränke  zu  sich 
genoinmen  hätte. 

Dürre  im  Munde  Nachmitternacht,  als  wenn  die 
^  Zunge  am  Gaumen  klebte,  ohne  Durst,  und  den- 
noch viel  Speichelversammlung  im  Rachen  C".  5  St.) 

205  Schmerzhafte  Blüthchen  am  vordem  Gaumen,  hin- 
ter den  obern  Schneidezähnen  C"'4oSt.) 
Schmerzhafte  Bläschen  an  der  Zunge  C^.  6  St.) 
Stechen    in   der  Zungenspitze,    nach   dem  Niederle* 
gen,  beim  Einschlafen  zum  Mittagsschlafe  ("♦  2  St.) 
Mund  und  Bachen    sind  früh  mit  Schleim  umzogen 
und    in    den    Augenwinkeln    ist    gelber    Schleim, 
Augenbutter  C".  ^öSt.) 

,    14» 
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Schmerz,     wie    rauh    und   'vvund    im    Halse, 
am  Gaunieiu 
210  Schleimig  und  wie  roh    und  T^und    ist    der  innere 
Mund,  das  Zahnfleisch,    die  Zunge  und  der  Gau- 
men ,   yvie  von  einer  Schärfe. 

Gesclnvulst  der  Gaumendecke  mit  einem  drücken- 
den Schmerze ,  auch  aufser  dem  Schlingen  und 
einer  heifsenden  Empfindung  hinter  der  Gaumen- 
decke Cn-52StO 

Geschwulst  der  Gaumendecke  und  des  Zäpfchens, 
w'ie  von  anhängendem  Schleime,  vorzüglich  beim 
Schlingen  bemerkbar  C"-  8  St.) 

Hals\veh  "wie  von  einer  Geschwulst  am  Gaumen, 
während  dem  Trinken  jedoch  nicht  fühlbar. 

Hals'vveh;  ein  Drücken  im  Halse  blos  beim  Nieder- 
schlingen des  Speichels,  nicht  der  Speisen'  be- 
merkbar. 
£15  Halsweh;  früh  schon  im  Bette,  Empfindung  einer 
Geschwulst  im  Schlünde,  mehr  während,  als  aus- 
ser dem  Schlingen. 

Einzelne  Stiche  auf  der  Seite  im  Halse,  aufser  dem 
Schlingen,  vorzüglich  beim  Bücken  und  Treppen- 
steigen bemerkbar  C"-1j  2481.) 

Juckendes  Stechen  im  Schlünde  nach  den  Ohren  hin 
beim  Schlingen  und  beim  Be^vegen  der  Kinnbacken. 

Stechen  im  obern  Theile  des  Halses,  Nachmittags 
C".  7  St.)  •  ^  ^  - 

Stechen  im  Zäpfchen  und  in  den  Unterkieferdrüsen 
beim  Schlingen  ,  mit  Schauder  am  Tage,  Schweifse 
in  der  Nacht  und  Kopfweh. 

220  Drückend  stechendes  HalsTV^eh,  als  wenn  ein  Pflock 
darin    stäcke,     mehr    aufser    dem   Schlingen,     als 
beim  Schlingen  selbst  bemerkbar. 
HalsAveh ;    wunde   Bauhheit    im   Bachen  blos   beim 
Einziehen    kalter   Luft    imd    beim   Schlingen    be- 
merkbar. 
Halsschmerz  wie  roh  beim  Schlingen  (ohne  Stechen.) 
.  Brennen  im  Bachen ,  we  vom  Soode.  ^ 
Es  (kocht)  wallt   herauf  und  brennt   bis   zum  Halse 
heraus. 
«25  Brennen  im  Halse  die  Nacht;  sie  mufs  sich  setzen; 
1^  enn  sie  sieh  legt,  ist's  schlimmer. 
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Brennen  in  der  Speiseröhre  bis  zum  Mundo. 

S  o  o  dbr  enn  en. 

Kratzig  im  Halse  und  an  der  Mündung  des  Kehl- 
kopfs, ivie  nach  ranzigem  Soodbrenneu  C"«  8  Sc.) 

Ranziges  Soodbrennen,  ^vie  nach  Ueberladung  mit 
ranzigem  Fette  O^.  6  St.) 

230  Scharriges,  kratziges  Wesen  in  der  Keh- 
le, \vie  nach  dem  Soodbrennen  zurück- 
bleibt« 

Scharrig  und  kratzig  im  Rachen ,  als  "vvenn  die  Haut 
mit  einem  scharfen  Werkzeuge  abgekratzt  wäre, 
beim  Schlingen  unbemerkbar» 

Häufiger  Zusammenflufs  des  Speichels 
im  Munde   C^iie  ersten  12  St.) 

Häufiger  Ausflufs  "wässerigen  Speichels  aus  dem 
Munde  (Würmerbeseigen). 

Beim  Bücken,  Ausflufs  häufigen  Wassers  aus  dem 
Munde,  ohne  Uebelkeit. 

235  Ausflufs  des  Speichels  aus  dem  Munde ,  ^während 
des  Schlafs  Cn.2oSO 

Blutiger  Speichel» 

Ausspucken  schwärzlichten,  fast  geronnenen  Blu- 
tes zuerst  früh  um  2  Uhr,  dann  Nachmittags  um 
2  Uhr  mit  einem  besondern  Geschmacke  im  Munde 
und  einem  Blutgeruche  in  der  Nase ,  zugleich 
beim  Schneuzen  immer  et^vas  Aveniges  Blut, 

Es  schmeckt  ihr  sauer  im  Munde  und  riecht  ihr 
sauer  aus  demselben» 

Saurer  Geschmack  im  Munde» 

240  Früh  vorzüglich ,  saurer  Geschmack  im  Munde» 

Speisen  und  Getränke  hinterlassen  einen,  sauern  Ge- 
schmack im  Munde. 

Gleich  nach  Hinterschlingen  der  Speisen ,  die  ihm 
gehörig  schmecken,  tritt  saurer  Geschmack  in  den 
Mund» 

Brod  und  Semmel  haben  ihr  einen  sauern  Geschmack, 
die  übrigen  Speisen  aber  nicht. 

NacVi  Milchtrinken,  säuerlicher  Geschmack  im 
Munde. 

245  Milchtrinken  scheint  ihm  Säure  zu  machen  C"'^5St.) 
(Früh  schmeckt  es  ihm  salzig  im  Munde)» 
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Räuspern  Xl^aksen)  eines  salzigen  Schleims  aus  dem 
Rachen. 

Garstiger  Geschmack  im  Munde. 

(Er  bemerkt  einen  süfslicht  ^widrigen  Geschmack 
und  um  sich  herum  einen  süfslicht  Avidrigen  Ge- 
ruch). 
250  Schlechter,  aus  kräuterartigem  und  metallischem 
zusammengesetzter,  schleimiger  Geschmack  im 
Munde,  bei  Misvergnügtheit  und  Schlaffheit,  früh. 

Ekeliger,  kräuteriger  Geschmack  im  Halse,  fast  wie 
von  Möhrenkraut  C"«  ^  S'^O 

Bier  hat  ihr  einen  krautartigen  Geschmack. 

Geschmack  im  Munde,    wie  von   verdorbenem  Ma- 

Geschmack  der  Milch  früh  ^v^idrig,    wie  verdorben. 

255  Er  "wacht  früh  mit  ganz  trocknem  Rachen  auf  und 

fühlt  nach  dem  Aufstehen,    "wie  übel    es   ihm  aus 

dem  Halse  riecht. 
Nach  dem  Aufstofsen   scheint   ihm  ein  übler  Dunst 

aus  dem  Munde  anzuriechen. 
Beim  Kotzen  ein  f  aul  iger  Geschmack  tief 

im  Hals  e  Tn.  2  StO 
Fauliger  Geschmack  im  Munde, 
Früh,  vor  dem  Essen,  fauler  Geschmack  im  Munde, 

welcher  nach  dem  Essen  vergeht» 
260  Fauliger    Geschmack    früh   im    Munde,     wie    von 

hohlen  Zähnen. 
Früh,  faulig  im  Munde,    doch  schmecken 

Speisen  und  Getränke  rieht i*g. 
Beim  Aus^verfen  des  Brustschleims  empfindet  er  ei- 
nen bittern  Geschmack  tief  im  Halse. 
Früh,  bittrer  Geschmack  im  Munde;  doch 

schmecken    die    Speisen    und    Getränke 

richtig. 
Bittrer  Geschmack  im  Munde ,  nicht  der  Speisen. 

265  Beim  Ausspucken  des  Speichels  fühlt  er  einen  bit- 
tern Geschmack, 
Brod  hat  ihm  einen  räuchrigen  Geschmack. 
Vom  Essen  schmeckt  er  wenig  oder  nichts;  die  Spei- 
sen deuchten  ihm  gar  keinen  Geschmack  zu  haben. 
Milch  hat  ihr  keinen  Geschmack,  früh. 
Fleisch  hat  ihm  keinen  Geschmack. 
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270  KaiFee  hat  ihm  keinen  Geschmack  C"«  3  St.) 
Verringerter  Appetit. 

Widerwillen    gegen    Nahrungsmittel    (so- 
gleich). 
Gesäuertes  (schwarzes)  Brod  ist  ihm  zuwider. 
Widervnilen  vorzüglich  gegen  Brod. 

^75  Widerwillen  gegen  Roggenbrod;    davon   läuft  ihm 
Wasser  im  Munde  zusammen. 
Er  ifst  ohne  Appetit. 
Speisen  stinken  ihm  an. 

Speijien  und  Getränke  riechen  ihm  ekel  an. 
Durch   (halbstündiges)  Gehen   verliert   sich  die  Efs- 
lust. 

280  Wider ^^illen  vor  gewöhnlichen  Speisen  und 
Getränken,  und  vor  dem  gewohnten  Tabak- 
rauchen und  Kaffee. 

Nachmittägiger  und  abendlicher  Durst. 

(Durst  nach  Milch). 

Er  hat  Durst  und  doch  widerstehen  ihm  Wasser  und 
Bier. 

Vom  Tabakrauchen  wird  ihm  übel  und  brecherlicb 
(n.  3.  8  StO  '     . 

285  Verlangen  auf  Tabak  G"  den  ersten  St.) 

Grofser  Hunger,  auch  früh  (n,  i5St,) 

Hunger  und  dennoch  Abneigung  gegen  Speisen. 

Eine  Stunde  vor  dem  Mittagmahle,  unangenehmes 
Gefühl  im  Magen  und  Unterleibe ,  wie  von  Leer- 
heit, mit  Hunger  verbunden. 

Periodischer  Heifshunger  Nachmittags,  vorzüglich 
^  nach  Weifsbiertrinken ;  auf  einen  kleinen  Schluck 
davon  wird  er  hungrig  und  übergeht  er  den  Hun- 
ger, ohne  zu  essen,  so  ist's  ihm,  als  wenn  er 
ganz  satt  und  voll  wäre. 

2J^0  Hunger;  aber,  wenn  er  auch  noch  so  ^venig  ifst, 
gleich  Uebersättigung  und  satt  bis  oben  heran 
(u.  3  StO 
Nach  dem  Essen,  ein  Uebelbefinden,  als  Avenn  er 
krank  wäre  und  der  Krankheit  ungeachtet  sich 
mit  Speisen  überladen  hätte. 
Nach  dem  Essen,  Magendrücken  und  der  metallische 
und  kräuterartige  Geschmack  kommt  wieder» 
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Nacli  deiii  Essen,  niisvergnügt  und  ganz  traurig. 
Nach    dem   Essen ,     ganz    hypochondrisch    und    das 
Geringste  grilY  ihn  an. 

295  Nach  dem  Mittagmahlc,  Frost  und  Kälte. 

Nach  dem  Mittag-  und  nach  dem  Abendessen,  Frost. 

Nach  dem  Mittagessen,  viel  Hitze,  vorzriglich  im 
Gesichte,  die  aus  dem  Unterleibe  herauf  zu  stei- 
gen schien;  er  schwitzte  am  meisten  über  den 
ganzen  RücT?en. 

Nach  dem  Essen,  Bacl^enhitze  und  Röthe,  mit  ein- 
genommenem Kopfe. 

Nach  Tische,  äufsere  Hitze  in  den  Backen,  mit  stär- 
kerm  Hitzgefühle ,  wie  Brennen ,  im  Innern  der 
Backen ,  bei  sehr  er-weiterungsfahigen  Pupillen, 
Lichtscheue  und  Frost  an  den  Armen  mit  Gänse- 
haut Cn»  5  StO 

SOO  Nach  dem  Mittagessen",    grofse  Trockenheit  hinten 
im  Halse. 

Während  dem  Mittagessen,  Hitze  im  Kopfe. 

Beim  Mittagessen  eine  Art  Ohnmacht,  dabei  Uebel- 
keit  und  fliegende  Hitze,  ^reiches  alles  im  Lie- 
gen verging» 

Beim  Essen  schwitzt  er  an  der  Stirne  und  auf  dem 
Haarkopfe   C"»  ^  S^O 

Nach  dem  Mittagessen  'ward  es  ihm  plötzlich  ■weich-  ^ 
lieh  und  ekelhaft;  darauf  Schwindel  und  An^vand- 
lungen  zur  Ohnmacht;  später  viel  Aufstofsen  ohne 
Geschmack  und  Geruch  C^'^STagen) 

805  Nach  Essen  und  Trinken  erfolgendes  Aufstofsen. 

Häufiges  Aufstofsen. 

Schmerzhaftes  Aufstofsen. 

Es  ist  ihr  oft,  als  "wenn  es  ihr  aufstofsen  wollte 
und  doch  geht  es  nicht;  es  ist  ihr  dann,  als  wenn 
die  Speiseröhre  wie  durch  Krampf  zusammenge- 
zogen Aväre. 

Nach  dem  Essen  schwulkt  eine  wässerige  Feuch- 
tigkeit herauf  in  den  Mund. 

SlO  Nüchtern,  bittres  Aufstofsen. 

A  u  f  s  t  o  fs  e  n  (Aufschwulken)  einer  bitternund 
sauern  Feuchtigkeit  C"»6  StO 
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Aufstofi^en    einer   bittersauern  Feuclitigkeit ,    Naclils 

Nach  dem  Frühspaziergange,  saures  Aufstofsen,  bis 

auf  die  Znrge  vor. 
Nach  dem  Essen    (drei  Stunden  darauf)  ,    Aufstofsen 

sauern    Geschmacks    und    Geruchs ,     mit    Gähnen 

Cn.  8  StO 

S15  Oefterer  Schliicksen,  ohne  Veranlassung. 
Schlucksen  vor  dem  Pvlittagmahle  (n^o.^St.') 
Durst   ohne   liörperhitze    und    dennoch   beschweren 

die  Getränke  den  Magen  C"*  6  St.]) 
Durst  und    die  Getränke  schmecken  gut,     aber  bald 

auf  ihren    Geniifs    erfolgt   brecherliche   Uebelkeit, 

Abends  G^-i^StO 
Uebelkeit  bekömmt  sie,   "wenn  sie  essen  "will. 

320  Uebelkeit  eine  Stunde  vor  dem  Mittagmahle  C",  i6St.) 

Schon  früh  Uebelkeit. 

Früh,  Weichlichkeit  um's  Herz,  mit  Uebelkeit  und 
Speichelflusse;  Nachmittag,  Schauder. 

Früh  Uebelkeit,  -welche  hie  und  da  durch  den  Kör- 
per zog,    als  wenn  alles  aufrührig  Aväre    C^^^^St.^ 

Nach  Tische,  weichlich,  ängstlich,  übel  und  weh 
und  so  krank ,  ivie  nach  starken  Purganzen ;  es 
stieg  ihr  in  die  Höhe  von  der  Herzgrube  auf. 

S25  Nach  dem  Essen,  Ekel  gegen  das  eben  Genossene, 

vorzüglich   wenn    luan    aufbleibt    und    sich    nicht 

niederlegt. 
Uebelkeit  nach  dem  Mittagmahle  C".  4oSt.]) 
Uebelkeit  Nachmittags  (um  5  Uhr)  Cn.aoSt.) 
Nachmittag,  Uebelkeit  in  der  Herzgrube,  doch  nicht 

zum  Erbrechen  («.5  Tag.) 
Nach    dem  Essen    brecherliche  Weichlichkeit  (Wab- 

blichkeit). 

SSO  Gleich  nach  dem  Essen,  Brecherlichkeit. 

Nach  dem  Mittagessen  und  Trinken,  Uebelkeit, 
dann.  Durst  und  nach  Trinken,  aufgetriebner  Un- 
terleib, wie  Gesch^vulst. 

Nach  dem  Mittagmahlc,  Brecherlichkeit,  eine  Stunde 
lang  C"^  3  St.j 

Beim  Piaksen  (Ausräuspern  desBachenschleims)  hebt's 
>vie  zum  Erbrechen  C"«  4  Sr.) 
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Erbrechen  sauern  Schleims,  Vormittag  C"-2oSt.;) 
335  Erbrechen  sauer  riechenden  und  sauer  schmecken- 
den   Schleims    gegen    Abend ,     mit    Kopfweh    wie    ^ 
Pteifsen  (?)  rings  um  den  untern  Theil  des  Hirn- 
schädels herum  C"«  9  ^^O 

Bluterbrechen. 

Bluterbrechen ,  oder  Blut  -  Aufschwulken  aus  dem 
Magen  C"»  i  ^tO 

Drückend  krampfhafter  Schmerz  vom  Schlünde  nach 
der  Herzgrube  hin ,  früh» 

Scharrige  Empfindung  in  der  Herzgrube. 
S40  Es  drückt  anhaltend    auf   dem  Herzen    (in  der  Ge- 
gend der  Herzgrube). 

Druck  im  Magen ,  wie  von  einem  Steine. 

Nach  wenigem  Essen,  Drücken  im  Magen  (früh). 

Gleich  auf's  Essen ,  drückender  Schmerz  in  der  Ma- 
gengegend, wie  vom  allzu  satt  Essen  C"-  5  StO 

Nach  dem  Essen  ,    Drücken    in    der  Herzgrube    und 
dem  Unterleibe ,  mit  Auftreibung. 
S45  Herz -(Grube-)  Drücken. 

Nach  dem  Trinken,  sogleich  ein,  Engbrüstigkeit 
erzeugendes  Drücken  in  der  Herzgrube ,  mit  Auf- 
treibung des  Unterleibes  C"-  ^  SO 

Druck  einige  Zell  unter  der  Herzgrube,  welches 
Aufstofsen  erzeugt. 

Ein  Drücken  unter  der  Herzgrube,   vorzüglirch  nach 
Gehen   in    freier    Luft,    welches   im    Sitzen   unter 
einer  Viertelstunde  nicht  nachläfst. 
/    Früh  Pressen  in  der  Herzgrube,  dann  Schneiden  im 
Unterleibe  mit  anhaltender  Uebelkeit  Cn-24StO 

S50  Früh,  Drücken  v/ie  von  einem  Steine  im  Ober- 
bauche (epigastrium) ,  was  durch  Gehen  sich  ver- 
mehrt, im  Sitzen  sich  mindert  C"'i4St,) 

Spannung  im  Magen. 

Spannen  über  dem  Magen. 

Ziehend  spannender  Schmerz   im  Unterleibe. 

Spannen    über    den    Magen    herüber     (epigastrium)  . 
Nachmittags  (in  der  dritten  Stunde),  dann  Schmerz 
im   Unterleibe,     als   wenn   alles    roh    und   wund 
darin  wäre» 
S55  Im  Gehen,    bei  jedem  Tritte,    Sehmerz  im  Unter- 
leibe, als  wenn  alles  wui^d  darin  wäre» 
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-  Schmerz  im  Oberbauche,  als  wenn  die  Kleider  zu 
fest  anlägen  und  beengten. 

Zusammenziehender,  klemmender  Mao-en- 
schmerz. 

In  der  Seite  des  Unterleibes  ein  klemmend  drücken- 
der Schmerz» 

Nach  klemmend  drückendem  Leib^yeh  und  gähren- 
dem  Quarren  im  Unterbauche,  wässeriger  Durch- 
fall, ganz  früh  Cn«24St.) 

SSO  Zusammenziehender  Schmerz  in  den 
Hypochondern  C"«  6»  12  St.^ 

Zusammenziehender  Schmerz  im  Unter- 
leibe. 

Nach  Avenigem  Essen  und  schon  beim  Anfange  des 
Essens ,  Vollheit  im  Oberbauche. 

In  der  Seite  des  Unterleibes,  unter  den  kurzen  Rib- 
ben  ,  Gefühl  von  einer  innern  Geschwulst. 

Auf  treib  ung  der  Herzgrube,  die  bei  Be- 
rührung schmerzhaft  ist. 

S65  Gefühl,  als  \venn  sich  in  der  Magengegend  etwas 
umwendete. 

Glucksen  in  der  Seite  des  Bauchs  mit  Aengstlich- 
keit. 

Klopfen  in  der  Magengegend, 

Nach  dem  Abendessen  Gefühl  ^vie  von  Klopfen  in 
der  Magengegend ,  durch  Anfühlen-  am  meisten 
bemerkbar  C^.  2481.]) 

Klopfender  Schmerz  in  und  unter  der  Leber- 
gegend, als  v/enn  da  ein  Geschwür  entstehen 
wollte. 

S70  Gelbsucht,  mit  Abscheu  vor  dem  Essen  und  kur- 
zen Ohnmachtanfällen  ;  darauf  schwach  und  krank. 

Fein  stech  ender  Schmerz  in  der  Leberge- 
gend Cn«  einigen  St.) 

Die  Lebergegend  überlaufender  Frost,  eine  krie- 
chende Empfindung. 

Krampfhafter  Schmerz  in  der  linken  Seite  des  Un- 
terleibes ,  mit  einer  Weichlichkeit  verbunden,  die 
vorzüglich  in  der  Herzgrube  fühlbar  ist. 

Wechsel  weises  Greifen  und  llafi'en  (bald  Einkrallen, 
bald  Nachlassen)  in  der  Oberbauchsgegend. 
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S75  Greifen,  Bütteln,   Graben  im  Unterleibe. 

Wenn  er  etwas  ifst,  so  greift's  und  kneipt's  pn  Un- 
terleibe um  den  Nabel» 

Gefülil,  als  wenn  et-vvas,  von  den  Gliedmasen  her- 
abgezogen, sich  in  der  Nabelgegend  zusammen- 
■wickelte,  wie  ein  Walken  und  Kneten. 

Magenkrampf,  MagenrafFen  nach  Mitternacht,  ge- 
gen Morgen  zu,  V/^ie  von  einer  Purganz,  in  ein 
Brennen  in  der  Herzgrube  übergehend. 

Brennen  am  Magenmunde. 

SSO  Gefühl  von  Brennen  in  der  Herzgrube,  von  unten 

herauf  kommend. 
Vorzüglich  Nachts,  eine  Art  kältendes  Brennen  (wie 

von  Salpeter   auf   der  Zunge)   von    der    Herzgrube 

bis  in  den  Schlund  herauf. 
Bald  nach  dem  Abendessen,   ein  brennender  Schnierz 

in  der  Herzgrube  und  weiter  abwärts,  mit  Aengst- 

lichkeit» 
Gefühl ,  von  erhöheter  Warme  im  Unterleibe  ,  früh. 
Empfindung  einer ,   nicht  unangenehmen  Wärme  im 

Unterleibe    und   als    wenn    sich    etwas    darin    los- 

■wickelte  und  in  BcAvegung  "wäre. 

385  Wallung    im    Unterleibe    von    unten    herauf,    ohne 
bemerkbare  Hitze. 

(Grofse  Stiche  in  der  Herzgrube  Abends  und  selbst 
nach  dem  Niederlegen  einige  Zeit  lang.) 

Kurz  vor  dem  Mittagmahle,  Schmerz  in  der  Herz- 
grube, wie  zerschlagen,  w^elcher  durch  Essen  ver- 
geht. 

Früh ,  im  Bette ,  Schmerz  als  "wenn  die  Gedärme 
zerschlagen  ■waren,  auch  in  üen  Lenden,  mit  ei- 
ner Art  von  Uebelkeit. 

Beifsender  Schmerz  im  Magen. 
S90  Blähungskolik    im  Oberbauche,     Abends 
nach  dem  Niederlegen  C"-5}  lo.  isSt.]) 

Blähungen    steigen    im   Unterleibe   in    die  , 
Höhe    und   stammen    s  i  c  h  u  n  t  er    d  e  n  k  u  r- 
zen  Ribben  C^.^oStO 

Schmerz  im  Unterleibe,  we  von  eingeengten,  ver- 
sperrten Blähungen  (verschlagene  Winde). 

Tief  im  Unterbauche,  Schmerz  "v\de  von  eingesperr- 
ten Blähungen,  mit  Kreutzschmerzen ,  früh. 
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BlähungslioJik  nach  dem  Stuhlgange,  als  wenn  die 
Gedärme  hie  und  da  von  Steinen  hart  gedrückt 
würden   C"*  4  StO 

395  Im  Unterleibe ,  drückende  Aufblähung, 

Im  Unterbauche,  ein  Drücken,  ^vie  Aufspannung, 
Avenn  er  Athem  holt,  beim  Reden  und  beim  äus- 
sern Befühlen. 

Nach  dem  Essen,  Blähungsauftreibung 
im  Unter  leibe  C^.  12  StO 

Nachdem  Trinken,  sogleich  Blähungs- 
auftreibung. 

Alles ,  •^.yas  er  geniefst ,  scheint  zu  Blähungen  zu 
Averden  ,  "welche  in  die  Höhe  steigen  und  Aengst- 
liclikeit  verursachen. 

400  Die  Blähungen  scheinen  in  die  Brust  heraufzustei- 
gen, sie  zu  beengen  und  hie  und  da  ein  stechen- 
des Drücken  zu  verursachen  (sogleich). 

Ganz  in   der  Frühe  geht  es  im  Leibe  herum  C",  ig  St.) 

Im  Unterleibe,  ein  Quaken,  wie  Frösche. 

Früh  •  im  Bette,  unter  Knurren  (Mauen)  und  Kol- 
lern im  Unterleibe ,  krampfhafte  und  kneipende 
Blähungskolik,  mit  Hitze  in  den  Handtellern  und 
Fufssohlen  O^^oSt.) 

Lautes  Hollern  und  Knurren  im  Unterleibe,  früh. 

405  Knurren  im  Bauche ,  Nachmittags. 

Lautes  Kollern  im  Unterleibe,  mit  inneru  Bewe- 
gungen, als  wenn  Stuhlgang  erfolgen  sollte;  da- 
bei "wird  sie  matt  und  mufs  sich  niederlegen. 

Gefühl  wie  von  einer  Last  im  Unterleibe. 

Gefühl,  als  ^Yenn  alles  im  Unterleibe  herabfallen 
sollte,  ^velches  ihn  nöthigt,  sachte  zu  gehen. 

Gefühl  im  Unterleibe,  beim  Gehen,  als  wenn  die 
EingCAveide  schv\^apperten. 

410  Bauch^veh    mit  Empfindung   von  Trockenheit   auf 
den  Lippen   und  GesichthitÄe. 
Schmerz   "wie  Nadelstiche    im    Unter  leibe 

C«.  4.  6  St.) 
Stechen   in  der   linken  Unterleibseite    beim  Tiefath- 
,         men. 

Stiche  in  der  Seite  des  Unterleibes  bei  BcAvegung, 
Starke  Stiche  in  der  Nabelgegcnd  C"»  i  St.) 
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415  Stechen  in  der  rechten  Bauchseite,  "was  den  Odem 
benimmt  und  durch  Hineindrücken  mit  der  Hand 
nachläfst,  Vormittags, 

Tief  im  Unterbauche,  eine  Art  Blähungskolik;  scharfe 
Drucke ,  Avie  mit  einem  schneidenden  oder  ste- 
chenden Werkzeuge  auf  die  Blase ,  den  Blasen- 
hals, den  Anfang  der  Harnröhre,  das  Mittelfleisch, 
den  Mastdarm  und  After,  als  wenn  an  allen  die- 
sen Theilen  schneidende  Blähungen  herausdrin- 
gen wollten;  unerträglich  bei  jedem  Tritte  (er 
mufs  ganz  krumm  gehen ,  so  zieht's  ihn  zusam- 
men) und  schnell  vergehend  in  der  Ruhe,  beim 
Sitzen  und  Liegen. 

Schneidendes  Bauchweh  mit  Brecher lich- 
k  ei  t. 

Anhaltendes,  schneidendes  Leibweh  im  Unterbauehe, 
nach  dem  Oberbauche  aufsteigend ,  mvo  es  zu  ei- 
nem Greifen  ^wird. 

Schneidendes  Leibweh  im  Unterbauche,  mit  Bre- 
cherlichkeit,  süfslich  "widrigem  Geschmacke  im 
Munde,  Mattigkeit  und  grofser  Schläfrigkeit  des 
Morgens,  nach  24  Stunden  wiederkehrend  C«*  h  H  St.) 

420  Brennendes  Schneiden ,   mehr  im  Oberbauche   und 

öfterer  bei  Bewegung« 
Mehr  schneidendes  als   kneipendes  Bauchweh,    "was 

Uebelkeit  erregt. 
LeibAveh,   in  freier  Luft,  wie  von  Verkäl- 

tung. 
Leib^weh,  als  wenn  einVerkälturigsdurcli- 

fall  entstehen  sollte  C".  5  St.) 
Kneipen  im  Unterleib  e  Cn«  1  SO 

425  Nach  Kaffeetrinken,  Bauchkneipen,  wie  von  Wür* 
mern,  welches  durch  Rückwärtsbiegen  des  Rumpfs 
vergeht,  durch  Bücken  aber  sich  erneuert  (ji*  1  StO 

Kneipendes  Ziehen,  etliche  Male,  in  der  Seite  des 
Unterleibes,  vom  Bauchringe  an,  aufwärts  C^.  i  St.) 

Kneipend  reifsender  Schmerz  im  Unter- 
leibe, nach  der  Brust  zu  C"«  1  St.) 

Ziehender  Leibschmerz    aus    der   linken    Seite   über 

den  Nabel. 
Ziehend  reifsender  Leibschmerz» 
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430  Ziehend  reifsender  Leibschmerz,  ^welcher  aus  bei- 
den Seiten  her  über  dem  Schoofsbeine  zusammen- 
kömmt, 

Reifsender  Leibschmerz,  Nachmittag  (nach  4  Uhr) 
Qa,  1   St.^ 

Ein  Drängen  nach  den  Geburtstheilen  zu ,  im  Un- 
terbauche. 

Beim  Gehen  in  freier  Luft,  ein  Zusammenziehen  im 
Unterbauche  und  ein  Drängen  nach  den  Geburts- 
theilen  zu. 

Zusammenziehender  Krampf  im  Unterleibe  und  der 
Bärmutter,  wie  ein  Greifen  und  Grabsen  (mit 
stärkerm  Mutterblutflusse  in  geronnenen  Stücken). 

4S5  Schwäche -Empfindung  im  Bauchringe,  als  wenn 
ein  Bruch  entstehen  ivollte  (n.  2oSt.3 

Schmerz  im  Bauchringe,  früh  im  Bette,  als  wenn 
ein  Bruch  sich  einklemmte, 

AnA'^"andlung  und  Ansatz  zu  einem  Lei- 
stenbruche (ji,  5,  7.  8  St.) 

In  der  Gegend  des  Schoofsbeines ,  ein  drückender 
Schmerz, 

Zucken  und  Fippern  in  den  Bauchmus- 
keln, unter  der  Haut. 

440  Wie  ein  Laufen  in  den  rechten  Bauchmuskeln ; 
beim  Anfühlen  ist  die  Stelle  taub,  boll  und  deuch- 
tet  "vvie  geschivollen, 

Schmerz  Avie  von  Zerschlagenheit  an  der  Seite  des 
Unterleibes  und  der  Lenden  bei  Berührung. 

Die  Bauchmuskeln  schmerzen  wie  zerschlagen,  nur 
bei  Berührung  und  Bewegung  des  Körpers. 

Schmerz  der  Bauchmuskeln  "wie  von  Zerschlagen- 
heit, besonders  bei  Bewegung  schmerzhaft. 

Der  Unterleib  ist  bei  Berührung  schmerzhaft. 

445  Nach  starkem  Gehen  entsteht  auf  einer  kleinen 
Stelle  am  Unterleibe  ein  Schmerz  bei  Berührung 
oder  beim  Anliegen  der  Kleider;  daselbst  wird 
auch  ein  feiner  Nadelstichschmerz  empfunden. 

Durchfall,  besonders  früh  und  gleich  nach  dem 
(Mittag-)  Essen  ,  von   dunkler  Farbe. 

Stuhlgang  in  weifsem  Schleime  eingehüllt. 

Kleine,  durchlaufartige  Stuhlgänge  des  Morgens, 
welche  den  After  anfressen. 
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Grünsclileimige  dünne  Stuhlabgänge  C"'24St.) 
(445  Anmerli.)  Anhaltend  reichliche,  durchfällige  Stuhl- 
gänge —  was  man  eigentlich  Durchfall  zu  nen- 
nen pflegt  —  zu  erregen,  ist,  so  viel  ich  beob- 
achtet habe ,  nie  von  den  Krähenaugen  in  der 
Erstivirhung  zu  erwarten ,  und  "was  hier  als 
Durchfall  unter  ihren  Symptomen  vorkömmt,  sind 
theils  mit  Stuhlgang  und  Drängen  begleitete,  sehr 
lileine,  meist  aus  Schleim  bestehende  Abgänge, 
theils,  "wenn  es  eine  reichliche,  dünne  Kothaus- 
leerung "w^ar,  so  war  es  Nach^virkung  oder  Er- 
folg bei  einem  Kranken ,  der  vorher  an  Hartlei- 
bigkeit und  Leibverstopfung  mit  vergeblichem 
Drängen  zum  Stuhle  litt» 

450  Nach  Stuhlgange,  beifsender  und  Wundheitsschmerz 
im  After,  Abends  (jx^ioSt,'^ 

Einige  Stunden  nach  dem  Stuhlgange,  einbrennend 
schründender  Schmerz  und  als  wenn  in  eine  Wunde 
geschnitten  i/\^ürde,  am  After,  wie  von  Hämor- 
rhoiden. 

Schwierig  und    mit  Brennen  abgehender  Stuhlgang. 

Brennender  Schmerz  äufserlich  am  After,  gleich  nach 
dem  Stuhlgange  (n,2.oStr) 

Nach  Leib  weh,  Ausleerung  dunkelfarbi- 
gen Schleims,  w^elcher  ein  beifsendes 
Brennen  im  After  verursacht  C"»8  SO 

455  Kleine,  Öftere  Stuhlgänge» 

Stuhlgang  aus  erst  weichem  und  dünnem,  dann 
hartem  Kothe  bestehend  C"«  20  St.) 

Vormittags,  unter  Blähungabgang,  unw^illkürlicher 
Abgang  dünnflüssigen  Stuhls,  worauf  harter  Kotji 
erfolgt. 

Aus  hartem  und  weichem  Kothe  bestehende  Stuhl- 
gänge, mit  abgehenden  Blähungen  untermischt, 
des  Morgens  und  nach  dem  Essen  (und  Trinken). 

Abgang  harten,   dickgeformten  Kothes  C^.  2481.) 

460  Leibverstopfung. 

Leibverstopfung  und  zugleich  Andrang  des  Blutes 
nach  dem  Kopfe. 

Leibverstopfung  -wie  von  Verschnürung  und  Zu- 
sammenziehung der  Gedärme. 

Leibverstopfung  wie  von  Unthätigkeit  der  Gedärme. 
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Aengstliclier  Trieb  zu  Stuhle  C"«  6  St.) 
455  Vergebliclies  Drängen  zum  Stuhle* 

Nach  gehöriger  LeibesöfFnung,  öfteres  vergebliches 
Drängen  zum  Stuhle. 

Drückender  Schmerz  im  Unterbauche,  vorzüglich 
nach  dem  After  zu, 

Sie    ivird   täglich    drei,    viermal    zum    Stuhle    genö- 
thigt,  mit  einigem  Kneipen;    oft  geht  sie    vergeb- 
•  lieh  und  wenn  efvvas  abgeht,  so  ist  es  "vveich. 

Wenn  er  Stuhlgang  hat,  ist  es  ihm,  als  wenn  noch 
Kloth  zurückbliebe  und  er  nicht  genug  davon  los- 
werden könnte,  mit  einer  Empfindung  von  Zu- 
sammenschnürung des  Mastdarms,  nicht  des  Af- 
ters, 

470  Pressen  im  Mastdarme  vor  dem  Stuhlgange. 

Wenn  sie  zu  Stuhle  geht,  so  geht  das  Pressen  mehr 
auf  die  Bärmutter,  (gleich  als  vv^enn  das  Kind  ab- 
gehen sollte),  ^veniger  auf  den  Mastdarm. 

Wenn  sie  zu  Stuhle  gehen  Avill,  ein  Greifen  in  der 
Oberbauchgegend» 

Sehr  harter,  trockner  Stuhl  und  einige  Zeit  hernach 
ein  stechender  Schmerz  im  Mastdarme,  w^ie  von 
Hämorrhoiden  C"'i4St.) 

Blinde  Goldader  (Hämorrhoiden)   C^.  6  St.) 

475  Kurz  dauernde  Anregungen    zur  Goldader  Qn,  g  St,) 

Mit  Kothausleerung  abgehendes  Blut. 

Mit  zähem  Schleime  und  Blutstriemen  vermischter, 
•vveifslicher  Koth  C"*  i»  ^  S^O 

Stuhlgang  mit  Blut  überzogen  und  etwas  Schleimi- 
ges dabei. 

Unter  Gefühl  von  Verengerung  und  Zusammenge- 
zogenheit  des  Mastdarms,  Während  des  Stuhlgan- 
ges, Abgang  von  hellem  Blute  mit  dem  Kothe 
(n.  48  St.) 

480  Blutflufs  aus  dem  After»  * 

Nach  der  Mahlzeit  vmd  nach  Kopfanstrengung  und 
Nachdenken,  reifsend  stechender  und  zusammen- 
schnürender Schmerz  wie  von  schlimmen,  blin- 
den Hämorrhoiden ,  im  Mastdarme  Und  After 
Cp,  38  St.) 
Brennen  und  Stechen  im  Mastdärme,  mit  Blutkno- 
ten am  After  C"'  2  St,) 

15 
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Scbarfdrücl^encler  Schmerz  im  MasUlarnie  nach  dem 
Stuhlgange  und  na#h  der  Malilzek,  vorziiglich  bei 
Kopfanstrengung  und  Studiren. 

Scharfdrückender  Schmerz  im  Mastdärme,  vor  dem 
Stuhlgange,  früh   C"-i6StO 

485  Schmerz  im  Mastdarme ,  wie  von  Hartleibigkeit, 
Abends  nach  dem  Essen ,  welcher  durch  abge- 
hende Blähungen  von  Zeit  zu  Zeit  gemildert  w^ird 

Cn.  4  S^O 
Drückender  Schmerz   im  Inrlern    des  Afters    und  im 

Mastdärme,   Abends  C".  iiSt.^ 
Heftiger,   drückender,    Odem    versetzender  Schmerz 

tief  im  Mastdarme,  um  Mitternacht  (n.iöStO 
Früh ,    nach    dem  Aufstehen ,    schmerzhafte    Zusam- 

nienziehung  im  Mastdarme  und  After' C"*  lo  St.) 
Zusammenziehende  Empfindung  im  Mastdarme,  zu- 

W'eilen  so ,  als  wenn  es  zum  Stuhle  nöthigte. 

490  Zusammengezogenheit  und  Verengerung  des  Mast- 
darms, die  den  Abgang  des  Stuhles  hindert. 

Ein  Zucken  im  After  aufser  dem  Stuhlgange. 

Im  After  Kicken  und  heifser  Stuhlgang. 

Ein  wohllüstiges ,  unerträgliches  Jucken  im  Mast- 
darme bis  zum  After  C"-  3  St.) 

Kriebeln  und  kitzelndes  Jucken  im  Mastdarme  und 
After  "vvie  von  Madenwürmern. 

495  Kriebeln  im  After  des  Nachts,  wie  von  Maden- 
Avürmern. 

Es  gehen  durch  den  After  Madenwürmer  ab. 

Am  Rande  des  Afters,  Jucken,  ^welches  in  Schrun- 
den und  Wundheitsschmerz  übergeht,  yvie  von 
blinder  Goldader  C"-  I  S^-) 

Jucken  des  Afters  mit  Wundheitsschmerz  verbun- 
den ,  wie  bei  Hämorrhoiden,  im  Gehen  des  Abends 

(n.  30  StO 
Im  Mittelfleische,  Jucken,    nach  dem  Mittagsschlafe 

Cn.  16  St.) 
6C0  Im  Mittelfleische,   drückender  Schmerz,  nach  dem 
Mittagessen  C"«  ^  St.) 
(Nach  dem  Mittagmahle,  stechender  Schmerz  in  der 
Harnblase,     aufser    dem  Härmen,     welcher    durch 
abgehende  Blähungen  sich  mindert  C"«8oSt,) 
Drängen  zum  Harnlassen. 
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Harndrang  Nachmittags. 

Scbmerzhafies ,  vergebliches  Harndrängen. 

505  (Mehr  Harnabgang,  als  er  Getränk  zu  sich  genom- 
men). 

(505  Anmerk,)  Reichlicher  Harnabgang  ist  bei  dieser 
Arznei  nur  Heil -Nachwirkung  nach  einem  beim 
Kranken  vorher  gegenwärtigen,  entgegengesetzten 
Zustande. 

Wässeriger  Harn  C"«  3  Sc.)  t 

Es  geht  blasser  Urin  ab,  worauf  zuletzt  Abgang  ei- 
ner dicken,  weifslichen  Materie,  "vvie  Eiter  er- 
folgt, rnit  stark  brennendem  Schmerze  C^.  löSt.) 

Beim  Uriniren  geht  mit  dem  Harne  sehr  zäher 
Schleim  aus  der  Blase  ab,  ohne  Schmerz  C".  9>  12  Tag.) 

Vor  dem  Harnen,  Schmerz  im  Blasenhalse. 

510  Nach  dem  Harnen,  Pressen  im  Blasenhalse. 

Während  dem  Harnen,  ein  brennender 
und  reifsender  Schmerz  im  Blasenhalse. 

Während  dem  Harnen,  ein  Brennen  in  der  Harn- 
röhre C^-ioStO 

Während  dem  Harnen,  ein  brennender  Schmerz  im 
vordem  Theile   der  Harnröhre. 

Während  dein  Harnen  ,  ein  brennender,  aufser  dem- 
selben aber  ein  reifsender  Schmerz  in  der  Harn- 
röhre. 

515  Während  dem  Harnen,  €fin  Jucken  in  der 
Harnröhre» 

Aufser  dem  Harnen ,  ein  drückender  Schmerz  in  der 
Mündung  der  Harnröhre,  init  Schauder  C"*  4  St,]) 

Aufser  dem  Harnen,  früh  und  beim  Nachdenken, 
ein  zusammenziehender  Schmerz  iin  Vordertheile 
der  Harnröhre  rückwärts. 

Vor  dem  Harnen  ,  ein  brennender  und  fein  stechen- 
der Schmerz  in  der  Harnröhre ,  nach  dem  Mittag- 
essen. 

Gleich  vorher,  wenn  er  den  Urin  lassen  "will,  ein 
feines  Stechen  oder  Zucken  in  der  Harnröhre. 

520  Vor  oder  nach  dem  Harnen  schmerzt  die  Mündung 
der  Harnröhre,  als  wenn  sie  wund  "v^^äre. 
Nach  dem  Harnen  Schmerz  an  der  Spitze  der  Eichel, 
wie  Wundheit. 

15* 
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Jucken  der  Eichel  C".  2  StO 
Jucken  an  der  Eichel  früh. 
An  der  Eichel,  ein  Beifsen. 

525  An  der  Eichel,  ein  beifsendes  Jucken  C"'  ^  ^^\) 
Fressendes  Jucken  an  der  Eichel,  Abends  und  früh. 
Am  hintern   Theile  der  Eichel,    brennendes    Jucken 

Cn.  6  StO 
Stärkere    Absonderung  der  Schmiere   hinter    der  Ei- 

.  chelkrone. 
Die  Vorhaut   zieht    sich    hinter    die    Eichel    zurück 
Cn.  4  St.) 

5S0  Beifsendes  Jucken  an  der  inner n  Fläche 
derVorhaut,  vorzüglich  gegen  Abend  C^'^I^^O 

Wundheit  am  Rande  der  Vorhaut,  vorzüg- 
lich gegen  Abend  (yi.ilSt.) 

Wundheitin  derSchaambuge. 

(Drüsen gesell w^ülste  in  der  Schaambuge), 

Fressend  juckender  Ausschlag  an  der  "weiblichen 
Schaam^ 

635  Jucken  am  Hodensacke  (]n.  2  St,) 
Hitze  in  den  Hoden  C".  4  StO 
Stiche  in  den  Hoden. 

Zusammenschnürender  Schmerz  der  Hoden  C".  2  St.") 
Nächtlicher  Samenergufs  mit  geilen  Träumen  (n.  48St,) 

540  Nächtliche  Samenergüsse,  worauf  anhaltende  Kälte 
der  Füfse  folgt,  die  durch  Bewegung  nicht  ver- 
geht Ol.  6  St.) 

Nächtlicher  Samenergufs ,  ohne  Steifigkeit  der  Ru- 
the;  hintennach  Erschlaffung  der  untern  Theile 
Cn.söSt.) 

Anhaltende  Steifigkeit  der  Ruthe. 

Steifigkeit  der  Ruthe  nach  dem  (Mittag-) 
Schi  af  e. 

Viele  Morgen  nach  einander,  Steifigkeit 
d  e  r  R  u  t  h  e. 

545  Begattungstrieb,  aber  unter  der  Begattung  entsteht 
Impotenz  und  das  Glied  wird  schlaff. 
Auf  geringe  Anreitzung,  verliebte  Entzückungen.  5  St.]) 
Auf  geringe  Anreitzung  oder  nur  leichte  Berührung 
des    Frauenzimmers,    entsteht  Begattungs  -  Entzü- 
ckung, vorzüglich  früh  im  Bette  C"*  8  StO 
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Ein  jückendles  Brennen  in  der  Gegend  des  Blasen- 
halses,  früh  im  Bette,  deuchtet  wie  Begattungs- 
trieb C^'^Q^t.) 

550  Brennen    in    den   weiblichen   Schaamtheilen,    mit, 
heftigem  Begattungstriebe  C^'^SSt.) 

Unwillkürlicher  Reitz  in  den  Geschlechtstheilen,  und 
Drang  zur  Samenergiefsung,  früh  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bette» 

Nach  dem  Beischlafe,  gleich  trockne  Hitze  des  gan- 
zen Körpers,  -welche  das  Aufdecken  nicht  leidet, 
und  Trockenheit  des  Mundes  ohne  Durst  C"*  5  St  5 

Schleimabgang  aus   der  Harnröhre. 

Uebelriechender  Schleimabgang  aus  den  Geburtsthei- 
len. 

555  Unschmerzhafter  Abgang  gelben  Schleims  aus  der 
Mutterscheide. 

Innere    Gesch^wulst   der    Mutterscheide,    einera  Vor-' 
falle  ähnlich,  mit  brennendem  Schmerze,   Welcher 
die  äufsere  Berührung  unleidlich  macht. 

Früh,  im  Bette,  ein  Drängen,  wie  zu  den  Geburts- 
theilen  heraus. 

Monatliches  drei  Tage  vor  dem  Zeitpunkte   C"«48St.3 

Monatliches  drei  Tage  zu  früh,  mit  Unterleibskräm- 
pfen Cn.Vi^StO 

550  Monatliches  drei  Tage  zu  früh ,  hielt  weniger  lange 
an  und  "war  weniger  an  Menge,  als  sonst^ 

INlonatliches  vier  Tage  vor  der  richtigen  Zeit  (n.  3  St.]) 

IMonatliches  vier  Tage  zu  früh,  und  in  geringerer 
Menee, 

Das  '  schon  einen  Tag  lang  vergangene  Monatliche 
kömmt  auf  einige  Stunden  wieder  (".  3  St.} 

Monatliches  schon  am  vierzehnten  Tage  wieder. 

565  Monatliches  zum  Vollmonde  C^.  26  St.) 

Bringt  das  Monatliche  zum  Vollmonde  wieder. 

Monatliches  setzt  sechs  Wochen  aus ,  um  zum  Voll- 
monde w^ieder  zu  erscheinen. 

Beim  Monatlichen,  früh,  Uebelkeit,  mit  Frost  und 
Ohnm.achtanfällen« 

Nach  eingetretener  Monatzeit,  Ohnmächten  früh 
nach  dem  Aufstehen,  mit  vorgringigen  krampf- 
haften Bewegungen   im  Unterleibe  und  nachgangi- 
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ger   Maniglieit    und   Frost    beim    Aufstehen    vom 

Lager,    (n.  xo  Tagen) 

570  Beim  Monatlichen,  Hinfälligkeit  (um  2  Uhr  Nach- 
mittags) und  Kopfweh,  als  ^venn  die  Augen  aus 
dem  Kopfe  fallen  sollten ;  sie  konnte  dttn  Kopf 
nicht  halten,  fing  an  zu  frieren  bis  zum  Schüt- 
teln und  eine  Stunde  darauf  bekam  sie  eine  in- 
nere, brennende  Hitze  mit  trocknen  Lippen. 

Zur  Zeit  des  Mqnatlichen,  KopfAveh  im  Hinter- 
haupie,  "wie  ein  Geschwür  im  Gehirne  und  \¥ie 
unterköthig  und  w^enn  sie  sich  legte,  that  es  weit 
^yeher ,  als  w^enn  sie  aufstand. 

Während  des  Monatlichen,  ein  ausi,värrs  drückender 
.  Schmers  in  der  Seite  des  Unterleibes  C"'^oSt.) 

Während  des  Monatlichen,  nach  dem  Mittagschlafe, 
ein  lieifsen  im  linken  Arme  und  dem  rechten 
Oberschenkel. 

Während  des  Monatlichen ,  ein  Kriebeln  aufwärts 
im  Schlünde,    Abends  nach  dem  Niederlegen. 


575  Das  Innere  der  Nasenlöcher  ist  schmerzhaft  em- 
pfindlich» 

Die  Ränder  der  Nasenlöcher  schmerzen  ringsum  wie 
w^und  und  v/ie  geschwürig,  bei  Bewegung  der 
Nase,  vorzüglich  Abends. 

Die  vorder  n  Winkel  der  Nasenlöcher 
schmerzen  "wie  geschwürig  und  als  w^enn 
man  in  eine  Wunde  schneidet  C"«  ^j  lo  St.]) 

Verstärkter  Geruch  C"*  ^S^  St.) 

Geruchstäuschung;  es  deuchtet  ihr,  als  röche  es  wie 
fauler  Käse  um  sie  herum. 

(578Anmerk.)  Bios  Heil- Nach-wirkung  auf  einen  vor- 
herigen, entgegengesetzten  Zustand. 

580  Blutiger  Nasenschleim  C"»i  St.) 
Anhaltendes  Nasenbluten. 

Abgang  geronnenen  Blutes  aus  der  Nase,  früh. 
Abgang  einer  scharfen  Feuchtigkeit  aus  der  Nase* 
Abflufs  von  Nasenschleim,  ohne  Schnupfen, 

585  (Die  innere  Nase  hat  Luft,  ist  aber  trocken}» 
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Häufiger  Abflufs  v^on  Schleim  aus  dem  einen,  wie  von 
Stockschnupfen  verstopften  Na.senloche  C".  i  St.^ 

Häufiger  Schleimabflufs  -lius  beiden,  wie  von  Stock- 
schnupfen verstopften  Nasenlöchern  (n.2oSt.]) 

Am  Tage  Fliefsschnupfen  und  die  Nacht  Stockschnu- 
pfen. 

Früh  Stockschnupfen ,  mit  äufserster  Trockenheit 
des  Mundes, 

590  Früh  ,  Fliefsschnupfen.    . 

Heifs  im  Kopfe   wie   von  Schnupfen ,    mit  einer  ro- 

then  Backe  und  Schleimlaufen  der  Nase  (".2,381.]) 
Fortwährende  Hitze  in   der  Nase  und  oft  Ansatz  zum» 

Schnupfen. 
Wahrer  Schnupfen ,  "mit  Scharren  im  Halse,    Krie- 

beln  und  Kratzen  in  der  Nase  und  NiefsenX"-  ^  Sc.]) 
Ot;fteres   Niefsen. 

595  Niefsen  früh    im  Bette,    nach  dem  Aufstehen    aber 

plötzlicher   Schnupfenfiufs. 
Schnupfen  früh  und  nach  dem  Mittagessen. 
Jucken    in    der    verstopften    Nase,    wie   im 

Stockschnupfen. 
Stinkender  Odem  durch  die  Nase. 
Beim  Bücken  übeli'iechender  Dunst  aus  dem  Munde 

und  Schwindel. 

600  Früh ,  nach  dem  Aufstehen ,  riecht's  ihm  übel  aus 
dem  Munde,  ohne  dafs   er  es  selbst  merkt. 

Uebelriechender  Odem  und  Hauch  aus  dem  Munde, 
ohne  dafs  er  es  selbst  gewahr  wrd  ,  früh,  wäh- 
rend die  Zunge  rein  und  der  Geschmack  unver- 
dorben  ist   C"-  einigen  St.]) 

Uebelriechender  Odem  nach  dem  Mittagessen  C»*56St.) 

Sauer  riechender  Odem. 

Schleim -Räuspern  aus  der  Luftröhre  ohne  Husten. 

605  Katarrh  mit  Kopfschmerz ,  Hitze  im  Gesichte,  Frö- 
steln und  vielem  Schleime  im  Halse. 

Abends,  vor  Schlafengehen,  trockner,  schmerzhaf- 
ter Katarrh   im  Luftröhrkopfe  Cn-SÖSt.]) 

Es  liegt  ihm  früh  katarrhalisch  auf  der  Brust,  daU 
er  ohne  Schmerz  in  der  Luftröhre  nichts  loshu- 
sten kann  (^n.i4St,]) 
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Es  liegt  ihm  auf  der  Brust;  er  kann  nichts  loshu- 
sten Cn.i6St.) 

Ganz  in  der  Frühe ,  trockner ,  schmerzhafter  Ka- 
tarrh im  Kehlkopfe,  mit  erhöheter  Wärme  der 
Hände  und  Füfse,  ^/^^elche  Anfangs  das  Entblöfsen, 
nach  einer  Stunde  aber  das  Zudecken  verlangen; 
hierauf  allgemeine  Ausdünstung  (und  Befreiung 
vom  Katarrh)  ("-^oSt.;) 

610  Früh,    im  Bette,   Hegt  ihm  Katarrh  auf  der  Brust 

(wie  ein  Pelz)  ;     er    ist  heisch    und    rauh    auf  der 

)         Brust    und    an    der  Stelle    der  Luftröhre,    "v^^o    der 

Husten  den  Schleim  losreifst,  thut  es  ^veh ;  durch's 

Aufstehen  aus  dem  Bette  ivird's  besser«  ("•^o^'^O 

Früh,  beim  Aufstehen,  fühlt  er  zähen  Schleim  fest- 
sitzen oben  in  der  Luftröhre;  es  liegt  ihm  auf 
der  Brust. 

Scharrig  auf  der  Brust,   dafs  er  kotzen  mufs. 

Es  ist,  als  wenn  ihn  Schleim  oben  in  der  Kehle 
beengte  und  kleinmte,  den  er  durcli  freiwilliges 
Husten  kurz  ausstoCsen  (auskotzen}  mufs. 

Ganz  oben  in  der  Luftröhre  hanst  Schleim,  der  ihm 
Husten  erregt. 

615  Kitzel    in    der    Gegend    der    Gaumdecke,     der  zum 
trocknen  Husten  reitzt«  Oi^48St.) 
Bauhheit  und  schariiges  Wesen  in  der  Kehle  ,  wel- 

ches  zum  Husten  reitzt. 
Rauhigkeit  im  Halse,  die  zum  Husten  nöthigt^ 
Scharriger  Husten» 
Jucken  im  Kehlkopfe,  welches  zum  Husten  reitzt» 

620  Ein  juckender  Kitzel  in  der  Luftröhre,  in  der 
Mitte  des  Brustbeins,  bringt  Husten  hervor.  C^«  i  St.} 

Husten  bei  Körperbewegung  (n.  4SSt.3 

Unterm  Ausathmen  entsteht  ein  Ritzel  in  der  Luft- 
röhre ,  Tvelcher  Husten  hervorbringt. 

Unter  Lesen  und  Nachdenken  entsteht  Husten. 

Husten ,  welcher  einen  Tag  um  den  andern  mit  Hef- 
tigkeit wiederkehrt.  ^ 


C)25  Nach  dem  Essen ,  Husten, 
rockner  1 
anbruch. 


Trockner  Husten  von  Mitternacht   an  bis  zu  Tages- 
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Heftige  Anfälle  trocknen  Hustens,  Abends  nach  dem 

Niederlegen  und  ganz  in  der  Frühe  C^'^^St.]) 
Heftiger  Husten,  früh  vor  dem  Aufstehen,  mit  Aus- 
husten geronnenen  Blutes  und  Wehthun  der  Brust 
(n,  18  StO.  ^  ■ 

^     Husten  die  Nacht;  es  liegt  ihm  dabei  auf  der  Brust. 

6S0  Nachthusten. 

Husten  kömmt  die  Nacht  und  hindert  am  Schlafe. 
Sie  schlief  ^vegen  Husten    nicht  gut   ein  und  ^venn 

sie   einzuschlafen    glaubte,    kam    der  Husten    und 
.störte  sie   bis  Mitternacht;    dann  schlief  sie  ruhig 

fort» 
Trockner,  anhaltender,  angreifender  Husten  um  die 

Mitternacht,     wenn    sie    auf    dem    Rücken    liegt, 

welcher  vergeht,  ^v^enn  sie  sich  auf  die  Seite  legt. 

Husten,  der  sich  in  der  freien   Luft  löset. 
(634  Anmerk.)     Lösender. Husten    ist    bei  dieser  Arznei 
blos  Heilwirkung. 

635  Husten  und  Ausvrurf  vermehren  sich  beim  Spa- 
zieren in  freier  Luft  und  es  folgt  Mattigkeit  dar- 
auf. 

Husten  mit  süfslichtem  Aus"wurfe. 

Bios  ■währenddem  Husten  soscharf  im 
Halse,  dafs  es  im  Halsgrübchen  schmerzt 
(n.  2  St  ).     ^ 

Ein  Avundartiges  Stechen  beim  Husten. 

Husten,  av  e  1  c  h  e  r  K  o  p  f  av  e  h  erregt,  als 
wenn  der  Schädel  zerspringen  sollte. 

6-iO  Husten,  welcher  in  der  Oberbauchsge- 
gend  Zerschlage nheitsschmerz  erregt. 

Husten ,  'welcher  Hitze  erregt. 

(Husten,  ^veicher  Knacken  im  Ohre  zu^vege  bringt). 

Beengung  des  Odems  und  davon  Kotzen  (kurzer 
Husten). 

Kurzäthmigkeit;  sie  kann  nicht  genug  Luft  einzie- 
hen, selbst  im  Liegen  nicht;  dabei  schneller  Puls. 

645  Eine  asthmatische,  zusammenschnüren- 
de Verengerung  quer  durch  die  Brust 
b  e  i  m  G  e  h  e  n  u  n  d  E  m  p  0  r  s  t  e  i  g  e  n. 


I 
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Beim  Treppensteigen,  eng  auf  der  Brust,  gleich  als 
hätte  er  allzu  enge  Kleidung  an,  nach  dem  Sitzen 
gab  es  sich  "wieder. 

Wenn  die  Kleider  dicht  unter  den  Piibben  anliegen, 
so  kann  er  beim  Gehen  keinen  Athem  bekom- 
men; ^Verden  sie  et^vas  lockerer  gemacht,  so  ath- 
met  er  freier;  legt  er  aber  die  Kleider  ganz  ab, 
so  wird  der  Athem  wieder  schwerer. 

Der  Bund  der  Kleider  über  die  Hüften  beengt  im- 
mer und  scheint  stets  allzu  fest  anzuliegen. 

Engbrüstigkeit  Abends  und  früh. 

650  Brustbeklemmung  Abends. 

Engbrüstigkeit  und  Angst  steigen  allmälig  einige 
Stunden,  lang ,  so  dais  der  Odem  immer  kürzer 
wird,  und  von  Zeit  zu  Zeit  Schweifse  über  den 
ganzen  Körper  ausbrechen. 

Nachts ,  beim  Erwachen  aus  fürchterlichen  Träu- 
men, Engbrüstigkeit,  sie  kann  kaum  Luft  schö- 
pfen, unter  Ohrenbrausen,  geschwindem  Pulse 
und  Schweifse.  '  " 

Früh,  im  Bette,  beim  Liegen  auf  dem  Kücken, 
Engbrüstigkeit ,  nach  dem  Wenden  auf  die  rechte 
Seite  aber,  Kopfweh. 

Eine  etwas  schmerzhafte  Müdigkeit  in  der  Brust, 
^welche  bei  Berührimg  nicht  w^eh  thut ,  durch  Zu- 
rückbiegen des  Rumpfes  erleichtert  C"-48St.^ 

655  Nach  dem  Mittagmahle,  Engbrüstigkeit;  er  mufs 
den  Odem  langsam  tief  holen  ;  einige  Stunden  dar- 
auf, Kurzäthmigkeit  (schneller  Odem)  C".  26,  soStO 

Bei  sehr  langsamem  Odem,  erweiterte  Pupillen. 

In  der  Nacht,  im  Bette,  klemmt  es  auf  der  Brust; 
sie  ist  wie'  zusammengezogen. 

Gleich  nach  dem  Mittagessen  ,  Schmerz  dicht  unter 
dem  Nabel,  als  w^enn  ein  Stein  da  läge,  "was  ihm 
fast  den  Athem  versetzt,  so  dafs  -  er  nur  schwie- 
rig athmen  kann  O^«  7o,  90  St.^ 

Ein  unangenehmes  Gefühl  in  der  Herzgrube  zieht 
heran  bis  an  die  Kehle  und  würgt  und  verschliefst 
den  Odem. 
660  Der  Athem  ist,  so  lange  sie  aufbleibt,  schwierig 
und  beengt,  beim  Liegen  im  Bette  aber  ist  er  na- 
türlich. 
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In  freier  Luft,  .ein  Schmerz  auf  der  Brust,  als  wenn 

sie  von  einer  Last  zusammengedrückt  "würde. 
Ein  quer  über  die  Brust  drückender  Schmerz,  ^vel- 

cher  die  Luft  benimmt. 
Ein  quer  über  die  Brust  sich  erstreckender  Schmerz, 

luit  kurzem  Athem. 
Nachts ,    ein  Spannen    und  Drücken    in    den  äufsern 

Theilen  der  Brust,    wie   von    einer  Last    und    als 

■wenn  die  Seite  gelähmt  TV^äre. 

66S  Schmerz,  als  wenn  ihm  das  Brustbein  eingedrückt 
"würde. 

Ein  Schmerz  in  der  Gegend  des  Brustbeins,  blos 
am  Tage,  beim  Athmen,  als  ^venn  die  Brust  zu 
kurz  w^äre. 

Gleich  nach  dem  Essen,  ein  drückender  (und  schnei- 
dender) Schmerz  in  der  Brust. 

Drückender  Schmerz  in  der  linken  Brust,  wenn  sie 
ein  Weilchen  sitzt,  gleich  vergehend  aber,  ^venn 
es  ihr  aufstöfst. 

Ein  zusammenschnürender  Schmerz  in   der  Brust» 

670  Eine  asthmatische  Zusammenschnür ung 
quer  durch  dieBrust,  beim  Gehen  und 
Steigen. 

Ein  kneipend  ziehender  Schmerz  neben  dem  Brust- 
beine Cn-  i  StO 

Ein  Ziehen  unter  der  linken  Brust  mit  Aengstlich- 
keit,  eine  Art  Herzbeklemmung,  die  den  Odem 
schwierig  macht  C^.  3  St.]) 

Ziehender  Schmerz  i^i  der  Brust. 

Ziehender  Schmerz  in  den  Ribben. 

675  Wie  ein.  ziehendes  und  brennendes  Reifsen  in  der 
linken  Brustseite,  früh   C^-oöSt.) 

Brennen  auf  der  Brust,    mit  Aengstlichkeit  C"'2oSt.]) 

Es   ist  ihm  heifs  in  der  Brust. 

Eine  "warme  Aufwallung  in  der  Brust,  welche  Aengst- 
lichkeit erzeugt. 

Hitze  in  der  Brust,  "v^^elche  bis  in  den  Mund  her- 
auf steigt  und  Unruhe,  Aengstlichkeit  und  Schlaf- 
losigkeit zu^vege  bringt  C"»  ö  Sc.) 

680  Eine  warme  Spannung  auf  der  Brust. 
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Wärme  in  der  Brust  innerlich  und  aufserlich  ,  mit 
feinen  Stichen  in   den  Brustmuskehi  C"-4TagetO^ 

Nachmittägiger  Schmerz  im  Brustbeine,  Avie  Nadel- 
stiche. 

(Zuckendes  Stechen  in  der  Brust). 

Stiche  in  den  Brustmuskeln,  die  nicht  durch's  Ath- 
men  erregt  -VYerden.  C"«  3  St.]) 

685  Früh,  eine  Stunde  nach  dem  Aufstehen,  einige 
heftige  Stiche   in  der  Herzgegend  C"«7TageiO. 

Eiliche  Stiche  in  der  Gegend  des  Herzens. 

Schmerzhafte  Stöfse  nach  dem  Herzen,  nach  der 
Reihe  der  Pulse» 

Klopfen  \-a  der  Brust. 

Herzklopfen. 

€90  Beim    Niederliegen    nach    dem    Mittagessen ,    Herz- 
klopfen. 
Blutaufwallung  mit  Herzklopfen,  ganz  in  der  Frühe 

(j\,  20  St.)  ^ 

Oeftere,  kleine  Anfälle  von  Herzklopfen. 
Früh,  Klopfen  in  der  Seite  der  Brust,  (n.  16, 80 St.") 
Gefühl   i^i    der  Brust,    als    wenn    etwas    herabfallen 
•wollte  C^.  6  St.3 

695  Bios  am  Tage,  ein  Schmerz  TV^ie  Zerschlagenheit 
vom  Brustbeine  bis  zu  a^n  Schulterblättern,  mit 
Stichen   und  Rurzäthmigkeit    in  Ruhe  und  BeYv^e- 

Das  ganze  Brustbein    schmerzt  beim  Befühlen,    wie 

zerschlagen. 
In  der  Seite  der  Brust  unter  der  Achsel  ein  Schmerz, 

ivie    zerstofsen   und    zerschlagen,     bei    Berührung 

und  Bewegung  schlimmer  als  in  der  Ruhe. 
An  der  Brust,    unter   der  Achselhöhle,    Schmerz  bei 

Berührung;    er    darf   den  Arm  nicht    an  die  Brust 

drücken. 
Einfacher  Schmerz    der   rechten  Brustwarze  bei   der 

Berührung^ 

700  Schmerzhafte  Empfindlichkeit  in  den  Brustwarzen. 
Cn»  1  St.^ 
Schmerz  in  beiden  Brustwarzen  ,  als  wenn  nach  der 
Niederkunft  die  Milch    in  die  Brüste  einschiefsen 
will. 
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Frost  überläuft  dieBrust,  unter  spannendem  Schmerze. 
Frostschauder  über  die  Brüste  C"   |  St.) 
Jückenartiges  Stechen  unter  der  Briist^varze, 

705  (Unter  nachmittägigem  Froste,  heftiges  Stechen 
im  Kreutze,  welches  dann  in  die  Seiten  geht  und 

"    den  Odem  beengt). 

Im  Kreutze  und  den  Sitzknochen ,  ein  ruckähnli- 
ches,  stumpfes  Stechen;  sie  konnte  sich  im  Bette 
nicht  davor  -vvenden ;  auch  in  der  Buhe,  dumpfer 
Schmerz  im  Kreutze;  sie  konnte  nicht  still  lie-ir 
gen  bleiben  und  vor  diesen  schmerzhaften  Kucken 
vreder  husten  noch.niefsen. 

Nächtlicher  Schmerz  im  Kreutze,  der  das  Umwen» 
den  im   Bette  hindert. 

Unter  Frostschaudern,  klopfender  Schmerz  im  Kreutze 
mit  Aufstofsen  C^^SöSt.) 

Zusammenziehender  Schmerz  im  Kreutze,  "welcher 
dann  in  die  Seite  zieht. 

710  Die  Gegend  des  Kreutzes  und  der  Lenden  ist  \'vie 
gespannt  und  thut  bei  Berührung   weh. 

Von  Zugluft  Schmerz  im  Kreutze,  als  Avellte  es  bre- 
chen ;  sie  mufste  krumm  gehen.  * 

Schmerz  blos  am  Tage  im  Kreutze,  als  wenn  es  zer- 
schlagen oder  allzu  schwach  wäre,  wie  nach  ei- 
ner Niederkunft» 

Kreutz  -wie  zerschlagen  schmerzhaft,  schlimmer  bei 
Be^vegung  als  in  der  Ruhe. 

Früh,  im  Bette,  Schmerz  im  Kreutze  und  in  den 
Knieen,  Avie  zerstofsen  und  zerschlagen,  mit  ei- 
nem ziehenden  Schmerze  gemischt  und  A^veder 
durch  Veränderung  der  Lage,  noch  auch  durch 
Buhe  oder  Bewegung  zu  vermindern  oder  zu  er- 
höhen* 

715  Schmerz- Avie  zerschlagen  im  Kreutze  bei  starkein 
Vorbücken  und  starkem  Zurückbiegen,  doch  mehr 
bei  ersterm.  ("♦  4  St.3 

Schmerz  in  der  Gegend  des  Beckens ,  wie  verrenkt, 
bei  der  geringsten  Bewegung. 

Reifsen  in  den  Lenden. 

Von  den  Lenden  im  Rücken  herauf  gehender,  zie- 
hender Schmerz,  mit  einer  lähmigen  Steifigkeit 
verbunden. 


238  ^r  äheiiau  g eil. 

Gleich  nach  dem  (Abend-)  Essen,  drückender  Schmerz 
in  den  Lenden  nach  dem  Fiückgrate  hin,  ^welcher 
Aengstlichkeit  erregt  ("•  ^  St.) 

720  (Früh),  gleich  nach  dem  Trinken,  ein  et^vas  drü- 
ckender Schmerz  in  den  Lenden,  nach  dem  Rück- 
grate hin,  worauf  sich  der  Schmerz  gegen  die 
Hypochondern  stammt,  als  wenn  sich  da  Blähun- 
gen versetzten.  C^^.SöSt.^ 

Zerren  und  Reifsen  unten  im  Rücken  im  Gehen 
und  Sitzen,  aber  nicht  im  Liegen. 

Zerrend  reifsender  B.ückenschmerz. 

Ziehender  Schmerz  im  Rücken. 

Nachmittags ,  ein  Ziehen  im  Rücken  vom  Nacken 
herab  (beim  Sitzen)  und  zugleich  ein  heftiger 
Schmerz  in  der  Herzgrube,  "wie  Ralfen,  so  dafs 
sie  krumm  sitzen  mufste. 

725  Ziehend  reifsender  Schmerz   im  Rücken.  C"»  ^  ^^0 
Brennend  r  e  i  fs  e  n  d  e  r  Rückenschmerz. 
Zusammenziehender ,  gleichsam  zusammenschnüren- 
der Rückenschmerz. 
Steifigkeit  des  Rückens.  0^.  einigen  St.) 
Drückender  Schmerz  in  den  Rückgrat^'^^irbeln.C"^  i  ^^0 

730  Zerschlagenheitsschnierz  im  R.ücken ;  beim  Befüh- 
len und  Daraufdrücken  noch  schmerzhafter,    wie 

'    mit  Blut  unterlaLifen. 

Schmerz  wie  zerschlagen  in  den  Rücken-  und  Bauch- 
muskeln,  selbst  bei  Berührung.   C^'SoS'^O 

Schmerz  in  dem  einen  SchuTterblatte,  -wie  verhoben» 

Schmerzhaftes  Gefühl  in  den  Schulterblättern,  wie 
von  allzu  grofser  Anstrengung  und  Verheben. 

Zwischen  den  Schulterblättern,  Stechen  beim  Be- 
w^egen  und  Athmen. 

-735  Einzelne  Stiche  zwischen  den  Schulterblättern, 
erst  vor  sich,  dann   durch's  Athmen  verstärkt. 

Anhaltender,  brennehd  stechender  Schmerz  zwischen 
den  Schulterblättern. 

Ziehender  Schmerz  und  wie  von  Zerschlagenheit 
zwischen  den  Schulterblättern,  vorzüglich  beim 
Vorbücken. 

Zusammenschnürender  Schmerz  zwischen  den  Schul- 
terblättern. 
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Schmerz,  bei  Bewegung  des  Kopfs,  zAvischen  den 
Schulterblättern  und  im  Nacken»  C".  i  St.^ 

740   Vorzüglich    beim    Vorbücken,     ein    Schmerz   z\vi- 

schen     den    Schulterblättern    "vyie    Zerschlagenheit 

und  Ziehen. 
Knacken    der  Halswirbel  bei  Bewegung   des  Kopfs. 

Cn.  3  StO 
Die  Gelenke    der  HalsTrirbelbeine  sind  schmerzhaft. 
Ziehender  Schmerz  im  Nacken. 
Ein  ziehender  Schmerz  und  wie  von  einer  Last  im 

Nacken ,  früh. 

745  (Abends),  reifs ender  Schmerz  im  Nacken, 
a  n  f  a  1 1  ^v  e  i  s  e.   0^.  2  St.]) 

Schmerz  -wie  Zerschlagenheit  im  Nacken  bei  Bewe- 
gung (Bücken)  und  bei  Berührung.   ("♦  6  St.]) 

Die  linke  Seite  der  Halsmuskeln  ist  gesch^vollen 
und  schmerzt  bei  Bewegung  des  Kopfs,  als  ^venn 
die  Flechsen  zu  kurz  wären  und  nicht  zulangen 
W^oliten. 

Im  Schultergelenke  und  im  Schulterblatte,  SchmeV^z 
wie  Zerschlagenheit  beiiu  Seitwärtsbiegen  des 
Kopfs  auf  die  entgegengesetzte  Seite, 

Im  Schultergelenke,  Schmerz  "wie  zerschlagen,  wo- 
vor er  den  Arm  nicht  aufheben  konnte. 

750  Abends,  im  Bette,  Schmerz  im  linken  Schulter- 
►  gelenke,  "wenn  er  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
liegt,  als  wenn  die  Bänder  zerrissen  v/ären,  wel- 
cher versch"windet,  wenn  er  sich  auf  die  schmerz- 
hafte Seite  legt.  (n.48St.) 

Früh,  um  3  Uhr,  ein  unnennbarer  Schiuerz  im  Ge- 
lenke der  Schulter,  auf  -welcher  er  liegt,  der  sich 
nach  dem  Umwenden  allrnälig  verliert,  bei  all- 
gemeiner Ausdünstung.  (n.i6St,3 

Schmerz  im  Schultergelenke,  wie  gelähmt  und  der 
ganze  Arm  "wie  so  schwer  und  müde,  sowohl  iin 
Sitzen,  als  im  Gehen;  nach  einiger  Bewegung 
kann  er  den  Arm  nicht  mehr  aufrecht  erhalten. 

Schmerz  ivie  durch  Arbeit  ermüdet  oder  zerschla- 
gen im  Schultergelenke,  wenn  beim  Gehen  in 
freier  Luft  die  x\rme  herabhängen  C"'4Tagen]), 

Ziehender  Schmerz  im  Schulterkopfe. 
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755  Im  Schulterkopfe  und  Arme  hie  und  da  Empfin- 
dung von  Wärme. 

An  beiden  Deltamuskeln ,  eine  brennend  schmer- 
zende Stelle ,  die  auch  heifs  anzufühlen  ist. 

Juckender  Friesel  auf  den  Armen ;  nach  dem  Rei- 
ben schründet's. 

Gefühl  von  Eingeschlafenheit  des  Arms ,  doch  ohile 
Prickeln,  mit  Empfindung  von  Zusammenziehen 
hintennach. 

Bewegung  verhindernder  Schmerz  im  Arme^  Cn,  2481.) 

760  Trägheit  der  Arme. 

Nach  gutem  Schlafe,  ist  sie  früh  beim  Aufstehen 
sehr  ermüdet;  Arme  (und  Beine)  thun  ihr  weh, 
als  wenn  sie  auf  einem  harten  Lager  geschlafen 
hätte  (nach  halbstündigem,  ruhigen  Sitzen  ist  sie 
•wieder  gestärkt). 

Seh v^ere  und  Müdigkeit  der  Arme  (und  Füfse),  Nach- 
mittags. 

Gefühl  ein  er  plötzlichen  Kraftlosigkeit 
der  Arme  (und  Beine)  früh*  (11.12 St.} 

Ziehender  Schmerz  im  Arme. 

765  Ziehender  Schmerz  aufwärts  im  Arme',  mit  lähmi- 
ger Steifigkeit. 

Eingeschlafenheit  der  Arme,  Nachts.  C".  4  StO 

Zusammenziehend  drückender  Schmerz  im  Ellbogen. 

Nach  Mitternacht  (um  2  Uhr)  ein  bohrender  Schmerz 
im  Ellbogengelenke,  wenn  er  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  liegt,  (n.  öoSt.} 

Müdigkeit  der  Vorderarme» 

770  Ziehender  Schmerz  im  Vorderarme  mit  Stich  in 
den  Fingern.  C'^.  f  St.} 

Nach  dem  Mittagschlafe ,  eine  Schwäche  der  Vor- 
derarme und  Hände,  als  wären  sie  fast  gelähmt. 
(n,  2  StO 

Alle  Morgen,  oder  einen  Morgen  um  den  andern, 
nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bette,  ist  der  Vor- 
derarm bis  zur  Hand  eingeschlafen ,  -wie  leblos 
(abgestorben)  mit  Kälte  und  dennoch  mit  aufge- 
triebnen Adern  C"»  4  Tagen}. 

Im  rechten  Handgelenke,  Schmerz  -wie  verrenkt^ 
bei  Bewegung  und  Anstrengung  der  Hand. 
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(Aufwärts)    ziehender   Schmerz    erst  in    der   Hand 
dann  im  Ellbogengelenke.  C".  3  SO 

775Eingeschlafenheit   (Absterben)    der  Hände* 

Ein  ziehendes  Stechen  im  aufsern  Knöchel  der  rech^ 
ten  Hand,   Abends  vor  Schlafengehen. 

Klammartige   Zusammenziehung   der   flachen    Hand 
die  ohne  Schmerz  nicht  auseinander  gebreitet  wer- 
den kann.  (n.  i2St.3) 

Beim  Gehen  im  Freien,  erst  ein  Schmerz  im  Na^ 
cken,  der  sich  dann  ins  Handgelenk  zog,  ein  Iah* 
miger  Schmerz,  wie  von  Schwäche;  er  hatte  die 
Macht  nicht,  recht  ssu^ugreifen ;  Abends  beim 
Liegen  im  Bette  verging's» 

Er  hatte  in  der  Hand  keine  Kräfte  2U  schreiben» 

780  Er  friert  leicht  an  die  Hände  und  mufs  sie  ein- 
wickeln. 

Ganz  früh ,  Hitze  in  den  Händen ,  die  er  zuzude* 
cken  sucht,  Aveil  Kühlung  daran  unleidlichen 
Schmerz  zuwege  bringt.  ("♦  12,  64  St.^ 

Kühlfeuchte  Hände,    mit  kalter  Nasenspitze* 

Kühler  Schweifs  der  innern  Fläche  der  Hände* 

Schweifs  der  innern  Handfläche, 

785  Beim  Gehen  im  Freien j  starker  Schweifs  der  In- 
nern Handflächen. 

(Hände  oft  dunkelroth,  voll  strotzender  Adern). 

Blasse  Geschwulst  der  Hände   und  Finger.   (n,2oSt.) 

Auf  dem  Handrücken,  ein  Brennen. 

Zuckend  stechender  Schmerz  in  der  Richtung  deif 
Daumenknochen,  rückwärts* 

790  Brennen  im  Daumenballen  beim  Niederliegen  nach 

dem  Mittagmahle.  (p->  1  St.) 
HeiTse,  bei  Berührung  schmerzhafte  Geschwulst  de« 

Daumens ,  die  am  Gelenke  in  Abscefs  übergeht. 
Leichtes  Verknicken  des  Daumens  bei  BeAvegung. 
Ziehender  Schmerz  in  den  Fingern  auf  und  nieder» 
Jucken  an  den  Fingergelenken* 

795  In  inilder  Jahrszeit  Finger  stellenweise  roth  und 
erfroren,  Und  brennendes  Jucken  darin,  vorzüg- 
lich ivenn  er  in  StubenWärme  oder  in's  Bett 
kömmt* 

16 
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Sclimera  der  Fingergelenlie ,  -wie  nach  heftiger  Ar- 
beit und  als  wenn  die  Flechsen  zu  kurz  wären. 

Eingeschlafenheit  der  Finger,   beim  Nachtschweifse, 

Krampfhafte  Zusammenziehung  der  Finger,  beim 
Gähnen, 

Nachmitternacht  im  Bette,   Klamm  in  den  Fingern. 

800  An  der  Hinterbacke ,  juckend  fressende  Blüthen, 

Im  rechten  Hüftgelenke,  Brennen. 

Im  Hüftgelenke,  Stechen  wie  von  Verrenkung. 

Zucken  im  Hüftgelenke ,  vor  dem  Mittagessen. 

Ganz  in  der  Frühe,  ein  öfteres,  stechendes  Zucken 
von  den  Füfsen  aufwärts  nach  den  Hüften,  beim 
Liegen  auf  dem  Rücken ,  welches  vergeht ,  wenn 
er  sich  auf  die  unschmerzhafte  Seite  legt,  C"»  5  St.) 

805  Zucken  in  den  Oberschenkelmuskeln. 

Wie  ein  Zucken ,  als  wenn  man  an  einen  Faden 
zöge,  an  der  rechten  Oberschenkelseite, 

Oefteres  Zucken  und  »Fippern  in  dem  Fleische  des 
Oberschenkels. 

Ein  ziehender  Schmerz  aug  dem  Unterleibe  durch 
die  Oberschenkel.  Cn»48StO 

Eine  herabziehende  Empfindung  in  den  Oberschen- 
keln« 

810  Ein  lähmiges  Ziehen  in  den  Oberschenkehnuskeln 
und  der  Wade,  schmerzhaft  beim  Gehen. 

Bei  Ermüdung,  iiri  Oberschenkel  bis  ins  Knie  zie- 
hend reifsender  Schmerz, 

Im  Oberschenkelkopfe  bis,  unter's  Knie,  ein  lähmi- 
ger Schmerz  im  Gehen*  C^*  2  St.) 

Im  Oberschenkel  spannt  es  schmerzhaft;  er  ist  wie 
zu  kurz. 

In  den  hintern  Muskeln  der  Oberschenkel,  ein  Zer- 
schlagenheitsschmerz,  am  schlimmsten  beim  Auf- 
stehen vom  Sitze. 

815  In  dem  Fleische  des  Oberschenkels,  Schmerz  wie 
nach  grofser  Anstrengung;  auch  beim  Anfühlen, 
Schmerz  we  zerschlagen. 

In  der  Mitte  des  Oberschenkels ,  in  den  Muskeln, 
Schmerz  wie  zerschlagen,  beim  Gehen,  C"»  ^  St.) 

DieMuskeln  des  Oberschenkels  und  die  Kniee  schmer- 
zen wie  zerschlagen,  mehr  bei  Bewegung  als  in 
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der  Ruhe;    auch   beim  Befühlen   erhöhet  sich  der 
Schmerz, 
Am  Oberschenkel,   Blutschwäre  von  heftig  stechen- 
dem Schmerze.   C"'^4StO 

Am  Hinter theik  der  Oberschenkel,  Blutschwäre, 
^n.  12,  30  St.]) 

820  Am  Vordertheile  des  Oberschenkels,  ein  Blut- 
schwär. C".  6  St,) 

Beim  Auftreten  und  Gehen,  ein  brennendes  Stechen 
vom  Kreutze  bis  durch  den  Oberschenkel» 

Beim  Gehen,  ein  Jucken  an  den  Oberschenkeln, 

Ein  brennend  juckendes  Friesel  auf  beiden  Ober- 
schenkeln während  der  Monatreinigung, 

Fressen ;  ein  beifsend  juckender  Schmerz  am  Ober- 
schenkel und  über  dem  Knie,  Abends  nach  dem 
Niederlegen,  im  Bette,  welches  durch  Kratzen 
nicht  vergeht. 

825  Nachts,    Kälte   der  Oberschenkel;    sie   lassen   sich 

auch  im  Bette  nicht  erwärmen. 
Nach  Mitternacht,    Schweifs    der  Oberschenkel  und 

Waden, 
Reifsen    und    stechender   Schmerz    etwas   über    und 

unter  dem  Knie,  Abends,  C^-SöSt.)  - 
Schwäche  im  rechten  Beine,  beim  Gehen  im  Freien, 
Wanken    und    Unstätigkeit     der    Beine. 

(ja,  2  St.]) 

830  Das  Kind  fällt  oft  im  Gehen. 

Nach    gutem   Schlafe,    früh   beim  Aufstehen   ist   sie 
^sehr  ermüdet;    (Arme  und)  Beine    thun    ihr  weh, 

als  wenn    sie    auf   einem  harten  Lager   geschlafen 

hätte    (nach    halbstündigem,    ruhigem    Sitzen   ist 

sie  wieder  gestärkt), 
Sch-were   und    Müdigkeit    der   Beine    (und   Arme), 

Nachmittags ,  besonders  beim  Steigen. 
Die    Beine    sind   nicht   vermögend,    den  Körper   zu 

tragen ;  er  mufs  sich  niederlegen. 
Gefühl    einer    plötzlichen   Kraftlosigkeit 

der  (Arme  und)  Beine,  früh.  (n.  12  St.]) 

835  Von  früh  an.    Schwere  und  Müdigkeit  der  Beine, 
60  dafs  sie  weh  thun  beim  Gehen, 
Schwere  der  Beine  nöthigt  zum  Sitzen, 
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Ee  Tvar  ihr  in  die  Beine  gesclilagen» 

Im    Sitzen,     beim    Mittagmahle,     Eingeschlafenheit 

der  Beine. 
Wanken  und  Knicken  der  Kniee. 

840  Leichtes  Verknicken  des  Kniegelenkes,  bei  Bewe- 
gung. C^*  *  StO 

Kniee  zuweilen  so  schwach,  dafs  sie  den  Körper 
nicht  tragen  wollen. 

Zittern  der  Kniee  und  des  einen  Fufseä. 

Zittern  eines  Kniees  und  Fulses  bei  einer  eifrigen, 
selbst  angenehmen  Spannung  des  Geistes,  meh- 
rentheils  Abends,  im  Stehen. 

Nach  dem  Gehen  in  freier  Luft,  ein  Zücken  in  den 
Kniekehlen,  beim  Stehen. 

845  Beim  Au  f  stehen  vom  Sitze,  Empfindung 
indenKniekehlen,  als  wenn  siezukurz 
wären* 

Steifigkeit  und  Spannen  in  det  Kniekeh- 
le, besonders  nach  Stehen.  C"»  2  St.) 

In  beiden  Kniescheiben,  ein  Spannschmerz  ^rie  von 
Reiseermüdung,   bei   Treppensteigen,     schlimmer 

früh. 

Widrige  Empfindung  im  Kniegelenke,  beim  Gehen, 
als  wenn  die  Gelenkschmiere  fehlte  und  ea  kna- 
cken wollte. 

Bios  am  Tage,  Schmerz  in  den  Knieen,  als  Wenn 
sie  zerschlagen  wären,  bei  Bewegung  und  in 
B-uhe. 

850  Schmerzhafte  Geschwülste  am  Knie.  ^  • 

Am   Knie,     ein    frieselartiger,    brennend  juckender 

Ausschlag. 
Jucken  in  den  Kniekehlen,  früh;  er  mufste  kratzen. 
Eine   Art  kleinen   Blutschwärs    am  Knie,    der   den 

ganzen  Fufs  steif  macht. 
Krampfhaftes  Ziehen  in  den  Unterschenkeln. 

855  Eingeschlafenheit  des  Unterschenkels  im  Sitzen 
und  Stehen  und.  Wenn  sie  ihn  mit  dem  andern 
berührte.  Stechen  darin. 
Gefühl  von  Eingeschlafenheit  des  Unterschenkels, 
doch  ohne  Prickeln,  mit  darauf  folgender  Empfin- 
dung von  Zusammenziehen, 
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Eingeschlafenheit  der  Unterschenkel  nach  dem  Siz- 
zen,  beim  Gehen  und  Stehen,  ("♦^öSt.) 

Beüsender  Schmerz  im  linken  Unterschenkel  bis  in 
die  Zehen ,  Nachmittags.  C»«  7  St.) 

Reifsender   Schmerz    ini  Schenkelgeschwüre,    wenn 

"  es  die  freie  Luft  berührt;  wenn  es  aber  vor  der 
freien  Luft  verwahrt  und  verdeckt  wird,  so  ver- 
gehet er.  C"'4»2o3tO 

850  Entzündliche  Röthe  um  das  vorhandene  Geschwür 
am  Unterschenkel  beim  Gehen  und  bei  andrer  Be- 
wegung. 

Jucken  des  Unterschenkels  in  einiger  Entfernung 
vom   Geschwüre» 

Eingeschlafenheit  der  Waden  und  Füfse,  früh. 

Beim  Anwehen  kalter  Luft,  Stechen  in  der  Wade, 
als  ^^enn  der  Unterschenkel  eingeschlafen  gewe- 
sen wäre,  C'*.  2  St.) 

Ein  Drücken  an  der  Seite  der  Wade. 

855  Früh,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bette,  ein  Drücken 
auf  der  AuCsenseite  der  Wade ,  als  wollte  Klamm 
entstehen,  zv^ei  Margen.  (xi.yTag.) 

Klammartiger  Schmerz  in  den  Waden, 

Wadenklamm ,  Abends  im  Bette ,  beim  Ausstrecken 
des  Schenkels.  Cn.24St.) 

Wadenklamm  früh  im  Bette,  beim  Biegen  des  Schen- 
kels. CntSaSt.) 

Wadenklamm  nach  Mitternacht,  im  Bette,  wenn 
er  den  Schenkel  an  sich  zieht  und  biegt.  C"»  4  St.) 

870  Spannender  Schmerz  in  den  Waden. 

Ein  Kriebeln  in  den  Waden,  nach  dem  Spazieren 
in  freier  Luft. 

Ein  fixer ,  fein  stechend  brennender  Schmerz  auf 
einer  kleinen  Stelle  am  Schienbeine.  C*^.  \  St.) 

Ein  Kriebeln  von  den  Füfsen  an  aufAvärts. 

Schmerz  in  den  Fufsgelenken ,  blos  beim  Bewegen 
und  Gehen,  als  wenn  sie  eine  angestrengte  Fufs- 
reise  gethan  hätte;  die  Flechsen  daran  schmerzen 
wie  geprellt  und  als  wenn  sie  zu  kurz  wären. 

875  Leichtes  Verrenken   des  Fufsgelenkes   und  Verkni- 
cken, im  Gehen.  C"«  4  St.) 
Früh,    nach   dem  Aufstehen,   be^m  Gehen,  Schmerz 
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im  Fufsgelenlie ,  wie  verrenkt  und  vertreten;  er 
kann  ohne  grolsen  Schmerz  nicht  auftreten,  der 
bis  heran  in   den  Schenkel  fährt«  C'^-^^^^O 

Im  Fufsknöchel,    Reifsen  (nach  dem  Mittagschlafe). 
Cn.  2  StO 

Ein   Ziehen   und  Stechen    im    äufsern   Knöchel    des 
rechten  Fufses,  Abends  vor  Schlafengehen, 

Krampfhafte   Zusammenziehung   des   rechten   Unter- 
fufses» 

Eingeschlafenheit  (Absterben)   derUnter- 
f  ü  fs  e» 
880  Ganz  früh,    Hitze  in    den  Unterfüfsen,    die  er  zu- 
zudecken sucht,  ^veil  Kühlung  daran  unleidlichen 
Schmerz  verursacht.  C"«  12,  64  St.) 

Früh,  Geschwulst  des  Unterfufses  (dessen  Schenkel 
mit  einem  Geschivüre  behaftet  ist)» 

Gesch'wulst  der  Fufsrücken« 

Oefters,  am  Tage,  w"enn  sie  gesessen  hat  und  auf- 
stehen "V^ill,  bekömmt  sie  Klamm  in  den  Fufs- 
sohlen,  mufs  den  Fufs  ausstrecken,  um  sich  zu 
erleichtern  und  laufen ,  damit  es  sich  durch  die 
Bev^egung  verliere;  die  Nacht  kann  sie  vor 
schmerzhaften  Klamm  in  den  Fufssohlen  nicht 
schlafen,  der  entsteht,  sobald  sie  die  Füfse  an 
sich  zieht  und  die  Schenkel  biegt. 

885  Schmerzliche,  klammartige  Zusammenziehung  der 
Fufssohlen  bei  gebogenem  Schenkel,  die  beim 
Ausstrecken  des  Schenkels  vergeht. 

In  den  Fufssohlen,  brennender  Schmerz. 

Beim  Liegen,  nach  dem  Mittagmahle,  Reifsen  in 
den  Fufssohlen  (vorher  ein  Brennen  im  Daumen- 
ballen), (n.  1  St.) 

In  den  Fufssohlen,  Stiche. 

Einzelne  Stiche  in  der  Ferse.  C"''^St.) 

890  Ein  fdumpfer,    tauber   Schmerz    (Bollheit)   in   der 

Ferse,  wie  nach  einem  hohen  Sprunge. 
(Schmerz   an   der   Ferse,    beim  Auftreten,    als   hätte 

er  sich  *v7und  gegangen,   am  schlimmsten,  wenn 

er  auf  einen  Stein  tritt). 
Schmerz,    als   wenn   der  Schuh   zu   enge  wäre  und 

drückte  und  die  Fufssohle  müde  und  wund   von 

Gehen  wäre» 
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An  den  Seiten  des  Unterfufses  und  der  Zehen,  so 
-vvie  oben  auf  den  Zehen ,  Schmerz  wie  Brennen 
und  als  ^vvenn  der  Schuh  drückte,  Abends.  C"«36StO 

Schmerz  der  Hüneraugen  an  den  Zehen,  'wie  Wunde 
oder  Blutschwär.  C"«  4i  lö  St.]) 

895  Heftiger  Schmerz  an  der  Frostbeule,  im  Sommer, 
wie  von  der  grofsten  Kälte,  eine  Art  Poehen 
darin  (sogleich). 

Schmerz  an  der  Wurzel  der  Nägel  der  Zehen,  'wenn 
man  daran  stöfst  oder  auch  nur  an  sie  rührt  - — 
als  ^venn  sie  absch^waren  wollten. 

Ein  juckendes  Brennen  an  den  Zehen,  irie 
vom  Erfrieren,  bei  milder  Jahrszeit ,  vorzüg- 
lich wenn  er  in  Stubenivärme  oder  ins  Bett  kömmt. 

An  den  Fufszehen,  Jucken,  wie  bei  erfrornen  Glie- 
dern. Cn»  1  StO 

Einschlafen  der  beiden  gröfsern  Zehen  (sogleich)» 

900  Krampfhafte   Zusammenziehung   der   Zehen,   beim 

Gähnen. 
Nachmitternaeht,  iin  Bette,  Klamm  der  Zehen. 
(Schmerzen    erhöhen    sich  Abends    von    8  ^is  9  Uhr 

bis  zur  Unerträglichkeit). 
(Empfindlichkeit  der  Haut  des    ganzen  Körpers,    als 

iväre  sie  wund;  beim  Befühlen  ^var's,    als  wenn 

die  Hautstelle  eingeschlafen  v\^äi'e). 
Geheilte ,  ehemalige  Wunden  schmerzen  auf's  Neue, 

wundartig  (Jsogleich). 

$05  Ausschläge  machen  juckendes  Brennen. 

(Beifsendes)  Jucken  hie  und  da,  besonders  an  den 
äufsersten  Theilen  des  Körpers ,  der  Gliedmasen 
und  der  Gelenke,  Abends  nach  dem  Niederlegen. 
Cn.  4  St.) 

Brennendes  Jucken  über  den  ganzen  Körper. 

Abends,  im  Bette,  ein  brennendes  Jucken  überall 
am  Körper. 

Brennendes  Jucken  an  den  Oberarmen ,  den  Ober- 
schenkeln, am  Unterleibe  und  auf  dem  Rücken, 
früh  beim  Anziehen,  Abends  beim  Auskleiden,  ja 
selbst  des  Nachts. 

910  Ein   brennendes  Feinstechen   hie  und  da   am  Kör- 
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Hie  nnd  da,  brennendes  Stechen,  ocjer  Stiche,  die 
sich  in  ein  Brennen  endigen. 

Ein   brennend   juckendes   Feinstechen    (wie   Nadel- 
stiche) hie  und  da  in  der  Haut,  wie  von  Flöhen, 
Abends  nach  dem  Niederlegen  C"^5f  Tagend. 
^   Einzelne  Stiche  im  leidenden   Theile  von   Zeit   zu 
Zeit. 

Hie  und  da  im  Körper,  einzelne  grofse  Stiche  mit 
einem  wundartigen  Schmerze  vereinigt, 

915  Stiche,  wie  Zucken,  in  verschiedenen 
Theile n»  so  dafs  der  ganze  Körper  davon 
erschüttert  wird;  sie  fahren  gleichsam 
durch  den  ganzen  Körper.  C"- 4  ^O 

Abends  im  Bette  zuckt's  in  den  Gliedern. 

Zittern.  C".  ^  StO 

Zittern  der  Glieder  und  Herzzucken*  ("♦  *  ^O 

Früh ,  zitterige  Empfindung  durch  den  ganzen  Kör» 
per, 

^20  Steifigkeit  der  Glieder  mit  Zucken. 

Spannen  und  Steifigkeit  in  den  Gliedern»  C"»83  i6St.) 
Spannender  Schmerz    in    den  Gliedern,     ganz   früh, 

mit  Verstopfung  der  Nase.  C^-^oSt,^ 
Verrninderte  Beweglichkeit  aller  Gelenke, 
Heftige,    zusammen  zi  eh  ende,    schmerz- 
hafte   Empfindung    durch    den    ganzen 
K  ö  r  p  e  r, 

925  Unter  einer  schmerzhaften ,  zusammenziehenden 
Empfindung  durch  den  ganzen  Körper,  eine  Mü- 
digkeit in  den  Beinen,  dafs  er  sie  kaum  erschlep^ 
pen  kann. 

Plötzlicher  Anfall ;  der  Körper  wird  krampfhaft  seit- 
wärts zusammengezogen,  unter  vergeblicher  An- 
strengung der  Hände  sich  aufrecht  zu  erhalten  j 
dann  Erbrechen  und  unAvillkürlicher ,  schneller 
Abgang  des  Stuhls  und  Harns,  bei  voller  Besin^ 
nung. 

Ein  Gefühl  in  den  Muskeln  der  Gliedma- 
sen,  des  Rückens,  der  Schulterblätter 
U.S.  w, ,  als  wenn  etwas  darin  hin  und 
her  zöge,  mehr  krampfhaft  ais  schmerz- 
lieh. 
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Zucken   und  Fippern   an  den  Gliedmasen  unter  der 

Haut. 
Alle   Gelenke   schmerzen   bei    der   Be^regung  mehr, 

als  beim  Stillliegen ,  nach  Mitternacht.  C"-  6  StO 

9S0  Schmerz  aller  Gelenke,  wie  zerschlagen,  bei  Be- 
wegung. C".  4  StO 

Es  liegt  ihr  in  allen  Gliedern. 

Schmerz  aller  Glieder,  wie  über  und  über  zerschla- 
gen und  zerprügelt. 

Früh,  im  Bette  (bei  Versetzung  der  Blähungen  tief 
im  Unterbauche  unter  dem  Schoofsbeine)  ein 
Schmerz  der  Gelenke  und  mittlem  Knochenröhren 
wie  von  Zerschlagenheit,  Welches  beides  nach 
dem  Aufstehen  vergeht.  C^'^^St.^ 

Früh,  im  Bette,  je  länger  er  liegt,  desto  mehr 
schmerzen  alle  Glieder,  vorzüglich  die  Gelenke, 
"wie  zerschlagen  und  zerprügelt,  "welches  aber  nach 
Aufstehen  aus  dem  Bette  nachläfst.  (n.  ißSt.;) 

9S5  Ganz  in  der  Frühe,  im  Bette,  ein  Schmerz  wie 
von  Zerschlagenheit  in  den  Gelenken  der  Seite, 
auf  welcher  sie  liegt,  welcher  nach  dem  Umwen- 
den des  Körpers  vergeht,  im  Stillliegen  aber  sich 
allmälig  auf  der  Seite,  auf  welcher  sie  nunmehr 
liegt,  wieder  erneuert,  durch  Aufstehen  aus  dem 
Bette  hingegen  gänzlich  verschwindet.  C"*3oSt.3) 

Einfacher  Schmerz,  "vvie  von  Zerschlagenheit,  mit 
einer  gleichsam  reifsenden  Empfindung  verbun- 
den in  allen  den  Gelenken ,  auf  welchen  er  nicht 
Hegt,  der  nur  durch  Umwenden  und  dadurch, 
dafs  er  sich  auf  die  schmerzhafte  Seite  legt,  sich 
mildert  und  vergeht,  worauf  dann  aber  bald  der 
Schmerz  auf  der  verlassenen,  guten  Seite  beginnt; 
daher  öfteres  Umw^enden  im  Bette  nöthig  w^ird, 

Anfall,  Nachmitternacht;  es  kriebelt  ihr  in  den  Hän^ 
den  und  Füfsen,  steigt  ihr,  unter  Hitze  des  Ge- 
sichts, an's  Herz  (in  die  Herzgrribe),  als  wenn's 
da  brennte  und  drückte,  steigt  dann  in  den  Hals, 
es  wird  ihr  übel  und  bange,  kömmt  von  da  in 
den  Kopf;  es  wird  ihr  dumm  im  Kopfe  und  Klingt 
vor  den  Ohren. 

Anfall,  Abends;  es  kömmt  herauf  an^s  Herz;  es  wird 
ihm   übel    und  bange;    er  zittert,    und    mufs   sich 
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mit  dem  Kopfe,  vorgebückt,  auf  den  Tisch  le- 
gen C"-  4  Tagen.) 
Plötzlicher  Anfall  bald  nach  dem  Mittagmahle: 
Blässe  des  Gesichts;  es  steigt  eine  Uebelkeit  von 
der  Herzgrube  auf;  es  Avird  ihm  ängstlich  über 
und  über  ,  mit  Zittern  und  feinem  Beben  durch 
den  ganzen  Körper,  mit  zunehmender  Mattigkeit, 
so  dafs  er  sich  legen  mufs  0»«  8  Tagen.) 

940  Beim  Schnellgehen  in  freier  Luft  stieg's  ihr  nach 
dem  Kopfe;  sie  "vvar  "wie  von  Gedanken,  muCste 
stehen  bleiben,  das  Blut  Avallte  nach  dem  Her- 
zen, es  zog  ihr  oben  die  Luftröhre  zusammen, 
es  spielte  ihr  'wie  Feuerfunken  vor  ö.Qn  Augen ; 
sie  sah  nicht,  wo  sie  ivar. 

Früh,  in  freier  Luft,  wurden  ihr  auf  einmal  die 
Augen  stier;  sie  war  ohne  Besinnung  und  ohne 
Gefühl,  wie  in  einer  An^vandlung  von  Ohnmacht, 
aber  nur  auf  einen  Augenblick. 

Grofse  Ermattung  nach  dem  Genüsse  der  freien  Luft 
und  Empfindung  im  linken  Fufse,  als  Avenn  er 
\     steif  w^äre.  C"«  ö  St.) 

Frühspaziergang  in  freier  Luft  erzeugt  aufserordent- 
liche  Müdigkeit. 

Grofse  Müdigkeit  des^  ganzen  Körpers,  während  dem 
Spazieren  in  freier  Luft.  C^'^SSt.) 

945  Nach    dem  Spazieren   in   freier  Luft,    sehr  traurig 
und  ungewöhnlich  müde. 
Ermattung  nach  dem  Spazierengehen  in  freier  Luft, 

Abends. 
Grofse  Ermattung  und  Erschlaffung  aller 

Glieder    nach    dem    Genüsse    der    freien 

Livft.  C"'  8  St.) 
Grofse  Müdigkeit. 
Bei  der  kleinsten  Bewegung,  gleich  Müdigkeit. 

950  Sie  wirdmagere r. 

Schwere  in  den  Armen  und  Beinen,  dafs  sie  beide 
nicht  erheben  konnte. 

Gefühl  plötzlicher,  gleichsam  lähmender  Kraftlosig- 
keit in  allen  Gliedern,  selbst  im  Sitzen,  doch  am 
meisten  bei  Bewegung.   C"»  i  ^^0 

Weichlichkeit  um's  Herz;,  ) 

Ohnmacht.  '    " 
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955  Olinmachtanfälle  Abends  (um  8,  9  Uhr)  im  Sitzen. 

Nachmittag,  grofse  Schwäche  mit  Appetitlosigkeit. 

Grofse  Neigung  zum  Sitzen,  C"^  6  St.) 

Durch  Niederlegen  mindern  sich  die 
Schmerzen. 

Neigung  sich  niederzulegen ;  er  kann  nicht  auf- 
dauern. 

960  Früh,  Neigung,  sich  "wieder  nieder  zu  legen. 

Grofser  Wider^ville,  früh  aus  dem  Bette  aufzuste- 
hen, ohne  selbst  zu  'wissen,  warum.  C^.isSr.]) 

Gröfsere  Müdigkeit  früh  nach  dem  Auf- 
stehen,^ als  Abends  bei  Schlafengehen. 

Schläfrigkeit  erst  Morgens,  nach  An- 
bruch des  Tages. 

Schläfrigkeit.  Qn.  i  St.) 

955  Es  ist  ihr  immer  wie  Gähnen  und  Schlafen  am 
Tage,  so  dafs  sie  nicht  im  Stande  war,  sich  mun- 
ter zu  erhalten. 

Ungemeine  Tagesschläfrigkeit,  \yie  von  Kopfbetäu- 
bung. 

Beim  Spazierengehen  in  freier  Luft,  erst  Schläfrig- 
keit, dann  Herzklopfen  und  grofse  Aengstlichkeit 
mit  Anschwellung  der  Adern  auf  den  Händen, 
ohne  Hitze.  ("«30  St.) 

Vor  dem  Mittagessen  (um  ai  Uhr),  Neigung  zu 
schlafen. 

Nach  dem  Essen,  mehrstündige,  kaum  bezwing- 
liche  Schläfrigkeit.  C«-  5  St.) 

970  Spätes  Einschlafen  Abends.   C".  ^  St.) 

Schlaflosigkeit  bis  zur  Mitternacht,  mit  Hitzempfin- 
dung ohne  Durst.  0^«  i^  St.) 

Nachts,  sehr  grofse  Unruhe,  ohne  Schmerz.  Qa.izSx..^ 

Nachts,  Unruhe  in  den  Armen,  die  bald  zugedeckt, 
baid  entblöfst  seyn  -wollen. 

Abends ,  nach  dem  Niederlegen ,  im  Bette ,  eine  Un- 
ruhe und  Aengstlichkeit,  dafs  er  die  Glieder  im- 
mer an  sich  ziehen  und  wieder  ausstrecken  mufs. 
Cn.  8  St.) 

975  Vormitternacht,  Unruhe  in  den  Untergliedmasen, 
eine  fast  -wohllüstige,  angenehme,  aber  unerträg- 
liche Empfindung  darin,  welche  ihn  am  Einschla- 
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fen  hindert,  ihn  jedesmal  weckt,  "vrenn  er  ein- 
schlafen Avill  und  ihn  nöthigt ,  die  Schenkel  ent- 
weder  heraufzuziehen  oder  abwechselnd  auszu- 
strecken. 

Sehr  süfser,  fast  unhez^vin  glicher,  spä- 
ter Frühschlumnier,  C«, 20 St.j 

Früh,  scliTV^eres  Erw^achen. 

Kr  kann  nur  Vormitternacht,  von  11  bis  i  Uhr, 
schlafen,  waeht  dann  auf  und  mufs  schon  um 
g  Uhr  aufstehen. 

Grofse  Schläfrigkeit  mit  Gähnen,  Abends,  zwei 
Stunden  vor  der  Schlafzeit;  im  Bette  schläft  er 
gleich  ein,  ^wacht  nach  Mitternacht  lange  und 
schläft  dann  bis  an  den  späten  Morgen,  mit  star- 
ken Träumen  voll  Gegenstände  des  vorigen  Ta- 
ges, und  wll  früh  nicht  aus  dem  Bette  aufstehen. 

980  Beim  Einschlafen  fährt  er  schreckhaft  zusammen. 
Zusammenfahren    des    Nachts    im    Schlafe   und    am 

Tage  im  Wachen. 
Schreckhaftes  Zusammenfahren  im  Schlafe ,    so  dafs 

er  nicht  bis  zur  völligen  Besinnung  erwacht. 
Im   Nachmittagschlummer     ein   Schreck    und   Ruck 

durch    den   ganzen   Körper,    wie   ein    elektrischer 

Schlag;  als  "wenn  er  zu  Boden  fallen  sollte. 
(Er  springt  im  Abendschlummer  delirirend  aus  dem 

Bette). 

985  (Aengstliche ,  delirirende  Phantasieen,  Abends  im 
Bette  (in  der  neunten  Stunde),  als  ^würde  jemand 
zu  ihm  in's  Bett  kommen,  es  ^vürde  dann  kein 
Platz  darin  seyn,  —  man  habe  ihm  das  Bett  ver- 
kauft u.  s,  w.) 

Er  w^acht  die  Nacht  oft  axif  und  kann  nicht  gut 
"wieder  einschlafen,  und  schläft  er,  so  träumt  er 
sehr  lebhafte  Träume. 

Schreckliche,  Furcht  erregende  Bilder 
imTraume. 

Nachts  ,  halb^vachende ,  traurige  Phantasieen ;  z.  B. 
von  körperlosen  liöpfen  verstorbener  Bekannten. 

Sie  kann  die  Nacht  nicht  schlafen  und  wenn  sie  ja 
etwas  einschlummert,  so  träumt  sie  fürchterliches 
Wesen,  -wacht  darüber  auf,  bleibt  Stunden  lang 
wach  und  wenn  sie  wieder  einschläft,  so  träumt 
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sie  etwas  anderes  Fürchterliches   und   weifs  nach 
dem  Erwachen  ,  was  sie  geträumt  hat, 

990  Delirirende,  schreckliche  Sch^värmereien  des  Nachts. 
Grausen  erregende  Träume  (z.  B.  von  wilden  Thie- 

ren). 
Träume  von  kranken  oder  verstümmelten  Menschen. 
ErAvachen    die    Nacht     üher    grausamen    Träumen, 

Cn.  loStO 
Träume  von  Läusen  und  Ungeziefer» 

995  Träumt ,  es  fielen  ihm  alle  Zähne  aus  dem  Munde. 
Träume  von  emsig  zu  besorgenden  Geschäften. 
Träumt  unangenehm  von  Dingen,    die  Tags  vorher 

geschehen    oder   in   Unterredungen   vorgekommen 

waren. 
Ganz   in   der   Frühe   (in  der   vierten  Stunde),     ein 

ängstliches,    -wimmerndes  Schwatzen  im   Schlafe; 

nachgehends  Abgang  von  Blähungen,  (n.   lo  St.) 
Sehr  ängstliches  Träumen  und  Weinen  im  Schlafe. 

lOOO  Zeitiges  Aufwachen  die  Nächte  mit  Bänglichkeit. 

Früh,  beim  Aufwachen,  Aengstlichkeit  -wie  Wal- 
lung im  Blute  und  Mismuth,  welches  beides  nach 
dem  Aufstehen  vergeht. 

Stöhnendes  Wimmern  im  Schlafe. 

Im  Vormitternachtschlafe ,  Schwatzen  unverständ- 
licher Worte,  zuweilen  in  mürrischem  oder  kläg- 
lichem Tone. 

Nachts,  mit  angestrengtem  Nachdenken  begleitete, 
halbwachende  Träume.  C".  wenigen  St.) 

1005  Er  schläft  unruhig  und  sorgevoll. 

Gleichgültigkeit  im  Traume  bei  grausamen  Zerflei- 
schungen und  Verstümmelungen.   C"*  6  St.) 

Die  Nacht  scheint  ihm  lange  zu  dauern  und  lang- 
weilig zu  seyn  bei  einer  Art  Schlummerbetäubung 
(Coma),  mit  Träumen  voll  Drängens  und  Trei- 
bens. 

Liegen  im  Schlafe  meistens  auf  dem  Rücken ,  mit 
einem  oder  dem  andern,  aufwärts  gerichteten  und 
unter  den  Kopf  gelegten  Arme. 

Liegen  Nachts  auf  dem  Rücken,  einen  oder  beide 
Arme  über  den  Kopf  gestreckt;  er  redet  im  Schlafe 
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und  Avaclit  nach  Mitrernacbt  zwischen  der  zwei- 
ten und  dritten  Stunde  auf.    , 

1010  Im  Schlafe  Hegt  er  auf  dem  Rücken  mit  zurück- 
gehogenem  Kopfe,  die -Arme  über  dem  Kopfe,  80 
dafs  die  Hände  im  Nacken  zu  liegen  kommen. 

Er  sucht  im  Schlafe  immer  auf  dem  Rücken,  vor- 
züglich aber  möglichst  niedrig  mit  dem  Kopfe  zu 
liegen.  C^.S^SO 

Vor  Mitternacht  im  Schlafe ,  schnarchendes  Einath- 
men,  als  w^nn  die  hintern  Oeffnungen  der  Nase 
oder  die  Gaumdecke  zusammengezogen  und  ver- 
engert "Wäre. 

Laut  schnaubender  Athem  im  Schlafe  vor  Mitter- 
nacht. 

Laut  schniebendes  und  pfeifendes  A,usathmen  durch 
die  Nase  im  Schlafe.  C"»  4  StO 

1015  Früh,  ungemeines  Dehnen  der  Glieder  (ein  Re- 
cken, Renken,  Strecken)  und  Gähnen  und  nach 
dem  Dehnen  ein  krampfiger  Schmerz  in  den  Glie- 
dern, besonders  im  Knie» 

Früh  im  Bette,  ein  Dehnen  mit  aufwärts  gestreck- 
ten Armen,  welches  im  Unterleibe  seinen  Ursprung 
zu  haben  scheint. 

Langer  Anfall   beständigen  Gähnens,   welcher  grofse 

"  Mattigkeit  hinterläfst.  C".  i  StO 

Während  dem  Gähnen,  früh,  stehen  die 
Augen  voll  Wasser  und  thränen. 

Früh,  gleich  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bette, 
Gähnen.  C"*i6SO 

1020  Früh,  gleich  nach  dem  Gähnen,  Kopfweh. 

Gähnen,  welches  Husten  erregt. 

Früh,  nach  dem  Aufstehen  (und  Trinken),  durch- 
fälliger Stuhl,  dann  Mattigkeit,  Gähnen,  Schläf- 
rigkeit,  Frost,  Eingenommenheit  des  Kopfs  — 
dann  erquickender  Schlaf.  C"*^8StO 

Nach  dem  Dehnen  und  Gähnen  ,  krampfhafte  Schmer- 
zen in  den  Gliedern ,  mit  Frostigkeit  und  innerm 
Beben.  -   , 

Unter  dem  Gähnen,  Schauder. 

1025  Nach  dem  Schauder,  Schlaf,  dann  wieder  Schau- 
der mit  Kälte  der  Zehen.  C^.iöStO 
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Nach  dem  Niederlegen,  Abends,  Frost  im  B.ücken 
und  über  die  Arme    (doch  nicht  an  den  Händen), 

Cn.  3  ?-:) 

Abends  im  Bette  ist  sie  frostig,  ehe  sie  einschläft  und 
auch  wennisie  erwacht,  ist's  als  Avenn  sie  sich  im 
Bette  nicht  erwärmen  könnte ;  am  Tage  nicht. 

Nachts ,  Herumiverfen  und  Kälte,  die  sich  durch  die 
Bettwärme  nicht  Tertreiben  läfst. 

Er  kann  des  Nachts  sich  im  Bette  nicht  erwärmen. 

1030  Heftiger  Frost  im  Bette,  die  Nacht,  aber  ^Qg^r%. 
Morgen  Schweifs  mit  vorgängigera  Kriebeln  in 
der  Haut. 

Früh,  im  Bette,  ungeheurer  Schüttelfrost,  ohne  äus- 
serlich  fühlbare  Kälte,  eine  halbe  Stunde  lane:: 
darauf  klammartiges  Zusammenziehen  der  Zehen 
und  Fufssohlen, 

Früh,  Frostgefühl  im  Rücken  und  an  den  Gliedma- 
sen,  mit  Schmerzhaftigkeit  der  Haut,  "v^de  von 
erlittenem  Froste  und  einiger  Eingeschlafenheit 
( Verglommenheit)  in  den  Gliedmasen,  wie  sie 
kalte  Witterung  erzeugt. 

Früh,  Fufskälte. 

Früh,  Schauder  und  Grausen. 

1035  Früh,  nach  dem  Aufstehen,  Frost,  mehrere  Tage 

nach  einander. 
Nachmittags,  jählinge  Kälte  entweder  der  Arme  und 

Hände    oder    der   Schenkel    und   Füfse,     die   sich 

durch  keine  Be^vegung  vertreiben  läfst. 
Nach   dem  Trinken,    gleich  Schauder   und 

Frost. 
Nach  Aergernifs,    Frösteln  im  Rücken  und  Sch'W'ere 

der  Beine. 
Frost  von  der  mindesten  Bewegung.  C"»  *  St.) 

1040  Von  der  mindesten  Bewegung,  Schauder  am  gan- 
zen Körper,  aber  keiner  beim  stillen  Niederliegen. 

Beim  mindesten  Genüsse  freier  Luft,  Schauder  und 
einstündiger  Frost  (mit  Rückenschmerz).  («.  i  St.) 

Beim  geringsten  Aufenthalte  in  freier  Luft,  Verkäl- 
tung  und  Zahnschmerz,  wie  feine,  oder  feine 
brennende  Stiche, 

Es  grauet  ihn,  in  die  freie  Luft  zu  gehen.  C"»  §  St,) 
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Bei  dem  geringsten  Luftzuge,  Verkältung  (widrige 
Empfindung  in  der  Haut,  Bauchweh  u.  s.  w.) 
(j\^  einigen  St.) 

1045  Frostigkeit, 

Er  kann  sich  nicht  erwärmen. 

Grofse  Kälte,  weder  durch  Ofenwärme,  noch  durch 

Betten  zu  tilgen. 

Kälte    des    ganzen    Körpers,    mit   Blaue    der   Haut. 

Cn.  1  StO 
Kälte  des  ganzen  Körpers,  mit  blauen  Händen,  phne 

Gänsehaut.  ' 

1050  Körperwärme  vermindert  sich  liher  und  über,  am 
ganzen  Körper  (das  Feuer  geht  ihm  aus). 
Starker  Frost  mit  Zähneklappen. 
Das  Gesicht  überlaufende  Frostempfindung. 
Frostempfindung  um  den  Kopf,  von  Zeit  zu  Zeit. 
(I^älte)  Frostgefühl  im  Gesichte  und  um  den  Kopf. 

1055  Frost  an    den    Füfsen ,     wie   mit   kaltem   Wasser 
überschüttet,  mit  Zittern. 

Grofse  Kälte,  wenigstens  der  Gliedmasen,  ohne 
Durst. 

Frost,  ohne  Durst. 

Durst  auf  dünnes  Bier  unter  dem  Schauder.  C^.  ^  St.) 

Unter  dem  Froste,  Durst  nach  Bier*  (n.s.^St,'^ 
1050  Wie  Fieberanfall:  Schauder  und  Ziehen  in  den 
Gliedern ,  w^ie  von  Schmerz  im  Kreutze  herrüh* 
rend,  liegend  im  Schlummer,  bei  der  Mittags- 
ruhe —  ohne  darauf  folgende  Hitze  und  ohne 
Durst, 

Wie  Fieberanfall:  Nachts  (in  der  zweiten  Stunde), 
unerträglich  ziehender  Schmerz  durch  Ober-  und 
Unterschenkel ,  dafs  er  sich  nicht  zu  lassen  Weifs, 
mit  Durst, 

Nächtlicher  Eieberanfall  (in  der  dritten  Stunde); 
vor  dem  Froste,  unerträglich  ziehender  Schmers 
durch  Ober-  und  Unterschenkel,  der  ihn  nöthigt, 
sie  abwechselnd  an  sich  äu  ziehen  und  auszu- 
strecken.   , 

phne  Durst  und  ohne  Empfindung  von  Hitze,  ja  selbst 
unter  wiederkehrendem  Frostgefühle,  heftige  Hitze 
des  Körpers  und  Backenröthe,  ausgenommen  Hän- 
de, Ünterfüfse  und  Haarkopf,  Welche  kalt  sind» 
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Naclimittägiges  oder  abendliches  Fieber:  nach  der 
Kitze,  Frost  und  Kälte, 
1065  Bei  äufserer  oder  innerer  Hitze,  Zugleich  Frostig- 
keit und  grofse  Mattigkeit,  "welche,  vorzüglich 
Nachmittags,  das  Niederlegen  unddas3ette,  oder 
doch  warme  Kleider  verlangen^ 

Früh  (gegen  sechs  Uhr),  Frost,  mit  von  Zeit  zu 
Zeit  untermischter,  allgemeiner  Hitze  und  Perl^ 
schweifse  an  der  Stirne;  —  dann  gegen  Abend 
(sechs  Uhr)  "wieder  Frost. 

Abends  Backenröthe  und  Hitze  der  Hände  mit  kal^ 
ten  Füfsen  und  wiederkehrenden  Schaudern^ 

Empfindung  von  Gesichtshitze,  mit  Schauder  am 
übrigen  Körper» 

Gesichtshitze  mit  Kälte  der  untern  KÖrpertheile» 

1070  Nach  Kälte  der  Füfse,  trockne  Gesichtshitze. 
Bei  innerer  Kopfhitze,  äufserlich  am  Kopfe,  Frost. 
Heifse  Backen  mit  innerem  Froste» 
Backenröthe,   bei   Hitze    im   Kopfe   und   Froste    anl 

übrigen  Körper^  C"«  6  St.) 
Abends,  Gesichtsröthe  unter  Schauder  und  Kälte  der 

Gliedmasen  und  Bierdurste, 

1075  Erst  Schauder,  dann  Aengstlichkeit  erzeugende 
Hitze;  nachgehends  Bierdurst. 

Fieber,  gegen  Abend  (sechs  Uhr);  Frost  mit  Z^vi- 
schenanfällen  von  Hitze,  des  andern  Tages  um 
dieselbe  Stunde  wiederkfehrend. 

Nachts;  zugleich  mit  äufserer  Frostigkeit,  Gefühl 
von  innerer  Hitze,  mit  Trockenheit  des  Mundes^ 
unter  Abscheu  'vor  Getränken. 

Nachmittägiges  Fieber :  vierstündiger  Frost  und  Käl- 
te j  mit  blauen  Nägeln;  dann  allgemeine  Hitze 
und  Brennen  in  den  Händen,  trlit  JDurst  zuerst 
auf  V/asser,  nachgehends  auf  Bier,  ohne  nach- 
folgenden Sch^weifsi 

Abends,  vor  dem  Niederlegen,  Frost,  im  Bette  aber> 
Hitze  am  Kopfe  und  im  Gesichte. 

1080  Nach  dem  Niederlegen,  Abends,  starker  Frost  und 
einstündiger   Schlaf,     dann    Hitze    mit   Kopfweh^ 
Ohrensausen   und  Uebelkeit»  C^-^^St.) 
Nach  dem  Niederlegen,  Abends,  Zittern  und  Frost,  -^ 
dann  etwas  Hitze  im  Gesichte.  C".  2  St,) 

n 
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,    Früh,     eine   ungewöhrjliche   Wärme,     mit   Wasser- 
/        durste.  C".  i^St.) 

Anfälle  von  Hitze  des  ganzen  Körpers,  ohne  Bacl^en- 
rötlie,  mit  Perlschweifs  an  der  Stirne  und  Aengst- 
licbkeit. 
Fieberhitze  mehr  innerlich;  es  \var,  als  wenn  es 
ihr  aus  dem  Halse  dampfte  und  rauchte;  dabei 
trank  sie  viel. 

1085  öanz  früh,  im  Bette  ^  ein  Unleidliches  Gefühl  von 
Hitze  entweder  des  ganzen  Körpers,  oder  vorzüg- 
lich in  den  Bachen,  Händen  und  Unterfürsen,  be- 
sonders in  den  Handtellern  und  Fufssohlen ,  für 
die  er  begierig  Kühlung  (Entblofsung  und  kalte 
Lagerstellen)  sucht,  aber  sie  nicht  vertragen  kann, 
wegen  eines  w^ährend  der  Abkühlung  entstehen- 
den Uebelbefmdens  theils  im  ganzen  Körper,  theils 
W'egen  eines  augenblicklich  entstehenden  Leib- 
kneipens  oder  Leibschneidens* 

Kach  dem  Niederlegen,  Abends,  Hitze  im  Gesichte, 
Hitze  in  den  innern  Handflächen  und  heifse  Un- 
terfüfse* 

Aeufsere  Hitze  mit  rothen  Backen  und  Gefühl  von 
ängstlicher,  unerträglicher,  innerer  Hitze  (dem- 
ungeachtet  deckt  er  sich  sorgfältig  zu);  der  Mund 
ist  voll  Speichel  und  gleicliAvohl ,  bei  trocknen 
Lippen,  kein  Durst,  oder  doch  nur  ein  Schein- 
durst; er  begehrt  zu  trinken  und  stöfst  dennoch 
das  Getränke  von  sich;  das  Getränk  schmeckt  ihm 
nicht;  —  Schlaflosigkeit'  bei  der  Hitze;  er  legt 
die  Artne  Unter  den  Kopf;  nach  der  Hitze  ^  Bier- 
dUrstv 

Um  Mitternacht,  im  Bette,  trockne  Hitize^  ohne 
Durst. 

Bei  Hitze  und  vollem  j  häüfigein  Tulse,  Verlangen 
nach  dem  Bette  und  Durst* 

1090  innere.  Von  Stünde  zu  Stunde  steigende  Hitze 
mit  vollem  Pulse ^  ohne  Durst;  —  dann  Schlaf- 
losigkeit* C».  8»  i6  StO 
Früh,  beim  Spazieren  im  Freien,  steigende  Hitze 
mit  vollem  Pulse,  ohne  Durst ;  -^  dann  Schlaf- 
losigkeit. Cn«  8»  ^6  StO 
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Früh,  beim  Spazieren  in  freier  Luft^  Hitze  des  Ge- 
sichts und  des  ganzen  Körpers.  C"'48St.) 

Beim  Spazieren^  fliegende  Gesichtshitze  häufiger  als 
sonst» 

Fliegende  Hitze  bei  Bewegung* 

1095  Fliegeride  Röthe  und  Hitze  der  Backen 
bei  der  mindesten  Bewegung  und  An- 
strengung. 

Empfindung  von  Gesichtshitze  j  ohne  aufserlich  be- 
merkbare Wärmeerhöhung. 

Backenröthe  früh  nach  dem  Erwacherii 

Hitze  am  Kopfe,  Abends. 

Fliegende  Gesichtshitze  j  ^^g^n  Abend,  Cn»48St.i) 

ilOO  Gesichtshitze  frühj  nach  dem  Aufstehen  aus  deril 

Bette,     mit  Hartleibigkeit    und   Blähtingsgewühle 

im  Unterleibe»  (n.24St.^ 
Rothe ,  heifse  Backen  ^  ohne  Dürsti 
Gesichtshitze,  Abends  im  Bette,  und  unruhiger  Vor- 

mitternachtschlaf»  C"-  8  Tagen) 
Empfindung   von  brenn erider^     innerer 

Hitze  durch  den  ganzen  Körper  C'^. 6,  12 St.') 
Z^v^eitägiger  Sch^v^eifs.  C"*  lö  Su~) 

1105  (Beim  Liegen  im  Bette  und  beim  Schnellgelierij 
leicht  Schweifs). 

Sch"vveifs  bei  Bewegung  in  der  Stube. 

(^ScliAveifs  in  der  Stube  >  vergehend  in  freier  Luft* 
Cn.yaSt.) 

Klebriger  Stirnschweifs  ^  beim  Gehen  in  freier  Luft. 

Schweifs  der  kranken  Gesichtsseite,  beim  halbseiti- 
gen Kopfweh, 

1110  Schweifs  der  einen  Seite  des  Kopfs  >  des  Haar- 
schädels und  GesichtSi  C"«^oStO 

Stinkender  Schweifs  in  der  Seite. 

Uebelriecheiider  Schweifs  in  der  einen  Seite. 

Früh,  Avachend  und  schlafend,  Schweifs  vorzüglicli 
der  obern  Theile,  dann  ziehender  Schmerz  in  der 
linken  Seite.  C".  i^St.) 

Ganz  in  der  Frühe  (in  der  dritten  Stunde)  ,  Schweifs 
besonders  unter  der  Nase,  an  der  Stirne  (am 
Haarkopfe)  j  im  Nacken  >  am  Halse,  in  der  Herz- 
grube und  zwischen  den  Dickbeinen ,    mit  ängst- 

17* 
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lichem  Hitzgcfühle  nnd  Trockenlieit  <ler  Zungen- 
spitise,     (3es    vordem    Gaiiinens    und   der    Lippen» 
ohne  Verlangen  nach  Getränke. 
1115  Nach  Mitternacht,  Schweifs. 

Früh   von    2  Uhr   an,    Schweifs   im   Schlafe;    beim, 
Wachen  aber  (von  Zeit  zu  Zeit)  nur  gelindes  Dün- 
sten über  und  über. 

iF  ruh  Schweifs. 

Früh,  starker,  allgemeiner  Schweifs  (doch  nicht  am 
Hopfe  und  nicht  im  Gesichte,  Morgens,  nach  dem 
Aufwachen  im  Brette  C"-  3  Tagen}.  ' 

Gelinder,  allgemeiner  Sch-weifs  (doch  nicht  im  Ge- 
sichte) des  Nachts  und  Morgens,  vom  Gerüche 
des  dumpfigen  (schimmlichten)  Strohes. 

lifo  Nächtlicher  Scliweifs  von  sauerm  Gerüche. 

Früh,  um  5  Uhr,   nach  dem  Aufwachen,    fängt  sie 

an  zu  schwitzen ,  mehre  Morgen. 
Unter   dem  Frühschweifse ,    einfacher  Schmerz  aller 

Theile,  auf  denen  er  liegt. 
Unter  dem  Frühschweifse,  Brecherlichkeit. 
Unter   dem  Frühschweifse,    bei   der  mindesten  Ent- 

blöfsung,  Bauchweh,  wie  von  Verkältung, 

1125  Unter  dem  Bette,  grofse  Hitze  und  Schweifs,  aber 
bei  geringer  Entblöfsung  und  Lüftung  der  Decke, 
Schauder. 

Nach  dem.  Schweifse.  Frost  und  dann  wiederum 
Schweifs. 

Früh,  im  Wachen,  allgemeiner  Schweifs,  mit  in- 
nerer Gesichts  -  und  Hände -Hitze,  ohne  Durst. 

I^ach  dem  Frühschweifse,  heftiger  Durst  nach  ver- 
dünntem Biere  (Kofent). 

Oeftete  Anfälle  von  Schweifs,    mit    trockner  Hifze 
darauf. 
IISO   Während    und    nach    grofser    Angst  ^     reichlicher 
Schweifs. 

Aengstlichkeit,  Welche  Schweife ,  wenigstens  an  der 
Stirne  hervorbringt. 

Bios  innere  Hitze,  von  Aengstlichkeit  erzeugt,  dar- 
auf Schweifs  an  der  Stirne.  C».  einigen  St.) 

Nach  der  Aengstlichkeit,  Uebelkeit  und  schnellet 
Odem^,  dann  von  der  Uebelkeit  erregter,  trocknet 
Husten ,  Brecherlichkeit  und  Erbrechen. 
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Unruhe  mit  sehr  der  E'rweiterung  fähigen  Pupillen. 
Cn.56StO         ^ 
1135  Abends,    beim  Gehen,    Bangigkeit,    Beklommen- 
heit und  als  wäre  er  trunken. 

Früh,  beim  Erwachen,  und  Nachmittags,  (in  der 
fünften  Stunde),  Angst,  und  ängstliche  Sorge^  als 
ob  etwas  Wichtiges  zu  befürchten  sei, 

Aengstlich  und  bänglich,  ajs  ^Venn  er  etwas  Böses 
begangen  hätte« 

Grofse  Ana;st:  er  hat  auf  keiner  Stella  Ruhe  und 
^vünscht  lieber  zu  sterben. 

Nach  Mitternacht  sehr  heftiges  Herzklopfen  mit  äus- 
serster  Angst,  welche  ilan  zur  Selbstentl.eibung 
treibt.   C^.  5  StO 

1140  Sie   hält   d.Qn    gegenwärtigen  Schmerz    für  unaus- 
stehlich und  wll  sich  lieber  das  Leben  nehmen. 
Angst,  mit  Trieb,  .sich  selbst  zu  entleiben. 
(Selbst- Entleibung;  sie  stürzt  sich  von  oben  herab). 
A  u  s  s.  e  r  0  r  d  e  n  1 1  i  c  h  e  A  n  g  s  t. 
Er  befürchtet  den  Tod. 

1145  Sie  glaubt  sich  dem  Tode  nalie. 
In  sich  gekehrter  Gram  und  Kummer. 
Traurigkeit. 

(Bei  Traurigkeit  kann,  sie  nicht  weinen). 
Er  ist  befürchtend  und  schreckhaft  und  fahrt  leicht 

zusammen,     Avobei   ihm    der   Kopf   "V^^ie   trunken 

und  duselig  ist. 
1150  Bei    Erblickung    eines    ärgerlichen    Gegenstandes, 

schlägt's  ihr  gleich  in  die  Beine,  geht's  ihr  durch 

den    ganzen   Körper   und  sie    ist   fast   ^yeg ,    eine 

Stunde  lang. 
Schmerzen  werden   nicht    ohne  lautes   Winseln  und 

Jammern,  mit  Vorwürfen  und  Zanken  untermischt, 

ertragen. 
Sie   kann   sich    selbst    über    die    kleinsten 

üebel  nicht  hinwegsetzen. 
Aengstliche     Bedenklichkeit     und.     Untröstlichkeil, 

■welche    in   laut  ^veinende   Klagen    und  Vorwürfe 

ausbricht    und    mit  unter    in  anhaltendes  Stöhnen 

übergeht,  bei  .'3 ehr  rothen,  heifseu  Wangen,  ohne 

Durst. 
AengstUchc  Besorgihcit  und  Unentschlossenheit, 
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1155  Angst  aus  verdachtsamer  und  befürchtender  Be- 
denklichkeit,  besonders  in  den  Nacbmittern acht- 
stunden. 

Sie  stöhnt  und  ächzet  jämmerlich,  ohne  eine  Ur- 
sache anzugeben. 

Er  "v^^eint,  -wenn  man  ihm  nur  im  Mindesten  zu- 
■wider  handelt. 

Sie  ist  ärgerlich  \veinerlich, 

Sie  weint  laut  und  schluchzend,  C»«  3  St.) 

1160  Sie  kann  die  mindeste  Widerrede  und  auch  die 
vernünftigsten  Vorstellungen ,  sie  zu  etAvas  An- 
derm  zu  bewegen,  nicht  ertragen 5  sie  ^vird  ausser 
sich  darüber. 
Er  ist  ärgerlich  bedenklich,  nimmt  alles  übel  und 
bricht  leicht  in  Zank  und  Schimpfreden  aus. 
(n,  2, 3  St.) 

Sie  ist  sehr  aufgelegt  z.u r  zänkischen  Ae r- 

gerlichkei  t. 
Zornige  Aergerlichkeit,  Zornniüthigkeit.  C"«  ^  St.) 
Sehr  geneigt.    Andern   ihre  Fehler   heftig 

vorzuwerfen. 

1165  Zanken,  Vorwürfe,  Schimpfreden ,  eifersüchtige 
Schmähungen,  mit  unzüchtigen  Ausdrücken  ge-- 
mischt  —  dann  bald  Heulen  und  Lautweinen. 

Zanksucht  bis  zu  Thätlichkeiten. 

Mit  Hartnäckigkeit  widerstrebt  er  dem,  was  Andre 
wünschen.  C"»  i  St.) 

Er  ist  hastig,  sieht  jeden  boshaft  an,  der  ihn  etwas 
fragt,  ohne  zu  antworten,  gleich  als  ob  er  sich 
zähmen  müfste ,  um  nicht  grob  auszufallen ;  es 
scheint,  als  möchte  er  jedeij,  der  ein  Wort  auf 
ihn  redet,  in's  Gesicht  schlagen,  so  gereitzten  und, 
angehaltenen  Gemüths  ist  er. 

Er  fühlt  alles  zu  stark. 

1170  Ueberempfindlichkeit  gegen  sinnliche 
Eindrücke;  starke  Gerüche  und  helles^ 
Licht  kann  er  nicht  vertragen. 

Er  kann  kein  Geräusch,  kein  Gerede  lei- 
den; Musik  und  Gesang  greifen  ihn  an. 

Ueberzartes,  weiches  Gemüth;  Musik  rührt  ihn  bi^ 
zu  Thränen, 
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Selbst  der  leiseste  Fur-^tritt  und  die  uiindesle  Erschüt- 
terung des  Fufsbodens  ist  ihr  ihr  empfindlich, 
schmerzhaft,  unerträglich. 

Hypochondrische  Stimmung  nach  dem  Mittagessen 
und  noch  mehr  nach  dem  Abendessen« 

1175  Hypochondrische  Grämlichlveit. 
Niedergeschlagene  Verdrieislichlieit. 
Er  zieht  die  Stirne  in  Runzeln  und  schlägt  die  Arme 

in  einander, 
Stillheit,  als  ^vvenn  ihm  alles  zuwider  "wäre. 
In  sich  gekehrte  StiHe,  langsamer  Ideengang. 

1180  Sie  sucht  Ruhe  und  Stille« 

Lang"weile;  die  Zeit  wird  ihm  unerträglich  lang. 
(jLn  den   ersten  St.) 

Keine  Lust  zu  irgend  einer  Arbeit. 

Zu  allen  Unternehmungen  und  Geschäften  träge; 
sie  ermüdet  gleich. 

Er  ist  völlig  arbeitscheu  und  scheuet  doch  die  Be- 
wegung nicht.  C"«  2  St.) 

1185  Er  ist  trödelig  und  unentschlossen« 

Unentschlüssigkeit,     beständiges     Schwanken 

in  seinem  Vorhaben. 
Sie  w^oUte   gern   viel   thun,    meint  aber,    es  gerathe 

nicht« 
Er  glaubt ,  es  misrathe  ihm  alles. 
Es  misräth  ihm  alles  (geht  ihm  alles  konträr).  Q^>  6  St.) 

1190  Er  benimmt  sich  ungeschickt  und  tölpisch;  er 
stöfst  sich  leicht,  oder  ötöfst  Sachen  um.   C"»ioSt.) 

Es  hindert  ihn,  er  weifs  selbst  nicht,  was,  vor- 
züglich an  Avissenschaftlichen  Beschäftigungen. 

Unaufgelegtheit  zu  Kopfarbeiten;  das  Blut  steigt  ihm 
zu  Kopfe  —  bis  gegen  Abend. 

Des  Morgens,  Scheue  vor  solcher  literarischen  Be- 
schäftigung, bei  weicher  man  selbst  denken  und 
selbst  die  Ideen  aus  sich  entwickeln  mufs  ,  um 
sie  entweder  schriftlich  aufzuzeichnen,  oder  münd- 
lich Vorzutragen;  Lesen  aber  und  Auswendigler- 
nen ist  ihm  nicht  zuwider.  Oi.  i6St.) 

Er  kaini  die  Gedanken  schwerlich  zusammenneh- 
men. 
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1195  Unfähig,  gehörig  zu  tlenken ,  verspricht  er.  sich 
oft  im  B.eden ,  sucht  die  Worte  mit  Anstrengung 
und  bedient  sich  unpassender  Ausdrücke ;  er  irrt 
bei  Angabe  von  Maals  und  öe^vicht. 
ÜEr  verredet  und  verschreibt  sich  1-eicht, 
läföt  auch  Sylben  und  ganze  Worte  aus.  C^.  6?  laStO 


Wegen    eines     übermäfsigen    Ideenschwalles,    seiner 
kauni  bewufst,  früh  nach  dem  Aufstehen.  C"«  loSt.) 


Helles  Bewufstseyn  seiner  Existenz;  feines,  star^ies, 
Tichtiges  Gefühl  für  Recht  und  Unrecht. 


Beobachtungen  Andrer, 

Betäubung  des  Gehirns  (Hufeland,  Journ..  d.  p»  Arz. 
I.  S.  125.) 

Trunkenheit,  C^.  |  St.)  ( JTeckoskrift  för  Läkare»,  II. 
S,  2,69.) 

Schv^indel.  (J,  P.  fViel,  Obs.  de  usu  interno  nucis, 
vom,  et  vitr.  albi,  Viteb.  1771.  —^  MufeL  lourn. 
a.  a,  O.  -^     JBerglus ,  Mat.  med.  S.  149.) 

I^opfweh ,  ein  Pressen  im  Hinterhaupte  yon  beiden 
Seiten  auswärts,  als  wenn  hinten  der  Schädel  aus- 
einander getrieben  w^iirde ,  mit  Hitze  im  Gehirne; 
durch  Zusammendrücken  mit  den  Hän-den  wird 
es  auf  Augenblicke  gemindert,  zwanzig  Stunden 
lang.  C'^.  iiStO  (/♦.  G^  Fläming,  in  einem  Aufsatze.) 

(5)  Er  ^yacht    die  Nacht  über  den  Kopfschmerz    auf, 
(Flämings  a,  a.  O.) 
Die  Gegenstände  deuchten  dem  Gesichte  heller,    als 
gewöhnlich»    ( Rademachcr ,  in    Hufel.   Journ,   IV, 

S,  5750 
Glänzende,     stiere   Augen.    (Con^hrucA ,    in    Hufel, 

Journ.  IV,  S.  443,  44-4:0 

Sehr  rothes,  geschwollenes  Gesicht,  (Consbruch ,  a, 
a.  O.) 

Gefühl  von  Spannung  im  Gesichte  um  Mund,  Au- 
gen und  Nase,  mit  sichtbarer  Aufgel riebenheit  die^ 
ser  Stellen.  (JS«  Stapf,  in  einem  Briefe). 
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Beobachtungen  A  i^  «1  r  e  r^ 
(10)  Empfindung    im    Gesiclile,     als    -wenn    unzählige 

Ameisen  darauf  l^YÖclieri,  {Radeviacher  ^  a,  a.  O.) 
Unerträgliches    lücken    der   Nase,'  (Rademacher ,    a, 

a.  O.) 
Es    zog   den  Mund    auf   die  Seite.    (Radem acher  ^  a 

a,  O.) 
Verschliefsung    der   Kinnbacken ,     hei    voller   Besixi- 

nnng.  (FLadeinachev ,  a^  a»  0.) 
Anhaltende  Appetitlosigkeit.    (Ilartmann ,  Diss,  Spi- 

cileg,  ad  nucis  vom.  usum,    Traj.  ad  Viadr.   i785, 

S.    20.)  ,    - 

(15)  Uebelkeit.  (Matthlolus ,  Comment,  in  Diosc»  libr. 
IV.  Cap.  23.) 
Erbrechen,    ( Strandberg ,    in  Kiernanders  Med.  lac. 

S.  269.) 
Erbrechen  mehrmals.  C^-.  1  St.)  (Fr.  H — tz.) 
Starkes  Erbrechen.  (Matthiolus ,  a.  a,  O.) 
Erecherlichkeit.    (Fr,  Ilojfmaun,    Med.  rat.    syst.   II» 
-         S;  1750 

(20)  Nach  I-Ierzklopfen,  Brecherlichieit  bei  reiner  Zun- 
ge. (Thomas  a  Thuessink,  Waarnemingen,  XXXIII.) 
Anhaltender  Magenschmerz,  (^ockoskrijt ,  a.  a,  O.) 
Heftige  Magenbesch~\verden.  (Strandbero- ,  a.  a.  O^ 
LangT^ieriges    Mageni^^eh    und   Schnaerz    der    Ober- 
bauchgegend. (Ser^£z/j- ,  a.  a.  O.) 
Krämpfe  des  Unterleibes.  (<StrÄ7z^c'^r^,  a.  a,  O.) 

(25)  Unerträgliche  Leibschmerzen.  C^,  i  St.)  (Consbruch, 
,a,  a.  O,) 
Hie  und  da  im  Unterleibe,  ängstlich  drückende  Bläh- 
ungen. (Fläming ,  a.  a.   O.) 
Durchfall.  (Strandherg ,  a.  a.   O.) 
Heftiger  Durchlauf.  (Matthiolus ,  a.  a.  O.) 
Bauchflufs  stinkenden  Unraths.  (TViel^  a.   a.  O.) 

(SO)  Schmerzhafter  Abgang  eines  dicken  Harns.  (fViel, 
a.  a.  O.) 
Unterdrückung  aller  Ausleerungen.  (Bcrgius,?i,2t,0.'y 
Brustbeklemmung.    (Blatthiolus ,  ?i^  a.   O.) 
Kalte  Hände.  (Consbntch,  a.  a.  O.) 
Im   rechten    Hinterbacken    Schmerz ,     als    "wenn   das 
Fleisch  lo5geschbg€n  v.'äre,  (Fr.  II — 7/.) 
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Beobachtunc:en  Andrer, 
(35)  Schwere    im    rechten    Oberschenkel,     dafs    er    das 

Bein  nicht  gut  heben  kann.  {Fi\  II — ?/.) 
Juckende  Ausschläge.   {^FFiel ^  a,  a,  O*) 
Schwankender    Gang,    nait  Furcht,    zu  fallen.    {Ve- 

ckoskrijt  t  a»  a.  O«) 
Sch^väche  und  Sch^vanken  der  Füfse ;    er  mufs  sich 

setzen.   (^Rademacher ,  a.  a,  O.) 
Eingeschlafenheit  und  Unempfindlichkeit  (Taubheit) 

fast   aller   Körpertheile»     (Seutter ,    Diss.    de  nuce 

vomica,  L.  B»  1691.) 

(40)  Grofse  Schwäche  der  Glieder,  dafs  er  auf  den 
Füfsen  nicht  stehen  kann,  (^Ilufelaiid^  a.  a.   O.) 

Mattigkeit  in  allen  Gliedern,  vorzüglich  nach  Trep- 
pensteigen. (Fläming ,  a.  ac   O) 

Vormittags,  Neigung  sich  nieder  zu  legen.  {Flämings 
a.  a.  00 

Jählinges  Sinken    der  Kräfte,    (Matthiolus ,  a.  a.   O.) 

Steifigkeit  fast  aller  Körpertheile.  (^Seutter^   a.  a.  O.) 

(45)  Besondere  Steifigkeit  aller  Glieder,  vorzüglich  der 
Kniee ,  mit  Spannung.  {F'eckoskrift  ^  a«  a.  O.) 

Oft  wiederkehrender,  minutenlanger,  rück^värts- 
ziehender  Starrkrampf,  (Coiisbruch ,  a.  a.  O.) 

Höchst  konvulsives  Dehnen  und  Renken,  (Bergius, 
a,  a.  0.) 

lirampfhafte  Bewegungen.  (jKeckoskrift,  a,  a.  O.) 

Allgemeines  Zittern«  {Hufelaiid,  a.  a.  O.) 

(50)  Konvulsionen.  (i^ffl^^Ä/oZz/j'  —  Strandher g,  a.a.O.) 
Entsetzliche  Konvulsionen,    (Seutter  — .    Conshruchy 

a,  a.  O.) 
Viel  Gähnen    und  Dehnen ,    Nachmittags.    (Flämings 

a,  a,  O.) 
Die  Nacht,  Hitze  ohne  Durst  und  fast  ohne  Schweifs» 

(Fläming ,  a*  a.  O.) 
Die  Nacht,    Aengstlichkeit j    er  hatte  im  Schlafe  das 

Bett  von  sich  geworfen,  (Flärning ,  a.  a.  O.) 

(55)  Starke  Schweifse.  (Junghanfs  ^  Diss^  de  nuce  vo- 
mica et  cort.  hippQcast.     Hai,   1770.) 

Uebelriechender  Schw  eifs  die  ganze  Nacht  hindurch. 
(Fr.  H-^ii,) 

Stinkende  Schweifse,  (FPlel  y  a^  a,  0,) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Kalter  Schweifs,  (^3Iatthiolus ,  a.  a,  O.) 
Unter  kaltem  Schweifse  lassen  alle  Schmerzen  nach. 
{Conshruch ,  a.  a,  O.) 

(60)  Heftiger  Durst.  (JMatthiolus  ^  a.  a.  O.) 

Kleiner,  aussetzender  Puls.   (Hiijeland ^  a.  a,   O.) 
Verschwindender  Puls,  bei  voller  Besinnung.  (^Cons- 

bruch ,  a.  a»  O.) 
Angst»  {Hufcland^  a.  a.  O.) 
Abends,  nach  dem  Niederlegen,  Aengstlichkeit,  dann 

Nachmitternacht,  Schweifs,  (Fr.  II— ^nl) 

(^S)  Aengstlichkeit;    er   konnte   an  keinem  Orte  ruhig 

bleiben.  (Fr.  H—n.') 
Grofse  Angst.  {Strandberg ,  a,  a^  O.) 
Höchste  Angst,  (Fr.  Iloß^mcnin,  a.  a.  O.) 
Unerträgliche  Angst,   eine  Stunde  lang.    (^Consbruchy 

a^  a,  O.) 
Er  hat  zur  Arbeit  keine  Geduld.  (Flänling ,  a»  a.  O.) 


Mohns aftj  Opium. 

Der   g:etroclaiete  Milchsaft    aus    den   c;rünen 
Köpfen  des  Papaver  somniferum. 

(^Die  Tinlitur  aus  50  Gran  gepulvertem  Opium  mit  1000  Tro- 
pfen Weingeist,  täglicli  umgescliüttelt,  binnen  einer  Woche 
in  Stubenteraperatur  ausgesogen ;  \Yarau£  da,s  Helle  vom 
Bodensatze  zum  Gebrauche  abgegossen  vrird]). 


er  Mohnsaft  ist  -VYeit  schwieriger  in  seinen  Wir- 
kungen zu  beurtheilen^  als  fast  irgend  eine  andre 
Arznei. 

In  der  Erstwirkung  kleiner  und  mäfsiger  Gahen, 
in  -welcher  der  Organism  gleichsam  leidend  sich  von 
der  Arznei  afüciren  läfst,  scheint  er  die  Reitzbarkeit 
und  Thätigkeit  der  dem  "Willen  unterworfenen  Mus- 
keln auf  kurze  Zeit  zu  erhöhen ,  die  der  unwillkür- 
lichen aber  auf  längere  Zeit  zu  mindern  und  während 
er  die  Phantasie  und  den  Muth  in  seiner  Erstwir- 
liung  erhöhet,  zugleich  (die  äufsern  Sinne)  das  Ge- 
meingefühl  und  das  Be^vufstseyn  abzustumpfen  und 
zu  betäuben.  — '  Das  Gegentheil  bringt  hierauf  der 
lebende  Organism  in  seiner  thätigen  Gegenwirkung»^  ' 
in  der  Nachwirkung  hervor;  Unreiubarkeit  und  Un- 
thätigkeit  der  willkürlichen  und  krankhaft  erhöhete 
Erregbarkeit  der  unwillkürlichen  Muskeln,  und  Ideen- 
losigkeit und  Stumpfheit  der  Phantasie  mit  Zaghaftig- 
keit, bei  Ueberempfindiichkeit  des  Gemeingefühls. 


Mohns  af  f ,  269 

In  grofscn  Gaben  steigen  die  Symptome  der  Erst- 
vrirliung  nicht  nur  zu  einer  "weit  gefährlichem  Höhe, 
sondern  gehen  auch  in  stürmischer  Eile  durch  einan- 
der, oft  iintermischt  mit  Nachwirkungen  oder  in  die^ 
selben  schnell  übergehend«  Bei  einigen  Personen  sind 
einzelne  Symptomen  auffallender,  bei  Andern  andre* 

Keine  Arznei  in  der  Welt  unterdrückt  die  Klagen 
des  Kranken  schneller  als  der  Mohnsaft  und  hierdurch 
verleitet,  haben  die  Aerzte  einen  ungeheuer  häufigen 
Gebrauch  von  ihm  gemacht  und  weit  und  breit  eben 
so  ungeheuer  grofsen  Schaden  mit  ihm  angerichtet» 

Wenn  die  Anwendung  des  Mohnsaftea  bei  deii 
Krankheiten  eben  sö  "Wöhlthätig  in  ihren  Folgen  "Wäre, 
als  sie  häufig  ist,  so  gäbe  es  keine  Arznei,  wovon 
die  Kranken  öfter  gesund  würden,  als  der  Mohn- 
saft,  Diefs  ist  aber  ganz  und  gar  nicht  der  Fall;  viel^ 
mehr  das  Gegentheil, 

Schon  seine  ungeheure  Kräftigkeit  und  schnelle 
Wirkung  setzt  voraus ,  dafs  ungemein  viel  Einsicht 
in  seine  Wirkungen  und  ungemein  genaue  Beurthei- 
lung  und  Würdigung  derselben  zu  seiner  arzneilichen 
AnAvendung  erforderlich  seyn  müsse,  "wenn  man 
v/  a  h  r  h  a  f  t  wöhlthätig  damit  handeln  "will ,  w^  e  1- 
ches  ohne  homöopathische  An  "Wendung  des- 
selben unmöglich  ist. 

Weil  man  aber  bisher  fast  blos  einen  antipathi- 
echen ,  palliativen  Gebrauch  vom  Mohnsaft  machte 
und  fast  blos  seine  Erst"wirkungen  den  gegentheiligen 
Krankheitszuständen  entgegensetzte,  —  contrariis  cu- 
rentur;  —  aufser  "wo  man  dieser  durch  Alterthum  ge- 
heiligten Curregel  Galcii's  zu"weilen  geradezu  [  aus 
Versehen?  oder  numinis  afflatu?]  entgegen  handelte 
und  dann  Wunder  von  Heilungen  damit  verrichtete); 
60  hat  auch  keine  Arznei  in  der  Welt  mehr  täuschende 
Schein -Erleichterung,  mehr  betrügliche  Vermäntelung 
und  Uebertünchung  der  Krankheiten,    mit  bösartigem 
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Folgen ,  als  die  ursprüngliche  Krankheit  selbst  war, 
erzeugt,  keine  in  der  Welt  mehr  positiven  Schaden 
(unter  anfänglich  scheinbarer  Erleichterung)  angerich- 
tet, als  eben  dieser  Mohnsaft, 

Allen  Arten  von  Hustfen ,  Durchfall,  Erbrechen, 
Schlaflosigkeit,  Melancholie,  Krämpfen  und  Nerven- 
beschwerden -^-^  vorzüglich  aber  allen  Arten  von  Schmer- 
zen ohne  Unterschied  setzte  man  Mohnsaft  als  das 
vermeintliche  Hauptmittel  entgegen* 

Alle  diese  zahllosen  Beschwerden  liegen  aber  nicht 
in  der  Erstwirkung  des  Opiurns ;  man  kann  also  leicht 
denken,  Welch  "wenig  dauerhaften,  welch  ^wenig  Tvohl- 
thätigen  Erfolg  eine  solche  Anwendung  desselben  in 
der  Mehrzahl  aller  Leiden  des  Korpers  und  der  Seele 
gehabt  haben  müsse!  Und  diefs  lehrt  auch  die  tag' 
liehe  Erfahrung, 

Wenn  Mohnsaft  in  einigen  ^w&n\^'e,x\.  Fällen  Hu- 
sten, Durchfall  j  Erbrechen*  Schlaflosigkeit,  Zittern 
u»s*w.  hebt,  so  ist  diefs  nur  dann,  "wenn  diese  Uebel 
in  einem  bisher  gesunden  Körper  erst  jetzt  und  plötz- 
lich entstanden  und  klein  sind.  Da  kann  Wohl  z.  B» 
ein  eben  erst  von  einer  Verkältüng  entstandenes  Hü- 
steln j  ein  durch  Schreck  eben  erst  entstandenes  Zit- 
tern, ein  von  Furcht,  Verkältüng  oder  sonst  von  klei- 
nen Ursachen  plötzlich  entstandener  Durchlauf,  ein 
durch  Gemüthserregung  j  Ekel  u,  s*  w^.  entstandenes 
Brechwürgen  u.  dgL  durch  Mohnsaft  zuweilen  schnell 
verschwinden ,  Weil  er  die  gedachten  Beschwerden 
hier  nur  einmal  obenhin  und  nur  auf  kurze  Zeit  zii 
unterdrücken  nothig  hat^  um  dem  vorher  gCsundejü 
Körper  wieder  Freiheit  zu  verstätten  ~,  alle  fernere  Nei- 
gung Äu  diesen  tJebeln  iiun  von  selbst  entfernt  äü. 
halten  Und  den  vorigen  Stand  der  Gesundheit  aus  eig- 
nen Kräften  fortzuset:Äen  (m*  s*  Organon  det  Heil= 
kunstj  zW*  Ausg.  g»  73*  Anm») 
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Aus  dieser,  in  gedachten  Wenigen  Fällen  zurei- 
chenden, palliativen  Unterdrückung  dieser  schnellen 
leichten  Uebel  folgt  aber  nicht,  dafs  Mohnsaft  eine 
wahre  Heilkraft  besitze,  diese  Beschwerden  in  jedem 
Falle,  unter  jeder  Bedingung  dauerhaft  zu  heben;  er 
kann  sie  nicht  heben  und  in  Gesundheit  verwandeln, 
wenn  sie  nur  Zufälle  einer  andern  Krankheit  sind, 
auf  die  Mohnsaft  mit  seinen  Erstwirkungen  nicht  als 
homöopathisches  Heilmittel  pafst,  oder  "wenn  sie  schon 
einige  Zeit  gedauert  haben,  weil  diese  Besch^vrerden 
nicht  in  den  Erstwirkungen  des  Mohnsaftes  enthalten 
sind  *). 

Daher  ward  er  bisher  durchgängig  in  der  ärztli- 
chen Praxis  des  ganzen  Erdkreises  fast  immer  nur  zum 
Schaden  und  mit  verderblichem  Erfolge  in  alten  Hu- 
sten, anhaltenden  Durchfallen,  langivieriger  Schlaflo- 
sigkeit ,  chronischem  Erbrechen  und  zur  Gewohnheit 
gewordenen  Krämpfen ,  Aengstlichkeiten  Und  Zittern 
angeivendet.  Nie  aber  und  in  keinem  einzigen  Falle 
konnten  diese,  einige  Zeit  lang  im  Körper  bestande- 
nen und  ganz  andre  Krankheiten  j  für  Welche  Mohn- 
saft kein  homöopathisches  Mittel  ist,  zum  Gründe  ha- 
benden Besch-werden  durch  Mohnsaft  geheilt  iverden, 
so  dafs  dauerhafte  Gesundheit  auf  seinen  Gebrauch 
zurück  gekehrt  wäre. 

Man  erfährt  auch  beim  Gebrauche  des  Mohnsaftes 
in  gedachten  chronischen  Leiden,  ^afs  er  blos  an- 
fänglich eine  täuschende  Linderung,  eine  kurz 
dauernde  Unterdrückung  der  Uebel  auf  einige  Stun- 
den bewirkt,  dafs  er  dann  ohne  Erhöhung  seiner  Ga- 
ben nicht  Weiter  hilft,  bei  Erhöhung  der  Gaben  aber 
die  Beschwerden  kaum   auf  kurze  Zeit   zum   Schvrei- 

•^  Bios  in  seiner  Nacliwiil^ung  (^und  det,  unten  jsu  erwäh- 
nenden ,  anfänglichen ,  momentanen  Reaktion  -^  ihrem 
Widerscheine  — ])  sind  sie  anzulreifenv 
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gen  bringt,  und  wenn  er  diefs  ja  tliut,  anf  der  an- 
dern Seite  neue  Uebel  und  eine  "^veit  beschwerlichere, 
schlimmere  künstliche  Krankheit  erschallt ;  —  -wahr- 
lich! ein  verderblicher,  obgleich  bisher  allgemein  ein- 
geführter Misbrauch  dieser  zur  Entfernung  ganz  ent- 
gegengesetzter Leiden  *)    erschaffenen  Gabe  Gottes! 

Am  auifallendsten    aber    war   der  Misbrauch ,    den 
schier  alle  Aerzte   bis    den  heutigen  Tag  **)    auf  dem 

*3  Denn  ivo  fände  sich  wolil  ein  dem  Moimsaft  gleiches 
Heilmittel  in  der  liartnäcliigsten  Leibverstopfung  und  in 
den  liitaigen  Fieberji  mit  betäubter  Schlafsuclit  unter  Sclinar- 
chen  bei  halboffnem  Munde,  und  Zuclien  der  Glieder,  mit 
brennender  Hitze  des  schwitzenden  Körpers  und  in  einigen 
andern,  den  ErstwirLungen  des  Mohnsaftes  an  Aelin- 
liclil^eit  entsprechenden  Kranklieitszuständen ? 

**])  Ob  ich  gleich  schon  vor  ii  Jahren  an  eben  dieser  Stelle 
jenen  unter  den  Aerzten  allgemein  eingeführten  Gebrauch 
des  Molinsaftes  gegen  Schmerzen  als  eine  offenbare  Versün- 
digung am  Wohle  der  Kranken  unv7iderleglicli  gerügt  habe, 
so  hat  man  doch  nicht  bemerl^t ,  dafs  ihr  Gewissen  sich 
nur  einigermafsen  geregt  hätte ,  und  sie  von  diesem  eben 
so  thöricliten,  als  verbrecherischen  Verfahren  zurückge- 
kommen v^ären,  Sie  schreien  dann  blos  über  Störung  ih- 
res Schlendrians,  und  schimpfen  und  verlästern  den,  der 
sie  auf  solche  Fehltritte  aufmerksam  macht,  wie  der  sicii 
in  der  Bufspredigt  getroffen  fühlende  Sünder  blos  auf  den 
Bufsprediger  schimpft  ^  ohne  sich  bessern  zu  wollen.  Docli 
was  kümmere  ich  mich,  der  ich  so  wichtige  Wahrheiten 
zu  Gemüthe  zu  führen  innern  Beruf  fühle,  und  Wahrheit 
und  Natur  auf  meiner  Seite  habe,  was  kümmere  ich  mich 
um  diese  Schreier? 

,»Wer  Kraft  in  sich  fühlt,  Irrthümer  zu  entdecken 
jjund  die  Glänzen  der  Wissenschaft  zu  erweitern,  ist  nicht 
„allein  verbunden,  es  zu  thun,  sondern  auch  das  Publikum 
jiist  verpflichtet,  ihn  zu  hören  und  wenn  es  auch  einer  gan- 
i,,zen  Schule  unangenehm  seyn  sollte ,  die  ihre  Autorität 
',5für  so  gegründet  hältj  dafs  sie  es  nicht  zugeben  will,  von 
j,ihr  an  die  Natur  zu  appelliren,  oder  die  sich  wenigstens 
ijUach  ihren  Kräften  alle  Mühe  giebt ,  jene  Beobachter  det 
j, Vergessenheit  zu  überliefern," 

Fr*    Casiviii^  M e  dicust. 
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ganzen  Erdboden  vom  Mohnsafte  machten,  indem  sie 
ihn  gegen  Schmerzen  aller  Art,  sie  mochten  auch 
noch  so  alt  und  eingerostet  seyn,  als  Haupt -Hülfs- 
mittel  an"vvendeten.  Es  ^widerspricht  schon  an  sich 
der  gesunden  Vernunft  und  gränzt  an  die  Thorheit 
einer  Universal -Arznei,  "wenn  man  von  einer  einzi- 
gen Substanz  die  Heilung  aller,  so  unendlich  unter 
sich  verschiedener  Schmerzen  erwarten  "will.  Man 
hätte  bedenken  sollen ,  dafs  die  Arten  der  Schmerzen 
in  Krankheiten,  ihr  Ort,  die  Zeit  und  die  Bedingun- 
gen ihrer  jedesmaligen  Entstehung,  Erneuerung,  Er- 
höhung und  Verminderung  u.  s.  w.  so  aufserordent- 
lich  von  einander  abweichen,  dafs  der  Schöpfer  nicht 
umhin  konnte ,  eine  grofse  Zahl  verschiedener  Arz- 
neien dagegen  zu  erschaffen,  indem  jedes  endliche 
Ding  nur  einen  endlichen,  beschränkten  Wirkungs- 
kreis haben  kann.  Aber  gerade  Mohnsaft  gehört  nicht 
unter  diese  Schmerzen  stillenden  und  heilenden  Mittel. 
Nur  Mohnsaft  allein  (wenn  man  efwa  den  Fle- 
ckenschierling noch  dazu  zählen  -vvill)  erregt  in  der 
Erstwirkung  keinen  einzigen  Schmerz, 
Jedes  andere  bekannte  Arzneimittel  dagegen  erregt  im 
gesunden  menschlichen  Körper,  jedes  seine  eigenen 
Arten  von  Schmerzen  in  seiner  Erstwirkung,  und  kann 
daher  die  ähnlichen  in  Krankheiten  (homöopathisch) 
heilen  und  vertilgen,  vorzüglich  wenn  auch  die  übri- 
gen Symptomen  der  Krankheit,  mit  den  von  der  Arznei 
beobachteten  in  Aehnlichkeit  übereinstimmen.  Nur 
allein  Mohnsaft  kann  keinen  einzigen  Schmerz  homöo- 
pathisch, das  ist,  dauerhaft  besiegen,  weil  er  vor 
sich  keinen  einzigen  Schmerz  in  der  Erst- 
wirkung erzeugt,  sondern  das  gerade  Gegentheil, 
Empfindunglosigkeit,  deren  unausbleibliche 
Folge  (Nachwirkung)  eine  gröfsere  Empfindlichkeit 
als  vorher  und  daher  eine  peinlichere  Schmerzempfin- 
dung ist. 

18 
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Alle  durch  Mohnsaft  mittels  seiner  BelSubungs- 
jkraft  und  Eniphndungs- Unterdrüchung  palliativ  au£ 
kurze  Zeit  beschwichtigten  Schmerzen  von  irgend  ei- 
tiiger  Dauer  kommen  daher  sogleich  wieder  ^  wenn 
die  betäubende  Erstwirkung  desselben  verflossen  ist, 
und  zwar  wenigstens  *)  eben  so  stark,  als  vorher, 
-wie  die  Erfahrung  aller  aufmerksamen  Aerzte  zeigt, 
la  diese  Schmerzen  kommen  allgewöhnlich  schlimmer 
wieder  und  müssen ,  so  lange  man  keinen  bessern 
Weg,  als  diesen  alten,  verderblichen  Schlendrian,  be- 
folgen will,  nicht  nur  durch  wiederholte,  sondern 
auch  verstärkte  Gaben  Mohnsaft  jedesmal  wieder  un- 
terdrückt werden,  w^ährend  er  dagegen  andre  Uebel 
erzeugt,  an  denen  der  Kranke  vorher  noch  nicht  litt» 
Die  Unterdrückungen  eines  Schmerzes  von  nur  eini- 
ger Dauer  und  Gröfse  durch  Mohnsaft  sind  daher  nichts 
als  blaue  Dunst  —  Täuschung  des  Kranken  und  der 
Angehörigen  mit  nachtheiligen  Folgen,  die  oft  ver* 
derblich,  und  nicht  selten  tödtlich  sind. 

Nur  chronische  Krankheiten  sind  der  Prüjfstein 
Ächter  Heilkunst;  schnell  entständne,  leichte  Uebel 
vergehen  ohne  und  bei  Arzneien  —  offenbar  durch 
eiene  Kraft  des  Organism;  bei  Arzneien  müfsten  eiö 
auffallend  schneller  und  dauerhafter  weichen,  als  vor 
sich,  wenn  es  Heilung  genannt  werden" sollte* 

Wenn  Mohnsaft  in  acuten  Kraukheiten  zuweilen 
Schmerzen  zu  heben   scheint,   so  geschieht  es  aus  der 

*3  So  sact  PVillis  in  seiner  pharmacia  rationalis  S.  298t 
„t)ie  Opiate  stillen  geraeiniglicli  die  grausamsten  Schmer* 
„xen  und.  bringen  Gefühllosigkeit  lietvor  —  eine  gewisse 
„Zeit  übet ;  ist  aber  dieser  Zeitpunkt  verlaufen ,  bo  er* 
j„neucrn  »ich  die  Schmerzen  sogleich  wieder  und  gelan* 
„gen  bald  »u  der  gewöhnlichen  Heftigkeit*';  und  S.  295  f 
„Wenn  die  Wirkungsdauer  des  Mohnsaftes  vorüber  ist,  so 
„kehren  die  Bauchschmerzen  zurück  und  lassen  nichts 
„von  ihrer  Grausamkeit  nach ,  bis  man  wieder  mit  deüi 
„Zauber  des  Mohnsaftcs  kömmt»" 
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leicht  einzusehenden  Ursache,  weil  diese  Krankheiten 
Avenn  sie  indefs  nicht  tödten,     schon    von  selbst  bin- 
nen einigen  Tagen  verlaufen  und  samt  ihren  Schmer- 
zen vergehen. 

Nur  etwa  in  dem  seltnen  Falle  kann  Mohnsaft 
Schmerzen  wirklich  zu  heilen  scheinen,  wo  er  mit 
eeinen  übrigen  Erstwirkungen  au£  die  Symptomen  der 
Krankheit  homöopathisch  pafst  und  so  die  Krankheit 
eelbst  hebt,  da  dann  die  Schmerzen  natürlich  auch 
•weichen  müssen ,  aber  hier  also  nur  mittelbar^  Da 
z.  B.  jede  Ruhr  eine  Kothverhaltung  in  den  obern  Ge- 
därmen zum  Grunde  hat^  so  können  einige  mit  Hitze 
und  Betäubung  verbundene  Arten  derselben  durch 
Mohnsaft  heilen,  da  diese  Symptomen  von  den  ähn- 
lichen Erstwirkungen  des  Mohnsaftes  homöopathisch, 
folglich  auch  beizu  die  Schmerzen  gehoben  werden, 
weil  sie  meist  auf  krampfhafter  Zurückhaltung  des 
Darmkothes  beruhten» 

Eben  so  kann  der  Mohnsaft  die  Schmerzen  der 
Bleikolik  nicht  eher  tilgen,  als  bis  er  durch  seine  Leib 
verstopfende  Erstwirkung»  die  von  Blei  veranlafste, 
hartnäckige  Leibverstopfung  homöopathisch  aufgeho- 
ben hat,  also  auch  hier  nur  mittelbar,  nicht  aber 
durch  seine  Betäubungskraft ,  nämlich  in  kleinen^ 
nicht  betäubenden  Gaben  gereicht»  Schmerzen  aber 
unmittelbar  zu  heben,  ohne  Nachtheil,  vermag  der 
Mohnsaft  nie;  vielmehr  ist  er,  gerade  im  Gegenthei- 
le,  ein  Hauptmittel  in  denjenigen  Betäubungskrank- 
heiten, wo  der  Schmerz  eines  grofsen  Uebels  vom. 
Kranken  nicht  gefühlt  wird,  wie  z.  B>  beim  gefähr- 
lichen Aufliegen,  tv'O  der  Kranke  im  betäubten  Zu- 
stande seines  Bewufstseyns  über  keinen  Schmerz  kla- 
gen kann  u.  s.  w. 

Die  schmerzhaften  Krankheiten  acutel'  und  chro- 
nischer Art  können  (wenn  auch  die  ganze  Welt  voll 
antipathischer     und      allopathischer     Aerzte      dagegert 

18  * 
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schrieen)  doch  einzig  nur  mit  Erfolg  dauerhafter  Ge- 
sundheit durch  dasjenige  Arzneimittel  geheilt  und  in 
Gesundheit  verAVandelt  werden,  welches  aufserdem, 
dafs  es  durch  seine  übrigen  Erstwirkungen  auf  die 
Symptomen  des  Krankheitszustandes  in  Aehnlichkeit 
pafst,  zugleich  eine  sehr  ähnliche  Art  von  Schmerzen 
vor  sich  zu  erregen  geeignet  ist,  als  in  der  Krankheit 
angetroffen  werden.  Ist  es  so  gewählt,  so  verschwin- 
det Schmerz  und  Krankheit  zusammen ,  ^vunderhar 
schnell  und  dauerhaft,  bei  Reichung  der  kleinsten 
Gabe,  wie  das  Organon  der  Heilkunst  lehrt  und 
die  Erfahrung  Jeden  überzeugt. 

Indem  man  diefs  unterliefs  und  alle  Arten  von 
Schmerzen  blos  init  Mohnsaft  antipathisch  behandelte, 
fand  man  freilich  mancherlei  grofse  Nachtheile  bei 
seinem  Gebrauche:  Betäubung,  Leibesverstopfung  und 
andre  beschwerliche  und  gefährliche  Symptome,  die 
bei  dieser  z^veckwidrigen  antipathischen  Anwendung 
desselben  natürlich  zum  Vorscheine  kommen  mufsten, 
und  des  Opiums eigenthümliche  Wirkungen  sind,  ohne 
welches  es  nicht  Opium  wäre.  Diese  bei  einer  sol- 
chen Anwendung  unvermeidlichen,  lästigen  Wirkun- 
gen hielt  man  aber  nicht  für  das-,  Avas  sie  sind,  für 
'Eigenthümlichkeit  des  Wesens  des  Mohnsaftes,  son- 
dern für  ihm  hlos  anklebende  Unart,  die  man  ihm 
durch  allerlei  Künste  benehmen  müfste,  um  ihn  ganz 
unschädlich  und  gutartig  zu  machem  In  diesem  ih- 
rem Wahne  versuchten  sie  von  Zeit  zu  Zeit,  seit  nun 
fast  zwei  tausend  Jahren ,  durch  sogenannte  Corri- 
gentia  ihm  diese  angeblichen  Unarten  zu  benehmen, 
damit  es  fortan  Schmerzen  und  Krämpfe  stillen  lerne, 
ohne  Delirien  oder  Hartleibigkeit  zu  erzeugen,  Er- 
brechen und  Durchfall  hemme ,  ohne  zu  betäuben, 
und  alte  Schlaflosigkeit  zu  gutem  Schlafe  umwandle, 
ohne  Hitze  zu  erregen  und  ohne  Kopfschmerz ,  Zittern, 
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Mattigkeit,    Frostigkeit    und    Niedergeschlagenheit   zu 
hinterlassen. 

Daher  setzte  man  ihm  hitzige  Gewürze  zu,  um 
eeine  in  der  Nachwirkung  anzutreffende  kältende  Ei- 
genschaft ,  und  fügte  ihm  Laxirmittel  und  Salze  bei, 
um  seine  leibverstopfende  Unartigkeit  zu  tilgen  u,  s.  w. 
Vorzüglich  suchte  man  durch  mehrmaliges  Auflösen 
desselben  jin  Wasser,  dann  Durchseihen  und  Eindi- 
cken, sein  rohes,  ihm  angeblich  unnützes»  schädli- 
ches Harz  davon  zu  scheiden ,  auch  .wohl  durch  mo- 
natlange Digestionen  das  ihm  anhängende,  flüchtige, 
vermeintlich  giftartig  narkotische  Wesen  davon  zu 
treiben;  ja  man  ging  so  weit,  dafs  man  diesen. Saft 
durch  Rösten  über  Feuer  zu  veredeln  und  mild  zu 
machen  suchte  und  bildete  sich  dann  ein,  eine  köst- 
liche Panacee  gegen  alle  jene  Uebel  und  Beschwer- 
den, gegen  Schmerzen,  Schlaflosigkeit,  Durchfall  u. 
6,v/.  erarbeitet  zu  haben,  welche  alle  bekannte  Mohn- 
eaft- Unarten  abgelegt  hätte. 

Man  täuschte  sich  aber  gänzlich ;  man  machte 
durch  letztere  Veranstaltungen  den  Mohnsaft  blos  un- 
kräftiger, ohne  seine  N^itur  zu  ändern.  Man  bedurfte 
nun  ^veit  gröfsere  Gaben,  um  gleichen  Zweck  zu  er- 
reichen, und  gab  man  dann  diese  gröfsern  Gaben,  so 
wirkten  sie  immer  wieder  Avie  ursprünglicher  Mohn- 
eaft;  das  neue  Präparat  betäubte  eben  so,  verstopfte 
den  Leib  eben  so  u.  s.  w%,  und  so  Avard  es  oPi'enbar, 
dafs  Mohnsaft  keine  abzusondernde  Unart,  so  wenig 
als  irgend  eine  andre  Arznei,'  besitze  ,  dafs  aber  seine 
eigen ihümlichen  Arzneikräfte  lästig,  naghtheilig  und 
gefährlich  dann  werden  müssen ,  w^enn  man  ihn  in 
grofsen  Gaben  blos  antipathisch  braucht  und  keine 
homöopathische  Anwendung  von  ihm  zu  machen  ver- 
steht, —  der  Mohnsaft  werde  nun  in  seinem  natür- 
lichen, vollkräftigen  Zustande,  oder  durch  eine  Menge 
theurer    Künsteleien     geschwächt,     in    gröfsern,     äu 
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antipathischem  Gebrauche  zureichenden  Gaben  ge« 
braucht.  Der  Mohnsaft  hat  vor  vielen  andern  Arz- 
neien die  Eigenheit  voraus,  dafs  er  bei  ganz  Ungewohn- 
ten und  bei  sehr  erregbaren  Personen ,  noch  mehr  aber 
in  sehr  grofsen  Gaben  zuweilen  eine  Iturz  dauernde, 
oft  nur  augenblickliche ,  anfängliche  Reaktion  beson- 
derer Art  $ehen  läfst,  die  aber  theils  ihrer  Kürze, 
theils  ihrer  Seltenheit,  theils  ihrer  Natur  -wegen  ^  nicht 
niit  der  eigentlichen  Haupt  -  und  Erstwirkung  ver- 
"wechselt  werden  darf.  Diese  seltnen,  augenblickli- 
chen, anfänglichen  Reaktionen  stinimen  fa&t  völlig 
mit  der  Nachwirkung  des  Organism  auf  Opium  über- 
ein (und  sind,  so  zu  sagen,  ein  Widerschein  dieser 
Nachwirkung):  Todtenblässe,  Kälte  der  Gliedmasen 
oder  des  ganzen  Körpers,  kalter  Schweifs,  zaghafte 
Angst,  Zittern  und  Zagen,  schleimiger  Stuhlgang, 
augenblickliches  Erbrechen ,  oder  Hüsteln,  nnd  sehr 
selten  dieser  oder  jener  Schmerz. 

Bei  ganz  grofsen  Vergiftungs gaben  des  Mobnsaf- 
tes  wird  fast  gar  nichts  von  den  eigentlichen  Erst- 
wirkungen desselben  sichtbar,  sondern  diese  anfäng- 
liche Reaktion  geht  dann  gleigh  als  Nachwirkung  un- 
mittelbar in  den  Tod  über,  ^wie  mir  selbst  Fälle  vor- 
gekommen sind  und  ff^illii:  (pharm*  rat.  sect.  VII«, 
Cap.,  I.  S.  292)  erzählt. 

Die  morgenländischen  Schwelger  in  Opium  sind 
»aeh  Ausschlafung  des  Mobnsaftrausches  stets  in  ei- 
nem Zustande  von  Mohnsaft -Nachwirkung;  ihre  Gei- 
steskräfte sind  dabei  durch  allzu  öftern  Gebrauch  sehr 
geschwächt.  Frostig,  bleich,  gedunsen,,  zitterig,  muth- 
los,  schwach,,  stupid  und  mit  einem  sichtbar  angst- 
Hchen  innern  Uebelgefükle  wankt  er  früh  in  die  Ta- 
verne, um  seine  Zahl  Mohnsaft- Pillen  einzunehmen 
und  seinem  Blute  wieder  besehleunigtern  Lauf  und. 
Wärme  zu  geben ,  seine  gesunkenen  Lebensgeister  zu 
ermuntera,  seine  eikaltete  Phajntasie  wieder  mit  eini- 
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gen  Ideen   zu    beleben   und   seinen  lähmigen  Muskela 
"wieder  einige  Thätigkeit  palliativ  zu  verschaffen. 

Die  hierunten  aufgezeichneten  Mohnsaft -Sympto- 
men sind  gröfstentKeils  Nachwirkung  und  Gegenwir- 
kung des  Organismus.  Aerzte,  die  sich  noch  nicht 
überwinden  können,  von  dem  so  schädlichen  Miß- 
brauche des  Mohnsaftei?  in  grofsen  Gaben  zu  palliati- 
ven ( antipathischen )  ZAvecken  abzustehen,  mögen 
diese  gräfsliclien  Nachwirkungen  beherzigen ;  es  müfste 
nicht  gut  seyn ,  wenn  ihr  Menschengefühl  nicht  da- 
durch^ erschüttert  und  ihr  Gewissen  nicht  erregt  und 
zu  bessern  Entschlüssen  bestimmt  werden  sollte.. 

Die  Gegenmittel  gefährlicher  Gaben  Mohnsaft  sind 
Ipekakuanhe  -  Tinktur ,  Kampher,  vorzüglich  aber  star- 
ker Kaffeetrank  von  oben  und  von  unten  in,  Menge 
"Warm  eingeflöfst,  mit  Reiben:  des  Körpers  vergesell- 
schaftet*. Wo  aber  schoi]L:  Eiskälte  des  Körpers,  Ge- 
fühllosigkeit und  Mangel  an  Reitzbarkeit  der  Muskel- 
faser eingetreten  ist,  mufs  noch  ein  (palliatives)  war- 
mes Bad  mit  zu  Hülfe  genommen  ^werden. 

Wo  um  Schmerzen  zu  stillen  uiiid  Baucbflüsse  zu 
hemmen  Mohnsaft  in  grofsen  Gaben  angewendet,  wie 
nicht  selten ,  'wahre  Lähmung  der  Gliedmasen  erzeugt 
hatte,  da  findet  wohl  nie  Heilung  einer  solchen  Läh- 
mung statt,  so  wenig  Lähmungen  von  grofsen  elek- 
trischen Schlägen  ^wohl  je  Besserung^  annehmen,. 

Einige  Erstwirkungen  des  Mohnsaftes  dauern  nu» 
ein  Paar  Stunden ,.  andre ,.  \rorzüglich  von  gröfsern  Ga- 
ben ,  länger... 

An  sich  gehört  Mohnsaft  zu  denjenigen  Arzneien, 
deren  Erstwirkungen  selten  in  den  menschlichen 
Krajikheiten  homöopathische  Anwendung  finden;  dann 
dient  aber  ein  kleiner  Theii  eines  Tropfens  billion- 
facher  Verdünnung  zur  Gabe. 
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Vom  Bücken,  Schwindel.  C"-2oSt.) 

Einseitiger  Kopfschmerz  in  der  Stirne,  uls  "vrenn  es 

herausdrückte,  vermindert  durch  äufsern  Druck. 
Kopfweh,  ivie  Herausdrücken  in  der  Stirne. 
Reifsen  und  Pucken    in  der  Stirne,    saures  Ai^fstos- 

sen ,  saures  Erbrechen ,  sie  mufste  sich  legen  und 

da  schwitzte  sie. 

5  Einzelnes  Zucken  in  den  Schiafemuskeln. 
Kalter  StirnschAveifs. 
Oeftere   Abwechselung  von  Röthe   und  Blässe    des 

Gesichts. 
Erweiterte  Pupillen.  C^ie  ersten  St.) 
Leicht  zu  erweiternde  Pupillen, 

10  Zusammengezogene  Pupillen. 

Rückwärts   gebogener   Kopf  (eine  Art   Starrkrampf 

des  Genicks).  C"»  i  St.) 
Zahnweh. 

'Wackeln  der  Zähne. 
Schmerz  des  Oberkiefers.  C^^  8  SO 

15  Feiner,    fressender    Schmerz    in    den    Nerven    des 

Zahnes.  C"«  8  St.) 
Gefühl    von    Trockenheit    des    vordem    Theils    der 

Zunge,  ohne  Durst,  früh. 
Bei   Trockenheit  im    Munde,     ohne   Verlangen   auf 

Getränk,   Frost  über  den  Unterleib. 
Fader,  latschiger,  fast  gar  kein  Geschmack, 
Saurer  Geschmack. 

20  Vermehrter  Appetit.  ^  ^ 

Heifshunger  in  "öftern  Anfällen,  zuweilen  mit  fadem 

Geschmacke  im  Munde.  C«-  3  ^^^  melirern  St.) 
Appetitlosigkeit. 
Erbrechen.  C»-  einigen  Min.) 

Drücken  im  Magen,  als  wenn  ein  Stein  darin  läge, 
Cn.  2  St.) 

25  Magenschwäche. 

Empfindung  "wie  von  einer  Last  im  Unterleibe  in 
der    Nabelgegend,    mit    Aengstlichkeit ,     Gefühle 
fliegender,     innern     Jiitze     und    Kopfbetäubung. 
Cn.  1  St.) 
Klopfen  im  Unterleibe^ 
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Drückender  und  spannender  Schmerz  im  Unterleibe. 

(n.   24  StO 

Stiche  in  der  linken  Bauchseite,  auch  aufser  dem 
Odemholen,  C".  3  St  ) 

SO  Gefühl  von  Auftreibung  des  Unterleibes  und  beson- 
ders des  Magens, 

Bei  der  Anstrengung  zum  Stuhlgange,  Gefühl,  als 
■wenn  der  Y^e^  in  den  Mastdarm  verschlossen 
V/äre, 

(31  Anmerk.)  Von  Unthätigkeit  des  Mastdarms,  auch 
-wohl  des  Grimmdarms  wegen  Reitzlosigkeit  der- 
selben, in  der  Ersfvvirkung. 

Leibweh,  "vvie  von  einer  Purganz.  C"«  I  St,) 

Leibweh  wie  von  Verkältung. 

Leibweh     einfachen    Schmerzes,     wie     zerschlaeren. 

Cn.  2  St). 

S5  Leibweh  vor  und  nach  dem  Stuhlgange. 

Darmausleerung,  breiichte  Stuhlgänge. 
(^sogleich  oder  binnen  f  Stande). 

Sehr  stinkender  Stuhlgang.  C"^.  2oSt,) 

Zurückhaltung  der  Darixiansleerung. 

Ungeheure,  -wehenartige  Schmerzen  in  der  Bärmut- 
ter, Vv^elche  den  Unterleib  zusammen  zu  krüm- 
men nöthigen,  mit  ängstlichem,  aber  fast  vergeb- 
lichem Drange  zum  Stuhle.  C"«  -k  St.) 

40  Ungeheurer ,  drückend  auseinander  pressender  Mast- 
darmschmerz,  erwischen  4  und  6  St.) 

Vermehrte  Monatreinigung.  C".  2  St.) 

Gefühl  bei  der  Anstrengung  zum  Harnen,  als  wenn 
der  Y'Jeg  zur  Harnröhre  verschlossen  wäre. 

(42  Anmerk.)  Eine  Unthätigkeit  und  Unreitzbarkeit 
der  Blase,  in  der  Erstwirkung, 

Erregung  des  Geschlechtstriebes. 

Nächtliche  Samenergiefsung.  (ß.ie  erste  Nacht.) 


45  Heiserkeit  wie  von  Schleim  in  der  Luftröhre. 

Der  Husten  wird  nach  dem  Essen  schlimmer. 

Hohler,  sehr  trockner  Husten  (gleich  nach  dem  Ein- 
nehmen) ;  er  vergeht  schnell  wieder. 

Anfall  von  einem  heftigen  ,  trocknen  Husten  ;  darauf 
Gähnen  und  plötzliches,  lautes  Geschrei.  C"'3^St,) 


282  Mohnsaft. 

Er  wird  plötzlich  blau  im  Gesichte  und  will  husten, 
aber  der  Athem  bleibt  aus  (Steckflufs) ;  darauf  tie- 
fer Schlaf  bei  kaltem  Schweifse  dea^  Körpers* 
(n.  30  StO 

50  Langsamer  Odem. 

ScliAverer,  beengter  Athem,  vorzüglich  Nachts» 

Bald  einzelne,  tiefe  Athemzüge,  bald  minutenlan- 
ges Ausbleiben  des  Athems» 

Ungeheuer  drückender  Schmerz  in  der  rechten  Brust- 
seite ,  auch  aufser  dem  Odemholen ,  mit  Stichen 
in  derselben  Seite,  "während  des  Einathmens, 
Cn.  1  StO. 

Ziehend  reifsender  Schmerz  in  der  Brustseite. 

i55  Spannender  Schmerz  unter  den  kurzen  Ribben  längs 
dahin,,  tv^o  das  Zwergfell  anhängt,  während  dem 
Athmen. 

Der  Rücken  ist  steif  und  gerade  (eine  Art  Starr- 
krampf}» Czwischen  1,  2  St.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  im  Rücken. 

Zusammenziehender  (klemmender)  Schmerz  im  Brust- 
beine und  Rücken,  bei  Bew^egung  fühlbar* 

Einzelnes  Zucken  in  den  Armen* 

60  In  dem  einen  oder  dem  andern  Arme,  ein  konvul- 
sives Hin-  und  Herbewegen* 

Anfallweise  Zittern  im.  linken  Arme*  C"«  3  5t,> 

Eingeschlafenheits-Kriebeln  in  den  Fingern,  weV 
ches  sich  beim  Zugreifen  mehrt,. 

Er  schlägt,  "wie  in  Konvulsion  mit  dem  Füfse  auf 
und  nieder ,^  unter  plötzlichem  lautem  Geschrei.. 

Taubheit  im  Fufse. 

@5  Der  Fufs  ist  wie  steif  und  so  empfindlich,  dafs  er 
nicht  darauf  treten,  noch  gehen  kann*. 

Fufsgeschwulst» 

Schwere  der  Füfse  nach  dem  Essen*.  (»•  2  St.> 

Erst  Empfi.ndungsminderung,  nachgehends  Reitzbar- 
keitsminderung.. 

Zittern  am  ganzen  Körper»  als  wenn  er  erschro- 
cken wäre,  mit  einzelnen  Rucken  des  Kör* 
pers  und  Zucken  in  den  Gliedmasen,  wo  blos 
die  Beugemuskeln  thätig  sind,,  mit  äufserlicher 
Kälte  des  Körpers* 
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70  Hie  und  da  in  der  Haut,  feinstecliendes  Juclien, 
Langsamer,  schwankender  Gang. 
Unertraglichkeit     der    freien    Luft   und    Gefülil,     als 

^verde  er  sich  verkälten* 
Gefühl   von  Stärke. 
Ermattung,  C^.Sj  i^StO 

75  Wachende  Schlaftrunkenheit. 

Unverständliches  Gesch^vätz  in  der  Schlaftrunkenheit. 

Eine  Art  betäubten  Schlafes,  bei  halb  geöffneten 
Augenlidern,  aufwärts  unter  das  obere  Augenlid 
gekehrten  Augäpfeln,  mehr  oder  "weniger  geöffne- 
tem Munde  und  schnarchenden  Einathmen, 

Sehnarchen  während  dem  Schlafe  unter  dem  Aus- 
aihmen. 

Wimmern  im  Schlafe,  C**»  s  St,^ 

80  Jammergeschrei  im  Schlafe« 
Schlaf  voll  Träume. 

Erstickungs- Anfall  im  Schlafe  (Alpdrücken). 
Höchst  [lebhafte,    verdriefsliche    Träume,    in    denen 

alles  fehlschlägt,  vieles  zum  Verdrufs  und  Aerger 

ist.  Ol-  2  StO 
(Schweifs  nur  bei  Körperbewegung}» 

85  Wärmeverminderung« 
Langsamer  Puls, 
Kälte  der  Gliedmasen,. 
Frost  im  Rücken. 
Durst  bei  Froste« 

90  Stärkerer  Puls. 
Hitze. 

AbAvechselung  temperirter  Wärme  mit  Kälte« 
Fieber :  erst  Frost,  dann  flüchtige  Gesichtshitze  (mit 

weifser  Zunge  und  Schweifs  Vormitternacht). 
Fieber:    erst  Schüttelfrost,    dann   Hitze   mit   Schlaf, 

in  welchem  er  selir  schwitzt« 

95  (Fieber:  er  schläft  im  Froste  ein;  im  Froste,  kein 
Durst;  in  der  Hitze  Durst  und  starker,  allgemei- 
uer  Schweifs). 
Abends,  im  Bette,  sogleich  Frost,  worauf  sie,  so- 
bald sie  einschläft,  in  Schweifs  geräth,  der  um 
den  Kopf  herum  vorzüglich  stark  ist. 

4 
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(Fieber:  Zitterfrost  mit  Durst,  dann  vermehrte  Hitze 

des  ganzen  Körpers,  mit  Neigung,  sich  aufzude- 
cken, bei  starkeng,  vollem  Pulse,  Trockenheit  des 
Rachens  ohne  Durst  und  Lebhaftigkeit  der  Ideen 
und  des  Gedächtnisses/;  C"»  i  St.) 

Starke  Gesichtsröthe,  mit  brennender  Hitze  des  Kör- 
pers, acht  Stunden  lang;  dann  konvulsives  Schla- 
gen des  rechten  Armes,  und  Fufses ,  unter  lautem 
Geschrei,  sch^verem  Atbmen  und  Kälte  des  Ge- 
sichts und  der  Flände,  mit  Perlschweifs  besetzt 
(kurz  nach  dem  Einnehmen)» 

Erhöhete  Ausdünstung. 

100  Allgemeiner  Schweifs. 

Früh,  Tvährend  dem  Schlafe,  Schweifs  über 

und  über,  mit  Neigung,  sich  zu  entblös- 

sen.  C".  12, 36  SO 
Lebhaftigkeit  des  Geistes. 
Muth ,  Unerschrockenheit,  Grofsherzigkeit» 
Zufriedenheit, 

X05  Häufig  zuströmende  Ideen  mit  Lustiglieit. 

Abwechselnder  Zustand  von  sorgenloser  Heiterkeit 
und  Grämlichkeit,  , 

In  sich  gekehrtes  Stillseyn  (nach  der  kleinsten  Gabe). 

Stumpfsinnigkeit.  C^-S»  i^St.;) 

Er  kennt  die  nächsten  Anverwandten ,  die  bekann- 
testen Gegenstände  nicht. 

o 

110  Unaufmerksamkeit;  sie  bemerkt  aufsere  Dinge  nicht. 
Unbehaglichkeit,    Gefühl   von   Uebelbefinden  Leibes 

und  der  Seele.  C^.  8>  12  St.) 
Hoffnungslosigkeit,     mürrisches   Wesen,     Verdriefs- 

lichkeit»  ("'.  83  12  StO 
Sie  ärgert  sich  über  einen  Schmerz  bis  zum  Weinen» 
Jämmerliches  Weinen  und  Heulen,  (in  den  ersten  St.) 

115  Plötzliches  Aufschreien,  ohne  etwas  zu  klagen» 
Traurigkeit,  (n.  8>  12  St.) 
Muthlosigkeit. 
Mistrauen. 
Furcht.  ("♦  8.  13  St.) 
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BeobachtungenAiidrer. 
Es  verschwand  (nach  Abends  vorher  genommenem 
Mohnsafte)  alle  Neigung  zu  schlafen,  die  Kraft 
der  Einbildung  und  des  Gedächtnisses  erhöhete 
sich  zum  Ver^vundern ,  so  dafs  er  die  Nacht  in 
den  tiefsinnigsten  Pvledifeationen  zuzubringen,  so 
zu  sagen ,  gezwungen  war ;  bei  Tagesanbruch 
schlummerte  er  einige  Stunden,  konnte  sich  aber 
dann  alles  dessen,  was  er  die  Nacht  über  gedacht 
hatte,  nicht  mehr  entsinnen.  QRudßeri  Ouwens 
Noctes  Haganae,  Vorr»  S.   14). 

Aufgelegter    zu    erhabnen   Betrachtungen    die    ganze 

Nacht,  ohne  Schlaf.  (Eph.  Nat.  cur.  Dec,  II.  ann. 

X.  obs.  8^^-) 
Ruhige  Gleichgültigkeit    gegen    irdische  Dinge;    sie 

achteten    nichts    gegen  die  Exstase   der  Phantasie. 

{ßlead,    de  Venenis,   in  Oper.  T.  IL    S.  190.  edit, 

Götting.) 
Innere,    ruhige  Vergnügsamkeit  des  Gemüthes,  wie 

im  Himmel.     QHecquet ,   reflexions    sur  l'usage  de 

l'opium.    a  Paris,  1726.  S.   i84») 

(1  Anm.)  Die  Geistes -und  Gemüthssymptomen  lassen 
sich  beim  Mohnsaft  nicht  so  von  einander  tren- 
nen,  "wie  bei  andern  Arzneien,  und  die  erstem 
zu  Anfange  bei  den  Kopfsymptomen,  die  andern 
zu  Ende  aller  andern  Zufälle  stellen,  -weil  sie 
heim  Mohnsafte  beide  gew^öhnlich  sich  zusam- 
menpaaren,  daher  ich  sie  beide  gleich  zu  Anfange 
anführe. 

Vom  Abends  eingenommenen  Opium. 
Wenn  Mohnsaft  zur  palliativen  Unterdrückung 
der  Schmerzen,  der  Krämpfe,  des  entgegengesetz- 
ten Geistes-  und  Gemüthszustandes ,  wie  in  (iq. 
13-  15«  19»  lö-  14*  7»  17.)»  oder  auch  zur  Vertrei- 
bung des  naturgemä'sen  Nachtschlafes  (in  letzterm 
Falle  gewissermafsen  homöopathisch)  gebrau(;ht 
wird,  so  bringt  er  an  der  Stelle  gewöhnlich  solche 
Exstasen  des  Geistes  und  Entzückungen  des  Ge- 
müths  hervor —  alles  schnell  vorübergehende  Erst- 
ivirkung.  Diese  Exstasen  und  Entzückungen  kom- 
men dem  innern  verklärten  Erwachen  der  Som- 
nambulen (Clairvoyance)  oft  sehr  nahe. 


286  Mohnsaft, 

Beobachtungen  An<ltet. 
(5)  Schmerzlos   blieb    er  die  ganze  Nacht   in  hÖcliäter 

Vergnügsamkeit  der  Seele.     (J^an  Swieten^    Com- 

ment.  I.  S,  8*80 
(5  AnmerT?*)     Er  hatte   einen  Gran  gegen  einen   be- 
schwerlichen Schmerz  Abends  eingenommen* 
Die  angenehmste  Empfindung »  die  sich  denken  läfst, 

mit  Ruhe  des  Geistes  und  Vergessenheit  aller  Uebel. 

{Van  Swieten  i  a,  a.  O*  S,  149  n.  3350 
Sie  konnte  sich   auf  keine  andre  Art  vollkommnere 

Kühe   und  Glückseligkeit   des  Geistes  verschaffen. 

(Jfone^ ,  the  mysteries  of  opium  revealed.) 
Nicht     selten     eine    ungemeine    Selbstgenügsamkeit 

und  ungemeine  Ruhe  des  Geistes.    (^Mos^  Oharas^ 

pharm,  reg,  chym»  Cap.  5^0 - 
Nicht  geschlafen,    sondern    so  ruhig   geworden,    als 

wenn  er  im  Himmel  "wäre.  (Eph.  Nat.  Cur»  Dec« 

II.  ann*  X»  obs.  8o-) 
(9  Anmerk.)       Nachdem-  er    wegen    unerträglicher 

Steinschmerzen  eine  mafsige  Gabe  Opium  genom^ 

men  hatte» 

(10)  Süfse»  lifebliche  Phantasieen^  disren  Reitz  sie  aller 
bekannten  Glückseligkeit  vorziehen ,  am  meisten 
wenn  sie  vorher  von  Schmerzen  geinartert  wor- 
den. (Boerhave ,  Praelect.  in  instit*  ad  JJ*  85Ö.) 

Gefühl ,  als  wenn  er  im  Himmel  "wäre,  starke,  lieb^ 
liehe  Phantasieen  schweben  ihm  vor ,  we  ^wa^ 
chende  Träume,  die  ihm  den  Schlummer  vertrei- 
ben.  (Mead^  a.  a»  O.) 

Die  Heiterkeit  des  Geistes  von  Opium  ist  mehr  ein 
Traum  ohne  Schlaf  zu  nennen,  (Tr alles ,  de  usu 
et  abusu  Opii,  L  S.  122.) 

Es  macht  den  Sinn  munterer  und  aufgelegter  zvt 
ernsthaften,  wichtigen  Geschäften.  (JVeäel,  Opio^ 
logia»  S»  165.)  . 

Ruhe  des  Geistes,  (^de  Ruef^  App.  ad  Nova  Acta 
Nat.  Cur.  V.  S.  63.) 

(15)  Munterkeit  des  Geistes,  (de  Ruef  ^  a.  a»  O*) 

Ein,  traurigen  Gedanken  nachhängendes  Frauenzim- 
mer ward  davon  wundersam  erleichtert ;  ihr  Gram 
schwieg  auf  einige  Zeit*  (Acta  Nat».  Cur»  IV*  obs^ 
145.) 
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Beobach  tungeh  Andrer. 
Anmerk.  (16).     Sie   niufste  aber,    da   es  durch  oppo- 
iiirten    Gegensatz    (palliativ)    -wirkte,    um  immer 
dieselbe  Erleichterung   zu    erhalten,    mit   dem  Ge- 
brauche  des   Opiums    nicht  nUr   fortfahren,    son- 
dern die  Gaben  auch  immer  erhöhen,  bis  sie  end- 
lich  in   einer  Woche   anderthalb  Unzen  Mohnsaft 
einzunehmen  genöthigt  "war. 
Es  macht  die  Leiden  der  Seele    auf  einige  Zeit  ver- 
gessen und  versetzt  dann  in  eine  Entzückung  und 
erquickende   Seligkeit    des  Geistes.    QTralley,  a.  a» 
O.  S.  98.) 
Es  macht  die  (gewöhnlich  traurig  stupiden)  Opium- 
schlucker  fröhlich;     sie    schwatzen    viel,    singen 
verliebte  Lieder,    lachen   viel   und   treiben  andre 
Possen;    dieser   angenehm   erhöhete  Geistes-   und 
Gemüthszustand    dauert   eine  Stunde,    dann    Wer- 
den sie  zornig  und  unbändig,  -wonach  sie  wieder 
traurig  ^Verden  und  -weinen,  bis  sie  in  Schlaf  ge* 
rathen   und   so    wieder    in  gewöhnlichen  Zustand 
kommen.  {Alpin,  Med.  aegypt.  IV.  Cap.  i,) 
Heiterkeit,     Munterkeit,     Zufriedenheit,      gestärkte 
Kräfte»   (Fremd,  Opera  Tom.  I.  Emmenol.  S.  159.) 
(20)  Stärke,    Munterkeit,   Selbstzufriedenheit«    (Hu fei 
Journ.  XIII.  1.)  ^     * 

Kräftigkeit.  (C,  C*  Matthaei,  in  Hufel.  Journ.  VIII. 

4»  S.  1340 
Heiterkeit,    Aufgelegtheit  zu  Geschäften,    Furchtlo- 
sigkeit, Muth.  (Alpin,  a»  a*  O.) 
Gefühl  von  Muth  mit  Lustigkeit,   so,    als  wollte  er 
mit  Gewalt,  wo  nöthig,  etwas  durchsetzen,  ohne 
Scheu   oder   Furcht,    mit    einem    eignen    Gefühle 
von  Wohilust  (doch  nur  einige  Minuten  dauernd) 
iji,  |St.);     darauf  gleich   Düsterheit   im  Kopfe   u. 
s.  w*  (,Carl  Aug,   Ciibitz  ^  in  einem  Aufsatze)* 
Unerschrockenheit  in  Gefahr.  (Reine ggs,  in  Blumen* 
bachs  lued.  Biblioth.  I.   i.) 
(25)  Mohnsaft  giebt   den    sich  vor  einer  chirurgischen 
Operation  Fürchtenden  Muth   und  Standhaftigkeit» 
(G^  Yomig,  treatise  on  Opium*  Edinb»  1755.  S,  29.) 
Verbrecher  verlieren  (in  Indien)  die  Todesfurcht  Und 
gehen    der    Hinrichtung    muthig    entgegen»     (Au- 
dreao  bei   Tralles  ^  a.   a»  0.  S.  93.) 
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(AnmerhO  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  sind  palliative 
Ersnvirkungen  des  Mohnsaftes  bei  an  sich  nie- 
dergeschlagenen ,  zaghaften  Gemiithern. 

Verwegene  Wildheit,  (^B.eincggs ,  a.  a,  O.) 

Wildheit,  Grausamkeit  gleich  TV^üthenden  Thieren. 
(^Kämpfer ,  Amoen.   exot.  Fase.  III.  Oibs.  15) 

(ß,7*  28.  Annierk,)  Bei  gröfsern  Gaben,  als  die  er- 
höheten  Muth  nnd  gesteigerte  Kräfte  palliativ  den 
Muthlosen  und  S cliYt^ächiin gen  geben,  bringt  der 
Mohnsaft  Verwegenheit,  Unbändigkeit,  Zorn  und. 
W  uth  hervor.  Diese  palliative  Erstwirkung  bringt 
die  durch  Mohnsaft  exaltirten  Türken  ^vährend 
des  ersten  Angriffs  bei  einer  beginnenden  Schlacht 
in  eine  fast  un^vriderstehliche  Kampfwuth,  die 
aber  in  ein  Paar  Stunden  in  die  feigste  Zaghaf- 
tigkeit oder  Betäubung  bei  ihnen  übergeht,  worin 
sie  leichter  als  jedes  andre  Heer  zu  besiegen  sind, 

Wuth,  {Lorrji  in  Recueil  period«  §♦  74.) 

(SO)  W^ahnsinn   und  Wuth»     {Berger,    de  vi  opii  rare- 

faciente,  Diss,     Viteb.   1703.  $.  2.) 
Wüthender  Wahnsinn   und  Verzerrung   des  Mundes 

(von  Opium -Auflegung  auf  die  Schläfen).  (Lorry, 

a.  a.  O.) 
In  gröfsern  Gaben,    als  die  sind,    -Vielehe  Heiterkeit 

hervorbringen,    erregt  der  Mohnsaft  Trunkenheit. 

{Tr alles  f  a..  a.  Q.  S»  99^ 
Benebelung  des  Kopfs  (sogleich),  (de  la  Croix,  Journ. 

de  Medec.  XXXIX.) 
Düsterheit   im  Kopfe,    mit  einem   trocknen  Hitzge- 

fülile   in    aen   Augen,    und   Neigung   der    Augen, 

sich  zu  schliefsen,  ohne  Schläfrigkeit,  nebst  einer 

Empfindung,  als  ob  er  die  vorige  Nacht  gewacht 

hätte,  {fiuhitz,  a.  a.  O.) 

(35)  Umnebelung  und  Schwäche  des  Verstandes ;  Selbst- 
täuschung, als  wären  seine  Augen  viermal  grös- 
ser und  sein  Körper  riesenhaft  grofs.  {^Schelham- 
vier,  in  Mise.  Nat.  Cur.  Dec.  II.  ann.  V.  obs.  12.) 
Es  ist  ihm,  als  wenn  er  in  der  Luft  schwebte  oder 
flöge,  und  sich  alles  mit  ihm  herum  drehete. 
(ßchelhammer  y  a.  a.  O.) 
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Schwindel.  (C  C.  Matthaei,  in  Hufel.  Journ»  XI. 
2.  —  .Young,  a.  a.  O.  —  Tralles,  a.  a.  O,  — 
Clarck,  Essays  and  obs,  phys.  and  lit.  Edit.  3, 
1771.  —     Murray,  Apparat.  Med.  II,  S.  q^q,) 

Schwindel  und  Betäubung  des  Kopfs.  (Matthaei,  g, 

Starker  Schwindel  nöthigt  ihn ,   sich  niederzulegen. 
{ßlatthaei,  a.  a.  O.) 
(40)  Schwindel ,  als  "wenn  alles  mit  ihm  um  den  Rinff 
ginge.  {Schelhamvier ,  a.  a.  O.) 

Schwindlicht,  ängstlich,  irrsinnig.  (JTrälles,  a.  a.  O 
S.  283.) 

Schwindel  und  Kopfverwirrung.    (^Young,  sl,  a,  O.) 

Trunken  schwindlicht  wankte  er  hin  und  her.  (^/, 
Thompson,  Diss.  de  Opio,  S.  121.) 

Trunkenheit»    (^Rademacher ,  in  Hufel.  Journ.  IV.  5, 
S.  587,  —    Büchner,    diss.  de  Opio,   Halae  1748. 
ö.  45.) 
(45)  Der  Kopf  ist  schwer  und  wie  betrunken  (12  Stun- 
den lang).  QTralles ,  a.  a.  O.  S.  101.) 

Eingenommenheit  des  Kopfs,    (ßlatthaei,  a.  a.  O.) 

Eingenommenheit  des  Kopfs ,  als  Avenn  Rauch  in's 
Gehirn  stiege.  {Matthaei ,  a.  a.  O.) 

Betäubung.  (^Bergius,  mat,  med.  S.  482.) 

Betäubung  des  Verstandes,  als  wenn  er  ein  Bret 
vor  dem  Kopfe  hätte  und  zum  Liegen  zwingen- 
der Schindel;  dann  Zittern  des  Körpers  einige 
Zeit  lang.  (^Matthaei,  a.  a,  O.) 
(50)  Heftigste  Betäubung  und  Berauschung  (vom  Ge- 
rüche vielen  Opiums),  (Lorry,  Journ,  encyclop,  I. 
part.  II.  S.  70,) 

Dumpfe  Betäubung  mit  matten  Augen  und  äufser« 
ster  Kraftlosigkeit.  (JVLatthaei,  a,  a.  O.) 

Betäubung  und  Unempfindlichkeit ;  gleichwohl  ant- 
wortet er  angemessen.  {Vicat ,  plantes  veneneu* 
ses  de  la  Suisse ,  S.  226.)    (Vergl,  mit  ^p^^ 

Empfindung  im  Kopfe,  als  wenn  man  nach  einem 
heftigen  Weinrausche  ausgeschlafen  hat  und  er- 
W^acht.  {Tralles ,  a.  a,  O.  S.  101.) 

Stumpfheit  des  Geistes,  kurzer,  ängstlicher  Athem, 
wobei  sich  die  Brust  hoch  hebt;  die  Augen  ge- 
brochen und  voll  Wasser»  {Matthaei ,  a.  a,  O.J 
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(55)   Langsame   Besinnung,    Stupidität,    Sinnlosigkeit. 
(^TVülis ,  pharm,  rat.  S.  305.) 
Stillschweigen.  (Berghis^  a.  a.  O.) 
'Geistesschwäche.  (K  C,  Grimm,  Acta  Nat«  Cur,  III. 
obs.  19.) 
Die   Geistesfähigkeiten    verschwinden.    (Bergius  ^  a. 

a.  O.)^ 
Stumpfsinnigkeit,  (ßauvages^  Nosol.method.I.  S.  3470 

(60)  Stumpfheit   des    Geistes.   (Bohn,    de  officio    med, 

S.  362.) 
Alle  Fähigkeiten  des  Geistes,  alle  Sinne  sind  stumpf. 

(^Chardin^  Voyage  en  Perse,  Amst.  1771.  Tom.  IV. 

S.  203*  204.) 
Gleichgültigkeit    gegen    Schmers     und    Vergnügen. 

(Reineggs  ^  a.  a.  O.) 
Betäubung,  Gleichgültigkeit.  (£^.  Jo.  Thomassen  a 

Thuessink^  Diss*  de  opii  usu  in  Syphilitide^  L.  B. 

1785.  80  /        ^ 

Eingenommenheit  deö  Kopfs ;  et  hat  von  nichts  ei- 
nen wahren  Begriff,  und  kann  beim  Lesen  den 
Sinn  nicht  erratheii.  (Schelhammer ,  a»  a,  O.) 
(65)  Stumpfsinnig,  unempfindlich,  seines  DaseynS  fast 
nicht  bewufst  antwortete  et  gleichwohl  ziemlich 
passend.  {Schelhammet  ^  a.  a.  O.)     (Vergl.  mit  52.) 

Ist  seiner  nicht  bewufst.  {Keine ggs  ^  a.  a.  O.) 

Sinnenbetäubung  und  Vernunftlosigkeit.  (Fr.  Hoff- 
mann, Diss.  de  operatione  opii,  Hai.   1700.  S.  5.) 

Stumpft  das  Gefühl  ab  und  nimmt  es  zuWeilen  ganz 
weg.  (Tralles t  a.  a.  O*) 

Sie  wufste  nichts  was  um  ihr  her  vorging  und  gab 
kein  Zeichen  von  Empfindung;  die  Gelenke  "wa- 
ren biegsam  und  alle  Muskeln  erschlafft»  (^Lassus^ 
in  Mem,  de  Tinst.  national  des  sc»  et  arts,  Tom.  II,) 

(70)  Et  ist  zwar  nicht  des  Gesichts  und  Gehörs,  aber 
doch  des  Geschmacks-  Geruchs-  und  Tastsinns  in 
Bezug  auf  die  äufsern  Gegenstände  beraubt ;  doch 
fühlt  er  die  Kälte  seines  eignen  Körpers,  ("«^iScO 
(Schelhammer ,  a.  a.  O.) 

Dummheit.  QReijieggs,  a.  a.  0.) 

Dummheit,  Gleichgültigkeit  gegen  aufsere  Gegen- 
stände. (^CrumpCf  Natur  und  Eigensch,  des  Op.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Dummheit  und  Blödsinn.    (^  Haller ,    in  Praelect.  in 

Boerh.  Instit,  IV.  S.  519.) 
Opiumesser   sind  schläfrig  und  fast  dumm.   (^Alpin, 

a.  a.  O.) 

(75)  Opiumesser   sind  immer  träge  und  trunken.    (^AU 

pin,  a.  a»  O.) 
Gedächtnifsmangel.  {Reine ggs^  a.  a.  O.) 
Gedächtnifsverlust.  (Bergius,  a.  a.  O.) 
Oft  Gedächtnifssch wache  (bei  öfterm  Gebrauche  des 

Opiums.  (J'Villis  ^  a.  a.  O.) 
Gedächtnifs Verlust  auf  mehrere  Wochen.  QPFillis,  a, 

a.  O.) 

(80)  Langwieriger  Gedächtnifsverlust.    {Coccj  bei  Stal- 
■paart  van  der  FFiel  ^  Observ.  Cent.  II.  obs.  41.) 

Verlornes    Gedächtnifs.     (JDonet  ^    Sepulcret.  anatom. 
lib,   1.  Sect.  1.  S.  214.) 

(Anm.  71.  72.  75.  74.  75.  76.  71,  78.  80.  81.)  Sind  alle 
diese  Zustände  anhaltend  und  nach  langer  Wieder- 
holung des  Opiumgenusses  bleibend  geworden,  so 
sind  sie  zur  chronischen  Krankheit  gediehen ,  zu 
einer  Art  Lähmung  der  Geistesorgane,  die  TV'ohl 
unheilbar  seyn  mag.  (7^*  bis  81.  Nachwirkungen.) 
'     Schwankende  Begriffe.  {Schelhammer ^  a.  a.  O.) 

Gefühllosigkeit  für  Schamhaftigkeit  und  feinere  Em- 
pfindungen. (Reiiieggs  y  a.  a.  O.) 

Die   Kraft    des   Willens   verschwand   durch   die   ge- 
ringste Kleinigkeit,  (de  Huef,  a.  a,  O.) 

(85)  Opiumesser  stehen  im  Rufe   der  Unbeständigkeit; 

sie   versprechen   oft,    "vvas    sie   bald  sich  ^weigern 

zu  halten,    (jeder  hütet  sich  vor  ihnen,   niemand 

will  etwas  mit  ihnen  zu  thun  haben.    {Alpin ,  a. 

a.  O.  Gap.  2.) 
Verstandesverwirrung.  {Clarck,  a.  a.  0.  —   de  Gor^ 

ter t  Med.  dogm.  Gap.  i.) 
Delirien.    {Fitcairne  ^  Elementa  Med,  lib.  11.  Cap.  6. 

§.  8«  —      T^an  Swieten,   Comment.   in  B,  Aph.  I. 

S.  372.) 
Der  Kranke  hat  Erscheinungen.    {Müller,  in   Hufe). 

Journ.  XVIIL  4.) 

19* 


292  Mohnsaft, 

BeobachtungenAndrer« 

Furchtsamkeit    und    Schreckhaftigkeit.     ( Young  — 
Tr alles  ^  a.  a.  O.) 
(90)  Schreckliche  Phantasiebilder,  (filarck ,  a.  a«  O.) 

Sie  ward  durch  den  vermeintlichen  Anblick  von 
Gespenstern,  Teufeln  und  Fratzen  wachend  ge- 
peinigt, die  sich  angeblich  um  ihr  Bett  versam- 
melten und  sie  sehr  belästigten,  wie  sie  deliri- 
rend  schwatzte.  (Tr alles ,  a.  a,  O*  S.  125.) 

(Anm»  91»)  Jedesmal,  wenn  ihre  krankhaften  Zu- 
fallet Herzklopfen,  Erbrechen,  Schlucksen,  Herz- 
drücken, Bauchweh,  Zittern  und  konvulsive  Be- 
wegungen, palliativ, ' durch  Opium  gestillt  -wurden» 

Er  schw^atzte  mancherlei  unzusammenhängendes 
Zeug  und  wies  mit  Fingern  auf  angeblich  ihm 
sich  nähernde,   verlarvte  Leute;   bald  *)  brach  er 

-  in  lautes  Gelächter  aus;  bald  fuhr  er  schreckhaft 
zusammen  vor  vermeintlichen  Fechtern,  die  ihn 
erstechen  könnten,  —  ward  böse,  wenn  man  es 
ihm  ausreden  und  ihn  für  wahnsinnig  halten 
■wollte,  warf  sich  aber  selbst  im  Delirium  seine 
Narrheit  vor»  {Tr alles,  a.  a,  O.  S.  126.) 

(Anm.  92.)  Nach  Opium  in  einem  ruhrartigen  Durch- 
falle gegeben. 

Er  schwatzt  delirirend  von  allerlei  Begebenheiten 
mit  offenen  Augen  und  entsinnt  sich  des  Ge- 
schwätzes nachher  nur,  als  hätte  es  ihn  geträumt^ 
(Mauchart,  Eph»  Nat.  Cur.  Cent.  I.  obs.  15.) 

Heifs,  ängstlich  und  trunken  redete  sie  allerlei  un- 
ter einander,  nahm  ihre  Worte  wieder  zurück, 
erschrack  bald  plötzlich,  bald  ergriff  sie  zornig 
die  Hand  der  Umstehenden.  (Tralles,  a. a. O.  S.  1 25.) 

(Anm.  94.)  Von  Opium  bei  einem  unsäglichen  Schmer- 
ze, der  in  Zuckungen  ausarten -wollte ,  gegeben. 
(95)  Er  begehet  Ungereimtheiten.  (Reine g gs ,  a.  a.  O.) 

Die  steigende  Lustigkeit  und  Gedankenseligkeit  geht 
in'ö  Widersinnige  und  Unvernünftige  über.  (Tr al- 
les,  a^  a.  O.  S.  122.) 

(Anm.  96.)     Von  gröfserer  Gabe. 

Heftiger  Wahnsinn   bei  rothem   Gesichte,    glänzen* 
den  Augen   und    gröfserer  Lebhaftigkeit   des   Kör- 
pers. (Matthaei ,  a,  a,  0.) 
*)  Nach  einer  neuen  Gabe  Opium» 
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Er  "walzt  sich  auf  der  Erde  wabnsini'jtg,  "brennen- 
den Zorns ,  drohend  ;  er  kennt  seine  Freunde  nicht, 
mit  geschwollenem  Kopfe  und  Gesichte,  röthlich- 
hlauen ,  geschwollenen  Lippen  und  hervorgetre- 
tenen, entzündeten  Augen.  {Tralles^  a.a.O.  S. go.) 

Erst  Entzückung  und   nach   der  Entzückung   Trau- 
rigkeit   und   Niedergeschlagenheit.     (^Chardin^   a. 
a.  O. 
(100)  Grämlichkeit.  (^Grimm,  a.  a.  O.) 

Melancholie.  (Bergius ,  a.  a.  O,) 

(Anm.  101.)  und  (103.  bis  107.)  Nachwirkungen. 

Nach  der  Opiumtrunkenheit,  Entzückung  und  nach 
der  Entzückung  Angst.  (^Reiiieggs ,  a.  a.  O.) 

Aengstlichkeit.  (^Rademacher ,  a.  a.  O.  —  Tr alles, 
a.  a.  O.  S,  i480 

Ungeheure  Angst.     (^Muzell,    Wahrnehmungen,   IL 
S.  131*) 
(105)  Unerträgliche  Angst.  C"«  242^0  (Reine g gs,  a,  a.  O.) 

Bei  der  "wagerechten  Lage  hat  er  grofse  Angst,  hei 
der  fast  sitzenden  aber  mindert  sie  sich,  {Mat- 
thaei,  a,  a.  O.) 

Herzensangst  und  Unruhe,  C"»  2  StO  (Yoiijzg,  a.a.O.) 

(Anm.  107.)  Immer  erneuerte  Gaben  Mohnsaft,  wa- 
ren der  einzige,  palliative  Trost  darin,  immer 
nur  auf  kurze  Zeit. 

Drang  des  Blutes  nach  dem  Gehirne.  (^Haller ,  a,  a. 
O.  IV.  S.  509.) 

(Die  Gefäfse  des  Gehirns  waren  vom  Blute  ausge- 
dehnt), (jyieady  a.  a.  O.) 

(110)  Kopfweh.  {Matthaei  ,*z,  a.  €).  VIII.  4.) 

Heftiges  Kopfweh.    Qluzell,  a.  a.  O.) 

Drückender  Schmerz  im  Kopfe.  (Matthaeiy  a.  a.  O. 
VIII.  4.  u.  XI.  2.) 

Schmerz,  wie  alles  zerrissen  im  Kopfe  und  Empfin- 
dung, als  wenn  sich  alles  im  Körper  umdrehete, 
•     mit  unwilliger  Unbehaglichkeit.  {Cuhitz^  a.  a.  O.) 

Schwere  des  Kopfs.  (JSlurray  ^  a,  a,  O.  —  Bergius^ 
a.  a.  O.  S.  432»  —  Salom,  Gutinann ,  in  einem 
Aufsatze). 

(U5)  Mehrere  Tage   sehr   schwerer  Kopf,    das  Hinter- 
haupt wie  Blei,    so  da fs  der  Kopf  immer  wieder 
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zurückfiel    und    ei*    ihn    nicht    aufrecht    erhalten 

konnte.  {Trallcs ^  a.  a.  O.  S.  87») 
Er    kann    den    Kopf    nicht    aufrecht    erhalten ;     er 

schwankt  hin  und  her.  {Tr alles  ^  a»  a,  O«  I.  S»  203.) 
Eingefallenes,  blasses  Gesicht.  (Py/,  Aufsätze,  Samml. 

I.  s.  ^^:) 

Gesichtsblässe.  {Chrn,  Aiig,  Schönike ,  in  einem  Auf- 
satze), 

Bläeae  des  Gesichts  und  Uebelkeit,  mit  Gefühl  von 
Schläfrigkeit  und  Verminderung  aller  Ab  -  und 
Aussonderungen,  ja  oft  selbst  der  Ausdünstung, 
(<7  Thuessink ,  a,  a«  O») 

(120)  Blasses   Gesicht,    Stirne,   gläserne  Augen.    (Sau- 
'vages,  a.  a.  O.) 
Erdfahle  Gesichtsfarbe.  (^Reineggs ,  a,  a.  O.) 
Erdfarbne,  bleiche  Gesichtsfarbe,   matte  Augen  voll 
Wasser;    er   schlummert   mit   halb  eröffneten  Au- 
gen,   achtet  auf  nichts,    giebt  unbestimmte  Ant- 
■worten,    läfst   den   Stuhlgang   unwillkürlich   von 
sich  gehen,  sinkt  zusammen  zu  den  Füfsen  herab 
und   hat  kurzen,    ängstlichen  Athem,    (ßlatthaei^ 
a,  a.  O.) 
Bläulichtes  und  erdfarbnes  Gesicht.  (^Grimm,  a.  a.  O.) 
Ansehen  des  Gesichts,    als    ob    er  nicht   ausgeschla- 
fen,   oder  die  Nacht  geschwärmt  hätte,    mit  ein- 
gefallenen, blinzelnden  Augen.  (^Cubitz,  a.  a,  O.) 

(125)  Alle  Gesiclitsmuskeln  erscheinen  wie  erschlafft, 
wodurch  das  Gesicht  gleichsani  ein  stupides  An- 
sehen erhält;  die  Unterlippe  hat  die  Neigung, 
schlaff  herabzuhängen  ,  die  Nasenlöcher  sind  weit 
geöffnet  und  das  obere  Augenlid  kann  nur  mit 
Mühe  in  die  Höhe  gezogen  werden.  ( Schönike, 
a.  a.  O.) 

Bothe  Flecken  auf  den  bleichen  Wangen,  (^Mat^ 
thaei,  a.  a.  O«) 

Aufgedunsenes  Gesicht.  {Thompson^  a.  a.O.  S*  i2o. — 
Young  ^  a.  a.  O.) 

Aufgetriebenes  Gesicht,  heifse,  irockiie  Haut,  weifse 
Zunge,  Heiserkeit,  sehr  beengtes  Athemholen, 
Bltitspeien.  (^T'oung,  a.  a.  OO 

P  nkelrothes  Geeicht.  (^i<?ß*.»^a./a.  O.)  ..^ 
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(ISO)  Ganz  rothes  Gesicht.  {Matthaei ^  a.  a.   O.) 

Rothes,  aufgetriebnes,  geschwollenes  Gesicht,  (^Mur- 

ray,  a.  a.  O,  —     Müller ,  a.  a.  O.) 
Kirschbraunes  Gesicht,  (ßchiveickert,  in  Hufel,  Journ. 

VIII.  30 
Aufgetriebne  Adern  im  Gesichte,  (^Reineggs,  a.a.O.) 
Rothes,  aufgetriebnes  Gesicht  und  strotzende  Adern 
am  Kopfe.  (Hoffmann,  a.  a.  O.) 

(135)  Gesicktsröthe  und  rothe  Augen.  (Berger,  a.  a,  O.) 
Gesichtsröthe  und  rothe,  entzündete  Augen.  (/>  Hun- 
ter,  über  d.  vener.  Krankh.  S.  640.) 
Ungewöhnliche     Gesichtsröthe    mit     geschwollenen 
Lippen»     (Hamherger  ^    Diss.  de  Opio,    Jen.  1749» 

Nicht  blos  rothes ,  sondern  wie  entzündetes  Gesicht. 
(Hecquet ,  a.  a,  O.) 

Ganz  rothes  Gesicht,  mit  wilden,  hervorgequolle- 
nen, rothen  Augen,  (JStent:;.el,  de  venenis,  I.  Ö»  4-0.) 

(140)  Entstellte  Gesichtszüge,  Stillschweigen,  offene 
Augen^  {Aepli  een.  in  Hufel.  Journ.  XXV,  3.) 

Krämpfe  der  Gesicht^muskeln.  (^Knebel,  in  Hufel. 
Journ.  XXVI.  2.) 

Krampfhafte  Bewegungen  der  Gesichtsmuskeln.  C"» 
7  Tagen^  (^Levesque  —  Blasource ,  in  Journ.  de 
Medec.  igoß.  Juillet.) 

Konvulsives  Zittern  der  Gesichtsmuskeln,  der  Lip- 
pen, der  Zunge.  (^Aepli,  a,  a.  O.) 

Glänzende,  funkelnde  Augen.  (Maithaei ,  a.  a.  O.) 

(145)  Stiere  Augen  von  übermäfsigem  Glänze,  (Müller, 
a.  a.  O.) 

Gläserne,  hervorgequollene,  unbewegliche,  nichts 
sehende  Augen,  wie  die  eines  Sterbenden.  Qf^i- 
cat,  Observationum  delectus,  S.  242.) 

Unbeweglichkeit  der  Pupillen  [am  Lichte.  {Murray, 
a.  a.  O.) 

Das  Auge  nur  halbgeschlossen,  die  Pupillen  erwei- 
tert ohne  Reitzfähigkeit.  {Kilian,  in  Med.  Annal. 
1800.  Oct.) 

Offene  Augen ,  mit  aufwärts  gedrehten  Pupillen. 
{Pyl,  a.  a.  O.) 
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(150)  Er   starrt    die  Anwesenden   an,    milr^ässerigen 
Augen,    weifs   aber    nicht,    "vras   geschieht,    und 
kann   die  Personen   nicht   erkennen,     (^Reineggs, 
a.  a.  O.) 
Funken  vor  den  Augen.  (^Clarck,  a.  a.  O.) 
Trübsichtigkeit ;     es   ist   als   -wenn   er   durch    einen 

Flor  sähe.  Q31üller,  a.  a.  O.) 
Es  ist  ihm  schwarz  vor   den  Augen  und  schwind- 
licht. (Matthaei ,  a.  a.  O.) 
Er  klagt,   bei  vollem  Verstände,   seine  Augen  wür- 
den   dunkel ,    er  sei  blind.   Qp-*  4  St,)     (^Willis ,   a. 
a.  O.) 
(155)   Geschwulst   der  untern  Augenlider.    {Grimm  ^  a. 

Ohrenklingen.  (Young ,  a,  a.  O.  —  Miirray,  a.  a.  O«) 
Die  Unterlippe   ist   schmerzhaft,    wenn   er    sie  mit 

den  obern  Zähnen  oder  mit  den  Fingern  berührt, 

(ßchönike  ^  a.  a.  O.) 
Verzerrung  des  Mundes.  {Lorry,  a.  a.  O.) 
Kinnbackenkrampf,  (de  la  Croix  —  Pjl,  a.  a.  O.) 
(160)  Heftige  Schmerzen  des  Unterkiefers   C^^.  7  Tagen.) 

{Levesque  —  Blasource ,  a.  a.  O.) 
Die  Unterkinnlade  hing  herab.  (Kilian ,  a.  a.  O.) 
Lähmung  der  Zunge«  {Reineggs ,  a.  a.  O.) 
Die  Sprache  wird  sch^wach,   wenn  er  spricht;    nur 

mit  Anstrengung  kann  er  laut  sprechen.  (^Cubitz, 

a.  a.  O.) 
Mit  offenem  Munde  kann  er  nicht  reden.  (Reine ggs^ 

a.  a.  O.) 
(165)  Er  stammelt«  (Reiiiegg^^  a.  a.  O.) 

Weifse  Zunge.  (Young  —  Grimm  ^  a.  a.  O.) 
Schwarze  Zunge.    {Levesque  —  Blasource,  a.  a.  O.) 
Speichelflufs.   (Hargens  ^    in  Hufel.   Journ.  IX.  s.  — . 

Reineggs  ^  a.  a.  O.) 
Starker  Speichelflufs.  (Alstcn,  Edinb.  Vers.  V.  i.) 
(170)  SpeichelfLufs  wie  von  Quecksilber,   (a  Thuessink^ 

a.  a.  O.) 
Aus   dem   Munde  flofs  i3eständig  Speichel.   (Kilian, 

a.  a.  O.) 
Unterdrückt  die  Ausleerung  der  Speicheldrüsen ,  des 

Nasenschleims    und    der    Drüsen    des   Kehlkopfs. 

(Murray  y  a.  a.  O.) 
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B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 

Verdickt  den  Speichel ,  den  Nasenschleim ,  den 
Schleim  der  Luftröhre  und  macht  die  Zunge  tro- 
cken. (JToung ,  a.,  a.  O.) 

Uhrockenheit  der  Zunge,  des  Gaumens  und  Rachens, 
ohne  Neigung  zu  trinken»  (Cubztz ,  a»  a.  O«) 

(175)  Trockenheit  des  ganzen  Mundes  mit  Tvenigem 
Durste,  {Schönikc ,  a.  a.  O,) 

Trockenheit  hinten  im  Halse  {Bergius,  a,  a.  O.) 

Trockenheit  im  Halse  und  auf  der  Zunge.  QEttmül- 
ler ,  Diss.  de  vi  opii  diaphor.  Lips.  1694.  Gap»  1. 
g.  5.  —     Murray ,  a.  a.  O.) 

Trockenheit  des  Mundes,  dafs  er  kaum  ein  Wort  vor- 
bringen kann*  (Schelhammer ,  a.  a.  O.) 

Starker  Durst,  vorzüglich  auf  Dünnbier  (Kofent). 
(jyiatthaei  ^  a.  a,  O.) 

(180)  Dringender  Durst.  (Jßttmüller  — -  Murray,  a.  a.  O.) 

Erregt  Geschwürchen  im  Munde  und  auf  der  Zunge» 
{Matthiolus  bei  Tralles ,  a.  a.  O.  Sect.  IV»  S.  190.) 

(Anm.  181).   Vom  Kosten  des  Opiurns» 

Exulcerirt  den  Gaumen  und  die  Zunge.  (J^Vedel,  a. 
a.  O.  S.  26.) 

Gekauet  verbrennt  es  den  Mund  und  die  Zunge  und 
entzündet  die  Kehle,  (Lindestolpe ,  de  venenis, 
S.  591.) 

Erregt  unerträgliches ,  beifsendes  Brennen  wie  Pfef- 
fer auf  der  Zunge.  (Boerhave,  Praelect.  IV.  S.  529») 

(Anm.  183.  184.)  In  einiger  Menge  in  den  Mund  ge- 
nommen. 

(185)   Am  Halse  aufgetriebne  Venen  und   heftig   pulsi- 
rende  Arterien*  {ßlatthaei ,  a.  a.  O.) 
Mühsames  Schlingen*  (Lassus ,  a.  a.  O.) 
Unvermögenheit  zu  schlingen»  (Aepli ,  a.  a.  O») 
Bitterkeit  des  Mundes.  (Grimm,  a»  a.  O.) 
Benimmt    (in  gröfserer  Gabe)    sogleich  die  Efslust. 
(Willis,  a.  a.  O.) 

(190)  Appetitlosigkeit.  (Joerdens ,  in  Hufel»  Journ.  XVII» 

1.  —   Reineggs  —  Bergius ,  a.  a.  O.) 
Mangel  an  Appetit  zu  Speisen  und  Getränken.  (Mur- 

vay ,  a.  a.  O.) 
Es  ekelt  ihm  vor  Allem,  (Reijieggs ,  a.  a»  O,) 
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Auf  lange  Zeit,  Widerwillen  gegen  alle  Nahrungs- 
mittel. (Tralles,  Sect.  I.  S,  142.) 

Höchster  Abscheu  vor  Speisen,  mit  äufserster  Schwa- 
che. (Matthaei  f  a.  a.  O.) 

(195)  Höchster  Abscheu  vor  Fleischspeisen,  bei  unrei- 
ner Zunge»  {Matthaei^  di.  a.  O.) 

Er  verlangt  zu  essen,  hat  aber  kaum  einen  Bissen 
S5U  sich  genommen,  «o  mag  er  das  übrige  nicht. 
(^Reineggs,  a.  a.  O.) 

Heifshunger.  (Kämpfer^  a,  a,  O.) 

Heifshunger  mit  Auftreibnng  und  Beschwerung  des 
Magens  nach  dem  Essen.  QMouchard,  a.  a.  O.) 

Ungeheurer  Hunger  mit  groTser  Mattigkeit,  (Ward, 
in  n.  Journ.  d.  ausländ,  med.  Literatur,  IV.  1.) 

(200)  Heifshunger  mit  Abscheu  vor  Speisen.    (Grimm, 
a.  a.  O.) 
Uebelkeit.  (Grimm  —  Wiatthaei,  a.  a.  O.  VIII.  4.) 
Brecherlichkeit.  (Matthaei,  a.  a.  O.  XL  2.) 
Oft  Ekel   und  Erbreclien.   (X  X  PValdschmid ^   Mo- 

iiita  medica  circa  opiurn.     Marburg,  1679. 
Starkes,  vergebliches  Würgen.    (Matthaei,  a.  a.  O.) 

(205)  Be"v^^egungen  zum  Erbrechen,  Bluterbrechen, 
(Hecquet ,  a.  2*  O.  S.  314O 

Erregt  Erbrechen.  (Wedel,  a.  a.  O.) 

Unter  Magenweh  und  konvulsiven  Bewegungen,  er- 
bricht sie  sich.  (Juncker  und  Böhmer,  Diss.  si- 
stens  casum  matronae  largissimo  usu  opii  tracta- 
tae.     Halae,  1744-  S.  7O 

Anhaltendes  Erbrechen,  (PjZ,  a.  a.  O.  S.  94») 

Grünes  Erbrechen,  (de  la  Croix,  a,  a.  O.) 

(210)  Unempfindlichkeit  des  Magens  gegen  Brechmittel. 
(Murray ,  a.  a.  O.) 
Aufstofsen.  C^.  5  StO    (Grimm ,  a.  a.  O.) 
Voll  im  Magen.  (Joerdens ,  a.  a.  O.) 
Magendrücken.  (Bokn,  a.  a«  O.) 
Starkes  Drücken  im  Magen   (sogleich).    (Willis,  a. 
a.  00 

(215)  Gleich  nach  dem  Essen ,  heftiger  Druck  in  der 
Magengegend ,  der  sich  beim  Gehen  mindert.  ((7m- 
hitz ,  a,  a.  O.) 
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Nach  dem  Mittagessen ,  höchst  lästiges  Drücken  über 
den  Magen  herüber,  als  ob  er  zu  viel  oder  zu 
harte  Speisen  gegessen  hätte,  welche  Beschwerde 
sich  durch  Bewegung  in  freier  Luft  mindert, 
(Schönike ,  a.  a.  O.) 

Heftige  Magenschmerzen.  QLevesque  —  JBlasource, 
a.  a,  O.) 

Schnell,  Magendrücken  und  Zusammendrückung  des 
Z^vergfells.  (Fr,  Hoffmann ^  Diss.  de  correctione 
Opii.     Hai.  1702.  g.  i6*) 

Zusammenschnürender  Magenschmerz,  welcher  un- 
erträglich ist  und  in  Todesangt  versetzt.  (^Young^ 
a.  a.  O.) 

(Anm.  219).  Von  Opium  gleich  nach  dem  Mittag- 
mahle  genommen. 

(220)  Schwächt  den  Magen,    (Haller,  a.  a,  O.  S.  519.) 
Macht   die  Verdauung   langsamer   und    mindert   den 

Appetit.   (^Geoffroj ,  Mat.  med,  II.) 
Langsame  Verdauung,  (/^7Z/;j",  a.  a,  O.  Cap.  2.) 
Stört    die  Verdauung,    erregt   im  Magen  ein  Gefühl 

von  Schw^ere   und  Zusammendrückung    und   eine 

unbeschreibliche   Beschwerde    in    der   Herzgrube» 

(Bttmüller,  a.  a.  O.) 
Schmerzhafte  Auftreibung   der  Herzgrube,    ^Tr alles, 

a,  a,  O.  S.  14.2.) 

(225)  Im  Magen  und  den  Därm.en  Anhäufung  von  Bläh- 
ungen. {Murray  y  a.  a.  O.) 

Aufgetriebener  Unterleib,  (ße  la  Croix  -—  Tralles, 
a.  a.  O.) 

Unterleib  gespannt  und  schmerzhaft.  (/.  Hunt  er ,  aj 
a.  O.) 

Drücken  und  pressendes  Auftreiben  des  Unterleibes 
bis  zum  Zerplatzen ;  durch  Körperbewegung  ward 
es  ihm  leichter,  beim  Niedersetzen  aber  kam  das 
Drücken  vvieder.  C"«  ^  St.)  {Salom»  Gutmann,  in 
einem  Aufsatze.) 

Beständige  Blähungerzeugung.  (Tralles ,  a.  a.  O.  S» 
142.  u.  143.  —     Rtineggs^  a.  a.  O.) 

(230)  Häufiger  Blähungen  Abgang.  ("»24810  {Gutmann, 
a.  a.  O.) 
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Druck  nnd  Schwere  im  Unterleibe,  Avie  von  einem 
Steine.  {Ch»  (r,  Büttner,  Unterr.  über  d.  Tödlicbk, 
d.  Wunden,  S.  224.) 

ziehendes  Bauchweh.    (^Mattkaei  ,■  2l.  a.  O.) 

Schmerz  im  Unterleibe,  als  wenn  die  Gedärme  zer- 
schnitten würden.  {Juncker  m,  Böhmer,  a.a.  O.  S.  8.) 

Trägheit  der  Darmbewegung  und  verhaltener  Stuhl. 
{Willis,  a.  a,  O») 

(255)  Lähmung  der  Gedärme.  (JPyl  ^  a.  a.  O.  S.  94.) 
Verstopft   den  Leib   fast   immer.    (Tralles ,  a.  a.  O. 

s.  1450. 

Seltne  LeibesöfFnung.  {Murray,  a.  a.  O.) 

Stets  Zurückhaltung  des  Stuhls  und  Hartleibigkeit» 
(^Tr alles,  a.  a.  O.  S.  i440 

Darmausleerung  und  Harnen  unterbrochen.    {Kilian, 
a.  a.  O.) 
(240)  Zehntägige  Leibesverstopfung  (die  mit  dem  Tode 
endigte).   {Fjl^  a.  a,  O.) 

Harter  Stuhlgang,  mit  vorgängigem  Bauchkneipen 
und  Blähungen.  {Gutmann ,  a,  a.  0>) 

Harter  und  nur  mit  Anstrengung  erfolgender  Stuhl, 
sechs  Tage  über.  {Cubitz,  a.  a.  O.) 

Hartleibigkeit  zu  6,  8  Wochen  lang,  mit  Appetit- 
losigkeit; blos  durch  Klistire  gingen  Exkremente 
ab,  doch  in  kleine,  harte  Kugeln  geformt»  {Jun^ 
eher  und  Böhmer ,  a.  a.  O.  S.  80 

Hartleibigkeit  mehrere  Monate  lang.  {Tralles,  a«  a. 
O.  S.  145.) 

(245)  Stuhl  in  kleinen ,  harten  Knoten ,  mit  wehenar- 
tigen Schmerzen,  wie  zur  Geburt»  (^Tralles,  a»  a. 
O.  S.  146.) 

Fast  unheilbare,  langwierige  Hartleibigkeit,  (JValä- 
schmid,  a,  a.  O.  S.   17.) 

Mohnsaft  macht  (in  der  Nachwirkung)  zuweilen 
Durchfall«   {Hamherger ,  a.  a.  O.  J.  15.) 

Vermehrter  Stuhlgang,  (Bauer,  in  Acta  Nat.  Cur. 
II.  obs.  94.) 

Wässeriger  Durchfall.  {Bautzmann ,  in  Mise.  Nat* 
Cur.  Dep.  II*  ann.  30 

(Anm.  ;^i9)»  Sobald  sie  Mohnsaft  gegen  ihre  Zahn- 
schmerzen brauchte. 
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(250)  Ausleerung   einer  sch-vvarzen  Materie  durch  den 

Stuhl.  C"»24StO    {Levesque  —  Blasource ,  a»  a«  O,) 
Flüssige,     schäumige    Stuhlgänge,     mit    juckendem 

Brennen    am    After    und    heftigem    Stuhlzwange. 

(^Grimm ,  a.  a.  O.) 
Höchst  stinkender  Durchfall.  {Grimm  ^  a.  a.  O.) 
Citrongelbet   Harn,    mit  vielem  Satze.    (^Grimm,  a. 

a.  O.) 
Dunkelfarbiger  Harn.     (Riedlin,  lin.  med.   ann.  IV> 

Decemb.  obs.  16.) 

(250)  Dunkler  Harn  und  trockne  Zunge  (an  sich  selbst). 
(Toung,  a.  a.  O.) 

Sehr  dunkelrother  Harn ,  welcher  einen  Satz  bildet« 
(^ßlatthaei,  a.  a.  O.) 

Blutharnen.  (^Hecquet ,  a.  a.  O.) 

Sehr  -wenig,  sehr  rother  Harn,  ohne  Wolken,  {Mat- 
thaei ,  a.  a.  O.) 

Er  läfst  wenig  Harn  von  sehr  dunkelrother  Farbe, 
mit  schneidenden  Schmerzen  während  dem  Las- 
sen. {Matthaei,  a,  a.  O.) 

(265)   Unterdrückt   die   Harnausleerung.     (^Murraj  ^    a* 

a.  O.) 
Harnen  unterdrückt,  {liilian,  a.  a.  O.) 
Urinverhaltung.   {Matthaei^  a,  a,  O,  —    Hunt  er  ^  a. 

a.  O.  S.  641.) 
Mohnsaft   hält   die   Abscheidung   des   Urins    zurück. 

(^Pitcairne,     Diss»   de    circulatione   in    animalibus 

genitis  et  non  genitis,  L.  B,  JJ«  13.) 
Harnverhaltung  bei   ganz  trocknem  Munde  und   er- 

höhetem  Durste.  (Matthaei ,  a*  a.  O.) 

(270)  Hält  die  Harnausleerung  zurück,    (Eitmüller^  a. 

a«  O.  g.  Z\  "♦  40 
Schwächt    die    Zusammenziehkraft    der    Harnblase. 

(Je  Haller i    de   partib.    corp.    viritab.    et  sensib. 

Sect.  2.) 
Zuweilen  unterdrückt  Opium  den  Harn,   zuweilen 

erregt  es  ihn.   (^Geoffroy  ^  a,  a;  O.) 
Erregt  den  Harn.     (^PFillis ,  a.  a.  O.  —     Berger,  a. 

a.  O.^  5.  2.) 
Steifheit  der  männlichen  Rulhe  während  des  Schlafs 
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und  nach  dem  Erwachen  gänzliche  Impotenz.  {Stal- 
paart  van  der  PFiel^  Cent»  IL  obs.  41.) 

(275)Uebermäfsige  Steifigkeiten  der  Ruthe.  (JMoses  Oha- 
ras^ pharm,  reg.  Cap.  51.) 

Erregter  Geschlechtstrieb,  mit  Steifigkeiten  der  Ru* 
the,  Pollutionen  und  geilen  Träumen.  (Murray, 
a.  a.  O.) 

Erregung  des  Geschlechtstriebs,  Steifigkeiten  dre 
Ruthe ,  nächtliche  Samenergiefsungen.  (Geoffroy, 
a.  a.  O.) 

Geile  Träume  und  nächtliche  Samenergiefsungen. 
(JVeäel,  a.  a.  O.  II.  3.) 

Es  erregt  den  Geschlechtstrieb»  (^PVedel^  a.  a.  O.) 

(280)  Verliebte  Entzückung,  vier  und  zwanzigstündige 
Ruthesteifigkeit ,  geile  Träume ,  nächtliche  Samen- 
ergiefsungen« {Tr alias ,  a.  a.  O.  I*  S.  131.) 

Nächtliche  verliebte  Bilder,  Pollutionen.  (6*Ä.  äe 
Helwich,  Bresl.  Sammlungen,  1702.) 

Unbändige  Geilheit.  (/oÄ.  Jac»  Saar,  Reise  nach  dem 
Orient.) 

Bei  Einigen  Erregung,  bei  Andern  Minderung  des 
Geschlechtstriebes.  (Sachs  von  Lewenheim,  in  Mise. 
Nat.  Cur.  ann.  2.  obs.  69.) 

Trägheit  des  Geschlechtstriebes.  (Renodaeus ,  Mat. 
med.  lib.  1.  Sect.  13.  Cap.  2.) 

(£85)  Wird  für  entmannend  und  Zeugungstrieb  schwä- 
chend gehalten.  (Wedel,  a.  a.  O.) 
Männliches  Unvermögen.  (Heijieggs,  a.  a.  O..—  Gar- 

das  ah  Horto ,  hist.  aromat.  I.  Cap.  4.) 
Erkaltung  des  Begattungstriebes.  (Remeggs,  a,  a.  O.) 
Mohnsaft  liefs  die  Monatzeit  in  seiner  Ordnung,  selbst 
^vo  er  30  Jahre  zu  einem  Quentchen  und  mehr 
täglich  unter  Veranlassung  höchst  schmerzhafter 
und  krampfhafter  Anfälle  gebraucht  ward,  Juncker 
und  Böhmer ,  a.  a.  O.) 


Sclilucksen  anhaltend,  mit  kurzen  Unterbrechungen. 
(ßchweickert ,  in  Hufel.  Journ,  VIII,  3.) 
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(290)  In  warmer  Stube,    nach  Gehen  im  Freien,   Ver- 
stopfung   der  Nase,    wie  Stockschnupfen.     ( Gut- 
mann,  a.  a»  O.) 
Heiserkeit,  {Young  ^  a^  a.  O.) 
Heiserkeit   bei   sehr    trocknem  Munde  und   weifser 

Zunge.  {Grimm ,  a.  a.  O.) 
Höchste  Heiserkeit.  QYoung  ^  a.  a.  O.) 
Husten  beim  Schlingen,  (de  la  Croix  ^  a.  a.  O.) 

(295)  Er  hustet  schäumigen  Schleim  aus.   (Matthaei^  a. 

a.  O.) 
Blutspeien.  {Young ,  a.  a.  O.) 
Auswurf  dicken,   blutigen  Schleims,     (Matthaei,  a. 

a.  O.) 
Hält  BlutaiTswurf  und  Stuhlausleerung  zurück.  (  Thom- 

pson ,  a.  a.  O.) 
Schneller  Odem.  (Büchner ,  a.  a.  O.  JJ.  45.) 

(300)     Schneller,     beklommener,      ängstlicher     Odem. 

(Grimm,  a.  a.  O.) 
Schnelleres,  schwieriges  Athmen.  (Murray^  a.  a.  O.) 
Immer  kürzerer  und  kürzerer  Odem,    {Sauvages ,  a. 

a.  O.) 
Kurzes,     schnarchendes  Athemholen,     welches   von 

Zeit  zu  Zeit  auf  eine  halbe  Minute  aufsen  bleibt. 

(Pyl,  a.  a.  O.  S.  95.) 
Sch"weres  Athemholen.  (Tr alles,  a.  a.  O.) 

(305)  Kurz  dauernde  Anfälle  von  Aengstlichkeit,  mit 
kurzem,  beengtem  Athem  und  Zittern  der  Arme 
und  Hände*  (Cubitz,  a.  a«  O.) 

Schweres  Athmen  und  Aengstlichkeit.  (Hamberger^ 
a.  a.  O.  ß.  10.  u.  49.) 

Aengstlichkeit  mit  Zusammenziehung  und  Verenge- 
rung der  Brust.  {Matthaci,  21^  sl,  O.) 

Zusammenschnürung  der  Brust,  als  Wenn  sie  steif 
Wäre;  schweres  Athmen.  (Young,  a.  a.  O.) 

Engbrüstigkeit,  als  \'V'enn  der  Seitenstich  bevorstünde 
und  Spannung  im  Schulterblatte.  (Gabr.  ClauJer 
in  Eph.  Nat.  Cur.  Dec.  II.  ann.  5*  obs.  178«) 

(310)  Krampfhafte  Engbrüstiglieit.  (Yormg ,  a.  a.  O.) 
Beengtes  und  schwieriges  Athmen  undAengstlicbkeit 
um's  Herz.  (Fr,  IJoffmannj  Med.  rat,  syst.  II.  S.  c  70,) 
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BeobachtungenAndrer; 
Verhindertes  Athemholen ,  Engbrüstigkeit»  (ßtütz^  in    % 

Huf.  Journ.  VIIL  30 
Schweres,  verhindertes  Odemholen.    (Vicat ,  pl.  ve- 

nen.  a.  a.  OO  ' 

Tiefes,    schnarchendes   Athemholen.    (^ Sauvages ,  a, 
a.  OO 
(315)  Schweres,  tiefes  Athemholen.  (de  la  Croix,  a.  a.  O.) 
Keuchen(^er,   lauter  Athem,    {Willis,  pharm,  rat.  S. 

305)  ■ 

Lautes,  schweres  Athmen.  (Lassus ,  a.  a.  O.) 

Er   holt   Odem  mit    der    gröfsten   Anstrengung  und 

AengstHchkeit,   mit  oifenem  Munde.     (Grimm ^  a. 

a.  O.) 
Langsamer,  schwieriger,  schnarchender  Odem,  (Crum» 

pe  ,  a.  a.  O.) 
(320)  Stöhnender,  langsamer  Athem.  ("♦  4  St.)   {Muiell, 
a.  a.  O.) 
Stöhnendes,   unterhrochhes  Athemholen,    (i?^;^// ,  a. 

a.  O.) 

Unordentliches,  Erstickung  drohendes  Athemholen. 
(Grimm,  a.  a.  O.) 

Beengtes  und  nicht  nur  schwieriges ,  sondern  auch 
ungleiches  Athmen.  (/^//Z/j-,  a.  a.  O.) 

Einige  Minuten  aufhörendes ,  dann  mit  einem  tiefen 

Seufzer  wederkehrendes  Athmen.     (Sauvages ,  a. 

a.  O.) 

(325)  Ausbleibender  Odem;   er  war  fünf  Minuten  wie      : 

todt,  dann  kurze,    jählinge  Odemzüge,    als  -wenn 

"     Schlucksen  kommen  wollte.  (Schweickert,  a.  a.  O.) 

Der  Athem  bleibt  immer  länger  und  länger  aus  bis 
zum  Tode.  (Sauvages,  a.  a,  O.) 

Er  fühlt  Hitze  in  der  Brust  (an  sich  selbst),  (Bello- 
nius,  libr.  3.  observ*  Cap.  15.) 

Im  Herzen,  ein  Brennen,  wie  von  glühenden  Koh- 
len ,  so  dafs  sie  glaubt,  vergehen  zu  müssen.  (Jun- 
cker et  Böhmer,  Diss.  Casus  matr.  S.  7.) 

Schmerz  der  Hypochondern,  besonders  des  rechten. 
(Grimm,  a.  a.  O.) 
(330)  Spannung  der  Unterribbengegend»    die  bei  Berüh- 
rung höchst  schmerzhaft  ist»  («♦  4  StO   (Grimm,  a. 
a,  O.) 


Mohns  aft,  ^q^ 

Beobachtungen  Andrer. 
Einzelnes  Zucken   in   den  Armen.    QRademacher    a 

a.  O.) 
Jucken   an    den  Armen   und   auf  der  Achsel.     (^Mat- 

thaeif  a.  a.   O.) 
Zittern  der  Hände,     {a  Thuessink^  a.  a.  O.) 
Der  Arm  ist   gelähmt.    Cn«48StO    {Levesque Bla^ 

source ,  a.  a.  O.) 

CSS5)  Unangenehmes  Kriebeln    in  Händen  und  Füfsen 
welches  in  ein  fürchterliches ,  unausstehliges  Rol- 
len überging.  (Müller,  a.  a.   O.) 
Fast  kein  Gefühl  im  Schenkel»  (Youjtg,  a.  a.  O.) 
Starkes    Jucken    an     den    Unterschenkeln ,     Abends. 

(^Matthaei,  a.  a.  O») 
ScMväche  der  Unterschenkel.  (^Grimm,  a.  a.  O.) 
Empfindung,    bald  als  wenn  flüchtiges  Feuer,    bald 
als  "wenn    eiskaltes  Wasser  durch  die  Adern  liefe. 
(Juncker  und  Böhmer,  a.  a.  O.) 

(340)  Schreckliche  Schmerzen,  die  durch  das  Mark  der 
Knochen  dringen»   (^Chardin,  a.  a.  O.) 
Abmagerung  des  Körpers.    {Bergius,  a.  a.  O.) 
Wassersüchtige  Beschaffenheit   des  Körpers.     CRein- 

eggs,  a.  a.  O.) 
Blasse,  bläuliche  Hautfarbe.  {Grimm,  a.  a.  O.) 
Bläue  der  Haut  des  I^örpers,    besonders  der  Scham- 
theile.  {Aepli,  a.  a.  O.) 

(345)  Blaue   Flecken   hie  und   da  am  Körper.  Cn.^SSt.) 

(Histoire  de  l'acaderaie  des  sc.  1735.) 
Röthe  des  ganzen  Körpers.  (/»  Hunter ,  a.  a.  O.) 
Brennender  Schmerz ,     zuweilen   Jucken   der   Haut. 

{Matthaei,  a.  a.  O.) 
Brennen,    Jucken  und  Erhebung  des  Oberhäutchens 

in  Pusteln.     {Hecquet ,  a.  a.  O.) 
.    (Anm.  348).     Bei  öfterm  Mohnsaftgebrauche. 
Jucken  besonders  an  den  obern  Theilen  des  Körpers 

von  der  Brust  an  über  das  Gesicht,  besonders   an 

der  Nase.  {Matthaei  ^  a.  a.  O.) 

(350)  Sehr  beschwerliches  Jucken.   (PFlllis  ^  a.  a.  O.) 
Beschwerliches    Jucken    über    den    ganzen    Körper, 

(Berger,  a.   a.  O.  ß.  50 
E.üthe  und  Jucken  der  Haut.  {Geojfroy ,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Jücl^en  über  den  ganzen  Körper;  nach  dem  Kratzen 

jkomnien  dielte,    roüie  I^noten  fQuatteln)    hervor, 

welche    sehr    jucken,     aber     baki     \erschwinden, 

(^Matthaei,  a.   a,  O,) 
Haulausschläge  und  zuweilen  Jucken.   (Freind^  a.  a, 

O»  Cap.  14.  S,   139.) 

(555)  Nach  Schweifsen,    oft  Hautausschläge   und   beis- 

sendes  Jucken  in  der  Haut.  (Tr alles,  a.  a.  O.  S.  157.) 
Kleine  rothe,  juckende  Flecken  hie  und  da  auf  der 

Haut.  {Matthaei ,  a.  a.  O.) 
Jucken    und    Kriebeln    in    allen    Gliedern,     (»•  5  S^O 

(Schelhammer ^  a.  a.  O.) 
Stumpfheit  und  Unempfindlichkeit    der  Gliedmasen, 

(Stütz,  a.  a.  0.  X.  4,) 
Betäubung    und    Unempfindlichkeit    der    Glieder    bei 

Kälte  des  ganzen  Körpers»  C"«  ^  ^^0    QSchelhammer, 

a.  a.  O.) 

(56*.^)  Kalter,  steifer  Körper.  (Pyl,  a.  a.  O.) 
Starrkrampf.  {B^uzell ,  a.  a.  O.) 
Anfang,     von    rückwärts     beugendem    Starrkrampf. 

(Opisthotonus).   {Aepli,  a.  a.  O.) 
Krümmung  des  Rumpfes,   "wie  ein  Bogen,   von  der 

heftig     zitternden    Bewegung     in     den     Gliedern, 

welche   alle  Nerven  zerzerrt.     {Juncker  und  Böh' 

mer ,  a,  a.  O.) 
Starrheit  des  ganzen  Körpers.  C"*  ^  St.)  (^Levesgue  — . 

JBlasource ,  a.  a,  O.) 

(S65)     Starrkrampf     und     epileptische     Konvulsionen. 

(Stentzelius ,  de  Venen*  I.  J".  46^ 
(Änm.  S65).     Kurz  vor  dem  Tode. 
Konvulsionen.     {T^aii  Swieten,    a.    a.    O.    S.   372.  — 

Acta    Nat.    Cur,  Cent,  I.  obs,  54.  — •     Schweickert^ 

a.  a.  O.) 
(Anm.  36S).     Von  grofsen  Gaben. 
Krampfhafte  Bewegungen,    von   Schreien   begleitet, 

(Levesque  —  Blasource ,  a.  a,  O.) 
Konvulsivische  Bewegungen,  (^ßfuzell,  a,  a,  O.) 
Epilepsie,  {Muzell ,  a.  a.  O.) , 

(570)  Epileptische  Anfälle,  mit  heftigen   Delirien.  {Mu- 
f       zdl,  a.  a.  O.) 


Mohns  ctft,  3Qy 

E-eobaclitungenAndrey, 
Schaum  X'or  dem  Munde.  {B.emeggs ,  a.  a.  O.) 
Unruhe  in  den  gesunden  Gliedmasen  ,  die  keine  Mi- 
nute auf  einer  Slelie  ruhen  können,   (^Matthaei    a 

Konvulsives  Zittern  der  Gliedmasen,  {Aepli,  a,  a,  O») 
Krampfhaftes  Zittern  der  Gliedmasen,  («S^z/i,::,  a,a,0.) 

^S7d)  Zitternde  Bewegung  in  allen  Gliedern,  die  alle 
Nerven  verzieht.    (^Juncker  und  Böhmer  ^  a,  a.  O.) 

Wanken,  (Reincggs  —  Grimm ,  a.  a.  O.) 

Schwanken;  er  kann  ohne  Taumeln  nicht  gehen, 
(ßchelhammer ,  a.   a,  O.) 

Angenehme  Müdigkeit,  v/ie  von  Trunkenheit,  (Mat* 
tkaez ,  a,  a.  O.) 

Unüberwindliche  Müdigkeit,  (^3Iatthaei ^  a.  a,  O,) 

(SSO)  Trägheit,    QStütz ,  a,  a,  O.  —    Fr,  Hoffmann ,  de 
correct.  Opii.  §,  16.) 
Grofse  Neigung,  sich  überall  anzulehnen,  die  Füfse 
nachlassig   auszustrecken    und    den  Kopf  auf  eine 
Kand  zu  stützen,  (Schönike  y  a,  a.  O,) 
Schlaffheit,  Trägheit.  (^Reijieggs,  a,  a,  O.) 
Träge  Bewegung,  (^ßlurray ,  a.  a,  O,  S,  235.) 
Mattigkeit;    alles  Aeufsere   ist   ihm   zuTvider;    er  ist 
schläfrig,    dämlich,    betäubt,    traurig  und  das  Ge- 
dächtnifs  verläfst  ihn,  (Jj/lurray^  a.  a,  O.) 
(Anm.  S84).     Wenn  die  Erst  Wirkung  des  Mohnsafte« 
vorüber  ist. 

(S85)  Mattigkeit.  (Bergius — (sogleich).   Willis,  a^a.O,) 
Setzt    die   willkürlichen  Muskeln    aufser  Thätigkeit, 
mindert  die  Empfindung  und  macht  daher  Schlaf. 
QTralles ,  a,  a.  O.  S.  110.) 
Vermindert    (bei  kräftigen  Tersonen)    die  Kraft  der 
dem     W^illen     unterworfenen      Muskeln,      macht 
Schwere   des  Kopfs,  und  grofse  Mattigkeit,    {Tral- 
les,  a;  a.   O.  S.  107.) 
(Anm.  086.087.)     Mohnsaft  mindert  nur  in  der  Nach- 
wirkung die  Kraft  der  dem  Willen  unterworfenen 
Muskeln,  lähmt  sie  dann  auch  wohl  ganz;  aber  in 
seiner  ErstAvirkung  erregt  er  sie;   wird  aber  diese 
Erstwirkung     durch     Betäubung     und     betäubten 
Schlummer   unterbrochen,    so    zuckt   doch    dieses 
und  jenes  Glied  in  diesem  Opiumschlafe, 
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Beobachtungen  Andrer, 

Frühes  Altern.  (Bergius  ^  a.  a,  O.) 

Merkbare  Abnahme  der  Kräfte  erzeugt  es  und  be- 
nimmt den  festen  Theilen  Ton  und  Bewegung. 
(Fr.  HoJf77iann,  Med.  rat.  II.  S.  270.) 

(390)  Erschlaffung  der  Gliedmasen  und  Schwache.  (^Ham- 

herger,  a,  a*  O.  §♦  16.)  ^ 

Die  Bewegungskraft  der  Muskeln  sinkt  herab*  (^Ett» 

jnüUer ,  a.  a,  O.) 
Schwere  der  Glieder,  C«.  ijSt.^  (Gutmann ,  a.  a.  O.) 
Schwäche  der  Kräfte.  (Kämpfer ,  a.  a,  O.  S.  64.5.) 
(Anm.  893),     Bei  täglichem  Misbrauche  des  Opiums. 
Schlagflufs  nicht  selten.  (PFepfer ,  de  Apoplexia,  S. 

05,  —    ßlead,  a,  a.  O.  S.  133.  —    vaji  Swieten,  a. 

a,  O.  S.  324,  —     Lorry,  a.  a.  O.) 
(Anm.  o94).     Von  grofsen  Gaben, 
(395)  Sinken  der  Kräfte.  (Clarck  —  Willis,  a^  a.  0.) 
(Anm.  S95).     Bis  zum  Tode. 

Kraftlosigkeit,  Sinken  der  Kräfte.  (^Reineggs^  a.a.O.) 
Zu  aller  Arbeit  unfähig,  matt  und  schwach.   (Char- 

din,  a.  a.  O,) 
Er  kann  die  Füfse  kaum  rühren,  kaum,  mit  Gewalt 

genöthigt,  vorAVärts  gehen.  (Schelhammer,  a.  a.  O) 
Ermattung  der  Kräfte  und  Unfähigkeit  sich  zu  bewe- 
gen.   (Fr.  Hoffmann,   Dissert.  de  operatione  opii, 

S.  80 
(400)  Er  lag  in  der  gröfsten  Schwäche.  (Tr alles,  a^  a.  O. 

S.  2380  -  . 

Die  Muskeln  bewegen  sich  schwieriger.  (Berger,  a. 

a.  O.  S).  lOO 
Vermehrte  UnbeWeglichkeit  der  Glieder»  (Schelham- 

mer ,  a.  a.  O.) 
Der  Ton  der  Muskeln  ist  erschlafft,  so  dafs  eine  Art 

Lähmung  erfolgt.  (Freind,  a.  a.  O.  Cap.  14.) 
Alle  Muskeln  erschlafft.  (iLß.rjMJ-,  a.  a.  OO 

(405)  Lähmung.  (Baglio ,  Prax.  med.  Hb.   1.  S.  65O 
(Anm.  405),   Von  zu  vielen  und  zu  starken  Mohnsaft- 
gaben. 
Die  Glieder  lagen  unbeweglich  und  blieben   liegen, 

wo  man  sie  hinlegte.  (Kilian ,  a.  a.  O.)  ^ 
Grofse  Hinfälligkeit,  Sinken  aller  Lebensgeister.  (Wil- 
lis, a,  a.  O.) 


Mohnsaft.  309 

BeobachtuiigenAndrer. 

Ohnmächten.  (^Blüller ,  a.  a.  O.  —  Fi\  Hoffmanu, 
Diss.  de  correct.  opii ,  J.  i6.) 

Alle  Viertelstunden  "wiederkehrende  Ohnmacht;  er 
schliefst  die  Augen ,  läCst  den  Kopf  hängen ,  hei 
sch^vachem  Athem ,  ohne  Be^Yufstseyn ,  mit  un- 
verändertem Pulse;  dann  einige  krampfhafte  Er- 
schütterungen des  Körpers,  "worauf  nach  einigen 
Minuten  der  Paroxysm  sich  mit  einem  Seufzer  en- 
digt; darauf  folgt  Aengstlichkeit.  (ßlüller ,  a.a.O.) 

(Anm.  409)«  Von  Opiumtinktur  mit  Hirschhorngeist 
gemischt» 

(410)  Aus  der  unlängst  geöffneten  Vene,  BlutEufs  (bis 
zum  Tode).  (Fet,  Bor  eil,  Cent.  4.  obs.  570 

Bei  erhöheten  Kräften  versucht  sie,  aus  dem  Bette 
aufzustehen,  fällt  aber  gleich  in  Ohnmacht  und  ist 
schwindlicht;  beim  Wiederniederliegen  kömmt 
gleich  die  Munterkeit  wieder.    (Matthaei ,  a.  a.  O.) 

Neigung  sich  niederzulegen.  (^Grimm,  a.  a.  O.) 

Vielstündiges  Gähnen  mit  Schmerz  in  den  Kieferge- 
lenken, als  wollten  sie  zerbrechen.  (£.  Stapf,  in 
einem  Briefe). 

Schläfrigkeit,  (Bergius  —  Matthaoi,  a.  a.  O.) 

(415)  Schläfrigkeit,  Schlummer,  Betäubung.  (Freind, 
a.  a.  O.  XIV,  S.  140.) 

Schlummer.  (^Sauvages ,   a.  a.  O.  —  Büchner,  a.  a.  O.) 

Macht  statt  eines  gesunden  Schlafs  leicht  einen  krank- 
haften Schlummer,  (Tralles,  a.  a.  O.  S.  112.) 

ür  lag  wie  in  Schlu?iimer  versunken,  (ßchelhammerf 
a.  a.  O.) 

Nächtliche,  anhaltende  Schlummersucht,  mit  ver- 
mehrtem Durste,  fast  reiner,  am  Rande  dunkel- 
rother  Zunge  und  dürren,  aufgesprungenen  Lip- 
pen. (^Juncker  et  Böhmer  —  Matthaci,  a.  a.  O.) 

(420)  Schlummerbetäubung,  {de  la  Croix,  a.  a.  O.) 
Der  von  Opium   erzeugte  Schlaf  ging  in  eine   unge- 

Avöhnliche  Betäubung  über.  {Pdcdlin,  a,  a.  O.  ann. 

V.  Oct.  obs.  30.) 
Ein  so  betäubter  Schlummer,    dafs  man  keine   Ant- 

Avort  aus  ihm  bringen  kann«   (ßbaljjaart  van  der 

PVicl,  Cent.  II.  obs.  42.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Unter  fast  stetem  Schlummern ,  bei  halbverschlosae- 
nen  Augenlidern  ,  liest  er  Flocken  und  tastet  über- 
all umher.  {Rademacher ,  a.  a.  O.) 

Dummer  Schlaf  ohne  alles  Bewufstseyn,  mit  Röcheln 
auf  der  Brust.  {Kilian^  a.  a.  O.) 

(425)  Schlafsucht  und  Unempfindlichkeit  bei  gehöriger 
Wärme  und  natürlichem  Pulse  und  Odem.  {PFillls^ 
a.  a.  O.) 

Unüberwindlicher  Schlaf,  in  "welchem  er  doch 
Schmerz  fühlt  und  beim  Kneipen  die  Augen  öffnet, 
(Sauvages,  a.a.O.) 

Un^viderstehlicher  Schlaf  (sogleich,  auf  Einnahme 
von  2  undniehr  Gran),  der  aber  durch  Träume 
gestört  -vyard  und  ihm  beim  Aufwachen  keine  Er- 
quickung, sondern  Uebelkeit  empfinden  liefs. 
{a  Thuessink,  a.  a.  O.) 

Unerquickender  Schlaf  bei  allgemeinem  Schweifsc. 
(^Grimm ,   a.  a.  O.) 

Nach  langem  Opium- Schlafe,  Müdigkeit.  (Young^ 
a.  a.  O.) 

(4S0)  Beim  Erwachen  ,  Mattherzigkeit.  {Toujig,  a.  a.  0.) 
Nach  dem  Erwachen,   Brecherlichkeit,    (Youug,  a. 

a.  O.)  ^ 

Nach  dem  Opium  -  Schlafe,  Mattigkeit,  Kopfschwere 

und  Trockenheit  des  Halses.  (Bergius,  a.  a.  O.) 
Unter  dem  Schlafe,  Ruthe- Steifigkeit  und  nach  dem 

Erwachen,    männliches  Unvermögen.     (^Stalpaart 

'van  der  FFiel .,  a.  a.  O.  obs.  4^0 
Nach  dem  Opium -Schlafe,  Stammeln.    (Fiat  er ,  Ob- 

eerv.  Hb,  I.  S.  127.) 

(4S5)  Nach  dem  Erwachen  ,    schwierige  Bewegung  der 

Zunge.  (Schelhaimner ,  a.  a.  O.) 
Nach  dem  Schlafe,    Düsterheit  des  Kopfs.    (Jördens, 

a.  a.  O,  XVII.  1,) 
Aufschrecken  im  Schlafe    und    nach  dem  Erv/achen 

ist  er  ^vie  trunken  und  halb  v^^ahnsinnig.  (Tr alles, 

a.  a.  O.  I.  S.  232.) 
Nach  dem  Schlafe,  B.ausch  und  Schwindel»  (Tralles, 

I.  S.  282.) 
Mehr  erschöpft  nach  dem  Erwachen,  von  unruhigen 

Träumen  die  Nacht  über*  (JTralleSi  a,  a.  0. 1.  S.  122.) 


Mohns  ajt,  2iii 

Beobachtuugeii  Andrer. 
(440)  Ein  lange  Zeit  von  Träumen  freier  Mann  Uäumt« 

nach  Mohnsaft.     {Riedlin ^  a.   a.  O.   ann,  II.  Nor 

Obs.  16.) 
Der  Schlaf  von  eUvas  grofsen  Gaben  Opium  istnicht 

ohne  Träume.    (Tr alles ,  a.  a.  O.  S.   120.) 
Die  ganze  Nacht  mit  einer  Menge  Bilder  und  Phan- 

tasieen    im  Schlafe  beschäftigt.     {Tralles ,  a.  a,  O, 

S.  121.) 
Der  Schlaf   von  Mohnsaft   ist   immer  mit  Träumen 

und  Geberden  verbunden.    (Lindestolpe ,    a.  a.  0^ 

Cap.  10.  thes.  75.) 
Lustige  Träume,  (de  Ruef ,  a»  a.  O.) 

(415)  Zu^veilen  angenehme,  zuweilen  traurige,  zuwei- 
len ängstliche  und  fürchterlicke  Träume.  (Tralles, 
a.  a.  O.  S.  120») 

Schlaf  bald  von  angenehmen,  bald  von  schreclili- 
chen  Träumen  gestört,  ausartend  entweder  in 
Schlummersucht  oder  einen  apoplehtischen  Tod 
mit  Konvulsionen,    (ßlurray ,  a.  a.  O.) 

Opium  greift  das  Gehirn  an  und  bringt  unruhige 
Träume.  {Jßellonius  ^  lib.  3.  Observ.   Cap.  15.) 

Tiefer,  fester  Schlaf,  mi<  rasselndem  Odern,  gleich 
einer  apoplektischen.  (Lapsus,  a*  a,  O.) 

Schnarchen,  (de  la  Croix ,  a.  a.  0.) 

(450)    Unruhiger    Schlaf    voll    Seufzen     und    Stöhnen. 

(Young  ^  a.  a.  O.) 
Aengstlicher  Schlaf  voll  Träume.    C"*  7  St-!)    (Grimm, 

a.  a.  O.) 
Aengstliche  Träume,  (de  Ruef ,  a.  a.  O.  S.  63.) 
Aengstlicher   Schlaf    von    d.ctn    traurigsten   Tiäumen 

beunruhigt,   so  dafs    er  schlaftrunken  in   besländi- 

gen  Delirien  zu  schweben  scheint.  {Grimm,  a.a.O.) 
Schlaf  voll    schrecklicher  Phantasieen   und  fiirchter- 

licher  Träume.    (Fv,  Hoffmann,    Diss.    de    operat. 

opii  (J,  5.) 

(455)  Schreckenvoller  Schlaf;    wenn  er    die  Auojcn  j:n- 
thul,    ist  CS  ihm,     a^s  hätte    er    den  Verstand  ver- 
loren, (n.  5  Sl)  (Srhclhanimcr  ^  a.   a.   O.) 
Schreckhafte  Träu»nt\  (Fr,  Ho  ff  mann ,  a.  a.  O.) 
Aufschrecken  im  Schlatc.  (TraJUs ^  r..  a.  O.  S.  -ßc.) 


312  Mohns  ajt. 

Beobachtungen  Andrer. 

Sanfter,  angenelimer  Schlunimer,  aus  dem  ihn  schreck- 
hafte Rucke  in  den  Gliedern  plötzlich  zum  Wa- 
chen bringen.  (^Cubitz,  a.  a.  O.) 

Schlaf  durch   Aufschrecken   unterbrochen,     {Young, 
a.  a.  O) 
(450)  Unruhige,    schlaflose  Nacht.    {Matthaei ^  a.  a.  O.) 

Bei  aller  Schläfrigkeit,  kann  er  nicht  in  Schlaf  kom- 
men, bei  langsamem  Pulse.  {Grivivi^  a.  a.  O.) 

Die  Schlaf  machende  Kraft  des  Opiums  Avird  durch 
einen  grofsen  Schmerz  oder  schweren  Kummer 
gar  sehr  gemindert.  {Young  ^  a.  a.  O.) 

Schlaflose  Nacht  mit  Unruhe  und  Irrereden,  {Mat- 
thaei ,  a.  a.  O.) 

Schlaflosigkeit  voll  un'vv^illkommner  Bilder  und  voll 
Phantasieen ,  die  von  den  ihn  umgebenden  Din- 
gen höchst  verschieden  waren ,  wie  bei  Wahn- 
sinnigen,  (Tr alles,  a.  a.  O«  S,  122.) 

(465)  Zwischen  Wachen  und  Schlafen  inne  stehende 
Träume  und  Phantasieen  von  Drachen ,  Todten- 
geribbenund  scheufslichen  Gesichtern  und  Fratzen. 
{Tr alles ,  a^  a.  O.  S.   125.) 

Unruhige  Nacht,  Schlummersucht  mit  Wachen  ab- 
W^echselnd,  viel  Irrereden,  heifse  Haut  und  Be- 
täubung, Avobei  er  auf  einem  Klumpen  liegt. 
(JVlatthaei  ^  a.  a.  O.) 

Schlaf  mit  Gesichtsröthe»  (^Bergius ,  a.  a.  O.) 

Der  Puls  ward  von  108  Schlägen  auf  72  Schläge 
vermindert;  dabei  Frost  und  Schauder,  vermin- 
derte Munterkeit,  grofse  Mattigkeit  und  doch  ver- 
mehrter Hunger.  (^IVard^  Neues  Journ.  d.  aus- 
länd, med.  chir.  Lit.  IV.  i.) 

Vermindert  die  Schnelligkeit  des  Pulses  und  Athem- 
bolens,  (a  Thuessink ,  a.  a.  O.) 

(470)  Erst  Puls  um  14  Schläge  langsamer  C^ie  ersten  4  St.), 
nachgehends  ("•  i®  St.)  um  50  Schläge  vermehrt. 
(ßam,  Bard ,  Diss.  de  viribus  Opii.     Edinb.  1765.) 

(Anm.  470).  Von  Einreibung  zweier  Quentchen  Mohn- 
saft —  nach  50  Minuten. 

(Blutlauf  um  die  Hälfte  gemindert.) 

(Anm.  471).  Diefs  sah  Aiston  (Edinb.  Vers.  V.  P.  I. 
S€Ct.  III.)  durch's  Vergröfserungsglas  im  Fufse  eines 
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Beobachtungen  Andrer. 

Frosches,  dem  er  einige  Tropfen  Mohnsafttinktur 

eingegeben. 
(Das  Herz  schlug  viermal  langsamer.) 
(Anm.  472).    In   einem  Frosche ,    dem   man  Mohnsaft 

eingegeben  hatte.     (JVhjtt ,    Neue  Edinb.  Vers.  I. 

Art.  19.) 
Grofser,     langsamer   Puls,     hei    schwerem,     tiefem 

Odem,  {de  la  Croix ,  a,  a.  O.) 
Grofser,  langsamer  Puls ,  bei  langsamem,  schwerem, 

schnarchendem  Odem.  {Crumpe ,  a.  a.  O.) 

(475)  Anfangs,  voller,  langsamer  Puls,  nachgehends 
schw^acher  Puls.  {Bergius,  a.  a.  O.) 

Langsamer  Puls,  bei  stöhnendem,  langsamem  Odem, 
höchst  rothem,  aufgetriebnem  Gesichte  und  höchst 
starkem  Schweifse  mit  Konvulsionen.  {Muzell^  a* 
a.  O.  S.  131.) 

(Anm.  476).     Von  Mohnsaft  mit  Hirschhorngeiste. 

Voller,  gleicher,  langsamer  Puls,  bei  tiefem,  schnar- 
chendem Odem.  (^Sauvages ,  a.  a.  O.) 

Matter,  unterdrückter,  langsamer,  kleiner  Puls.  (^Fr, 
Hoffmami ,  Med.  syst.  III.  S.  537.) 

Er  klagt  Frost.  {PVillis  —  Meineggs,  a.  a»  O.) 

(480)  Neigung  zum  Schauder.  (Memeggs,  a.  a.  O.) 
Frost  im  Rücken,  bei  unterdrücktem,  kaum  bemerk- 
barem Pulse,  (ßchelhammer ,  a.  a.  O.) 
Kälte  der  äufsern  Gliedmasen.  {fVillis ,  a.  a.  O.) 
Kälte  mit  Betäubung.    {Chardin^  a.  a.  O.) 
Erst   (nach  dem  Thermometer)  verminderte  Warme» 
nachgehends   vermehrte  Ausdünstung.   (Holandsou 
Martin   in   Vetensk,    acad.  Handling.    1773.   P*  II. 
Nro.  7,) 
(485)  Starker,    sehr  geschwinder  Puls ,    welcher  zuletzt 
Cn.  8|St.)  schwach  und  aussetzend  wird  (kurz  vor 
dem  Tode).  (^Alston^  Medical  Essays.) 
(Anm.  485).     Von  einem  Skrupel. 

Schneller    und    ungewöhnlich    schwacher    Puls    bei 
schnellem,  beengtem,  ängstlichem  Odem.  ("•  "^^^i" 
rem  St,)    (Grirjun ,  a.  a.  O.) 
Geschwinder  Puls  bei  Kopfweh.  (Young ,  a.  a.  O.) 
Schneller,  heftiger,  häitlicher  Puls  bei  dunkelrothem 
Gesichte.  (^P^icat ,  Obs.  a^  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Drang    des    Blutes    nach    dem  Gehirne.     (^IlalU-r  ^  in 
Praclect.  Boerhavii  IV,  S.  509.  —  Murray^  a»  a.  O.) 

(4S0)  (Die  Gefäfse  des  Gehirns  waren  vom  Blute  ausge- 
dehnt).   (^Mead^  a.  ä.  O  )  ^ 

Heftiger,  geschwinder,  harter  Puls ,  bei  sch-werem, 
gehindertem  Odemholen.  {Vicat  ^  Plantes  venen. 
a.  a.  O.) 

Schnellerer  Blutlauf  mit  Hitzempfindung.  {Murray ^ 
a.  a.  O.  S.  231,  202.) 

Die.  Blutgefäfse  strotzen,  QMurray ,  a.  a.  O.) 

Vermehrte  Hitze.  QMurray  — •  Young ,  a.  a,  O.) 

(495)  Sechs  Abende  nach  einander,  eine  brennende  Hitze 
im  Gesichte  und  Hitzgefühl,  besonders  in  den  Äu- 
gen, ohne  Durst.    (Cuhitz  ,  a.  a»  O.) 

Hitze  mit  Durst,  (^Clarck,  a.  a.  O.) 

Vermehrt  die  Hitze  des  ganzen  Körpers  und  hinter- 
läCst  Trockenheit  des  Mundes  und  Durst,  (Berger, 
a.  a.  O.  §.  0.) 

Zuweilen  trockne,  heifse  Haut,  zuweilen  gelinder 
Schweifs.  {Young ,  a.  a.  O.) 

Hitze  des  Körpers  mit  grofser  Aengstlichkeit.  (Ber- 
ger,  a,  a.  O.) 

(500)  Unerträgliche  Hitze  mit  grofser  Aengstlichkeit, 
(Matthaei  f  a.  a.  O.X 

Hitziges  Fieber  mit  Phantasieen,  ^reiches  nach  kur- 
zem Schlafe  eintrat  und  zwölf  Stunden  dauerte, 
TV^orauf  er  sehr  schwach  und  mit  Uebelkeiten  be- 
fallen "ward,  bei  mattem  Pulse;  nach  drei  Stun- 
den, -wieder  Phantasiren,  -welches  43  Stunden  an- 
hielt, mit  starkem  vollem  Pulse;  darauf  achtstün- 
diger Schlaf,  (/.  Hunt  er ,  a.  a.  O.  S.  641.) 

Bei  Unruhe,  Beklommenheit,  verwirrten  Ideen  und 
Funken  vor  den  Augen,  steigt  eine  brennende, 
unangenehme  Hitze  in  den  Kopf  und  verbreitet 
sich  dann  über  den  ganzen  Körper,  (ßlatthaei^ 
a.  a.  O.) 

Schweifs  zuerst  am  Kopfe,  dann  über  dem  ganzen 
Körper,  wie  Thautropfen ,  und  Schlaf.  (Matthaei, 
a.  a.  O,) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Schweifs    vorzüglich    an    den    obern    Theilen ,    wah- 
rend   die    untern    heifs    und    trocken    sind.    (^Mat' 
thaei ,  a.   a.   O,} 

(505^    Erregt    fast   stets    Schweifs.     (^Berger ,    Büchner , 
j         Fr  ein  d ,    GeoJFroy  ,  Maller ,   Fitcairne  ^   Thompson, 
TVedel,  a.  a.   O.) 
Häufiger   Schweifs.     (^Muzcll,  —    Tralles ,  a.    a.    Ö. 

Starker    Schweifs    C^^  Stunden  lang.)   (  ^zV^f ,  pl.  A-en» 

a.  a.  O.) 
Allgemeiner  Schweifs«  C".  8  St.)  (Grirjim ,  a.  a»  O») 
Unter  ziemlich  ruhigem  Schlafe,    heftiger  Schweifs» 

(^Blatthaei ,  a.  a«  O.) 

(510)  Um  desto  stärker  ist  der  Schweifs,  so  dafs  selbst 
die  Haut  in  Jucken  geräth  und  mit  Ausschlag  über- 
zogen wird ,  während  alle  '  Sinne  unempfindlich 
werden ,  Tastsinn ,  Sehkraft  und  Geruch,  (Jfwr- 
ray ,   a.  a.   O) 

Schweifs  und  rother  Frieselausschlag  mit  Jucken. 
(Tralles ,  a.  a.  O.  S.  130.) 

Allgemeiner  Sch^weifs  des  höchst  heifsen  Körpers, 
bei  grofsem  Durste,  vollem,  starkem  Pulse,  leb- 
haften Augen  und  naunterm  Geiste,  {Matthaei^ 
a.  a.  00 


(Beiräufserer  Auflegung,    vorzüglich   in 

Substanz.) 

Brennender  Schmerz  und  Reitzung.   (^Alstoji,  a.  a.  O.) 
Auf    die  Kaut  gelegt,    zieht   es  Blasen,     QBoerhave, 
Praelect.  IV.  S.  520.) 

(515)  Wie  ein  Pflaster   auf    die  Haut   gelegt,    erregt  es 

grofse   Hitze    und    Schmerzen,     zieht   eine    Blase, 

frifst    die  Haut    an   und  erregt  den  Brand.    (^Boer- 

have ,  de  morb.  nerv.  S.  4480 

FriCst  die  Haut  an,  beitzt  die  Haare  aus  und  erregt 

Jucken.  (Jones  ^  a.  a.  O.) 
Beizt  die  Haare  ab,    erregt  Jucken,     fi  Jist    die  Haut 
an  und  zieht  Blasen.  {Geojfroy ,  a.  n.  O.) 


o 
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BeobachtungenAiidrer. 
Unmittelbar  auf  den  Nerven  gelegt,  benimmt  es  ihm 

die  Empfindlichkeit  nicht,    sondern    vermehrt   im 

Gegentheile   den  Schmerz,     (^Moiiro  ^   Essays  phys. 

and  Hterary,  Vol.  IIL  S.  327.) 
Auf  die  Muskeln  gelegt,    zerstört   es    gar  bald  ihre 

Reitzbarkeit.  (Monro,  a.  a.  O.  S.  309.) 


Moschus^  Bisam. 

([Die  in  einem  hinter  dem  Nabel  des  im  gebirgichten  Asien 
wohnenden  Moschusthieres  (^Moschus  moschiferus)  befind- 
lichen, behaarten  Beutel  anzutreffende,  salbenartige  Sub- 
stanz wird  getrocknet  zu  dem  grünlichen,  käuflichen  TWTo- 
schus,  welcher  fein  ([etwa  mit  Milchzucker)  zerrieben  in 
dem  Verhältnisse  von  lo  Gran  zu  200  Tropfen  Weingeist, 
nach  mehrtägigem  Umschütteln  zur  Tinktur  ausgezogen 
wird.) 

Ochon  beifolgende  Symptomen,  die  man  zu  gröfserer 
Vollständigkeit  vermehrt  zu  sehen  wünschen  mufs, 
lassen  uns  eine  höchst  kräftige  Substanz  von  Eigen- 
schaften, die  man  sonst  bei  keinem  andern  Arznei- 
mittel antrifft,  ahnen. 

Bisher  hat  man  rneist  nur  einen  sehr  empirischen 
Gebrauch  vom  Moschus  gemacht  und  ihn,  vorzüglich 
in  neuern  Zeiten ,  so  allgemein  bei  allen  Arten  von 
Sterbenden  in  grofsen,  theuren  Gaben  gemisbraucht, 
dafs  es  zum  Spotte  beim  Publikum  geworden  ist» 

Kennten  wir  die  Arten  von  Konvulsionen  genau, 
die  Moschus  zuwege  bringen  soll ,  welche  aber  von 
den  Schriftstellern,  nach  ihrer  Weise,  nur  mit  diesem 
einzelnen  Worte  angedeutet  werden,  so  könnte  man 
die  Fälle  bestimmen ,  in  denen  diese  Arznei  bei  eini- 
gen Kinderkonvulsionen  homöopathisch  am  hülfreich- 
sten wäre. 

Dafs  er  aber  in  mehrern  Arten  von  Starrkrampf 
ein  heilbringendes  Mittel  sei,  diefs  haben  echon  die 
bestimmtesten    Erfahrungen    eines    Leiitijt,     Zanetti, 


3i8  ZIo  s  chu  s^ 

Morgenitern  ^  Röhol  und  Andrer  gelehrt.  Moschus 
■wirkt  hier  homöopathisch,  "vrie  man  aus  seinen  eigen- 
thümlichen  Symptomen  sieht. 

Man  "vyird  grofse  Heilkräfte  von  ihm  erfahren  in 
dem  gespannten,  tonisch  krampfhaften  Zustande  der 
meisten  hypochondrischen  Personen,  ^venn  man  ihn 
nicht,  we  bisher,  in  grofsen,  sondern  in  ganz  klei- 
nen ,  homöopathischen  Gaben  bei  ihnen  wenigstens  als 
Zwiscbenmittel  gebrauchen  "vvird,  in  nicht  geringerer 
als  looofacher  Verdünnung  seiner  Tinktur. 

Seine  Geschlechtstrieb  erregenden  Kräfte  sind  Erst- 
•yrirkung  und  bringen  das  gerade  Gegentheil  in  der 
Nachwirkung  hervor. 


Dumm      machender,      zusammendrückender      Kopf- 
schmerz auf  einer  kleinen   Stelle,     dicht  über  der 

Nasenvv^urzel.   O^.  i  St.) 
Alle  Morgen  gelinder  Schweifs, 


Beobachtungen  Andrer, 

Schwindel.  (Cartheuser^  Fundam,  Mat.  med.  S.  380.) 

Im  Kopfe  deuchtet's  ihm  wie  Schwindel*},  {PV.Grojs^ 
in  einem  Aufsatze.) 

Bei  der  geringsten  Beivegnng  des  Kopfs,  sch-windel- 
artiges  Wanken  vor  den  Augen ,  als  bewegte  sich 
et^w^as  schnell  auf  und  ab  (sogleich,  schon  vom 
Riechen  **),    (.E.  Stapf ,  in  einem  Aufsatze,) 

Drehend  in  der  Stirne  und  vor  den  Augen,  beim  Bü- 
cken schlimmer.  C^^.  f  StO  {Stapf,  a.  a.  O.) 

(5)  Schwindel  mitUebelkeit,  dafs  er  sich  legen  mufste, 
dabei  Verlangen  auf  schwarzen  Kaliee.  (11. 5°  St.) 
(Fr.  H — 7Z7Z,) 
Gehirnbetäubung,  {B,  !>,  Tr alles ,  de  Moschi  laudi- 
bus  et  abusu  limitandis  in  medela  morborum.  Vra» 
tisl,  1783-  80 
*])  Von  zwei  Granen  in  Pwlver. 

•♦)   Von  zwei  Granen  mit  Zucker  und  Wasser  gerieben,    anf 
drei  'Mal  in  zwei  Tagen  gegeben^ 
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BeobachtungenÄndrer. 

Es  ist  ihm  bisweilen,  als  wollten  ihm  die  Sinne  vei- 
.gehen,  mit  allgemeinem  betäubendem  Drucke  des 
Gehirns,  einem  Zusammendrücken  ähnlich,  (^Grofs, 
a.   a.   O.) 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  mit  betäubendem  Dru- 
cke des  Gehirns.    (Grojs ,   a.  a.  O.) 

Benommenheit  des  Kopfs;  der  obere  Theil  dessel- 
ben deuchtet  ihm  gespannt,  doch  schmerzlos, 
{Grofs ,  a.  a.  O.) 

(10)  Nimmt  den  Kopf  ein.  (H.  J.  N.  Cranz,  Mat.  med, 
I,  S.  252.) 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  wie  von  Trunkenheit» 
(Tralles ,  a,  a.  O») 

Kopfweh  {Cartheuser  ^  a.  a»  O»  —  Lucas  Schroeck^ 
bist.  Moschi,  Aug»  Vindel.  1632.  —  Rolßnck^ 
Epit.  Math.  cogn.  et  curand,  m.  Cap.  de  Gap.  dol.) 

Heftiges  Kopfweh,  {Rob,  JBoyle,  de  insigni  effl, 
effic.  Cap.  6.) 

Bei  stärkerer  Bewegung  des  Kepfs,  z.  B,  Treppen- 
steigen ,  eine  Schmerzhaftigkeit  darin.  C"»  4  St.) 
(^Stapf,  a.  a.  O,) 

(15)    Schwere    im  Kopfe.    (Tralles,    a,  a,  O,  —      (Fr^ 

H 7171.  j 

Schwerheitsgefühl  im  Kopfe.  C"«  f  St.)  (Stapf,  a» 
a.  O.) 

Der  ganze  Kopf  thut  ihr  weh;  es  zieht  bald  da, 
bald  dorthin,  bis  in  den  Nacken,  ^vo  es  spannt; 
in  der  freien  Luft  besser,  im  Zimmer  viel  schlim- 
mer. C».  1  StO    (Stapf,  a,  a.  O.) 

Schmerzhaftes  Ziehen  im  Kopfe,  vom  Hinterhaupte 
in  die  Ohren  und  von  den  Ohren  in  die  Zähne, 
mehr  in  der  rechten  Seite,  (n.  3  StO  (Stapf  ,a*a.  O.) 

In  der  Schläfe,  leises,  schnelles  Ziehen.  (Grofs,  a. 
a.  00 

(20)   Krampfhaftes    Ziehen     durch    den    ganzen    Kopf» 

(Grojs,  a.  a.  O.) 
Flüchtig  ziehendes  Drücken   in  der  rechten  Schläfe, 

(Grafs,  a.  a.  O.) 
Auf  dem  Kopfe   und   oben  in  der  Stirne,    allgemei-    . 

oer  Druck,    (Grafs,  a,  a,  O,) 


J 
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Beobachtungen  Andrer,' 
Gleich  über  dem.  Augenhöhlrande,    als  driickte  man 

mit  einem  stumpfen  Körper  da  in's  Hirn.   (Grafs, 

a.  a»  O.) 
Auf     dem    linken    Augenbraunbogen ,     betäubender 

Druck.  QGrofs,  a.  a.  O.) 

(25)  Das   Blut   steigt   nach   dem   Kopfe.     (^Sanctorius^ 

Comment.  in  artem  med.  Gal.  JJ.  71.) 
In  der  Stirne ,  gelindes  Stechen.  (^Stapf,  a,  a.  O.) 
Jucken  hie  und  da  auf  dem  Haarkopfe,    nach  Kraz- 

zen  vergehend.   (^Grofs ,  a.  a.  O.) 
Es  beifst  ihr  in  den  Augen,    ivie  vom  Rauche,  mit 

Wasserauslaufen  (sogleich,  vom  Gerüche).  (Stapf, 

a.  a.  O.) 
Jucken  in  den  Augen,  dafs  sie  reiben  mufs*  C"«  i  St.) 

(Stapf,   a,  a.  O,) 

(SO)  Trübe  vor  den  Augen.  (Stapf,  a»  a.  O.) 

Heifs  im  Gesichte,  mit  Trübheit  vor  den  Augen. 
(Stapf,  a.  a.  O.) 

Flüchtiges  Drücken  auf  dem  linken  Jochbeine,  öf- 
ters wiederkehrend.  (Grofs,   a.  a«  O.) 

Auf  dem  rechten  Jochbeine  flüchtiges,  kältendes 
Brennen.  C^-^SStO  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Plötzliches,  flüchtig  vorübergehendes  Rauschen  im 
Ohre ,  wie  vom  rauschenden  Fittig  eines  grofsen 
Vogels,  bald  im  rechten,  bald  im  linken.  C'i-ßoSt.^ 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

(35)  Nasenbluten.  (Schroeck,  a.  a.  O.  —  Boeder,  Ad- 
not.  ad  Herrmanni  CynoSi  Mat*  med.  S.  10.) 

Augenblickliches  Nasenbluten,  vom  Gerüche,  (H^ 
Mercurialis ,  de  compos,  med.  I»  Cap.  15.) 

Gefühl  auf  der  Nasenspitze,  wie  vom  Krabbeln  eines 
Insekts,  wogegen  er  öfters  ohne  Erfolg  wischt, 
bis  es  von  selbst  vergeht.  Cn-^gSt.)  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Es  schmeckt  ihr  alles  gerade  weg;  Milch  hat  ihr 
keinen  Geschmack.    (Stapf,  a.  a.  O.) 

Wiederholtes ,  gewaltsames,  hörbares  Aufstofsen  von 
'      Luft^  (Grofs,  a.  a.  O.) 

(40)  Aufstofsen  von  Luft,  verbunden  mit  Herankom- 
men geschmackloser  Feuchtigkeit  in  den  Mund* 
{Grofs,  a.  a.  O.) 
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Scharrige    Empfindung    im    Schlünde    herauf,     ^le 
Sood,    mit  einiger  Uebelkeit>  wie  beim  Würmer- 
beseigen.  (Grofs  ^  a.  a.  O*) 

Üebelkeit  schien  ihr  in  die  Herzgrube  heran  zu  kom- 
men j  "vvobei  ihr  der  Nabel  eingezogen  "ward,  mit 
klammartiger  Empfindung.  (Fr.  H — 7z?z.) 

Wegen  Üebelkeit  und  Kopf  "weh  mufs  sie  zwei  Nach* 
mittage  zu  Bette  liegen.    (Fr.  H-~-nn,^ 

Anfalhveise  Üebelkeit,  sechs  Tage  nach  einander» 
(Fr.  H — 7ZW.) 

(45)  Brecherlichkeit  früh  Cn.^sSt.)  und  Abends  C"»  9  StJ 
(StapJ-^  a.  a.  O.) 

Erbrechen.  (^Morgenhesser  ^  in  Nova  Acta  Nat.  Cur. 
IV.   1770*) 

Es  ist  ihm  Um  die  Herzgrube  alles  zu  eng ,  mit 
beifsend  brennender  Wundheits- Empfindung,  je- 
desmal nach  dem  Mittagessen,  drei  Tage  nach 
einander.  (Fr,  H—nn.') 

Magendrücken»   (Morgenbesser,  ä.  a»  O.)  - 

Vollheitsgefühl  in  der  Magengegend,  schon  durch 
tnäfsiges  Essen  vermehrt  C"«  3  SO  (Stapf,  a,  a«  O.) 

(50)  Links  neben  der  Herzgrübe  einiger  Druck.  (Grofs, 

a.  a*  O») 

In   und   über   d.er  Herzgrube    (in  der  Brust)  Weh- 

thun  ,  besonders  beim  Einathmen ,  verbunden  mit 

einer  Aengstlichkeit  in  der  Brust.  C"»  6  St.])  (Grofs^ 

a.  a.  O.) 

Spannendes  IDrücken  in  der  Magengegend,  mit  ei- 
niger Schmerzhaftigkeit  des  Unterleibes ;  das  span- 
nende Drücken  zog  sich  nach  f  Stunde  in  d^n 
linken  Schoofs  und  verbreitete  sich  dann  über  den 
ganzen  Unterleib.  C"'i§St.)  (Stapf,  a.  a.  O.) 

In  der  rechten  Seite,  unter  den  kurzen  Ribben,  feine, 
scharfe,  flüchtige  Stiche,  fast  wie  feines  Zwickeuj 
Was  zum  Reiben  nöthigt.  (Grofs,  a.  a>  O.) 

juckender,  feiner  Stich  in  der  rechten  Bauchseite 
unter  den  kurzen  Ribben;  das  Tücken  hält  nach 
dem  Stiche  noch  an  und  Äwingt  zum  Reiben. 
(Grofs  t  a.  a»  O.) 

äl 
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(55)  Einzelne,  heftige  Stiebe  in   der   Nabelgegnid,  tief 
innen,  vorzüglich  beim  Einatlimen.  C"'  h  St.)  (ßtapf, 
a.  a.  O.) 

Piiickweises  ZusammenrafTen  über  dem  Nabel,  das 
ihr  den  AtheiTi  versetzt.    (Stajjf,  a.   a.  O.) 

Schmerz  in  der  Nabelgegend»  {Morgenhess er ^  a,a.  O.) 

In  der  rechten  Bauchseite,  unterhalb  des  Nabels, 
einfaches  Wehthun.  (Grofs,  a,  a.  O»)  . 

Es  ist  ihr  zu  Gng  im  Unterleibe ,  ohne  Schmerz, 
mit  Aengstlichkeit ,  dafs  sie  keine  x\rbeit  vorneh- 
men und  nirgends  bleiben  konnte ,  sondern  um- 
her laufen  mufste;  sie  lief  zu  mehrern  Bekannten, 
T'er'v^''eilte  sich  aber  nirgend  über  etliche  Minu- 
ten (sogleich).  (Fr.  JI — 727z.) 

(60)  Lautes  Knurren,  ohne  Aufhören  im  Bauche,  ohne 
Blähungsbeschwerden;  es  schweigt  nach  Tische 
und  schon  beim  Essen.  (^Grofs ,  a,  a.  O.) 

Durchfall»  (3Iorgenhesscr ,   a.  a.  O.) 

Es  drängt  ihn  zu  Blähungs-  und  Stuhl -Abgang;  der 
Stuhl  ist  natürlich;  vor  demselben,  doch  nicht 
mit  demselben  gehen  leise  Blähungen  ab.  (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Verschlossener  Leib,  mehrere  Tage.   (Fr.  U — 7Z7z.) 

Eriebeln  am  Ausgange  des  Mastdarms,  was  durch 
Reiben  vergeht.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

(65)  Es  scheint  den  Geschlechtstrieb  zu  erregen.  (Grofs, 

a.  a.  O.) 
Erregter   Geschlechtstrieb,     (fraget,   higt.  Mat.  med. 

S.  356.  —     Piderit ,  Pharm,  rat.  S.  26g.) 
Bege  Begattungskraft,  bei  einem   abgelebten  Greise. 

(PFeickard,  Med.  pract.  Handbuch.  Heilbronn  und 

Bothenb.  1798»  i7990 
(Änm.  65.  66.  ß70  blose  Erstwirkungen. 
Erregt  das  Monatliche.  (Schroeck,  a.  a.  O.) 
Ausbruch    des    Monatlichen,     schon    vom   Gerüche, 

(F'ogel,   a.  a.  O.  -~     J7^.   Bartholin ^    Epist.  med«. 

Cent.  II.  S.  870 
(70)   Ein    Ziehen   und  Drängen   nach    den    Ge- 

schlechtst heilen   zu;     Gefühl,    als  sollte 

das     Monatliche     erscheinen,     (n.  9,  22  St,) 

(ßtapj\  a»  a.  O.) 
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Das  Monatliche  kam  6  Tage  zu  früh  und  sehr  stark, 
Ol»  5  Tagen])  {Stapf,  a.  a.  O,) 


Starkes  Niefsen.  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Die   vorher   vom   Stock -Schnupfen   verstopfte   Nase 

-^vird    nach    reichlichem    Ausschnauben    plötzlich 

frei.  (Grofs ,  a.  a.  O.) 
In   der  Kehle  Gefühl    wie  von  Schwefeldampf,   mit 

Zusammenschnürung  der  Luftröhre,  vom  Gerüche 

(sogleich).  {Stapf ,  a.  a.  O») 

(75)  Beim  Einathmen,  welches  gan«  frei  ist,  hat  er 
fast  die  Empfindung,  als  hätte  er  vorher  inSchwe* 
feidampf  geathmet.  {Grofs ,  a.  a.  O.) 

Oben  in  der  Kehle,  plötzliches  Gefühl,  als  wollte 
es  ihm  den  Athem  verschliefsen,  fast  wie  wenn 
man  Schwefeldampf  eingeathmet  hat.  {Grofs,  a» 
a.  O.) 

Erstickende  Zusammenschnürlingen  der  Brust.  {Fr^ 
Hoff  mann.  Med.  rat.  syst*  III.   S.  92.) 

Beengtes  Athmen;  sie  mufs  tief  athmen.  {Stapf,  a. 
a.   O.) 

Zusammenpressung  der  Brust*  {Tr alles ,  a.  a»  O.) 

(80)  In  der  linken  Seite  unter  den  kurzen  Kibben, 
beim  Tiefathmen,  Klemmen.'  {Grofs ,  a»  a.  O.) 

Vollheit  in  der  Brust.    {Tr alles,  a.  a.  O*) 

In  der  Seite,  an  den  kurzen  Ribben ,  juckendes 
Zwicken.  (Grofs,  a.  a,  O.) 

In  der  linken  Seite,  unter  den  kurzen  Ribben,  ab- 
setzende, stumpfe  Stiche.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

In  der  linken  ßrusthälfte,  stumpfe,  absetzende  Stiche» 
Cn.sßStO  {Grojs,  a.  a.  O.) 

(85)  Links,  über  dem  Steifsbeine,  im  Kreützknochen, 
empfindlicher  Druck ,  "vvie  mit  einem  stumpfen 
Körper.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

Heftiges  Ziehen  im  Rücken;  sie  ist  da  wie  einge- 
spannt; wie  vor  dem  Monatlichen*  {Stapf,  a.  a»0.) 

Links  neben  dem  Rückgrate ,  in  der  Mitte  des 
R.umpfs,  absetzende,  stumpfe  Stiche.  (Grofs ^  a* 
a*  0.) 

21* 
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Ziehender  Druck  in  einem  Nackenmuakel.  (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Abends,  nach  dem  Niederlegen,  im  Hette  kam  ein 
Ziehen  und  Stechen  in  den  linken  Vorder -Arm 
von  der  Hand^vurzel  bis  ins  Ellbogengelcnk,  was 
sie  am  Einschlafen  hinderte;  sie  niulste  ihn  aus 
dem  Bette  herauslegen  und  ihn  auf  und  ab  be- 
wegen,  um  den  Schmerz  zu  mindern,  |-  Stunde 
lang.  (;n,  6  StO  (S^^pfi  3.  a.  O.) 

(90)  Klemmender  Druck  auf  der  untern  Seite  des  lin- 
ken Vorderarms,  nahe  am  Ellbogen.  {Grofs^  a. 
a.  O.) 

Lähmiges  Ziehen  im  rechten  Vorderarme,  gleich 
über  der  Handwurzel.    (Grafs ^  a,  a,  O.) 

Klammartiges  Ziehen  in  den  Händen  und  Fingern, 
als  sollte  Krampf  (Starrkrampf)  darin  entstehen. 
(Grofs ,  a.  a.  O,) 

In  der  linken  Hand  halbstumpfes  Stechen,  (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Lähmiges  Ziehen  im  linken  Daumen,  als  sollte 
Klammkrampf  darin  entstehen.  (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

(95)  Im  linken  Daumen,   lähmiges  Zucken.   (Grafs  ^  a, 

'  a.  O.) 

Eine  Art  kältendes  Brennen  im  vordersten  Gelenke 
des  rechten  Zeigefingers.  (Grafs,  a.  a,  O.) 

Im  vordem  Gliede  des  linken  Zeigefingers  ,  ein  in- 
nerer ,  einfacher  Schmerz ;  der  Finger  zittert  da- 
von (sogleich).  (Grafs ,  a.  a.  O.) 

An  der  innern  Seite  des  linken  Oberschenkels,  läh- 
miges Zucken,  (Grafs,  a.  a.  O.) 

An  der  innern  Seite  des  linken  Oberschenkels,  plötz- 
liches Drücken.  (Grafs,  a.  a.  O.) 

^ICO)  Klemm^ender,  stumpfer  Druck  im  Fleische  des 
rechten  Oberschenkels  auf  seiner  hintern  Fläche, 
mehr  nach  aufsen  zu.  (Grafs,  a.  a.  O.) 

.Tückendes  Feinstechen,  zum  E.eiben  nöthigend,  an 
der  Vorderseite  des  Oberschenkels.  (Grafs,  a.  a.  O.) 

lieber  dem  rechten  Knie,  scharfes  Zwicken.  (^Graf\ 
a.  a.  O.) 

An  der  äufsern  Seite  des  linken  Oberschenkels,   un- 


/ 
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weit   des  Kniees ,    einfaches  Drücken  mit  Scliwä- 
chegefühl.   (GroJ^s ,  a.  a.  O.) 
Auf  dem   linken    Schienbeine,    plötzliches   Kältege- 
fühl. (^Grofs,  a.  a.  O.) 

(105)  An  der  äufsern  Seite  des  linken  Schienbeins  nach 
der  Wade  zu,  scharfes  Jucken,  "vvas  durch  Rei- 
ben versch^vindet.   (^Grofs  ^   a.  a.  O.) 

Ein  lähmiger  Schmerz  (schmerzliche  Ohnmächtig- 
keit) zieht  durch  den  linken  Unterschenkel  her- 
ab,  als  Vv'enn  er  erstarren  wollte,  im  Sitzen. 
{Grofs,  a.  a.  O.) 

Unruhe  im  linken  Unterschenkel ,  dafs  er  ihn  bald 
hinterziehen ,  bald  vorstrecken  mufs  —  ein  läh- 
miges (Erstarrungs-)  Gefühl ,  das  ihn  nöthigt,  den 
Schenkel  abwechselnd  zu  be\/\^egen,  um  es  auf 
Augenblicke  zu  beruhigen.    {Grofs ,  a.  a.  O») 

Er  mufs ,  beim  Sitzen ,  die  Beine  immer  bewegen, 
sonst  deuchten  sie  ihm  ganz  matt  und  er  fühlt 
dann  eine  Unruhe  darin ,  wie  nach  einer  starken 
Fufsreise,  (^Grofs ,  a.  a*  O.) 

Hält  er,  beim  Sitzen,  die  Beine  still,  so  drohen  sie 
einschlafen  zu  wollen ;  eine  surrende  Empfindung» 
(Grofs ,  a.  a.  O») 

(110)  Zieht  er  beim  Sitzen  die  Füfse  hinter,  so  hat  er 
in  den  Unterschenkeln ,  zum  Theil  auch  in  den 
Oberschenkeln  ein  schwirrendes  (dröhnendes)  Ge- 
fühl ,  als  wären  sie  von  einer  weiten  Reise  er- 
müdet, oder  als  wollten  sie  einschlafen.  QGrofs, 
a.  a.  O.) 

In  der  rechten  kleinen  Zehe,  ein  Klemmen,  als 
hätte  man  ihn  darauf  getreten.  (Grofs,  a.  a.  O,) 

Brennendes  Drücken  in  den  Zehspitzen  des  rechten 
Fufses.  (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

Prickeln  in  allen  Muskeln.  (/.  A.  Hemann,  med^ 
Aufsätze.     Berlin,  i778') 

Jucken,  Zwicken  und  feines  Nadelstechen  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Körpers  ,  was  zum  Reiben 
nöthigt.  {Grafs f  a.  a.  O.) 
(115)  (In  venerischen  Flechten,  die  sich  gewöhnlich 
ruhig  verhielten,  ein  heftiges,  unerträgliches  Bren- 
nen, {Fr.  II  —  nii,) 
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Bliitfltisse^.  {Pider it  ^  a.  a.  O.) 
Zerschlagenheits -Schmerz  im  ganzen  Körper.  (Stapfe 

a,  a.  O.) 
Er  Aveifs  nicht,    was  ihm  fehlt,    doch  -wandelt  ihn 

bisA^"eilen  eine  ge^wisse  Unbehagliclikeit,  eine  leise 

Ohnmächtigkeit   an,     die    gleich   -wieder   vergeht. 

(^Grofs,  a.  a.   O.) 
Starrkrampf.    (F.    C.  Medicus ,    Samml.  v.  Beobachte 

a.  d.  Arzn,  II.  S.  605.  618.) 

(120)  Konvulsionen»  (Fr^  Hoffmann  —  Morgenhesser, 
a.  a.  O.) 

Die  heftigsten  Konvulsionen  bei  Frauen  und  Män- 
nern.   (Boerhave ,  de  morb.  nerv.  S«  744«) 

Hysterische  Besch-werden.  (^Sehroeck,  a.  a.  O.  —  Sen- 
nert.  Med.  pr.  lib.  4.  S,  125.  ^  G.  PV,  PFedel, 
Amoen,  Mat.  med.  S.  193.  -^-  Jac.  Sylvius,  Meth*. 
medic.  comp,  et  simpl.  I.   Cap.  de  Animalibus.) 

Hypochondristen  "werden  davon  angegriffen.  {We- 
del, a,  a.  O.) 

Hysterische  Beschwerden  selbst  bei  Mannspersonen« 
(JiiedUu  ^),  Lin.  med.  S.  856.) 

(125)  Ohnmächten.  (Fr.  Jlojfmann  — -  Cartheuser ,  a.  a. 
O. —  Mead,  Monita  med.  S.  1123.  —  Felargus'^^y 
Obs.  II.  S.  49s.  —  Füller ,  Pharm,  extemp.  S.  302.) 

Ohnmacht  mit  nachfolgenden  Kopfschmerzen., 
(ßcliroeck^  a.  a.  O.) 

Beim  Gehen  fühlt  er  eben  keine  Schwäche,  setzt 
er  sich  aber,  so  fühlt  er  gleich  in  den  Knieen 
lähmige  Schwäche,  "wie  von  grofser  Entkräftung 
und  Ermattung,   {Grofs,  a.  a.   O.) 

Scblumm ersucht  (Coma).  {Tr alles ^  a.  a.  O.) 

Schlaf.   {Cullen,  Mat.  med.  IL  S.  644.) 

(ISO)  Unruhige  Nacht;  er  träumt  unaufhörlich,  Träu- 
me alle  voll  Drängens  und  Treibens;  auch  konnte 
er  nicht  lange  auf  einer  Stelle  liegen ,  denn  der 
Theil ,  auf  welchem  er  gelegen,  schmerzte  wie 
verrenkt  oder  zerbrochen.  C"»24StO  {Grofs,  a.  a,0,) 

*^  Moschus  war  mit  Ambra  gemischt. 
**J  Moschus  ixi  einem  Mutterzäpfchen*. 
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Nacht  voll  lebhafter,  ehrenrühriger  Träume,  worin 
ihm  alles  fehl  schlägt ,  und  worüber  er  &ehr  auf- 
gebracht wird.  C»»48StO  {Grofs ,  a,  a.  O.) 

Es  ist,  als  "vvehete  ihn  plötzlich  eine  kühle  Luft 
an,  besonders  an  unbedeckten  Theilen,  an  den 
Händen  vorzüglich.    (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

Wie  er  in  die  freie,  eben  nicht  kalte  Luft  trat, 
deuchtete  sie  ihm  kalt  und  er  suchte  den  Ofen. 
Cn.ifStO  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Leiser  Schauder  auf  dem  Haarl^opfe,  von  Avo  aus 
er  sich  noch  leiser  herab  über  den  ganzen  Kör- 
per verbreitet  (sogleich).    {Grofs ,  a,  a.  O») 

(135)  Während  ihm  die  Hände  natürlich  warm  deuch- 
ten,  fühlt  sich  die  linke  -warm,  die  rechte  kalt 
an;  dem  Gesichte  deuchten  beide  kühl,  C"*  ^  ^^0 
(Grofs ,  a.  a.  O») 

Vollerer  und  dennoch  um  4.,  5  Schläge  langsamerer 
Puls.  0^  f  St.)  CLor^  Grell,  in  B aldhi g&rs  Mngaz^ 
VII.  St.  S.  6S6,)^ 

Der  Puls  ist  "weniger  voll  und  weit  schnell«r,  von 
72  bis  zu  33  Schlägen  vermehrt*  C"*  ö  St.)  (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Kein  Durst  'weder  im  Schauder  noch  nachher. 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Schauder,  behagliches  Gefühl  von  natür- 
licher Wärme  durch  den  ganzen  Körper*  (n.  10  Min.) 
QGrofs,  a.  a.  O*) 

(140)  Nach  dem  natürlichen,  angenehmen  Wärmege- 
fühl, rieselt  leiser  Schauder  wöder  vom  Kopfe 
durch  den  Körper  herab,  (n.  15  Min.)  (Gro/j,  a.a.  O.) 

Sehr  vermehrte  Wärme  des  ganzen  Körpers ,  mit 
reichlicher  Dünstung  und  erhöheter  Lebhaftigkeit 
(sogleich),    (ßtapf ,  a.  a.  O.) 

Hitze.  (^Schroeck,  a.  a.  O.  —  Loeseke,  Mat.  med* 
S.  529.  -—     Hob,  Whjtt,  Schriften,  S.  504.) 

Erhöhet  die  ßlutbewegung  auf  das  Aeufserste.  (JBi- 
derit ^  a.  a.  O.) 

Als  sie  Abends  (9  Uhr)  in's  Bette  kam,  brennende 
Hitze  am  ganzen  Körper  (die  rechte  Seite  schien 
lieifser  zu  seyn),  mit  Trockenheitsgefühl  und 
Kratzen  im  Halse  und  Munde  und  mafsigem  Dur- 
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ete;  das  Bett  war  ihr  unerträglich,  eie  mufete 
sich  blos  legen ;  dabei  stechendes  (?)  Kopfweh  in 
der  Stirne ,  schwindlicht  vor  den  Augen ,  zer- 
schlagen am  ganzen  Körper,  schlaflos,  unruhig; 
sie  -warf  sich  herum,  empfand  ein  ruck^veises 
Zusammenraffen  über  dem  Nabel  und  ein  Drän-^ 
gen  nach  den  Geschlechtstheilen ,  mit  äufserster 
Verdriefslichkeit ;  der  Anfall  dauerte  %  Stunde, 
Cn.  9  StO  (Stapf,  a.  a,  O.) 

(145)  Schweifs,  QPiderit  ^  —  Cullen,  a,  a,  O.) 

Gelinde  Ausdunstung,    (JVall,   in  Philos,  Transact, 

Nro.  474.) 
Schweifs  ohne  Hitze,   (Rcil^  Erkenntnifa  u,  Kur  d, 

Fieb.  IV,  S.  174.) 
Herzklopfen,     wie   von   ängstlicher  Erwartung, 

Cn,  4  StO  (Stapfe  a,  a,  O,) 
Grofse  Aengstlichkeiten,  (Fr,  Hoffmann ,  a,  a,  O,  —« 

Cartheuser ,  a.  a,  0,  S,  380O 

(150)  Verdrief$lich.  C^i»  erst^ja  StO  Stapfe  a,  9,  0^ 
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(Ungeaclitet  die  Arzneikraft  dieses  Gewächses  eben  niclit  selir 
flüchtig  zu  seyn  scheint  und  man  sich  daher  zum  arznei- 
liehen  Gebrauche  recht  wohl  der  frisch  getrockneten  und 
gepulverten  Blätter  mit  Weingeist  zur  Tinktur  ausgezogen, 
bedienen  könnte,  so  pflege  ich  doch,  um  ein  stets  gleich- 
förmig kräftiges  Mittel  zu  erhalten,  mich  der  grünen,  fri^ 
sehen  Blätter,  zur  Zeit  der  anfangenden  Blüthe  gepflückt, 
dergestalt  zu  bedienen ,  dafs  eine  Unze  davon,  klein  ge- 
schnitten ,  erst  mit  so  viel  Weingeist  im  Mörsel  befeuch- 
tet wird,  als  zur  Erlangung  eines  dicken,  aber  fein  ge- 
stampften Breies  hinreicht,  dann  aber  der  übrige  Weingeist 
(zusammen  überhaupt  eine  Unze])  zur  Verdünnung  der  di- 
cken Masse  angewandt,  zulezt  aber  durch  ein  leinenes  Tuch 
der  Saft  ausgeprefst  wird,  den  man  einige  Tage  hinstellt 
zur  Absetzung  seines  Eiweifs-  und  Faserstoffs;  worauf  mau 
dann  den  hellen ,  dunkelgrünen  Saft  zum  Gebrauche  oben 
abgiefst;  wie  man  auch  mit  Sadebaum-  Taxus-  Lebens* 
bäum-  und  ähnlichen  saftarmen  Blättern  zu  thun  pflegt.) 

ch  habe  zwar  mehrere  Gewächse  und  Gewächstheile, 
auch  Mineralien ,  zuerst  in  den  Arzneivorrath  einge^ 
führt  und  ich  kann  mir  wohl  schmeicheln,  denselben 
damit  bereichert  zu  haben.  Unter  andern  aber  ist 
auch  Oleander  ein  heilsames  neues  Heilmittel  von  wün- 
cchenswerthen  Kräften ,  die  wir  bei  keinem  andern 
Arzneimittel  antreffen. 

Er  wird  sich  in  einigen  Arten  von  Geisteszerrüt- 
tungen z.  B.  der  Zerstreutheit,  und  in  gewissen  Arten 
»chmerzloser  Lähmungen ,  bei  KopFausschlägen  und 
einigen  äufsern  Kopfleiden,  wo  nicht  als  vollkomm- 
ne»   Heilmittel,     doch   als    unentbehrliches   Zwischen- 
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mittel  erweisen ,  und  so  wird  der  homöopathische 
Arzt  noch  andre  Heilkräfte  aus  den  Beschwerden,  die 
er  für  sich  an  gesunden  Personen  erzeugt ,  sich  von 
ihm  Zu  Nutze  zu  machen  wissen. 

Ich  habe  mich  bisher  nur  einer  hillionfachen  Ver-. 
dünnung  des  angeführten  Saftes  bedient,  glaube  aber, 
dafs  er,  um  auch  bei  den  empfindlichsten  Naturen 
ohne  Anstofs  gebraucht  zu  werden,  eine  viel  weiter 
getriebne  Verdünnung  (und  Entfaltung  seiner  innern 
Kraft)  bedürfen  wird^ 


Juckender  Blüthenausschlag  auf  dem  Haarkopfe. 
Abschuppung  der  Oberhaut  auf  dem  Haarkopfe. 
Rothe  Geschwulst   unter  den  Augen,    von  Ansehen, 
als  wenn  da  ein  Ausschlag  hervorbrechen  ^vollte. 
Singen  im  linken  Ohre, 

5  Jählinge  Geschwulst  um  den  linken  Mundwinkel. 

Ein   latschiger   Geschmack    im  Munde,    aufser   dem 
Essen,  wie  von  verderbtem  Magen. 

Aufstafsen  fauligen  Geruchs  ,  mehrmals*  C"«  4  Tagen) 
.  Vergebliches  Drängen  zum  Stuhle, 
.  Durchlauf. 

10  (Kriebelndes  Stechen  im  Brustbeine.) 

Jählinge  Gesch-wulst    des  Ringfingers ,    mit  brennen- 
dem Schmerze;  er  konnte  ihn  nicht  biegen. 
Beim  Starkgehen,    vorne  auf  dem  Oberschenkel  ein 
Schmerz,    ^wie  wenn  man   auf  einen  Äerstofsenen 
Fleck  drückt. 
^  Allgemeines  Jucken. 
(Geschwulst). 

15  Schlaflosigkeit, 

Mehrere  Anfälle  von  Herzklopfen» 


süRcsnarMM«*!^ 
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(Beim  Gehen  im  Freien)  Schwindel,  nicht  zum  Tau- 
meln und  Fallen;  er  stand  fest,  aber  die  Gegen- 
stände, Bäume  und  Menschen  schienen  so  unter 
einander  zu  sch\Yehen ,  wie  in  einem  verwirrten 
Tanze,  und  vor  den  Augen  A'^^ard's  dunkel  mit  hliz- 
zenden  Flimmern  (als  wenn  der  Schnee  blendet. 
(n.4iStO  (6'Är.  Fr,  Langhammer,  in  einem  Auf- 
satze.) 

Drehend,  taumelig,  (ßalomon  Gutmann,  in  einem 
Aufsatze.) 

Wenn  er  gerade  steht,  und  auf  die  Erde  sehen  will, 
so  wird's  ihm  sch^ndlicht  vor  den  Augen  und  als 
ob  er  alles  doppelt  sähe;  sah  er  aber  gerade  vor- 
wärts, stehend  oder  gebückt,  so  empfand  er  nichts 
davon,  (n.  7  St.])  {Franz  Hartmann ,  in  einem  Auf- 
satze.) 

Da  er  vom  Lager  aufstand,  konnte  er  vor  heftigem, 
Schwindel  im  ganzen  Kopfe  kaum  über  die  Stube 
gehen.  (n.ioStO  (^Hartmann,  a.  a.  O.) 

(5)  Drehendes  Schwindeln  in  der  Stirne  und  Wanken 
der  untern  Gliedmasen,  we  von  Schwäche  dersel- 
ben, (n.  ifSt.)  (^Hartmann,  a.a.O.) 

Der  Sch-wandel  verläfst  ihn,  selbst  beim  Gehen  in  der 
freien  Luft,  nicht.  (^Hartmann,  a,  a,  O.) 

Besinnungslosigkeit.  {Fetriis  de  Ahano  ,  de  Venenis, 
,Cap,  37.) 

Eingenommenheit  des  ganzen  Kopfs.  ("♦  §  SO  (  Gut- 
mann ,  a.  a.  O.) 

Der  Geist  ist  stumpf;  er  kann  nicht  \Yohl  denken, 
(^Gutmann ,  a.  a.  O.) 

(10)  Beim  Lesen  längerer  Sätze  in  einem  Buche  fällt  es 
ihm  oft  schiver ,  den  periodischen  Zusammenhang 
zu  fassen.  iJVilh.  Grofs,  in  einem  Aufsatze.) 
Es  "vyird  ihm  sehr  schwer,  ein  gelehrtes  Buch  zu  le- 
sen ;  er  mufs  sich  manchen  Satz  drei,  viermal  wie- 
derholen,  ehe  er  ihn  versieht,  weil  er  mit  der 
gröfsten  Anstrengung  das  Gelesene  nicht  mit  dem 
Geisteerfassen  kann,  sondern  von  andern,  selbst 
geschaffenen  Gedanken  gestört  wird,  die  immer 
den  gelesenen,     fremden  A-erdrängen.     (Grofs,   a. 
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Beim  Studiren  hat  er  steta  andre  Gedanken;  erträumt 
sich  in  die  Zukunft,  und  mahh  sich  in  der  Einbil- 
dung schöne  Bilder  davon  aus.  (n.  4  St.)  QHart- 
mann,   a.  a.  O.) 

Beim.  Lesen  eines  Buchs  fafst  er  die  vorgetragenen 
Gedanken  dann  am  allerwenigsten,  -wenn  er  beim 
lebhaften  Bestreben,  sie  zu  verstehen,  daran  denkt, 
dafs  er  sie  nicht  versteht;  seine  Gedanken  verwir- 
ren sich  dann  und  machen  ihn  nun  ganz  unfähig, 
weiter  zu  lesen;  w^ohl  aber  versteht  er  alles  leich:; 
ter,  wenn  er  gar  nicht  darauf  denkt,  es  verstehen 
zu  wollen ;  ihn  beschäftigt  dann  aufser  der  Sache 
selbst,  keine  Nebenidee.  (Grofs ,  a.  a»  O.) 

Das  Erinnerungsvermögen  ist  schwach;  er  kann  sich 
auf  die  bekanntesten  N  amen  nicht  besinnen«  C".  2|  St.) 
(^Gutmann,  a.  a.  O«) 

(15)  Sch^ivere  des  Kopfs.  C^.z^  StO  ( Gutmann ,  a. 
a.  O.) 

Er  kann  den  Kopf  nicht  in  der  Höhe  erhalten,  ^ve- 
gen  grofsen  Schweregefühls  darin;  er  mufs  aufhö- 
ren zu  lesen  und  sich  niederlegen;  beim  Liegen 
fühlt  er  keinen  Kopfschmerz  und  befindet  sich 
w^ohl,  wenn  er  aber  aufsteht,  so  fühlt  er  -wieder 
die  Schwere  und  Eingenommenheit  im  Kopfe ,  die 
Uebelkeit  und  die  übrigen  unangenehmen  Empfin- 
dungen. C^*  9  St.)  (^Gutmann ,  a.  a,  O.) 

Schmerz  im  Kopfe ,  als  ^wenn  ein  zentnersch^weres 
Geweicht  nach  vorne  zöge,  C".  xoSt.)  (^  Gutmann, 
a.  a»  O.) 

Gefühl,  als  wäre  der  Kopf  eingespannt,  mehr  betäu- 
bend, als  schmerzhaft.   (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

In  der  rechten  Schläfe,  klemmender  Schmerz,  (/i^. 
Grofsi  a.  a«  O.) 

(20)  Drückender  Schmerz  jm  Gehirne.   C"^cli  6, 
14  Stunden.) 
Betäubender  Druck   in  der  rechten  Kopfseite,     wie 
von  einem  langsam  eingedrückten,  stumpfen  Werk- 
zeuge. (Grofs,  a.  a.  O.) 
Heraus  drückender  Kopfschmerz  über  der 
Stirne,  von  innen  heraus.   C*^»  ii|  St.)    (Gut- 
mann ,  a.  a.  O.) 
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Ein  dumpfes  Zusaminendrücken  in  der  Stirne*  (/^. 
Grofs,  a.  a.  O.) 

Drückender  Kopfschmerz  zur  Stirne  her- 
aus. C"'4>24St.)    \Gutman7ii  a,  a.  O.) 

(25)  Drücken  in  den  ohem  Schädelknochen ,  mit  Ge- 
fühl als  %venn  sie  wund  wären.  C"'5ÖSt.)  (^Gut- 
Tnaini ,  a,  a.  O.) 

Schmerz  in  der  Stirne,  als  wenn  sie  ent- 
z\Yei  springen  sollte.  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Empfindliches  Drücken  nach  aufsen  im  linken  Stirn- 
hügel,  was  nach  Daraufdrücken  mit  der  Hand 
verging,  O^-^J^t.)  (Jlartmann  ^  a,  a.  O.) 

Drückende  Unruhe  im  Umfange  der  Stirne»  (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Ein  herauf  und  herunter  ziehender,  drückender 
Schmerz  in  der  linken  Schläfe,  der  im  Freien  ver- 
geht,  (Carl  Franz,  in  einem  Aufsatze.) 

(30)  Ein  gelindes  Ziehen  in  der  linken  Schlafe«  (/iF*. 
Grojs,  a.  a»  O.) 

Langsam  pulsartigklopfender  Schmerz  im  Kopfe,  in 
der  Stirne.    (Franz,  a.  a^  O.) 

Schmerz,  Avie  ein  Stofs  auf  die  linke  Schläfe*  (Grofs^ 
a.  a.  O.) 

Plötzlich  ein  hetäühender  Schmerz  vorne  in  der  Stir- 
ne, "vrie  von  einem  derben  Schlage.  (Grofs,  a. 
a.  O.) 

Bohrender  Schmerz  im  ganzen  Gehirne.    (GutmanTZf 
a.  a.  O.) 
(35)   Bohrender   Schmerz,    oben  im  Gehirne,   C"«^6St.) 
(Gutmann ,  a.  a.  O.) 

Langsam  folgende,  tief  eindringende,  scharfe  Stiche 
in  der  rechten  Seite  des  Scheitels.  (Grojs,  a.  a. O.) 

Fressendes  Jucken  wie  von  Läusen  auf  dem  ganzen 
Haarkopfe,  das  zum  Kratzen  nöthigte,  abwech- 
selnd den  ganzen  Tag.  (^n,56St.)  {Fanghammer^ 
a.  a.  O.) 

Arges  (Jucken)  Fressen  auf  dem  Haarkopfe,  wie 
von  Läusen ;  nach  dem  Kratzen  schründet  es,  wie 
aufgekratzt.  (Grafs,  a.  a.  O.) 

Fressendes  Jucken  auf  dem  Haarkopfe,  was  zum 
Kratzen  nöthigt,   {Grofs,  a,  a,  O.) 
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(40)  Nachts,    beständiges    beifsendes    Jucken    auf   dem 

Haarkopfe,  wie  von  Läusen,  {Franz ^  a.  a.  O.) 

Zusammenziehend  brennender  Schmerz  äufserlich  an 
der  linken  Seite  des  Scheitels.    (JFranz,  a.  a»  O.) 

Scharf  drückender  äufserer  Schmerz  an  der  linken 
Seite  des  Hinterhaupts.   (Franz,,  a.  a^  O») 

Auf  einer  kleinen  Stelle  des  Hinterhauptes ,  stum- 
pfer Druck.   (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Druck  auf  die  rechte  Seite  des  Kopfs,  als  würde  sie 
eingedrückt.  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

(45)  Drücken  auf  dem  rechten  Stirnhügel.  (Grofs  ^  a. 
a,  O.) 

Ein  Paar  Schläge  vor  die  Stirne,  auf  einer  kleinen 
Stelle,  "wie  mit  einem  Hammer.  (^Grofs,  a»  a,  O.) 

Spannender  Stich  im  Hinterhauptknochen,  (Gut' 
mann ,   a.  a,  O.) 

Drückender  Schmerz  in  den  Knochen  der  rechten 
Gesichtsseite,  auch  bei  Bewegung  des  ünterkie^ 
fers  anhaltend»  C"»  |  St»}   (Gut mann ,  a.  a.   O.) 

Dumpf  drückender  Schmerz  am  rechten  Oberkiefer^ 
unter  dem  Jochbeine»  C".  48StO  (Gutmanji^  a^  ü,0,) 

(50)  Druck  auf  dem  Jochbeine,  mehr  betäubend,  als 
schmerzhaft,  der  sich  tief  hinein  in  den  Kopf 
und  die  Nasenwurzel  erstreckt;  eine  spannende, 
betäubende ,  beschwerliche  Empfindung.  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Bald  höher,  bald  tiefer,  in  den  Schläfen  heftig  drü- 
ckender Schmerz  beim  Kauen.  (Franz ,  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Aufstehen  'früh  aus  dem  Bette,  ganz  ver- 
störtes Gesicht;  er  sieht  ganz  blafs  aus,  die  Au- 
gen sind  mit  blauen  Rändern  umgeben  und  die 
Wangen  eingefallen.   (Hartraann,  a.   a.  O.) 

Den  ganzen  Tag  hindurch  blasse  Gesichtsfarbe* 
(^n.4oSt.)  (Lünghammer  j   a»  a.  Ö.) 

Beim  Befühlen,  Wundheitsschmerz  im  rechten  Au- 
genbraubogen ,  nach  der  Schläfe  zu,  C"»  ^4  St.} 
(Giitmann ,  a.  a.  O.) 
<(55)  Stumpfes  Drücken  auf  dem  obern  Augenhöhlran- 
de, absetzend,  bald  stärker,  bald  minder.  (Grofs^ 
a.  a.  O.) 

Erweiterte  Pupillen»  C^t  i  StO  (Langhammer ,  a»  a»  0») 
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Verengerte  Pupillen.  0^.25  St.)  QLangJiammer,  a.  a.  0.) 
Beim  Seitwärtssehen  ,     ohne  den  Kopf  zu    ivenden 
vv-ollte    es    ihm   schwarz    vor    den  Augen  werden» 
{Grofs,  a.  a.  O.) 
Es  ist  ihm,   als  sollte  es  ihm  schwarz  vor  den  Au- 
gen ^Verden.  (^Grofs,  a,  a.  O.) 

(60)  Beim  Lesen  thränen  die  Augen.    (^Grofs,  a.  a.  O.) 

Beim  Lesen ,  ein  Spannen  in  den  linken  Augenli- 
dern,  C"'ö|StO    QGiitmann  ^  a.a.O.) 

Drücken  im  linken  Auge  von  ohen  herab  und  im 
linken  Jochbeine.    (Franz,  a.  a.  O.) 

Welithun  der  Augen ,  als  hätte  er  sie  durch  viel 
Lesen  zu  sehr  angestrengt.  (Gro/j,  a.  a.  O.) 

Beifsen  im  linken  Auge.  {Franz  ^  a.  a.  O.)  ^ 

(65)  Ein  Drücken  in  den  Augen ,  als  wenn  ein  harter 
Körper  darin  "wäre,  (ßutmanji  ^  a»  a.  O.) 

Brennen  am  untern  Augenlide  und  Jucken  um  das 
Augenlid  herum.  {Fra^nz ,  a.  a.  O.) 

Brennen  im  rechten  obern  Augenlide.  ("♦  io§  St.) 
(Gvtmann ,  a.  a.  O.) 

Abends ,  ein  spannender  Schmerz  in  dem  einen  Au- 
genTvinkel,  gleich  als  vrenn  das  Auge  stark  her- 
aufwärts  gedreht  -würde;  es  "ward  ihm  schwer, 
das  Auge  jenseits  zu  drehen,  (n. 5Tagen,)  (Franz, 
a,  cL,  O.) 

Brennendes  Spannen  in  beiden  rechten  Augenlidern, 
selbst  bei  Bewegung.  C".  8  St.)  {Gutmann,  a.a.O.) 

(70)  Jucken  im  rechten  Augapfel.  (n.soSt.)  {Gutmann, 

a.  a.  O.) 
Feines  Stechen  und  Jucken  am  linken  obern  Augen- 

lide.  {Fra.nz,  a.  a.  O.) 
Die  Augenlider  zogen  sich  so  unwillkürlich  zusam- 
men ,  als  Avenn  er  schläfrig  wäre.  ("»SiSt.)  {Gut- 

mann ,  a.  a.   O») 
Neben  dem  linken  Auge ,    an  der  Nasen"wurzel  und 

am  linken  Jochbeine   ein    fein    stechendes  Jucken.. 

{Franz,  a,  a,  O.) 
Eine    sonderbare,     taube   Empfindung    steigt    rin/.TS, 
'äuCserlich    vom    Halse    nach    dem    Kopfe    empor«. 

{Grofs ,  a.  a.  0.) 
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(75)   Taubes   Gefühl,     -wie   ein   schmerzloses  Drücken 
auf  dem  Rücken  der  Nase,  (Grofs,  a,  a.  O.) 
Beifsendes   Jucken    in    der   NasenAVurzel    nach    dem 
linken  Auge   zu,     als   wenn  Rauch   in   der  Stube 
-vväre.  {Franz ,  a.  a»  O*) 
Betäubender,    stumpfer  Druck   z-wisclien  der  Nasen- 
■Wurzel   und    der    linken  Augenhöhle.     (^Grofs^  a* 

a.  OO 

Brennendes  Jucken  an  det  Stirne^  dem  linken  Ba- 
cken und  an  der  Spitze  des  Kinnes,  "worauf  kleine 
Knötchen  entstehen,  mit  erhabnem,  hartem  Rande 
und  schmerzlos  für  sich  und  bei  Berührung. 
{Franz »  a.  a.  O.) 

Am  linken  Backen  Gefühl,  ^als  Wehete  ihn  ein  kal- 
ter Wind  an;  beim  Anfühlen  mit  der  Fland  ist 
diefs  Gefühl  \v^eg  und  die  Hand  fühlt  ihn  heifs» 
und  wärmer  als  den  andern  Backen.  {Grafs,  a» 
a.  OO 

(80)  RÖthe  der  Backen,  ohne  Hitze.  {Franz,  a.  a.  O.) 
Hiizgefühl  und  Hitze  der  Backen   ohne  RÖthe,    mit 
Trockenheit  im   Gaumen    und   Halse.    {Franz ,  a* 

a.  O.) 

Ein  (juckendes?)  Fressen  auf  dem  rechten  Backen* 

{Grofsf  a.  a.  O.) 
Betäubendes    Zusammendrücken     beider    Jochbeine* 

als  -würden   sie   mit  einer  Zange  gepackt.    {Grofs^ 

a.  a.  O,) 
Auf  dem    linken   Jochbeine   dicht   neben   dem  Ohre 

ein     dumpfer^     tauber,     unschmerzhafter   Druck» 

{Grofs ,  a.  a.  0*) 

(85)  Heftiger  Druck  auf  dem  rechten  Backen»  neben 
dem  Winkel  des  Unterkiefers*   {Grofs,  a*  a.  O*) 

Klammartiges  Ziehen  am  äufsern  Ohre* 
und  darunter,  als  Würde  es  herausgezogen,  sich 
allmälig  erst  verstärkend*  dann  wieder  vermin- 
dernd. {Grofsi  a*  a.  O.) 

Bald  vom  rechten,  bald  vom  linken  Ohrkappchen 
anfangende  Hitze,  die  sich  über  diese  Seite  und 
von  da  über  das  ganze  Gesicht  verbreitet*  {Franzt 
a,  a.  0«) 
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Beobachtungen  Anclret, 
In   der   linken  Schläfe  und  im  änfsern  Gehörgange, 

Empfindung  j   wie  sie    beim  Gähnen  zu  entstehen 

pflegt.  (Franz^  a.  a.  O.) 
Im  Innern  des  Ohres ,  ein  scharf  drückender  Schmerz» 

(Franz  i  a,  a.  O.) 

($0)  Unausgesetztes  WuW  wem  im  linken  Ohre.  (Fränz^ 

a.  a,  O.) 
Ein  gellendes ,  betäubendes  Klingen  im  linken  Ohre, 

(Grofs  f  a.  a*  O.) 
Brennen  im  Eingange  des  linken  Ohres.  (^Gutmann, 

a.  a.  OJ 
Unter   dem   Ohre,    über   dem   WarzenfortsatzCj    ein 

Schmerz,    als  AYÜrde   ein   stumpfer  Nagel    in  den 

Kopf  gestofseUj  mit  Betäubung.  (Grofs ,  a.  a»  O.) 
Den  ganzen  Nachmittag,  Jucken  um  die  Nase.  (^Gut- 

mann ,  a.  a.  O.)  . 

(95)  Brennendes  Stechen  über  dem  linken  Mundwin- 
kel» (Franz ,  a»  a.  O.) 

Ünschmerzhaftes  Gefühl,  als  sei  die  Oberlippe  ge- 
schwollen (eine  Art  tauben  Gefühls).  (Grofs,  a» 
a.  O.) 

Brennender  Schmerz  in  der  rechten  Unterlippe  j  an- 
haltend in  und  nach  der  Bewegung.  O^.  79St,) 
(Gutmann ,  a.  a*  O.) 

33ie  Lippen  sind  braun,  vorzüglich  die  Unterlippe^ 
bei  übrigens  unveränderter*  kaum  blasser  Gesichts- 
farbe, (Morgagni  i  de  sedib»  et  caus.  morb*  Ep^ 
LIX.  Jj.  12.) 

Konvulsives  Zücken  des  linken  Mundwinkels  nach 
aufsen.  (Grofs,  a.  a*  O.) 

(ICÖ)  Eiterndes  Blüthchen  an  der  rechten  und  an  der 
linken  Seite  des  Kinns.  C".78>48StO  (Langham- 
mer,  a.  a.  O.) 

Gefühl,  als  wehte  ihn  auf  der  linken  Seite  des  Hal- 
ses ein  kühler  Wind  an.  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Scharf  drückender  Schmerz  an  der  linken  Seite  des 
Halses  >  neben  dem  Adamsapfel.  (Franz ,  a*  a.  O*) 

Schmerz  als  drückte  eine  stumpfe  Spitze  rechts  am 
Halse  auf  die  Speiseröhre ,  und  beim  äufserlichen 
Aufdrücken  schmerzen  auch  die  Halsmuskeln  ein- 
fach. (Grojs,  a.  a.  O,) 
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Beobachcangeu  Andrer. 
Ein  heran  schiebendes  Drücken  in  den  vordem  Hals- 
muskeln,   so  dafs    er   die  Halsbinde  lösen  niufste, 
eine  drosselnde,  erstickende  Empfindung.  (^Franz, 
a,  a,  O.) 

(105)  Vor  sich  schon  fühlbares,  heftiges  und  volles, 
obgleich  langsames  Pulsiren  der  Carotiden.  (^Grofs^ 
a.  a.   O.) 

Gegen  Abend  und  in  der  Nacht,  stumpfreifsender 
Schmerz  in  der  linken  Seite  des  Nackens  und  im 
linken  Schulterblatte,  abwechselnd  mit  Reifsen  in 
der  Schläfe  und  im  linken  aweiten  Backzahne, 
(Franz,  a.  a.  O.) 

In  der  Nacht  immerwährender  Zahnschmerz,  reifsend 
ziehend  im  linken  ersten  Backzahne  und  zu"w^ei- 
len  in  dem  hohlen  daneben ;  dieser  Zahnschmerz 
hörte  sogleich  auf,  als  er  das  Bett  verliefs  und 
kehrte  gleich  zurück,  sobald  er  wieder  in's  Bett 
kam,  mit  einer  Angst,  als  wenn  er  sterben  müfste ; 
dabei  häufiges  Uriniren,  Brecherlichkeit  und  Hitze 
im  linken  Backen  C^^^^  erste  NaclitO  (Franz,  di.<i,0,) 

In  den  untern,  rechten  Backzähnen,  einfaches  Zie- 
hen» (Grofs,  a.  a,  O.) 

Scharf  ziehender  Zahnschmerz  am  zweiten  linken 
Backzahne.  (Franz,  a.  a.  O,) 

(110)  Während  des  Kauens,  ein  schneidend  drücken- 
der Zahnschmerz,  V\^elcher  nach  dem  Kauen  gleich 
vergeht;  doch  ist  der  Zahn  beim  Befühlen  und 
Daraufdrücken  unschmerzhaft.  C"»  2  St,')  (Franz, 
a.  a.  O.) 

Empfindlichkeit  der  Backzähne  beim  Kauen,  als  ob 
sie  alle  hohl  wären.  (Franz,  a.  a.  O.) 

Sonderbares  Gefühl  im  Munde,  als  ob  alle  Zähne 
darin  lose  und  locker  wären,  mit  bläulich  weis- 
sem Zahnfleische  des  ganzen  Ober  -  und  Unterkie- 
fers. C"'34S3;.)  (Langhammer ,  a.   a.  O.) 

Weifsbelegte  Zunge  mit  Trockenheitsgefühl  im  Munde 
und  dürren  Lippen.  C"«3iSt.)  (Langhammer ^  a. 
a.  O.) 

Die  Zungenwärzchen  stehen  alle  in  die  Höhe  gerich- 
tet, was  der  Zunge  ein  ganz  rauhes  Ansehen  giebt, 
von  schmutzig  weifser  Farbe.   (Grofs^  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(115)  Brennenxle  Stiche  in  der  linken  Seite  der  Zunge* 
Cn.2fStO  (Gutmann,  a.  a.  O.) 
Feine  Stiche  in  der  Zunge.  {Gutmann ,  a,  a,  O.) 
-    Sprachvermögen  fast   gänzlich  verloren,   bei  gehöri- 
gem Atliem.  (3Iorgagm,  a.  a.  O.) 
Auf  Befragen  wollte  sie  antworten,  vermochte  aber 
nur  Töne,    aber  keine  verständlichen  Worte  vor- 
zubringen, {Morgagni,  a.  a.  O.) 
Eine   Art  Brennen   im  Schlünde    bis  in  den  Magen, 
Cn.  9  St.)  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

(120)  Sie  genofs  nichts,  nahm  nichts  zu  sich.  {Mor- 
gagni, a.  a.  O.) 

Kein  Appetit  zu  essen  oder  Tabak  zu  rauchen.  {Hart- 
mann,  a.  a.  O.) 

Er  ist  appetitlos,  doch  nicht  ohne  Hunger;    er  ifst 

mehr  mit  Unbehagen,  als  mit  Vergnügen  und  sehr 

V/enig.  {Franz,  a.  a.  O.) 

'  Appetitlos;  es  schmeckte  ihm  zwar  das  Essen,  aher 

er  v/ar  gleich  satt.  C".  5rSt.)  {Langhammer,  ?L,a..Q:^ 

Durst;  er  trinkt  mehr  als  sonst,  {Franz,  a.  a.  O.) 

(125)  Durst  nach  Kaltem,  vorzüglich  nach  frischem 
Wasser.  C". 30 St.)  {Langhammer,  a.  a.  O.) 

Kein  Appetit  und  doch  HeiCshunger;  er  verschlang 
viel  und  begierig.  {Gutmann ,  a.  a.  O.) 

Heifshunger  mit  Zittern  der  Hände  beim  Essen,  und 
grofse  Schwäche  im  ganzen  Körper  (nach  einem 
halbstündigen  Geschwindgehen).  {Gutmann,  a. 
a.  00 

Vor  Verlangen  nach  dem  vorliegenden  Essen  zittern 
ihm  die  Hände.  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Während  des  Mittagmahls,  das  er  mit  einer  Hast, 
wie  im  Heifshunger ,  verschlingt,  ist's  ihm  im 
Kopfe  so  taumlich,  als  sollte  ihm  Hören  und  Se- 
hen vergehen,  und  besonders,  als  -wollte  es  ihm 
vor  dem  rechten  Auge  schwarz  Werden.  {Grojs^ 
a,  a.  O.) 

(ISO)    Grofser   Hunger   mit   vielem    Appetite,    (n,  6  St/; 
{Gutmann,  a.  a.  0.) 
Beim  Essen,    Mittags,    starkes,    öfteres,  leereö  Auf 
etofsen.  {Grofs,  a.  a»  O.) 
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Beobachtungen  Andrer, 

Starkes,  öfteres,  leeres  Aiifstofsen.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

Beim  Aufstofsen  kommt  ihm  etwas  aus  dem  Magen 
in  den  Mund  (Aufrülpsen).  (^Grofs^  a.  a.  O.) 

Ekel  vor   dem   ihm    sonst  angenehmen  Räsec    (^Gjit- 
mann,  a.  a.  O.) 
(155)   Abends    schmecken     ihm    alle    Speisen 
ganz   unkräftig   und   weichlich»     (^Grofs, 
a.  a.  O.) 

Kein  Appetit;  alles  ekelt  ihn  an,  ^Is  ßollte  er  dar- 
nach brechen  oder  Durchfall  bekommen.  (  Grofs, 
a.  a.  O.) 

Es  kömmt  ihm  brecherlich  herauf  und  Wasser  läuft 
ihm  im  Munde  zusammen.  (Grofs^  a.  a,  O.) 

Es  ist  ihm  sehr  brecherlich  und  Wasser  läuft  ihm 
im  Munde  zusammen;  verschluckt  er  diefs,  so 
vergeht  die  Brecherlichkeit  auf  Augenblicke ;  da- 
bei ein  eigner  fader  Geschmack  im  Munde,  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Die   Brecherlichkeit   nimmt    zu   beim   Bücken    und 
vvird  auf  Augenblicke  durch  Aufstofsen    gelindert» 
(^Grofs,  a,  a,  O,) 
(140)  Nach  der  Brecherlichkeit,  grofser  Hunger.  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Uebelkeit.  {Gutmann  ^  a.  a.  O.) 

Uebelkeit  im  Munde,  als  "wenn  er  sich  erbrechen 
müfste.  C"*  4  SO  {hanghammer  ^  a.  a.  O.) 

Uebelkeit  wie  im  Munde  und  öfters,  bei  jedem 
Würgen,  Wasserauslaufen  aus  dem  Munde,  -wie 
Würmerbeseigen ,  zAvei  Stunden  lang ;  dabei  zog's 
ihm  klammartig  schmerzhaft  die  Halsmuskeln  zu- 
sammen, als  w^ollte  es  ihn  erdrosseln  und  zugleich 
den  Unterleib  und  die  Bauchmuskeln;  Anfangs 
brachte  er  mit  vielem  Würgen  blos  Schleim  aus 
dem  Bachen,  dann  aber  erfolgte  et^ras  Flüssiges 
von  den  genossenen  Speisen  darauf  mit  sauerm 
Geschmacke ,  z^vei  Stunden  lang.  C"*  ^  ^^0  {hang- 
hammer ,  a.  a.  O.) 
Nach  dem  Essen  eines  Bissen  Brodes  hob  es  ihn  so- 
gleich und  er  mufste  sich  übergeben ,  da  er  dann 
nichts  als  kleine  Brodstückchen  und  das  Wenige, 
eben  Genossene  mit  einer  Menge  Wasser  ausbrach, 
([n,  6|StO  (Hartmann  y  a.  a,  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(145)  Das  Mittagmahl  schmeckt  ihm  sehr  gut;  er  mufs 
aber   bald  aufhören,    da  es   ihm  übel   und  weich- 
lich wird.  (^Grojs ,  a*  a.  O.) 

Ungeheures  Erbrechen  und  darauf  Durst.    (^Morgagni, 
a.  a.  O.) 

Erbrechen  eines  gelblich  grünen  Wassers  von  bit- 
term  Geschmacke.  C»».  i^StO    QHartmann,  a.  a.  O.) 

Allgemeines  Uebelbefinden  mit  Brecherlichkeit.  CO'ut- 
mann,  a.  a.  O.) 

Gefühl  von  Leere  in  der  Gegend  der  Herzgrube, 
bei  Vollheitsgefühl  im  Bauche.  (Grofs ,  a.  a.  O.)  ^ 

(150)  Links  über  der  Herzgrube,  absetzendes  Pochen. 
(^Grofs  ^  a.  a.  O.) 

Empfindung  in  der  Herzgrube,  als  wenn  er  jeden 
Pulsschlag  des  Herzens  durch  die  ganze  Bruii 
schlagen  fühlte,  wie  nach  einer  starken  Erhiz- 
zung,  ob  er  gleich  beim  Befühlen  mit  dem  Fin- 
ger nichts  davon  spürt,  und  das  Herz  nicht  stär- 
ker und  fühlbarer  schlägt  als  zu  andern  Zeiten. 
(^Hartmann,  a.  a,  O.) 

Schmerzhaftes  Drücken  unter  den  kurzen  Ribben 
der  linken  Seite,  in  der  Magengegend,  auf  einer 
nur  kleinen  Stelle,  bei  jedem  Ausathmen,  das  bei 
jedem  Einathmen  verschwand,  durch  Druck  von 
aufsen  sich  vermehrte  und  eine  halbe  Stunde  lang 
anhielt.  C°*3St.^  {Hartniann,  a.  a.  O.) 

Kältegefühl,  we  von  einem  kühlen  Hauche  auf  der 
rechten  Seite  des  Unterbauchs.  (Grofs,  a,  a.  O.) 

Kältegefühl  in  der  rechten  Bauchseite.  {Grojs,  a. 
a.  OO 

(155)  Rechts,  neben  dem  Nabel,  ein  lang  gedehnter, 
sich  w^e  aus  dem  Bauche  windender,  sticharti- 
ger Schmerz.  (^Grofs,  a.  a.  O.) 

In  der  Bauchseite,  über  dem  linken  Hüftknochen 
eine  Art  zuckend  drückenden  Schmerzes.  (^Grofsj 
a.  a.  O«) 

Links  unter  dem  Nabel,  stumpfe  Stiche  oder  Stöfse. 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Juckendes    Feinstechen    in    der    linken    Bauchseite 
gkich  unter  den  kurzen  Ribben.  (Grofs,  a.  a.  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Ein  kneipenartigea   Stechen    im   Bauche,     während 
des  Gehens.  C^'^^^^^O  {Gutmann,  a.  a.  O.) 
(160)  Absetzendes  Kneipen   im  Bauche,    zuweilen  mit 
Durchfallregungen.  (Gr^yj",  a.  a«  O.) 

Kneipen  in  den  Gedärmen.  C^^M^T^StO  (Gntmajin, 
a«  a,  0,) 

Es  ist  ihm ,  als  wären  die  Eingeweide  durch  Laxan- 
zen  geschwächt  und  als  sollte  er  Durchfall  bekom- 
men. QGrofs ,  a.  a.  0.) 

Grofse  Leerheit  im  Oberbauche»  (^Grojs ,  a,  a.  O.) 

Innerlich  unter  dem  Nabel,    ein  Nagen,    (^Grofs^  a. 

(165)  Gleich  links  über  dem  Nabel,  ein  nagender 
Schmerz.  (Grofs,  a.  a.  O.,) 

Nadelstichartiger  Schmerz  unter  dem  Nabel.  C"-58St,> 
(^GutmanUy  a,  a.  O.) 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  um  äen  Nabel,  mit 
Uebelbehagen  im  ganzen  Unterbauche,  und  einer 
Unruhe  um  d.en  Nabel,  die  sich  bald  ^ae  Drü- 
cken, bald  wie  Nagen  äufsert.  (^Grofs  y  a.  a.  O.) 

Ganz  unten  im  ünterbauche,  über  der  Wurzel  der 
Kuthe,  flüchtige,  zuckende  Stofse,  -worüber  er 
erschrickt.  (^Grofs,  a.  a,  O.) 

Knurren  und  Poltern  in  der  Gegend  des  Nabels, 
mit  Leerheits -Empfindung  im  Ünterleibe;  kura 
darauf  einiger  Blähung- Abgang.  C««  i  St.;)  {Hart- 
mann,  a.  a«  OJ 

(170)  Im  Ober-  und  ünterbauche,  Knurren.  (Grofs ,  a. 
a.  O*) 

Knurren  im  Bauche.  (^Petrus  de  Ahano,  a.  a.  O. 
C-ap.  37.)   ^ 

Abgang  vieler,  sehr  stinkender  Blähun- 
gen von  F  a  u  1  e  i  e  1  -  G  e  r  u  c  h  e.  C^^.  26, 30  St.) 
{Gutmann.,  a.  a.  O.) 

Abgang  häufiger  Blähungen.  (Grofs ,  a.a.O.) 

Vergebliches  Drängen  und  Zwängen  zum  Stuhle* 
(Franz,  a*  a«  O.) 

(175)  Den  ersten  Tag  kein  Stuhl.  (Jlartmann,  a.  a.  O.) 

Stuhl;    der   erste   Koth   ist   Durchfall,    der  folgende 

aber  fester;  er  mufö  aber  pressen,  {Grofs,  ä.  a.  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
Stuhlgang  erst  nach  24  Stunden,  dessen  erster  Theil 

hart  und   bröckelig,    der  übrige  dünn  war»  (Hart-, 

mann,  a.  a.  O.) 
Stuhlgang  hart   und  schwierig,  (n.  31  St.)    {Gutmann, 

a.  a.  O.) 
Stuhlgang  ganz  dünn  und  gelb,  vor  dem  Stuhle  aber 

Kollern  und  Knurren  im  Bauche.  Cn»39StO   {Hart- 

mann^  a.  a.  O.) 

(180)  Die  am  vorigen  Abende  gegessene  Speise  ging 
ziemlich  unverdaut  ab  und  fast  ohne  Nöthigung; 
er  "Wähnte,  es  gehe  blos  eine  Blähung  ab.  Cn«48StO 
(^Hartmann^  a.  a.  O.) 

Weicher  Stuhlgang.  C"'48St.)  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Abgang  wenigen,  dünnen,  vrässerigen  Stuhls.  Cn-^i-St.) 
{Lan^hammer  t  a.  a.  O»} 

Brennen  im  After  aufser  der  Zeit  des 
Stuhlganges,  auch  vor  und  nach  dem- 
selben.   {Franz ,  a.   a,  O.) 

Häufiges  Drängen  zum  Harnen  mit  wenigem  Urin- 
abgange.  (n.27St.])  {Langhammer ,  a.  a.  O.) 

(185)  Oefterer   Abgang   vielen   Urins.     C"»24StO     {Gut- 
mann,  a.  a.   O.) 


Heftiges,  zweimaliges  Niefsen.  {Grofs ,  a.  a.  O.) 
Feiner  Stich  im  Schildknorpel.  ((Jw^ttz^tzztz,  a.  a.  O.) 
Zäher  Schleim  in  der  Luftröhre,  er  mufs  früh  beim 

.Aufstehen  viel  kotzen»  {Grofs ,  a.  a.  O.) 
Kitzel  im  Luftröhrkopfe ,  der,  durch  Einathmen  der 
Luft  erzeugt,    einen   den  ganzen  Körper  erschüt- 
ternden ,  kurzen  Husten  hervorbringt.  {Hartmann, 
a.  a,  O.)  , 

(190)  Plötzliches  Kältegefühl  auf  der  linken  Brust. 
{Grofs,  a.  a.  O.) 

Grofse  Leerheit  in  der  Brust,  wie  ausgeweidet. 
{Grofs,  a.  a.  O.) 

Starkes  Herzklopfen  mit  dem  Gefühle,  als  wäre  die 
Brust  weiter  geworden;  er  aihmet  dann  mit  star- 
ker Erhebung  der  Brust,  ohne  Beängstigung.  (Grc>yj, 
a.  a,  0.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Beim  Liegen  ist  es  ihm,  als  sei  die  Brust  zu  enge; 

er  mufs  in  langen  und  tiefen  Zügen  Athein  holen» 

Cn,  6  St.)  {Hartmann ,  a.  a,  O,) 
Es  beklemmt  ihm  die  Brust  in  der  Herzgrube  beim 

Liegen   und  eine  Viertelstunde  nach  dem  Niederle- 

fen  erbricht  er  Schleim,  Wasser  und  kleine  vor-^ 
er  genossene  Brodstückchen ;  wenn  er  sich  vom 
Liegen  aufrichtet,  so  verläfst  ihn  die  Beklemmung 
der  Briist,  C«.  7|30  (^ffartmann ,  a.  a,  O.) 

(195)  Gefühl,  als  ob  etw^s  Sch^reres  auf  der  Brust  läge, 
das  sie  zusammenprefste,  -v^odurch  ein  tiefes  und 
ängstliches  Einathmen  entsteht,  beim  Gehen,  Ste-» 
hen  und  Liegen.  C"-ioSt.)  (^Hartmann,  a.  a.  O.) 

Herzklopfen  und  AengstUchkeit,  (Petrus  de  Abano^ 
a.  a.  O,  Cap,  13.) 

Aengstlichkeit  um's  Herz,  ohne  ängstliche  Gedan^ 
ken,  mit  Zittern  des  ganzen  Körpers,  mehrere 
Stunden  lang.  C"-  7  SO  {Laiighßmmer ,  a.  a.  O.) 

Pumpf  ziehender  Schmerz  über  dem  Her-- 
zen,  heftigerbeim  Bücken  und  anhal-- 
tend  beirn  Aust^thmen.  C"'55SQ  (^Qutmann^ 
a.  a.  O») 

Wühlendes  Wehthun  in  den  Ribbenknorpeln  der  rech^ 
ten  Brust,  mit  absetzendem  Drucken  auf  einer 
kleinen  Stelle,  vermehrt  durch  Darauf  drücken« 
(^Qrofs,  a.  a.  O,) 

(W)  Wehthun  der  rechten  Brust  äufiserlich ,   yvie  hart 

gedrückt«  (Grojs ,  a.  a,  O.) 
'    Im   Brustbeine,    ein   stumpfer,    anhalten- 
der Stich»  C"'24StO  (Gutmcinn,  a«  a»  O,) 
llechts ,  neben  dem  Brustbeine,  an  einer  der  falschen 
Bibben ,    stumpfe  Stiche ,   "Wo  es  beim  Daraufdrü^ 
cken  einfach  weh  thut.  (Grofs ,  a^  a.,  Oj 
Spannendes  Stechen    im   Brustbeine ,    beim   Bücken 

heftiger,  C^^-i^St,)  (Gutmann  ^  a.  a.  O.) 
Während   des  Gehens   stumpfe  Stiche  in  der  Brust, 
beim  Ausathmen  stärker,  C"^  8  St.)     {ßutmann ,  a. 

(^05)  Oben  auf  dem  Brustbeine,  stumpfe  Drucke,  (ßxofs^ 
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In  der  linken  Ribbenseite,  einige  absetzende,  stum- 
pfe Stöfse.  (Grofs ,  a.  a*  O,) 

Links  an  einer,  der  Ribben  (der  Herzgrube  gegen- 
über) ,  ein  absetzendes  Nagen,  (Grofs ,  a,  a,  O.) 

An  der  Brust  unter  der  rechten  Achsel,  ein  Pochen, 
■wie  stumpfe  Stöfse.  {Grofs,  a.  a,  O.) 

Dumpfer  Schnier25  im  Brustbeine,  Cn,  loSt.^  (^Gut-' 
mann ,  a.  a,  O,) 

(210)  Stumpfer  Stich  in  der  linken  Brust,  anhal- 
tend beim  Ein-  und  Aus  athmen.  C^^^gSt,) 
(^Gutmann ,  a.  a,  O.) 

Stumpfer  Stich  in  der  rechten  Brust ,  anhaltend  beim 
Ein-  und  Ausathmen,  (««SlStO  (^Gutmann,a.,a^O,') 

Stiche  im  Zwergfelle  beim  Liegen  beim  Ein-  und 
Ausathmen,  die  beim  Aufrichten  aufhören,  (n»3iStO 
(Gutmann,  a,  a.  O.) 

Feine  Stiche  in  der  linken  Brust,  (n.i^Su')  (Out' 
mann ,  a.  a,  O,) 

Ein  Stich  in  der  linken  Brust  wie  mit  einem  Mes- 
ser, Cn,43St.3  (Gutmann,  a.  a,  O.) 

(215)   Kneipender   Stich    in    der   linken   Brustseite    zu 
den  falschen  Ribben  heraus.  ("•  ^  ^^0    (Gutmann^  ^ 
a,  a.  O.) 

Stumpfstechen  in  der  linken  Brustseite  beim  Gehen« 
(Grofs  ^  a.  a,  O.) 

Spannender  Stich  in  der  Mitte  der  Brust,  (n. 31  St.^ 
(Gutmann ,  a.  a,.  O.) 

Zucken  in  den  rechten  Brustmuskeln,  C"«i5SO  (Gut" 
mann,  a.  a,  O.) 

In  der  rechten  Rückseite,  ein  Schmerz,  als  stammte 
man  da  eine  Hand  gewaltsam  ein,  oder  wie  von 
Verheben.  (Grofs,  a.  a,  O,) 
(220)  Spannendes  Stechen    im  Rückgrate,   beim  Gehen 
und  Stehen.  C^-^gSt.}  (Gutmann  ^  a.  a.  O.) 

Brennender  Stich  im  Rücken  unter  dem  linken  Schul- 
terblatte ,  im  Sitzen ,  der  beim  Bewegen  verging, 
(n. 78St.)  (Gutmann,  a.  a.  O.) 

In  der  rechten  Hälfte  des  Rückens,  tief  innen,  plötz- 
liche, feine  Stiche,  dafs  er  fast  erschrickt,  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Jucken  am  rechten  Schulterblatte.  (Gutmann,  a,  a.O  ) 
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Auf    der    rechten    Schulterliöhe ,     stumpfer    Druck. 
QGrofs ,  a»  a.  O.) 

(225)  Wenn  er  die  Arme  weit  in  die  Höhe  hebt  oder 
im  Bette  sie  unter  den  Kopf  legt ,  eo  schmerzen 
sie  im  Schultergelenke  wie  verrenkt»  (^Grofs ,  a. 
a.  OO 

Ein  dauernder  Stich  in  der  linken  Ajchselhöhle ,  durch 
Reiben  verkürzt»  Qn.zjSt.')  (Gutmann ,  a.  a.  O,) 

Aeufserlich,  oben  am  linken  Oberarme,  ein  knei- 
pender Schmerz»  (Grafs ^  a.  a«  0») 

Klammartiges  Ziehen  in  der  linken  Oberarmröhre 
beim  Ellbogen,  in  abgemessenen  Rucken.  (Grofs, 
a.  a»  O.) 

Zucken  in  den  Muskeln  des  linken  Arms.  C"«3öStJ 
(Gutmann ^  a,  a.  O.) 

(230)  Empfindung  von  Zucken  im  rechten  Oberarme, 
(Franz ,  a»  a,  O») 

Juckender,  etwas  anhaltender  Stich  im  linken  Ober- 
arme. C^.SiSt,^  (Gutmann^  a.  a»  O.) 

Empfindung  von  Jucken  über  der  Ellbogenbeuge, 
(Franz,  a.  a»  O.) 

Jucken  in  der  rechten  Ellbogenspitze.  Cn«34StO  (Gwf- 
mann,  a»  a«  O.) 

Stumpfdrücken  auf  dem  Vorderarme,  wie  von  ei- 
nem derben  Schlage.  (Grofs,  a»  a.  0.) 

(255)  Auf  der  äufsern  Seite  des  linken  Vorderarms  auf 
einer  kleinen  Stelle,  absetzendes  Drücken»  (Grofs, 
a.  a.  O») 

Stumpfe  Stiche  oder  Stöfse  am  linken  Vorderarme 
bei  der  Handwurzel.  (Grojs ,  a»  a»  O.) 

Ziehen  im  rechten  Vorderarme  über  dem  Handge- 
lenke»   (Grofs,  a»  a»  O.) 

Stumpfe  Drucke  am  Vorderarme,  gleich  unter  dem 
Ellbogen.   (Grofs,  a»  a,  O.) 

Brennender  Stich  im  linken  Vorderarme.  (n.sSSt.) 
(Gutmann,  a»  a»  O»)  ,   . 

(240)  Gesch-wollene  Adern  der  Hand,    ohne  Hitze  der- 
selben. (Franz ,  a.   a,  O.) 
Absetzendes,  stumpfes  Drücken  in  der  hohlen  Hand» 
(Grofs,  a.  a.  O.) 


O  Ißandor,  Q^y 

Beobachtungen  Andrer. 

Pulsirender  Schmerz  an  der  Innern  Seite  des  rech- 
ten Vorderarms  beim  Handgelenke^  (Grofs,  a.  a.O») 

Zittern  der  Hand  Avährend  des  Schreibens  (vor  dem 
Essen).   (Gutmann,  a.  a.  O.) 

In  den  Fingen  Klammschmerz  (klammartiges  Ziehen)^ 
(Grofs,  a»  a.  O,) 

(245)  Ziehen  in  den  hintersten  Finger-Gelenken.  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Brennende  Stiche  in  der  Spitze  des  linken  Zeige- 
fingers. C^'i^S'^O  (Gutma7i?i,  a,  a.  O.) 

Am  vordersten  Gliede  des  rechten  Zeigefingers,  ein 
brennender  Stich,  dafs  der  Finger  zittert.  (Grofs, 
a,  a.  O.) 

Ana  hintersten  Gliede  des  linken  Mittelfingers,  klamm- 
artiges, zuckendes  Reifsen,  (Grofs  y  a.  a.  O.) 

Feines  Stechen  und  Jucken  am  hintern  Gliede  des 
Mittelfingers.  (Franz  y  a,  a.  O.) 

(250)  Feines  Zwicken  am  Finger.  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Jucken  am  rechten  Daumen,  dafs  er  kratzen  rnufs, 
■wovon  es  erst  vergeht,  bald  darauf  aber  zu  einem 
Fressen  'vvird.   (Grofs ,  a,  a.  O.) 

Spannendes  Brennen  in  der  Spitze  des  linken  Dau- 
mens. C".  2  St.)  (Giitmann^  a.  a.  O.) 

Im  vordersten  Gliede  des  Daumens  Schmerz,  als 
hätte  er  einen  derben  Schlag  darauf  bekommen, 
"wobei  der  Daumen  zitterig  wird.  (Grojs,  a.  a.  O.) 

Ueber  den  Hinterbacken,  Jucken,  was  zum  Kratzen 
zwingt.  (Grofs ,  a,  a.  O.) 

(255)  Juckende  Bläschen  auf  den  Hinterbacken.  (Gut' 
■mann ,  a.  a.  O.) 

In  den  Hinterbackenmuskeln  des  einen  Oberscken- 
kels,  zusammenziehender  Schmerz  beim  Gehen, 
^vie  Verrenkung.  {Franz  j  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche,  hinten  am  Hüftknochen;  beim  Dar- 
aufdrücken thut's  einfach  weh.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

Ziehendes  Stechen  im  rechten  Oberschenkel;  beim 
Stehen  und  Steigen  unbemerkbar.  Cn»37St.)  (Gut^ 
viann  ,  a.  a.  O.) 

Nadelstichartiger  Schmerz  in  den  innern  Seitenmus- 
keln des  linken  Oberschenkels.  C^.  i^St.)  (Lan^- 
hammer  f  a,  a.  0») 
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Beobachtungen  Andrer, 
(260)  SchTVäche  in  den  Ober-  und  Unter- 
schenkeln tind  ein  Gefühl  in  den  Unter- 
füfsen,  am  meisten  in  den  Fufs sohlen, 
als  wenn  sie  eingeschlafen  "wären,  beim 
Gehen.  C".  i^StO  (Gutmann ,  a.  a.  O.) 

An  der  Seite  des  Oberschenkels  ein  Hitzgefühl ,  bald 
darauf  weiter  unten  ein  Kältegefühl,  {Grofs,  a,  a.  O«) 

(Brennendes  Spannen  im  rechten  Oberschenkel.  (Gut' 
mann ,  a.  a.  O.) 

Ein  Wuwwern  durch  die  Beine  herab.  (Grofs,  a, 
a.  OO 

Gluckern  im  rechten  Oberschenkel.  QGutmann,  a.  a*  O.) 

(ßSSy  An  der  äuFsern  Seite  des  linken  Oberschenkels, 
ein  betäubender  Druck,  als  ^väre  der  Theil  stark 
gebunden  und  der  Blutlauf  dadurch  gehemmt. 
(Grofs,  a.  a.  O.) 

Ein  juckender  Stich  in  den  hintern  Muskeln  des 
Oberschenkels;  nach  demKratzjen  brennt's.  (Grofs, 
a.  a.  O.) 

Am  rechten  Oberschenkel ,  ein  stumpf  stechendes 
Drücken.  (^Grofs  ^  a.  a.  O.) 

Oben  auf  dem  rechten  Oberschenkel,  absetzendes 
Drücken,  durch  Daraufdrücken  vermehrt,  (Grofs^ 
a.  a.  O.) 

Aiif  der  äufsern  und  vordem  Seite  des  rechten  Ober- 
schenkels ,  Jucken ,  was  durch  Kratzen  auf  einige 
Zeit  vergeht.  (Grojs ,  a.a.O.) 

(270)  Auf  der  untern  Fläche  des  linken  Oberschenkels 
unschmerzhaftes  Zucken,  als  würde  ein  Muskel 
bewegt.  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Am  Oberschenkel,  gleich  über  dem  Knie,  einfachea 
Drücken,  (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

Im  rechten  Oberschenkel,  gleich  über  dem  Knie,  eine 
Stelle  mit  brennendem  und  fein  stechendem  Schmer- 
ze. (Franz ,  a.  a.  O«) 

Klammartiges  Ziehen  im  rechten ,  gebogenen  Kniee, 
(Grofs ^  a.  a.  O.) 

Eine  surrende  Empfindung  in  den  Unterschenkeln, 
beim  Sitzen,  wie  nach  einer  Fufsreise.  (Grofs,  a. 
a.  O.) 
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BeobachtungenAndrer. 
(275)  Die  Füfse  thun  ihm  im  Sitzen  "vyeh  i    er  mufs  sie 
bald  anziehen,  bald  ausstrecken,  um  sich, auf  Au- 
genblicke zu  erleichtern.  (^Grofs ,  a*  a.  O,) 

In  den  Füfsen  ein  schmerzliches  Schwachheitsge- 
fühl, wie  von  einer  weiten  Fufsreise.  {Grofs, 
a.  a.  O«) 

In  den  Röhrknochen  der  Unters clienkel,  wellen- 
förmiges Ziehen.  (Grojs,  a.  a.  O.) 

Beim  angezogenen  Unterschenkel,  pulsirenderSchmetz 
in  der  Kniekehle.   (Grofs,  a,  a.  O.) 

Empfindung  von  Zucken  in  der  rechten  Wade. 
{Franz ,  a.  a.  OO 

(280)  Schmerzhafter  Klamm  in  der  rechten  Wade  "beim 
Sitzen,    {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Reissen  in  der  linken  Wade,  beim  Gehen.  Cn«54SO 
{Gutmann ,  a,  a»  O.) 

Nachdem  er  eine  Weile  mit  angezogenen  Füfsen  ge- 
sessen hat,  fühlt  er  beim  Gehen  eine  lähmige 
Schwäche  darin,   {GroJs ,  a.  a.  O.) 

Gleich  über  dem  Gelenke  .des  linken  Unterfufsed 
schmerzliches  Drücken,  in  langen  Pausen,  beim 
Stehen.  {Grofs,  a.  a.  O.) 

Juckender,  et^vas  anhaltender  Stich  im  rechten  Fufs- 
gelenke,  nach  vorne  zu,  auch  bei  Be-wegung  fort- 
dauernd. Cn.29St.)  {Gutmann,  a*  a,  O.) 

(285)  Auf  dem  Kücken  des  Unterfufses,  einfaches  Drü- 
cken. {Grofs,  a.  a.  0.) 

Juckender  Stich  im  rechten  innern  Fufsknöchel,  der 
von  Kratzen  verging.  C".  loSt.)  {Gutmann,  a,a,0,^ 

Feines  Stechen  und  Jucken  an  der  linken  Ferse» 
{Franz,  a,  a.  0.) 

Stumpfe  Stiche  in  der  linken  fünften  Zehe,  in  Ruhe 
und  Bewegung,  C"^  3  St.)  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Ein  Schmerz  in  der  kleinen  Zehe  und  ihrem  Bal- 
len, wie  wenn  sie  stark  gedrückt  würde,  {Grofs, 
a.  a.  O.) 

(29C)  Brennen  in  der  Spitze  der  rechten   grofsen  Fufa- 
zehe,  im  Sitzen.  C»«  5^  St,)    {Gutmann,  a.  a.  O.) 
Schmerzhaftes  Pochen  über  dem  Ballen    der  linken, 
grofsen  Zehe.  {Grofs,  a,  a,  Oi) 
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B  e  0  b  n  c  h  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 

Spannende  Stiche  in  der  Spitze  der  linken  grofsen 
Zehe,  C"'32i?c0  {Gutmann,  a.  a.  OJ 

Auf  der  rechten  Fufssohle,  auf  einer  kleinen  Stelle, 
absetzendes,  stumpfes  Drücken,  als  wenn  er 
Schläge  darauf  erhalten  hätte»    {Grofs ,  a.  a»  O.) 

Juckend  stechende  Empfindung  in  der  rechten  Fufs- 
sohle, in  der  Ruhe,  C"*i^St,^  {Giitmann,  a.  a,  O.) 

(295)  Gewaltsames  Eindrücken  an  mehrern  Stellen  des 
Körpers,  sich  allmälig  verstärkend  oder  mindernd, 
QGrofs ,  a.  a.  O.) 

Klammschmerz  (klammartiges  Ziehen)  an  mehrern 
Stellen  der  Gliedmasen,  z.  B.  am  Daumenballen^ 
in  den  Unterfüfsen  u.  s.  "w.  QGrofs ,  a.  a.  O.) 

Klemmendes  Drücken  an  mehrern  Stellen  des  Kör- 
pers und  der  Gliedmasen,  an  Fingern  und  Zehen, 
als  v/ürden  die  Knochen  derselben  gequetscht« 
(Grofs,  a,  a,  O.) 
'  Grofse  Empfindlichkeit  der  Haut  des  ganzen  Kör- 
pers; von  wenigem  Reiben  der  Kleider  wird  sie 
wund,  roh  und  schmerzt,  z,  B.  am  Hals  vom 
Halstuche,  an  den  Oberschenkeln  von  geräumigen 
Beinkleidern  beim  Gehen.  {Grofs ,  a.  a.  O.) 

(Die  Zufälle  sind  den  zweiten  Tag  -weit  heftiger, 
als  den  ersten),  (Grofs,  a»  a.  O») 

(SOO)  jucken    hie   und   da  am  Körper,    dafs  er  kratzen 

mufs.  {Grofs ^  a.  a.  O») 
Beinfi    Entkleiden,     ein    beifsendes    Jucken   auf   dem 

ganzen  Körper,     wie    von    einem  Ausschlage,    zu 

kratzen  nöthigend*  C^^*  4081.3  (Langhammer ^  -d.  a.O,") 
Schwäche  des  Körpers,  QGutmann  ^  a,  a.  O.) 
Uebelbefinden  und  Schwäche  im  Bauche  und  in  der 

Brust;  es  ist  ihm  gar  nicht  v/ohh  (Grojs,  a,  a,  O.) 
Matt,    träge   und   zu   aller  Arbeit   verdrossen,   (Gut* 

mann,  a.  a,  O») 
(305)  Sehr  hinfällig  und  mattherzig ;  es  fehlt  ihm  über* 

all.  (Grofs,  a,  a.  O.) 
Mattherzig ,    als  sollte  er  mit  jedem  Odem  die  Seele 

aushauchen.    {GroJs\  a*  a,  O.) 
Schwäche    des    ganzen   Körpers;     er   war   nicht   im 

Stande,  allein  zu  gehen,  sondern  mufste  eich  nach 

Hause  führen  lassen  und  sich  zu  Bette  legen,  wo 
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er  bis  gegen  Abend  im  Schlummer  lag,  dann  aber 

die  Nacht  gut  schlief.  (^Langhammer ,  a.  a,  O.) 
Bei   wenigem  Gehen  Müdigkeit  und  die  Fufssohlen 

schmerzen.    (^Grofs,  a.  a.  O.) 
Müdigkeit   und   Mattigkeit   aller   Glieder;     er   kann 

kaum   über   die  Stube  gehen;     die  Kniee   sind  zu 

schwach-  (^Hartmanrif  a.  a.  O.) 

(310)  Ohnmächten.  {Vetrus  de  Ahano,  a.  a.  O«  Cap.  13.) 
Dehnen    des    Oberkörpers    und   der    Arme,    C"«9|St.3 

{Gytmann,  a,  a.  O,) 
Dehnen   und  Renken    der  Glieder,    was   mit  einem 

allgemeinen  Wohlbehagen  verbunden  ist,  C^. 4|St.) 

{Hartmann  f  a«  a.  O.) 
Oefteres  Gähnen,  w^obei  jedesmal  ein  Schauder  den 

ganzen  Körper  überlief,  der  alle  Muskeln  in  eine 

erst  schüttelnde,     dann    aber   zitternde  Bewegung 

setzte  (sogleich).  {Hartmann  ^  a.  a.   O.) 
Sie    lag   wie   im  Schlummer,     doch   bei   Besinnung 

und  Fähigkeit    sich   zu    bewegen,    (ßlorgaßni,  a* 

a.  O.) 

(315)  Wohllüstige  Träume  mit  Samenergies- 
sung  (die  zweite  und  dritte  Nacht).  {Langham- 
mer ,  —   Gutmaiin  ,  a.  a.  O.) 

Unruhige  Träume,  (^Gutmann,  a.  a.  O.) 

Nachts  im  Bette,  keine  Ruhe  und  kein  Schlaf. 
(FranZj  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Schlafen,  empfindet  er  beim  Liegen  eine 
Weichlichkeit  und  Wabblichkeit  in  der  Herzgru- 
be, als  ob  er  sich  brechen  sollte  mit  einer  Schwer- 
äthmigkeit,  die  sich  beim  Aufrichten  vermindert. 
Cn.  5fSr.)  {Hartmann  ^  a.   a.  O.) 

Der- Puls  ist  sehr  abwechselnd,  bald  häufig,  bald 
sparsamer,  bald  voll,  bald  weich,  klein  und  matt, 
{Grofs,  a,  a.  O.) 

(320)  Früh  nach  dem  Aufstehen  geht  der  Puls  langsa- 
mer.  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Er  schaudert  plötzlich  zusammen,  wie  im  stärksten 
Fieberfroste  ,  oder  als  wenn  er  sich  vor  etwas  hef- 
tig entsetzte.   {Grofs ,  a.  a.  0.) 

Beim  Gähnen  schaudert's  ihn.  (^Grofs ,  a.  a.  0,) 
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F  i  e  b  e  r  s  c  h  a  u  d  e  r   über    und  übet    obne 

Durst   und   ohne  Hitze    darauf,    in  Ruhe 

'  ^   tt  n  d  B  e  "W  e  g  u  n  g.  C».  i§  St.)  QLangkammer,  a.  a.  O») 

Frostschauder  über   und  über,     mit   kalten   Händen 

"    ^f'  und  \Yarmen  Backen  >    ohne  Durst,    in  Ruhe  und 

Bewegung.  C"-3|StO  (^Lajzghammer^  a,  a.  O.^ 

(325)  Häufiger  und  voller  l?uls  (Abends).-  (Grofs,  a.  a.  O.) 

Gefühl  von  Hitze  und  zugleich  Frost  des  ganzen  Kör^ 
pers ,  ohne  Durst ;  er  war  dabei  w^ärmer  anzufüh- 
len, als  gewöhnlich.  C"*  7  StO  {Langhammer  ^  a. 
a.  O.) 

Fliegende  Hitze  überlauft  ihn,  besonders  Wenn  er 
etwas  eifrig  betreibt,  (auch  im  Sitzen) ;  auch  wenn 
er  schnell  geht,  wird's  ihm  sehr  warm  und  im 
Gesichte  sticht  ihn  die  Hitze,  wie  mit  vielen  fei- 
nen Nadeln»  {Grafs,  a.  a.  O.) 

Während  dem  Lesen  drängt  sich  eine  Hitze  aus  dem 
Körper  heraus»  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Unlust  zur  Arbeit,  {Hartmann  i  a.  a.  0.) 

(B30)  Stumpfsinnig,  misgestimmt,  zu  nicbtö  aufgelegt, _^ 
{jGiitmann ,  a^  a.  O.) 

Weder  zur  Arbeit,  noch  zur  angenehmsten  Beschäf- 
tigung aufgelegt.  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Mangel  des  Vertrauens  zu  sich  selbst  und  defshalb 
traurige  Gemüthsstimmung.    {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Misgestimmt,  zurückgezogen.  {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Er  kann  keinen  Widerspruch  vertragen.  {Grofs,  a* 
a.  O.) 

j[3S5)    Aergerlich,     verdriefslichj     Äti   nichts   aufgelegt* 
{Franz,  a.  a.  O.) 
Die  Hitze  übereilt  ihn  gleich;    er  fährt  zornig  auf, 
doch  reuet  es  ihn  gleich  wieder.   {Grofs  ^  a.  a*  O») 
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Quecksilbery  Mercürms,  Argentum 

vivüin. 

JJieseö  Metall  ist  im  Händel  gewöhnlich  mit  einem 
Zusätze  von  Blei,  auch  wohl  Wismuth  verfälscht,  -wo- 
von es  am  besten  dadurch  gereinigt -wird,  dafs  man  eine 
wässeiriche  Auflösung  von  salpetersaurem  Quecksilber 
über  demselben  in  einer  PorCelan- Schale,  etwa  eine 
Stunde  lang,  über  Kohlenfeuer  sieden  iafst,  unter  ste- 
ter Ersetzung  der  verdampfenden  Wässerigkeit,  Da 
iiimmt  diese  Auflösung  das  Blei  und  Wismu-tli  in  ihre 
Säure  auf  und  läfst  dagegen  ihr  Quecksilber  fahren,  als 
einen  Zusatz  äu  dem  zu  reinigenden  Quecksilber, 

Im  fliefsenden  Metallzustande  hat  Quecksilber  we- 
nig dynamische  Einwirkung  auf  das  Befinden  des  Men- 
schen 5  blos  die  Zubereitungen  desselben  haben  grofse 
Wirkungen. 

Unter  den  salzigeh  Verbindungen  desselben  sind 
die  mit  einem  kleinen  Antheile  Kochsalzsäure  Qversüfs- 
tes  Ouecksilber ,  Mercurius  dulcis ,  CalomcV)  und  daä 
vollständige  kochsalzsaure  Quecksilbersalz  (^AetzsuhlV- 
mai ,  mercurius  suhlimatus  cörrosivus^  zum  innern 
Gebrauche,  seine  Verbindung  m.it  Fetten  aber  (iinguen- 
tum  mercurialc,  s,  neajjolitanum')  zur  äufsern  Einrei- 
bung seit  mehrern  Jahrhunderten  die  am  häufigsten  in 
Krankheiten  angewendeten  gebliieben.  Ich  übergehe 
die  unzähligen  übrigen  Quecksilberpräparate  meist  mit 
den  übrigen  Säuren  oder  durch  andre  Zusätze  bereitet; 
welche,  seltner  gebraucht,  keinen  dauernden  Ruf  er- 
langten^ 

23  ' 
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Es    ist   hier   nicht    der   Ort,    alle   diese   Präparate 
nach  ihrem  arzneilichen  Werthe  zu  beurtheilen  ,  auch 
defshalb  unmöglich,    weil   auch  die   der  gebrauchlich- 
eten  derselben   nur  wenig  nach   ihrer  wahren*   eigen- 
thümlichen  Wirkung    auf  den   gesunden  menschlichen 
Körper,    die   seltner    angewandten   aber  gar  nicht  ge- 
prüft worden  sind  ,    folglich  nie  mit  Gewifsheit  eines 
heilbringenden   Erfolgs    homöopathisch   für    besondere 
Krankheitszustände  gewählt  werden  können.      Nur  so 
viel   läfst    mich  sorgfältige  Prüfung    in    der  Erfahrung 
aussprechen,    dafs  sie  wohl  sämtlich  etwas  Gemeinsa- 
mes in  ihrer  Wirkung  als  Quecksilbermittel  bewirken, 
im   Besondern   hingegen   ungemein    von   einander   ab- 
weichen  und   auch  sehr   in  der  Heftigkeit  ihres  Ein- 
griffs   auf  das    menschliche  Befinden;    vorzüglich  aber 
mufs  man  bemerken,  dafs  alle  salzhafte  Präparate  des 
Quecksilbers   eine  Menge   wenig   gekannte,     gewöhn- 
lich seht  angreifende  Nebenwirkungen,  nach   der  Na- 
tur  der    dasselbe   bindenden  Säure  ^   ausüben  j    die  gar 
sehr   von   der   milden  ♦     selbstständigen   Wirkung    des 
ganÄ  reinen,    durch  keine   Saute   veränderten  Queck- 
silbers abweichen* 

Selbst  Quecksilber  blos  mit  Fetten  zu  einet  Salbö 
vereinigt*  erzeugt  andre  als  die  dem  innerlich  gege- 
benen milden j  reinen  Quecksilber-^ Halbkalke  (aethiops 
per  Äe)  eigenthümlichen  Wirkungen  im  menschlichen 
Körper  *),  vermuthlich  weil  es  in  det  Salbe  durch 
die  Fettsäure  gebunden  wird. 

•])  John  Bell  beklagt  slclii  dafs  es  ihm  nie  gelüngeri  sei,  die 
venerische  Schaiikerkrankheit  blos  durch  Einreiben  det 
Quecksilbersalbe  zu  heilen ,  ohne  genöthigt  zu  seyn  j  den 
Schanker  durch.  Hülfe  äufserer  Mittel  zu  zerstören,  (da 
nian  doch  beim  innern  Gebrauche  eines  gut  beleiteten  nier- 
curius  solubilis  die  ganze  Krankheit  samt  dem  Schauker 
heilt,  ohne  das  mindeste  Rufsere  Mittel  für  letztern  nöthig 
KU  haben]),. 
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Es  ward  mir  daher,  weil  die  homöopathische 
Heilkunst  alle  Arzneisubstanzen  verschmäht,  die  durch 
irgend  einen  Zusatz  fremde  Nebenwirkungen  erhal- 
ten, längst  schon  zur  Aufgabe^  das  reine  Quecksilber- 
metall in  einen  Zustiand  zn  versetzen  j  dafs  es  blos 
seine  wahren,  reinen ^  eigeiithümlichen  Wirkungen 
auf  deii  menschlichen  Organism  und  zwar  heilkräfti- 
ger äufsern  könne  j  als  die  übrigen  bekannten  Zube* 
reitungen  und  salzigen  Verbindungen  desselben. 

Was  ein  langweiliges,  mechanisches  Schütteln  des 
laufenden  Qüecksilbfers ;  oder  sein  Reiben  mit  trock* 
iien  Substanzen  (Zi  B.  Krebssteinen)  öder  mit  Schlei- 
men nur  sehr  unvollkommen  leistetigj  nämlich  seine 
Umänderung  in  eitife  schwärzlichte  Halbsäüröj  diefs 
suchte  ich  durch  Niederschlag  seiner,  im  Kalten  be- 
reiteten, gesättigten  Auflösung  in  Salpetersäure  durch 
ätzendes  Ammonium  zu  bewirken  (eine  Bereitungs* 
art,  die  in  vielen  Schriften  steht)  und  erhielt  eine 
schwarze  Zubereitung  des  Quecksilbers  QaüßöfsUchei 
Ouecksilber ,  Mercuriüs  solubilis,  Mericurius  öxydulu' 
tus  jiigef)f  ivelches  Pulver  ^  ohne  Widerrede  heilkräf- 
tiger und  milder  in  Hebung  der  venerischen  Krank- 
heit sich  erweist  und  in  tausend  Erfahrungen  eich  er- 
"wiesen  hat,  als  alle  übrigen j  bisher  bekannteii  Mer- 
kuriaipräpärate  i  "wenn  es  die  vollkönnjine  Schwärze 
besitzt  i  fehlerhaft  aber  Jzubereitet  und  von  grauer 
Farbe  von  vielen  Apothekern  unter  demselben  Nameij 
für  niercuriüs  solubiÜs  Hahni  ausgegeben  und  den 
Kranken  in  grofsen  Gaben  gereicht^  ungemein  schäd- 
lich sich  erAveiseii  mtifstej  "weil  es  in  diesem  Falle 
mit  vieleih  kochsalzsaurem  Quecksilber  verunreinigt' 
war.  Die  völlkommne  Schwärze  des  ächten  Präparats 
erreichten  nur  einige  der  besten  Apotheken  ^  und  blos 
dieses  kontite  in  angemessener  Gabe  jene  volrzüglichen 
Heilungen  bewirken  uiid  bewirkte  sici  Diese  dunkle 
Schwärze  war   und   blieb   das   Kennzeichen  -,    dafs    es 
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Vollkommen  so  zubereitet  sei,  als  meine  Vorsclirift  ange- 
geben, der  reinste,  bisber  bel^annte  Quecksilber -Halb.- 
Jialk. 

Meine  nachgängigen  Erfahrungen  aber  lehrten 
michj  dafs  auch  dieses  noch  nicht  den  höchsten  Grad 
vollkommner  Reinheit  erlangt  habe,  und  noch  nicht 
das  reinste  Quecksilber- Oxydul  sei,  sondern  dafs  die 
dunkle  Schwärze  mehr  von  einem  Uebermafse  des 
zum  Niederschlag  eines'  etwas  übersauren  Quecksil- 
ber-Salpeters erforderlichen,  ätzenden  Ammoniums 
herrühre,  übersaurer  Quecksilber  -  Salpeter  aber  ge- 
"VS^öhnlich  noch  einige  kochsalz  -  und  schwefelsaure 
Quecksilbersalze  (die  auch  in  der  kleinsten  Menge 
eine  angreifende  Schärfe  besitsien)  zu  enthalten  pflege^ 
TV^elche  mit  dem  schwarzen  Oxydul  zugleich  nieder- 
fallen lind  es  verunreinigen,  obwohl  unkenntlich  und 
durch  die  hohe  Schwärze   des  Niederschlags  verdeckt. 

Das  völlig  reine  j  durch  ätzendes  Ammonium  ge- 
fällte Quecksilber  -  Oxydul  aber,  folglich  das  heilkräf- 
tigste und  mildeste  unter  allen  erdenklichen  Queck- 
silbermitteln hat  eine  nUr  dunkelgraue  Farbe  (^vie  das 
durch  blöses  langwieriges  Schütteln  des  reinsten  Queck- 
silbers entstehende  Pulver,  der  Aethiops  per  se)  und 
entstellt  durch  Fällung  eines  volikommnen,  nicht 
im  mindesten  übersauern  Quecksilber  -  Salpeters 
mit  etwas  (wenigem)  ätzenden  Ämmoniumi 

Das*  nach  oben  angegebner  Art  von  seinem  Zu- 
sätze an  Blei  und  Wismuth  gereinigte  Quecksilber 
"wird  nämlich  in  ge"wöhnlicher  Salpetersäure  (soge^ 
nanntem  doppeltem  Scheidewasser)  in  der  Kalte  und 
ganz  ohne  erfolgende  Erhitzung  binnen  mehrern  Ta- 
gen aufgelöst,  das  hiedurch  entstandene  Quecksilber- 
ßal25  auf  Fliefspapier  getrocknet  j  dann  aber  im  gläser- 
nen Mörsel  unter  Zusatz  des  vierten  Theils  (an  Ge- 
wichte) des  besten  Weingeistalkohols  eine  halbe  Stünde 
lang  gerieben,  hierauf  der  zu  versüfstem  Salpetergeis tö 
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dadurch   gewordne   Weingeist   ab-   wnä   weggegossen, 
und  das  Quecksilbersalz  so  lange  wiederholt  mit  etivas 
Weingeis tallvohol  halbe  Stunden  lang  aufs    neue  gerie- 
ben, bis  der  zuletzt  damit  geriebene  Weingeist  keine 
Spur  mehr  von  Spiritus  nitri  duicis    im  Gerüche  be- 
merken läfst.     Dann  befreiet  rnan   das  Quecksilbersalz 
vom  Weingeiste  durch  Abgiefsen  desselben  und  durch 
Trocknen    des  Salzes   auf  immer  frisch   untergelegtem 
Druck -Fliefs- Papiere,    zwischen    welchem   man   ihm 
zuletzt  durch  ein  grofses,  aufgelegtes  Gewicht  vollends 
alle   Feuchtigkeit    entzieht.       Keibt   man    dieses    dann 
mit  doppelt  so  viel  (an  Gewichte)  destillirtem  Wasser 
eine  Viertelstunde    lang    im    gläsernen    Mörsel,     giefst 
das  Helle  ab,  süfst  das  übrige  Salz  durch  nochmaliges 
Reiben   mit  chen  so  viel   destillirtem  Wasser  vollends 
aus  und  giefst  das  Helle  zu  dem  vorigen ,   so  hat  mau 
die   wässerige  Auflösung   alles ,     im  Salze    geweseneji, 
reinen   vollkommen    gesättigten    Quecksilber -Salpetera 
und    das   unaufgelöst  Bleibende   besteht  aus   den  frem- 
den Quecksilbersalzen,    dem  kochsalzsauern   und  dem 
schwefelsauern. 

Diese  wässerige  Auflösung  läfst  beim  Zusatz  von 
ätzendem  Ammonium  ein  nicht  schwarzes ,  sondern 
blos  schwärzlich  graues  Quecksilber- Oxydul  zu  Bo- 
den fallen  von  der  denkbar  vollkommensten  Reinheit, 
wie  das  durch  langwieriges  Schütteln  des  reinsten 
Quecksilbevs  entstehende  Pulver,  der  Aethiops  per  sc, 
Hievon  wivd  ein  Gran  mit  loo  Granen  Milch^ 
zucker  eine  Stunde  lang  im  Mörsel  gerieben  und  von 
dieser  hundertfachen  Verdünnung  abermals  ein  Gran 
mit  iQo  Granen  frischem  Milchzucker  durch  gleiches 
Reiben  verdünnt  und  so  fort.  So  entsteht  nach  zwölf 
solchen  Verdünnungen  T  eigentlich:  Entwickelungen 
der  geistigen  Arzneikräfte  des  Quecksilbers)  eine  Qua- 
drillion- Verdünnung,  wovon  ein  Gran,  ja  selbst  ein 
Kleiner  Theil   eines  Grans,    gewöhnlich  in   einer  ein- 
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zigen  Gabe,  zur  völligen  Heilung  einer  venerischen 
Schankerkrankheit  hinreicht,  wenn  diese  rein  und  mit 
keiner  andern,  chronischen,  miasmatischen  Krankheit 
Itomplicirt  ist,  wenn  man  der  Gabe  14  Tage  Zeit 
läfst,  ihre  Wirkung  zu  vollführen  und  wenn  man  den 
"Schanker  von  jeder  äufsern  Behandlung  unberührt 
läfst.  So  -wird  der  venerisch  Kranke  gesund  und  der 
Schanker  heilt  von  selbst. 

Dieses  Präparat  hat,  nächst  dem  mercurius  solu- 
bilis,  vor  allen  andern  erdenklichen  Quecksilberarz- 
neien, den  entschiedenep  Vorzug,  dafs  es  allein  blos 
reine  Quecksilberwirkungen  äufsert. 

Den  bisherigen,  vollkonimen  schwarzen  Mercu- 
rius solubilis  lasse  man  ferner  die  Apotheker  bereiten. 
Die  unerläfsliche  Schwärze,  die  mari  von  dieseni  Präpa- 
rate verlangen  kann  und  mufs,  zwingt  sie,  ihn  wenig- 
stens in  der  Vollkommenheit  zu  verfertigen ,  deren 
dieses  Präparat  überhaupt  fähig  ist,  und  die  ihn  im- 
mer noch  zum  besten  der  bis.  jetzt  bekannten  Queck- 
silbermittel erhebt;  aber  man  bestehe  auf  der  voll- 
kommnen  Schvrärze  desselben;^  sonst  ist  es  kein  mer- 
curius solubilis^  sondern  ein  schädlichea  Pfusch -Pro^ 
4ukt^ 

Das  letzt  beschriebene^  sch'svärzlich  graue,  ganz 
reine  Quecksilber -Oxydul  aber  rathe  ich  jedem  Arzte 
selbst  zu  bereiten,  so  wie  seine  Verdiinnung,  wenn 
er  gewissenhaft  haben  will,  "was  das  vollkommenste 
und  beste  ist.  Wie  leicht  könnte  er  sonst  ein  schwärz- 
lichgraues Quecksilber -Präparat  an  seiner  Stelle  be^ 
kommen,  -was  aus  einer  fehlerhaft  bereiteten  Queck- 
silber-Auflösung, obgleich  mit  ätzendem  Ammonium 
niedergeschlagen,  wegen  seines  grofsen  Antheils  an 
kochsalzsauerm  Quecksilber  zwar  auch  eine  ähnliche 
graue  Farbe  hat,  aber  giftartig  im  menschlichen  Kör-, 
per  wirkt. 
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Die  hieriinten  folgenden  Symptomen  entstanden 
von  der  Anwendung  des  (mercurius  sojubilis)  ganz 
schTTarzen  Quecksilber  -  Oxyduls  ,  \yelches  doch  meist 
rein  genug  war ,  um  gröfstentheils  reine  Quecksilber- 
Symptome  zu  liefern,  wodurch,  "wie  ich  hoire,  die 
Kenntnifs  der  eigenthümlichen  Kräfte  dieses  Metalles 
nicht  Avenig  gewonnen  hat. 

Es  leuchtet  aus  ihnen  hervor,  dafs  wenn  wir  es 
hlos  für  solche  Krankheitszustände  wählen ,  deren  In- 
begriff bei  den  Symptomen  des  Quecksilbers  in  tref- 
fender Aehnlichkeit  vorhanden  sind;  —  wenn  wir 
ferner  nur  die  vollkommenste,  reinste  Zubereitung  des- 
selben zum  Gebrauche  nehmen  und  eine  so  kleine 
Gabe  von  oben  beschriebner  Verdünnung,  wir  ein  in 
sehr  vielen  Fällen  unentbehrliches,  höchst  hülfreiches 
Heilmittel  in  demselben  antreffen. 

Eine  Gabe  ist  dann  geAVöhnlich  zum  Zwecke  hin- 
reichend, in  alleiniger  Wirkung  auf  ö  bis  14  Tage. 
Selten  hat  man  nach  Zwischengebrauch  der  für  den 
dann  geänderten  Krankheitszustand  passender,  homöo- 
pathischer Arzneien,  in  chronischen  Fällen,  noch  eine 
zweite,  höchstens  nach  gleichem  Zwischengebrauche 
der  dann  dienlich  befundnen,  andern  Arznei,  noch 
eine  dritte  Gabe  dieser  Art  zur  Hülfe  nöthig. 

Mit  diesem  einzig  vernünftigen  Gebrauche  dieses 
adeln  Metalls  hat  jener,  seit  mehrern  Jahren  in  der 
gewöhnlichen  Cur  -  Praxis  eingerissene  Misbrauch  nichts 
gemein,  nach  welchem  man  das  sogenannte  ver- 
süfste  Quecksilber  (calömel,  mercurius  dulcis) 
(worin  das  Quecksilber  wegen  seiner  Verbindung  mit 
etwas  Kochsalzsäure  an  seinen  ursprünglichen ,  eigen- 
thümlichen Eigenschaften  ungemein  abgeändert  er- 
scheint) fast  in  allen  Krankheiten  ohne  Unterschied, 
in  grofsen  Gaben,  gewöhnlich  zugleich  mit  Opium, 
blindlings  anvrendet ,  ohne  weder  Calomel  ,  noch 
Opium   in  seinen   wahren  Wirkungen  genau  zu  ken- 
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iien,  noch  die  Fälle  zu  unterach^lde^ ,  "W^o  entweder 
das  erstere,  oder  das  zweite,  oder  beide  zusammen 
hinpassen.  Man  kann  wohl  sagen ,  daTs  hier  die  ver- 
iiunftlose  Praxis,  die  Allopathie,  ihren  Qipfel  erreicht. 
Dieses  mensehenverderbliclie  Verfahren  eignet  sich 
hlos  zu  einer  Rüge  und  ist  keiner  genauern  Beurthei- 
lung  werth. 

Etwas  genauer  durch  seinen  Misbrauch.  bekannt 
Ist  die  vollkommen  .salzhafte  Verbindung  des  Queck- 
silbers mit  muriatischer  Säure,  der  Quecksilber- 
Sublipiat  (Aetzsublimat,  mercurius  sublim^tus  cor- 
rosi,vus),  der  "wegen  seiner  Auflösbarkeit  in  Wasser 
^nd  Weingeist,  folglich  -wegen  seiner  Verdünnbarkeit 
zu  all^n  Graden,  des  homöopathischen  Gebrauchs  fähi- 
ger ist.  Zur  lienntnifs  seiner  eigenthumlichen  Y^ix- 
kungen  (denn  er  weicht  gar  sehr  vom  reinen  Queck- 
silber ab)  folgen  unten  einige  Symptomen ,  die  der 
Yermehrung  werth  sind.  Einen  kleinen  Theil  eines, 
Tropfens  seiner  Quintillionfachen  Verdünnung  habe 
ich  fast  specihsch  in  den  ge-vvöhnlichen  Herbst -Ruh- 
ten, in  einer  einzigen  Gabe  allein  gereicht,  heil- 
hringend  gefunden;  die  Wahrheit  des  homöopatlii- 
schen  I^eilges,etzes  wird  auch  hier  handgreiflich  be^ 
stätigt. 

So  ha.t  auch  die  schwefliphte  Verbindung  des 
Quecksilbers,  der  Zinober  (cinnabaris)  seine  eigen- 
thumlichen ,  von  denen  des  reinen  Quecksilbers  ab- 
weichenden ,  doch  nicht  genau  genug  gekannten  Ei- 
genschaften, ich  habe  durch  unten  folgende  Sympto- 
men einen  kleinen  Anfang  zuv  Kenntnifs  seiner  arz- 
neilichen Bedeutung  gemacht. 

Wann  selbst  das  reinste  Quecksilber -Oxydul  für 
^en  umreehten  ^Krankheitsfall,  also  unhonaöopathisch 
gewählt,  —  Nachtheile  bringt,  so  dient  nach  Beschaf- 
fenheit der  entstandnen,  widrigen  Symptome,  als  Ge- 
geiiiniUel  ent-yveder  Sch'yvefelleber,  oder  Schwefel^  o^^^^' 


Kampher,  oder  Mohnsaft,  oder  Chinarinde,  oder  Sal- 
petersäure, alle  diese  jedoch  schon  in  sehr  kleiner 
Gabe. 

Langsame  Vergiftungen  durch  Quecksilber ,  beson- 
ders das  Zittern  der  Vergolder,  sollen  ihre  Hülfe  auch 
in  der  Elektrisität  gefunden  haben» 

Die  vorn  sch^varzen  Quecksilber -Oxyd  beobach- 
teten und  hier  A^erzeichneten  Symptomen  sind  gröfs- 
tentheils  Erstwirkungen.  Nur  "wenige  lassen  sich  mit 
Ge\^dfsheit  unter  die  Nachwirkungen  zählen ,  welche 
sich  aber  durch  Unschmerzhaftigkeit  und  Entzün- 
dungslosigkeit  auszeichnen,  w^orunt^r  ich  z.  B.  eine 
Art  harter,  kalter,  unschmerzhafter  Drüsengeschwül- 
ste und  eine  gewisse,  kataleptische  Lähmungsschwäche 
4er  Muskeln  rechne. 


Schwarzes    Oue  cksilh  er  o  xyd, 

Jm  Kopfe  wie  Schwindel,  am  Tage. 

Schiyindel  in  der  Stube,  dafs  sie  sich  im  Gehen  an- 
halten  mufste,  um  nicht  umzufallen. 

Selbst  im  Sitzen  ist  ihr  schwindlicht. 

Schwndel  mehr  im  Sitzen  als  im  Stehen,  es  ward 
ihr  so  trübe  und  schwarz  vor  den  Augen,  vor- 
züglich gegen  Abend» 

S.chwindel;  beim  Sitzen  ara  Schreibtische  ivird's 
ihm  drehend  im  Kopfe,  als  wäre  er  betrunken, 
er  steht  auf  und  geht  in  der  Stube  herum  \vie 
ein  Taumelnder,  dann  bricht  ihin  eine  ängstliche 
Hitze  aus,  mit  Uebelkeit,  doch  kömmt's  nicht  zum 
Erbrechen;  dabei  etwas  Kopfwßh  (3  Tage  nach 
einander.  Mittags  und  Nachmittags). 

Wenn  er  geblickt  gesessen  hat,  und  sich  aufrichtet, 
so  fühlt  er  im  ersten  Augenblick  einen  Sw^indel. 

Wenn  sie  sich  auf  den  Rücken  legt ,  50  v^^ird's  ihr  so 
drehend  und  weichlich;  auf  der  Seite  liegend^ 
giebt  es  sich. 


362  Schwarzes  Quecksilberoxyd^ 

Schwindel,    kalte  Hände  mit  Fieberschauder,    dann 

Eingenommenheit  des  Kopfs. 
Sie   ist   nach    dem  Essen    wie   betrunken ;     es  steigt 

ihr   eine  Hitze    und  Röthe  in's  Gesicht,    welches 

anschwillt, 

10  Am  Tage  duttend  und  schläfrig,  . 

Schwäche  im  Kopfe   wie  Duttenheit   und  als  Trenn 

es  in  der  Stirn^  heru^iftspertq  und  um  den  Ring 

herumginge, 
Wenn  sie  gesessen  hat  und  aufsteht,    so  dumm,    so 

drehend   und   scliTV^arz   vor    den    Augen   über  der 

Nase ,  am  schlimmsten  in  der  warmen  Stube  und 

gebessert  in  der  freien  Luft, 
Kopfweh  ^e  Düseligkeit  und  Vollheit  im  Gehirne. 
Etwas  düster  im  Kopfe,    f^rüh  beim  Aufstehen,   ein 

dumpfer  Kopfschmerz. 

15  Düsterheit  des  Kopfs  fiüh  beim  Erwachen. 

In  der  Stube  Schvrere  und  Eingenommenheit  des 
Kopfs,  auch  beim  Sitzen  und  Liegen. 

Der  Kopf  ist  schwer  und  Avie  von  einem  dumpfen 
Schmerze  eingenommen  und  verdüstert. 

Früh  nach  dem  Aufstehen  Avüste  und  übernächtig 
im  Kopfe,  welches  in  freier  Luft  verging. 

Es  benimnit  ihm  die  Schärfe  des  Geistes,  macht  ihn 
duselig;  er  hört  nicht,  vras  gefragt  wrd,  kann 
das  Gelesene  nicht  gut  behalten  und  verspricht 
fich  leicht, 
!^  Pas  Sprechen  "svird  ihm  sauer,  er  kann  nicht  le- 
sen, der  liopf  ist  ihm  vrüste,  er  kann  nichts  ar- 
beiten und  schläft  ein,  Avenn  er  sitzt. 

Gedanken  sehr  §chwach;  er  kann  sich  äufserst 
schwer  besinnen,  und  antvs^ortet  auf  die  Fragen 
verkehrt  (— ^  was  er  auch  selbst  merkt), 

Abends,  eine  unruhige  schmerzhafte  Empfindung  im 
Kopfe  bis  zum  Schlafengehen ;  das  starke  Reden 
beschwerte  ihn,  nian  mufste  gedämpft  reden;  ge- 
mindert durch  Sitzen  und  Kopfauflegen, 

Schmerz  im  Kopfe »  wie  eine  ringförmige  heftige 
Ausdehnung  in  einem  Streifen,  ein  bis  drei  Fin- 
ger breit,  welcher  dicht  über  den  Augeii  und  Oh- 
ren herum  zu  gehen  scheint. 

Bretinen  im  Kopfe* 
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25   Drücl^endes   Kopfweh,    als   -wenn    der   Kopf  req'tit 

fest  zusammen  gebunden  AVäre. 
Abends,    Kopfweb,    als    Avenn    das    Gehirn   ringsum 

mit  einem  Bande  zusammengeschnürt  wäre. 
Kopfweh,  wie  dicht  unter  der  Hirnschale,  als  wenn 

es  darin  zu  sch^ver  und  zu  en^e.  wäre. 
Kopf^veh,  ein  Drängen  nach  aufsen. 
Kopfweh   wie  Pressen   nach   aufsen   zu  in  den  Sei- 

tenbeinen^ 

SO  Kopf  thut  weh »  als  wenn  er  auseinander  geprefst 
würde. 

Kopfweh ,  als  wenn  das  Gehirn  aus  einander  ge- 
drängt würde. 

Vollheit  im  Gehirne,  als  wenn  der  Kopf  zersprin- 
gen sollte. 

Drückendes  Kopfweh  im  Hinterhaupte. 

Kopfschmerz ,  Herausdrücken  in  die  Stirne  und 
Knochenschmerz  unter  den  Augenbrauen,  selbst 
bei  Berührung, 

35  Heftige«  Kopfweh,  als  -wenn  der  Kopf  oben  aus 
einander  fallen  sollte  und  drückte,  als  wenn  alles 
zur  Nase  herunter  wollte,, 

Reissendes  Kopfweh  im  Vorderkopfe  bis  zum  Wirbel, 

Keissender  Kopfschnierz  im  untern  Theile  des  Hin- 
terkopfs, 

Kopfweh  we  ein  reissender  langsamer  Stich  und 
■WI&  Zerschlagenheit. 

Stiche  durch  den  ganzjen  I^opf, 

40  Stechendes  Kopfweh  in  der  Stirne  (sogleich). 

Prellende  Stöfse  im  Gehirne,  besonders  bei  Bewe- 
gung und  beim  Vorbücken. 

Beim  Bücken  Kopfweh  wie  Wühlen  in  der  Stirne 
und  wie  eine  Schwere  darin. 

Reissen  in  der  Hirnschale,  besonders  in  dep  Stirn- 
knochen. 

Schmerz   oben  am  Hinterhauptknochen. 

45  Ein  bohrender  Schmerz  am  Hinterhaupte. 

Der   ganze   äufsere  Kopf  ist  schmerzhaft   bei  Berüh- 
rung. 
Reissender  Kopfschmerz  äufserlich* 
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Amaurotische  Trübheit  vor  dem  linl^en  Auge ,  wel- 
che allmälig  zunahm,    von  zehn  Minuten  Dauer. 
(Abends  beim  Lesen,  Buchstaben  "vvie  beweglich). 

60    Amaurotische    Blindheit    des    linken    Auges     ohne 

Schmerz,     auf   einige    Minuten,     beirn   (jehen   in 

freier  Luft. 
Ein  Brennen  in  4^^^  Augen,  als  wenn  rn an  die  Nacht 

viel  gelesen  hat;  das  eine  Auge  ist  roth. 
Drücken  im  Auge,  wenn  man  es  bewegt;  auch  bei 

Berührung  thut  es  drückend  "vveh» 
Die  Augen  thränen  in  freier  Luft» 
pas  Auge  ist  voll  Thi'äneu. 

65  Früh  kleben  die  Augenlider  zu. 

Das  obere  Augenlid  ist  dick  und  röth  wi^  ein  Ger- 
stenkorn. 

Beständiges  Fippern  im  untern  Augenlide, 

Entzündungsgeschwuls^  in  der  Gegend  des  Tl^^ra- 
nenbeins. 

Einzelne  spitzige  Stiche,  jeder  fünf  Minuten  anhal- 
tend, im  »Jochbeine  (auch  in  'der  Brust,  im  Knie 
und  im  äufsern  Ellbogenknorren}  mehr  Vormit- 
tags und  beim  Gehen. 

^0  Reissen  auf  der  linken  Back^nseite,  es  reifst  das 
ganze  Ohr  zusammen.  ^ 

Ohren  wie  verstopft  und  ein  Brausen  darin* 
\prüh,  phrensause^i. 
Brausen  und  Sausen  im  Ohre,  als  w^nn  etwas  darin 

Stacke. 
Brausen   im  Ohre,    als    wenn   etwas   hineingestopft 
wärCi  "^ 

65  Surren  vor  den  Ohren,  als  wenn  Ohnmacht  erfol- 
gen sollte. 

Brausen  vorden  Ohren,  puls  weise. 

Stiche  im  innern  Ohre  beim  Bücken. 

Drückend  stechender  Schmerz  iiu  Ohre;  je  wärmer 
sie  im  Bette  -ward,  desto  kälter  und  nässer  ward's, 
ihr  im  Ohre,  zuletzt,  ^Is  hätte  sie  Eis  i^l  Ohre. 

Zwängen  im  Ohre* 

70  Ohrenz Wicken  und  Zerren  d^rin. 

Eine  sehr  schmerzhafte  Blatter  an  der  Nase^ 
|lntaiindung5ge$.cbwul^,t  an  der  Nase. 
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Nasenspitze  geschwollen,  rotli,  entzündet,  juckend.     - 
Starkes  Jucken    in  der  rechten  Nasenseite;    er  mufs 
darin  reiben* 

75  Innere  Geschwülst  der  OberlippCi 

Auf  der  innern  Fläche  der  Unterlippe^  den  Schnei- 
dezähnen 'gegenüber,  schmerzhafte  Geschwüre. 

Unter  dem  Rothen  der  Mitte  der  Unterlippe  und 
■weiter  nach  dem  Mundwinkel  zu*  Ausschlags- 
blülhchen,  die  beim  Berühren  beissend  schmerzen. 

Gesch-würiger  MundAvinkel,  der  wie  wund  schmerzti 

Die  Muskeln  zwischen  Unterlippe  und  Kinn  wur- 
den sichtbar  krampfhaft  hin  und  hergezogen. 

80  Am  Kinne  eine  Pustel  voll  Eiter  einer  Erbse  grofs. 

Ein  Spannen  im  Kinnbackengelenke  beim  Aufsper- 
ren des  Mundes. 

Schmerz  unter  dem  Unterkiefer. 

Gegen  Äbeiid,  E.eissen  in  der  Unterkinnlade. 

Zahnfleisch  ist  geschwollen,  steht  von  den  Zäh- 
nen ab. 

85  Der  obere  Rand  des  Zahnfleisches  steht  ^wie  in  Za= 
cken  emipor,  welche  weifs  und  geschwürig  sind. 

Schwärendes  Zahnfleisch. 

Schmerzhaftes,  geschwollenes  Zahnfleisch. 

Geschwulst  des  Zahnfleisches  die  Nacht;  am  Tage 
besser. 

Alle  Nächte  Zahnfleischgeschwulst. 

DO  Vorübergehende  Geschwulst  des  Zahnfleisches,  früh 
blos. 

Die  Nacht  jedesmal,  wenn  er  einschlafen  will,  bren- 
nender Schmerz  im  Zahnfleische  j  der  ihn  auf- 
Aveckt. 

Brennend  klopfender  Schmerz  des  Zaimfleischesj 
-V\^elcher  sich  nach  Mittag  vermehrt,  durch  Nie- 
derlegen sich  besänftigt  und  iii  der  Nacht  vergeht. 

Schmerz  der  Schneidezähne. 

Schmerz  der  Vorderzähne;  Wenn  er  Ltift  in  den 
Mund  zieht,  so  ifährt's  ihm  schmerzhaft  in  die 
Zähne. 

95  Schmerz  der  vordem  Schneidezähne,  wenn  er  kalte 
Luft  in  den  Mund  zieht  oder  kalt  oder  warm 
trinkt^  doch  nur  so  lange,  als  diefs  geschieht; 
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Zahnweh  wie  von  stiimj)fen  Zähnen, 

Die  Nacht  argerZahn  schmerz,  und  ^le  er 
verging,  grofs  er  Frost  darauf  durch  den 
ganzen  Körper. 

Schwäche  in  den  Zähnen, 

Zähne  vorne  wie  ausgerenkt» 

Reissen  in  den  Wurzeln  aller  Zähne  den  ganzen  Tag, 

Reissender  Zahnschmerz  nach  Mitternacht  und  vor- 
züglich früh» 

100  Reissender  Zahnschmerz ,  der  in  die  Öhren  hin- 
einsticht, vorzüglich  des  Nachts,  er  kann  davor 
nicht  iiii  Bette  bleiben;  er  mufs  aufsitzen  die 
ganze  Nacht* 

Ziehender  Zahnschmerz  j  selbst  in  den  Vorderzäh- 
nen j  früh» 

Zuckender  Zahnschmerz,  vorzüglich  die  Nacht* 

Zahn  Weh,  pulsartige  Rucke  von  den  Zähnen  des 
Unterkiefers  aUs  bis  ins  Ohr  und  vom  Oberkiefer 
aus  bis  in  den  Kopfj  niit  Schmerzhaftigkeit  des 
Zahnfleisches,  von  Abends  9  Uhr  an,  die  nur  beim 
Niederlegen  lind  Einschlafen  nachlassien* 

Zahnschmerz  ^  wie  starke  Stiche* 

105  Abends  fürchterliche  Stiche  im  Zahnfe. 

Sie  knirscht  die  Nacht  im  Schlafe  mit  den  Zähnen 
und  beifst  sie  so  heftig  gegen  einander  j  dafs  es 
Sehr  schmerzt  und  sie  über  den  Schmerz  aufzu- 
krachen gehöthigt  isU 

Geschw^ulst  der  Zunge. 

Geschvrulst  der  Weifsbelegten  Zunge* 

Zunge  stärk  gesehwollen,  weifs  belegt* 

lio  £in  Kriebein  auf  der  Zunge. 

Schmerz  wie  Nadelstiche  in  der  Züngehspitzöi 
Oben  auf  der  Zunge  her  eine  Längenfurche  ^   -worin 

es  sticht  j  wie  mit  Stecknadeln. 
I)ie   Zunge    schmerzt  ^    als    Wäre   sie   äufgesprüngert 

lind  brennenden  Schmerzes* 
Höchst  schmerzhafter,    geschwüriger  Rand    der   gö-  , 

schwollenen  Zunge* 

itö  beschwüre  des  inn^rii  BackfehS* 
Nachts  >  Brennen  im  Munde. 
Ilutnei^  Trockenheit  im  Münde» 
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Schwämmchen  im  Munde« 

Es  zieht  sich  viel  Schleim  aus  den  hintern  Nasen- 
öIFnungen  in  den  Hals ;   er  müfs  ihn  ausraksen, 

120  Halsweh;  Empfindung  als  wenn  etwas  im  Halse 
Stacke. 

Schmerz  im  Halse,  als  wenn  ein  AepfelkrÖbs  darin 
Stacke. 

Schmerz  im  Halse,   "wie  Drücken* 

Erst  Brennen  im  Schlünde  herab ,  dann  im  Unter- 
leibe. 

Schlucken  Avird  ihm  sauer  und  schmerzt,  als  wenn 
er  sich  hinten  im  Halse  verbrannt  oder  kochen- 
des Oel  verschluckt  hätte, 

125  Nach  dein  mäfsigen  Mittagessen  stieg  ihf  ein 
glühend  heifser  Dampf  aus  dem  Leibe  in  den  Hals, 
Wobei  der  Hals  immer  schmerzhafter  ward  unk 
heftiger  Durst  entstand. 

Es  kömmt  ihr  so  heifs  zum  Halse  heran» 

Schmerz  im  Halse  Avie  von  Trockenheit. 

Vorne  auf  der  Zunge  sehr  schleimig  und  hinten  im 
Halse  sehr  trocken* 

Schmerz  hinten  im  Halse  "wie  von  allzugrofser  Tro- 
ckenheit. 

iSO  So  trocken  in  der  Kehle,  dafs  er  immer  schlucken 
mufs* 

Hals  immer  trocken,  er  that  Tveh ,  als  ob  er  hinten 
enger  ^väre,  es  drückte  darin,  wenn  er  schluckte 
ilnd  doch  mufste  er  immer  schlingen  ^  weil  er 
immer  den  Mund  voll  Wasser  hatte* 

Fein  stechendes  Halsweh,  als  wenn  eine  Nadel  im 
Schlünde  hinge. 

Beim  Schlingen  j  hinten  im  Hals6  Stiche,  die  selbst 
in  die  Ohren  dringen. 

Stechen  hinten  am  Gaumen* 

iS5  Beim  Schlingen  stechender  Schmerz  in 
den  Mandeln  des  Halses* 

Verschwärung  der  Mandeln  ^  mit  scharf  stechenden 
Schmerzen  im  Rachen  ,  beim  Schlingen. 

Die  Mündung  des  Ausführungskanals  der  Speichel- 
drüse ZAvischen  den  hintersten  Zähnen  ist  geschv^^ol- 
len,  weifs  »  geschwürig  und  höchst  schmerzhaft. 
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Ausflufs  eines  zähen,  stinkenden,  häufigen  Speichels, 
vorzüglich  zu  gewissen  Stunden  der  Nacht,  oder 
des  Abends, 

Schmerz  und  Gesch^^ulst  der  Speicheldrüsen» 

140  iGescliAVulst  der  Hals-  und  Ohrdrüsen,  so  dafs  die 
Kinnbacken  geschlossen  sind  und  vor  Schmerz 
nicht  bewegt  -werden  können« 

Geschv\^ulst  und  brennend  clrückcnder  Schmerz  in 
der  Ohrdrüse,  welcher  in  der  Kälte  verging^  und 
in  der  Wärme  wieder  kam  ;  berührte  er  sie  mit 
etwas  Schafwollenem,  so  bekam  er  allemal  E.eitz 
zum  Husten; 

Stechender  Schmerz  der  Halsdrüsen; 

Anfalls"weise  ein  drückender  Schmerz  in  der  Spei- 
seröhre, alä  wenn  da  ein  Geschwür  eiitsteheii 
^vollte; 

Empfindung  ihi  Schlünde,  wie  wund ,  auf  der  rech- 
;  ten  Halsseite,  auch  aufser  dem  Schlingen. 

145  Geschmack  der  Speisen  /wohl  nicht  übel,  doch  wie 
^venn  man  Wechselfieber  hat, 

Butter  hat  ihm  einen  häfslichen  Geschmack; 
^^  Das  geschmacklose  Quecksilberoxyd  fängt  an  einen 
merkbaren,  dann  einen  auffallenden,  "widrigen, 
(metallischen,  erdigen,  thonigen,  seifenartigen, 
fauligen,  säuerlichen)  Geschmack  zu  bekonimen-— 
endlich  unerträglich  zu  werden* 

Früh  bitter  iiii  Munde. 

Früh  starke  Bitterkeit  im  Munde;  > 

i50  Vorzügliche  Bitterkeit  im  Munde  nabh  KalFee trinken, 

Auswurf  zähen  Schleims,    der  bitter  schmeckte. 

Bitterkeit  im  Munde,  vorzüglich  aufser  der  Mahl- 
zeit und  ^venn  sie  nichts  ifst  und  trinkt, 

Essen  schmeckt  nicht  bitter,  aber  vor  und  nachher 
ist's  ihm  bitter  im  Munde; 

Anhaltende  Bitterkeit  im  Münde  ^  wähtend  das  Brbd 
sauet  aüfstöfsh 

,  155  Es  schmeckt  wie  Eiter  im  Halse;  .       . 

'  'I  Fauliger,  sehr  unangenehmer  Geschmaök  im  Halse, 
Geschmack,  wie  faule  Eier   im  Munde,    so« 

taid   er   die  Zunge   bewegt  und  dann  uri- 

willfeüriiches  Schlingen^ 
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Kothiger,  fauler  Geschmack  im  Munde  und  der  Spei- 
chel schmeckt  salzig. 
Salziger  Geschmack  im  Munde* 

160  Gehopftes  Bier  schmeckt  sauer. 

Früh  nüchtern  schmeckt's  ihr  sauer  im  Munde,  wel- 
ches nach  dem  Essen  vergeht, 

Brod  schmeckt  ihm  sauer. 

Schleimiger  Geschmack  im  Munde, 

Süfser  Geschmack  im  Munde  und  täuschendes  Ge- 
fühl im  Körper,  als  wenn  er  aus  lauter  Süssig- 
keit  bestände. 

165  Das  Süfse  ist  ihm  zuwider. 

So  süfs  im  Halse  und  zugleich  brecherlich, 
Empfindung,    als  wenn  er   eine  Süfsigkeit   gegessen 
hätte ,    die  ihm  Ekel  erregte  und  davon  Uebelkeiu 
Rindfleisch  widerstand  ihm  und  schmeckte  ihmnicht» 
Höchster  Abscheu  vor  Fleisch, 

170  Widerwillen  gegen  Kaffee. 

Verlorner  Geschmack   an  allen  Genüssen  und  Appe- 
titlosigkeit, 
Appetit  "vvenig,  aber  viel  Hunger. 
Zu  keinem  warmen  Essen  Appetit,  blos  zu  kaltem, 
Butterbrod  u,  s,  w, 
,    Kein  Verlangen  nach  Speisen ;  wenn's  ihm  aber  vor- 
gesetzt ward,  so  schmeckte  es. 

175  Gänzliche  Appetitlosigkeit. 

Mehr  Appetit  zu  trinken,  als  zu  essen. 

Mehr  Durst  als  Hunger  und  immerwährendes  Frö- 
steln. 

Er  ist  gleich  satt  und  wenn  er  auch  nur  ein  Paar 
Bissen  ifst. 

Der  Geruch  der  Speisen  ist  ihm  angenehmer  als  das 
Essen. 

180  Uebelkeiten ,    die  sich  nach  dem  Essen  vermehren. 

Den  ganzen  Tag,  Uebelkeit  und  Schauder.    . 

Bei  jeder  Uebelkeit;    Kopfweh. 

Uebelkeit  ganz  oben  im  Schlünde  und  nicht  im  Ma- 
gen, so  dafs  er  sich  nicht  erbrechen  konnte  (vor- 
züglich nach  dem  Essen). 

Uebelkeit,  als  ivenn  er  eine  Süssigkeit  gegessen 
hätte,  die  ihm  Eckel  erregte, 
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185  Es  ist  ihm  so  übel  und  brecherlich,  dafs  ihm  Hö- 
ren und  Sehen  vergeht. 

Brecherlichkeit  mit  Gesiebt  verdunltelndem  Schwin- 
del und  fliegender  Hitze  begleitet. 

Brecherlichkeit  gleich  nach  dem  Essen,  bei  vollem 
crutem  Appetite  und  Geschmacke. 

Es  stie^  ihr  bisAveilen  eine  Flüssigkeit  in  den  Hals 
von  einer  Schärfe,  ^e  Branntwein,  nicht  wie 
Säure. 

Beständiges  Aufstofsen  von  Luft. 

ISO  Aufstofsen  oft  ohne  Geschmack,    zuweilen  mit  ei- 
nem sauern  Geschmacke. 
Aufstofsen  eines  bittern  Wassers. 

Aufstofsen  schmeckt   bitter  und    riecht  ihm  faul  an. 
Gallichtes  Aufstofsen,  Nachmittag. 
Aufstofsen  wie  nach  frisch  gebacknem  Brode. 

195  Nach  Essen  und  Trinken  schwulkt  es  ihm  herauf. 
Soodbrennen. 

Vor  dem  Mittag-  und  Abend -Essen  ,  viel  Gähnen, 
Nach  dem  Essen  ^starker  Schlncksen. 
Oefteres  Schlucksen,  vorzüglich  Vormittag. 

200  Brennender  Schmerz  in  der  Herzgrube 
(sogleich). 

Heftiger  Magenschmerz ,  als  "wenn  man  sich  stark 
erbrochen  hätte. 

Ein  empfindliches  Wehthun  im  Magen  ,  vorzüglich 
beim  Tiefatbmen  und  beim  Anfühlen. 

In  der  Herzgrube,  ein  Schmerz,  w^ie  ein  Kreuz- 
schnitt. 

Wenn  sie  niedrig  sitzt,  kömmt's  ihr  so  heifs  in  die 
Herzgrube  und  es  "wird  ihr  schwarz  vor  den 
Augen,  welches  durch  Aufstehen  vergeht, 

205  Wenn  er  sitzt,    liegt  ihm    das  Essen   in  der  Herz< 

grübe    Avie    ein    Stein,     als    wenn    es    auf  einen 

Klump  zusammen  käme. 
Vollheit   und  Spannung    in   der   Herzgrube,    "welche 

den  Athem  verengt,    bei  unvermindertem  Appetit, 
Nach   dem   Essen,    ein  Drücken   in   der    Herzgrube 

und  Uebelkeit  zugleich. 
Brod  drückt  im  Magen, 
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Ifst  er  Avenig,  so  zieht's  ein  Paar  Stunden  den  Ma- 
gen herab  und  er  hat  eine  Art  Krampf  dariil, 

210  Er  kann  auch  das  Leichtverdaulichste  nicht  ver- 
tragen ;  schon  ein  ^yenig  Brod  Hegt  ihm  im  Ma- 
gen und  zieht  ihm  den  Magen  herab,  und  doch 
hat  er  starken  Hunger;  ifst  er  nur  etwas  mehr, 
so  wird  er  mislaunig,  dafs  er's  kaum  aushalten 
kann. 

Magen  ist  voll  und  zugeschnürt. 

Beim  Vorbiegen  wird  gleich  die  Verdauung  gehin- 
dert. 

Empfindung  in  den  Därmen,  als  wären  sie  zu  lo- 
cker und  zu  schlaff;  beim  Gehen  schlitterten  die 
Därme,  als  hätten  sie  keixie  Festigkeit. 

Beim  Gehen  Schmerz  im  Unterleibe,  als  wenn  die 
Gedärme  erschlafft  waren, 

215  Frostig  im  Unterleibe* 

Abendluft  erregt  ihm  Leibweh  und  Durchfall. 
Beim  Gehen  in  freier  Luft   ist's   ihm  im  Unterleibe, 

als  wenn  er  sich  verkältet  hatte. 
Bauchweh  "wie  von  Verkältung. 
Erst  Kneipen  in  der  Herzgrube,  dann  weicher  Stuhl 

und  hinterdrein    doch  noch  Kneipen    und  Kollern 

im  Unterleibe,  Abends. 

220  Kneipen  im  Unterleibe. 

Erst  Röthe  und  Hitze  in  den  Backen,-  dann  bren- 
nend kneipende  Schmerzen  im  Oberbauche. 

Bios  beim  Kneipen  im  Bauche  ist  er  frostig. 

Beim  Kneipen  im  Unterleibe  überläuft  ihn  Frost 
und  Schauder. 

Schneidender  Schmerz  im  Oberbauche. 

225  Abends,  Schneiden  im  Unterbauche,  mit  drücken- 
dem Schmerze  im  Oberbauche,  welcher  nöthigt, 
die  Kleiderbefestigung  in  dieser  Gegend  zu  lösen. 

Die  Nacht  Schneidert ,  oder  vielmehr  Reifsen  im 
Unterleibe,  welcher  äufserlich  kalt  anzufühlen  war. 

Leibschneiden. 

Unsägliche  Bauchschmerzen,  die  blos  im  Liegen  ver- 
gehen, 
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Er  kann  nicht  auf  der  rechten  Seite  schlafen ,  denn 
es  thuu  ihm  die  Gedärme  ^veh,  als  wenn  sie  ge- 
drückt  würden. 

SSO  Heftiges  Drücken  in  der  rechten  Bauchseite,  als 
^venn  ihm  die  Gedärme  herausgedreht  würden. 

Drückender  Schmerz  im  Unterleibe ,  lyelcher  bia 
zur  Kehle  heraufsteigt,  als  wenn  eine  Brodrinde 
im  Schlünde  kratzte  und  als  wenn  Sood  oder  Auf- 
stofsen  kommen  wollte. 

Druck  im  Unterleibe  (sogleich)» 

Drücken  im  Unterleibe  wie  von  einem  Steine. 

Früh ,  schon  im  Bette  ein  schmerzhafter  Druck  in 
der  rechten  Seite  des  Unterleibes.       '   , 

2S5   Ein    stammender,     herausdrückender    Schmerz    in 
der  Gegend  der  Leber. 
Auftreibung  des  Unterleibes.^ 

Nach  dem  Essen ,  Glucksen  im  Ünterleibe  oder  den 
Unterleibsmuskeln,  nach  der  Zeitfolge  des  Pulses. 
Auf  jedes  Trinken,  Kollern  im  Unterleibe. 
Häufiger  Abgang  von  Blähungen. 

240  Abends  ein  stechendes  Jucken  am  Unterleibe,  nach 
dem  Kratzen  brennt's,  auf  der  Haut  sieht  man 
keinen  Ausschlag. 

Drückender  Schmerz  in  der  Leistendrüse  von  Zeit 
zu  Zeit. 

Stiche  in  der  Schaamleiste  (und  Ferse)  gegen  Abend. 

Kriebeln  in  der  Leistendrüse. 

Ziehender  Schmerz  im  Schoofse  und  in  den  Hoden. 

g45  Geschwulst  derLeistendrüse  (Schofsbeule), 
erst  mit  Rothe  darum  herum ,  schmerzhaft  beim 
Gehen  und  Daraufdrücken,  dann  selbst  roth  auf 
ihrer  Erhabenheit  und  entzündet;  er  konnte  ohne 
jgrofse  Schmerzen  weder  stehen,  noch  gehen  und 
mufste  liegen. 
Die  Schofsdrüse  schwillt  an  und  wird 
roth  und  entzündet  und  ist  beim  Befüh- 
len und  starkem  Gehen  schmerzhaft. 
Geschwulst  der  Leistendrüse,  die  Haut  darum  her- 
um roth ,  vor  sich  ohne  grofse  Schmerzen,  aber 
beim  Druck  und  anhakenden  Gehen  schmerzhaft. 
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Mehrtägige  Leibesverstopfung  mit  Schnupfenfieber, 
hypochondrischer  Niedergeschlagenheit  und  Ekel 
vor  allen  Genüssen ,  aufser  Biere, 

Leerer  Drang  zum  Stuhle  (früh). 

250  Vergebliches  Pressen   zum  Stuhle  und    austretende 
Goldaderknoten ,  %yelche  ivie   ^vünd  schmerzen. 

Aengstliches  Drängen  zum  Stuhle,  jedesmal  mit 
grofser  Uebelkeit  und  Pressen  in  den  Schläfen, 
dabei  und  vorher. 

Kalter  Angstschweifs  im  Gesichte  mit  höchster  ün- 
behaglichkeit  eine  Viertelstunde  lang,  dann  durch- 
fälliger Stuhl. 

Vor  dem  durchfälligen  Stuhle,  Drang,  Angst  und 
Zittern  am  ganzen  Leibe  —  nach  dein  Stuhlej 
bitter  kratziges  Aufstofsen  und  etwas  Soodbrenneii. 

Heftiges  Noththun,    ^vas  ihn  sehr  jähling  au  Stuhle 
trieb, 
255  In   kleinen  Stückchen   wie  Schaafkoth   abgehender 
Stuhlgang. 

Zäher  Stuhlgang. 

Stuhlgang  sauern  Geruchs. 

Frost  vor  jedein  Stuhlgange, 

Vor  Abgang  des  Stuhles,  Schauder, 
250  Vor  dem  durchfälligen  Stuhlgange,  Frost  und  Drän- 
gen,  und  während  dem  Froste,  überlaufende  Hitze. 

Von  einem  durchfälligen  Stuhlgange  bis  zum  an- 
dern, Frost;  beim  zu  Stuhlegehen  selbst  aber  über- 
lief ihn  eine  Hitze,  vorzüglich  im  Gesichte. 

Nach  einem  mit  vielem  Kneipen  verbundnen  Stuhl« 
gange  ist  er  sehr  erschöpft. 

Beim  Laxiren  wird  ihm  übel  und  er  bekömmt  viel 
Aufstofsen. 

Mit  Leibschneiden  und  Zwangen  (tenismus)  beglei- 
tete kleine  Abgänge  blutigen  Schleims. 

265  Rothschleimiger  Stuhl.   C».  einigen  St.)     - 

Blutige  Stühle  mit  schmerzhafter  X^i - 
pfindung  von  Schürfe  im  After, 

Nach  Druck  im  Unterleibe  wie  von  einer  Kugel, 
erfolgen  Stühle  dunkelgrünen   Schleims. 

Dunkelgrüne,   gallige,   schäumige  Stuhlgänge. 

Grüne,  schleimige,  scharfe  Stühle,  wel- 
che den  A  f  t  e  v  n  n  (•  r  e  5  s  e  n , 
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270  Durchfall  grünen  Schleims,  mit  Brennen  am  After 
und  Heraustreten  des  Afters« 

Weicher,  bräunlicher,  leichter  Stuhlgang,  "welcher 
oben  auf  dem  Wasser  schwamm;  beim  Abgange 
Beissen  im  After. 

Durchfall  mit  Schneiden  und  Pressen  im  Mastdarme, 

Brennen  im  After. 

Unter  einer  kleinen  Diarrhöe,  Brennen  im  After  "wie 
Feuer. 
275   Bei    weichen    Stühlen,    brennender 
Schmerz  im  After. 

Nach   dem  Stuhlgange  jedesmal  Brennen  im  After. 

Ein  Blutaderknoten  tritt  vor  den  After  und  schmerzt 
beim  Stuhlgange,  auch  beim  Berühren,  stechend. 

Jucken  im  After  "wie  von  Maden"würmern. 

Beständig  Drang  zum  Harnen,    wohl  alle  lo  Minu- 
ten, es  ging  aber  nur  ^ wenig  ab. 
280  Oefteres  Pressen  zum  Uriniren    (nach  einer  nacht' 
'  liehen  Samenergiefsung\ 

Nach  dem  Wasserlassen,  Pressen. 

Während  des  Harnens ,  eine  entfernt  brecherliche 
Weichlichkeit. 

Beim  Harnen  erst  brennender,  dann  beifsender 
Schmerz, 

Brennen  beim  Urinlassen. 
285  Pressen  in  den  Geburtstheilen,  "worauf  sie  viel  har- 
nen mufs. 

Wenn  ihm  das  Uriniren  ankommt ,  mufs  er  eilen ;  er 
könnte  es  sonst  nicht  halten. 

Es  treibt  ihn,  früh  um  4  Uhr  im  Bette,  auf  den  Urin, 

Sie  mufs  dreimal  die  Nacht  zum  Harnen  aufstehen 
und  es  geht  jedesmal  viel  Urin. 

Viel  Harnabgang,  auch  die  Nacht  etliche  Mal. 

290  Harn  mit  flockigen,  weifsen  Wolken. 

Harn    gleich   beim   Abgange   höchst    trübe 

und  macht  Bodensatz. 
Harn  wie  mit  Mehl  angerührt ,  mit  dickem  Satze, 
Etwas  Feuchtigkeit  kömmt  vorne  aus  der  Harnröhre. 
Stückchen  verhärteten  Schleims  gehen  mit  dem  Harne 
ab ,  wie  Stückchen  Fleisch. 
295  Ganze  Stücken  weifser  Fasern  und  Flocken  gehen 
nach  dem  Urine  fort,  ohne  Schmerz. 
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Harn  geht  zuerst  hell ,  "weiterhin  aber  weifs ,  wie 
mit  Kreide  vermischt  ab  und  kurz  darauf  schmerzt, 
nach  blofser  Berührung  des  Gliedes,  die  Harnröhre 
wie  brennend. 

Urin  riecht  sauer. 

Urin  röthlich,  wird  dick  beim  Stehen  und  schnei- 
det, wenn  er  ihn  läfst. 

Es  geht  sehr  wenig,  'wie  mit  Blut  gemischter  Harn  ab, 

SOO  Selten  abgehender,  feuerrother  Harn. 
Dunkelrother  Harn»  "wie  mit  Blut  gemischt. 
(Bei  Berührung  des  Gliedes ,  schmerzt  die  Harnröhre 

brennend). 
Ein  Glucksen  in  der  Harnröhre,  welches  eine  Aehn- 

lichkeit  mit  Stechen  hatte. 
In  der  Harnröhre,  mehr  ein  Klopfen,  als  ein  Stechen. 

305  Stiche  vorne  in  der  Harnröhre,  aufser  dem  Urihi- 
ren.  , 

Stiche  in  der  Harnröhre  nach  dem  Unterleibe,  ge- 
gen Abend. 

Ein  stumpfes  Stechen  (etliche  Mal)  in  der  Harn- 
röhre, 

Ein  ziehendes  Stechen  in  der  Harnröhre  aufser  dem 
Uriniren. 

Abends ,  Brennen  um  die  Eichel,  dann  Bläschen  auf 
der  Innern  Fläche  der  Vorhaut,  Avelche  aufbre- 
chen zu  (bald  von  selbst  heilenden)  Geschwürchurfi. 

SiO  Jucken  der  Eichel. 

Ein  juckendes  Stechen  in  der  Eichel,  wenn  sie  ge 
drückt  "wird. 

Juckendes  Stechen  in  der  Eichel  nach  dem  Harnen 

E:n  Kriebeln  am  Fleischbändchen  der  Jtichel  und" 
im  Hodensacke. 

Geschwulst  der  Vorhaut  und  an  ihrer  innern  Fläche 
Enlzündungsröthe  und  schmerzhafte  Empfindlich- 
keit. 

S15  Heftige  Stiche  im  Ilodensacke. 

Beim  Gehen ,    starker  Schweifs  an    Aqu  Geschlechts- 

theilen  und  den  nahen  Theilen. 
Wundheit  zwischen    den  Zeugungstheilen    und    den 
Oberschenkeln. 
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Ein   drückendes  Ziehen    in  den  Hoden ,    doch  mehr 

Ziehen  als  Drücken. 
Ziehender  Schmerz  in  den  Hoden  und  im  Schofse. 

SSO  Ein  Ziehen  im  Samenstrange ,  ruckweise. 

Samenergiefsung  im  Mittagsschlafe,  darauf  in  der 
Harnröhrmündung  brennender  Schmerz  heim  Uri- 
niren. *  , 

Nächtliche  Samenergiefsung. 

Nächtliche  Samenergiefsung  mit  Blut  ge- 
mischt. 

Auf  eine  nächtliche  Pollution  ist  er ,  früh  nach  dem 
Aufstehen,  über  und  über  kalt,  doch  aber  nicht 
matt. 

Z^  Eicheltripper. 

Grünlicher,  schmerzloser  Harnröhrtripper,  vorzüg- 
lich Nachts. 

Juckend  an  den  Schaam- Lippen. 

Langwieriges  Jucken  an  den  Schaam- Lippen,  kuras 
vor  dem  Monatlichen. 

Blüthchen  an  den  Schaam -Lippen. 

SSO  Innere  Entzündungs-Gesch-wulst  der  Mutterschei- 
de, als  -vvenn  sie  roh  und  w^und  wäre. 

Beim  Monatlichen,  Aengstlichkeit,  dafs  sie  sich 
nicht  zu  lassen  \veifs. 

Weifsflufs  mit  beifsender  Empfindung. 

Eiterartiger  weifser  Flufs. 

Fressender  weifser  Flufs. 


535  Sehr  Öfteres  Niefsen,  vorzüglich  früh. 

Ein  sehr  heftiges  Niefsen  (sogleich). 

Angreifender,  kurzer,  trockner  Husten,  dessen  kiz- 
zelnder  Reiz  unter  dem  Obertheile  der  Brust  ge- 
fühlt wird  und  welcher  vorzüglich  untdr  dem 
Reden  entsteht  und  fast  nicht  zu  Worte  kommen 
läfst. 

Manche  Nächte,  starker  Husten,  und  Reitz  daau 
von  unten  herauf,  wie  aus  dem  Magen ;  er  kömmt 
beim  Wachen  und  im  Schlafe ,  und  er  braucht 
iich  nicht  dabei  aufzurichten» 
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Einen  Abend  um  den  andern,  heftigster,  erschüt- 
ternder Hustenanfall,  Abends  da  er  einschlafen 
wollte,  als  "vvenn  Brust  und  Kopf  zerspringen 
eoUten,  eine  halbe  Stunde  lang;  nach  dem  Hu- 
sten arges  Dehnen. 

S40  Schurrhusten, 

Beim  Husten  ist's,  als  wenn's  ihm   den  Athem  ver- 

eetzen  wollte. 
(Der  Husten  -weckt  ihn  früh,  um  2,  3  Uhr,  auf.) 
Beim  Husten,  Br  e  eher  lieh  keit» 
Kurzäthmigkeit,  Dämpfigkeit. 

S45  Beim  Treppensteigen ,  Kurzäthmigkeit. 

Kurzäthmigkeit  beim  Gehen,  als  wenn  er  nicht  ge- 
nug Athem  einziehen  könnte. 

Eine  Beängstigung  unter  dem  Brustbeine;  er  mufs 
tief  athmen. 

In  der  Gegend  des  Brustbeins  Beengung. 

Ein  drückender  Schmerz  an  der  Seite  des  Brust- 
beins, Avelcher  durch  den  Rücken  geht,  auch  in 
der  Buhe,  doch  schlimmer  im  Gehen  Abends; 
nacbgehends  schmerzte  die  Stelle  wie  zerschlagen» 

V 

550  Beim  Bücken,  Brustschmerz,  einzelne  Stiche. 

Aufser  dem  Athmen,  blos  beim  Niefsen  und  Hu- 
6ten,  ein  Stich  vorne  und  oben  in  der  Brust  durch 
und  durch  bis  in  den  Bücken;  es  sticht  und 
klemmt  die  Brust  zusammen. 

Einzelne  spitzige  Stiche  (jeder  5  Minuten  anhaltend) 
in  der  Brust  (im  Knie,  im  Jochbeine  und  im  äus- 
eern  Ellbogenknorren)  mehr  Vormittags  und  beim 
Gehen. 

Beim  Athmen,  Stiche  oben  und  vorne  auf  der  Brust 
durch  und  durch  bis  in  den  Rücken,  es  sticht 
und  klemmt  die  Brust  zusammen. 

Auf  der  linken  Brust,  aufser  und  während  dem  Ath- 
men, 5,  6  starke  Stiche. 

S55  Beim  Einathnien ,  während  des  Gehens  im  Freien, 
Stechen  an  der  letzten  rechten  Ribbe  und  in  der. 
Leistengegend,  mit  Beengung  des  Athems. 

In  der  Brust  ein  Wundhcitsschnierz. 

Schmerz  im  Kreuze  wie  aerschlageu. 


378  Schwarzes  Quecksilh&roxyd. 

Im  I^reuzknoclien  Schmerz,  "wie  von  einem  harten, 

unbequemen  Lasrer. 
Kreuzschmerz,    welcher  heim  Sitzen  sich  mindert. 
360  Greifender    Schmerz    im   Kreuze,    besonders .  heim 

Stehen;  durch  Gehen  gemindert. 
Schmerz  im  Kücken  "wie  zerschlagen» 
(Ein  brennendes  Jüchen  und  eine  Hitze  des   ganzen 

Kückens,  am  meisten  beim  Gehen  im  Freien.) 
Brennen  z^vischen  dfen  Schultern  den  Kücken  herab, 
^  Keifsen  in  den  Schulterblättern» 

$ßS  Im  Schulterblatte  ein  unschmerzhaftes  Pochen,  was 

sich  in  Zittern  endigt. 
Unter  den  Schulterblättern  ein  klemmender  Schmerz 

beim  Be^Yegen,  Nachmitternacht  im  Bette. 
Kheumatism   im    Nacken,    ^wie  Drücken,     selbst   in 

Kühe,  am  meisten  beim  Zurückbiegen  des  Kopfs. 
Fürchterliche  Stiche  am  Schultergelenke,  Abends. 
Knacken  in  den  Achsel-  und  Ellbogengelenken. 

S70  Mehr  Zucken    als   Pucken    im  Achselgelenke,    alle 
Viertelstunden  einmal. 

Keifsen  im  rechten  Schulter- Gelenke,  den  Ober- 
armröhren und  im  Handgelenke  (im  Knie  -  und 
Hüftgelenke  und  den  Köhrknochen  des  Oberschen- 
kels). 

In  den  Achseln,  Schmerz,  wie  eine  niederdrückende 
Empfindung. 

In  den  Oberarmknochen,  ein  quetschender  Schmerz» 

Lange  kann  er  den  Arm  nicht  auf  einer  Stelle  lie- 
gen lassen ,  es  entsteht  ein  unerträglicher  Müdig- 
keitsschmerz darin;  er  mufs  ihn  bald  ausstrecken, 
bald  krumm  machen;  doch  ist  ihm  wohler  beim 
Ausstrecken» 
$7S  Ein  zuckendes  Keifsen  in  beiden  Oberarmen ;  dann 
t|iut  auch  das  Fleisch  daran   beim  Befühlen  weh. 

Einzelne,  spitzige  Stiche,  jeder  fünf  Minuten  an- 
haltend, im  äufsern  Ellbogenknorren  (auch  im 
Jochbeine,  in  der  Brust  und  am  äufsern  Knie- 
knorren) mehr  Vormittag  und  beim  Gehen» 

Langsamer  reifsender  Stich  im  Ellbogengelenke. 

In  den  Vorderariuknochen  (und  den  Schienbeinröh- 
ren) s  Schmerz,  "wie  von  Ermüdung  vor  sich,  aber 
nicht  beim  Befühlen. 
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Juckender  Frieselausschlag  am  Vorderarme, 

380  In  den  Handgelenken  Anfälle  von  unschmerzhaf- 
tem Klopfen. 

Auf  dem  Handrücken,  ein  rothes  Knötchen,  hei 
seinem  Entstehen  von  brennender  Empfindung. 

Klammartige  Zusammenziehung  der  Finger  und  der 
Hand;  sie  werden  krumm  gezogen. 

Schmerzhafter  Klamm  der  Finger  und  der  Hand, 
erst  ausstreckend,  dafs  er  sie  nur  sch^vierig  ein- 
biegen konnte ,  nach  dem  Zusammenbiegen  aber 
Klamm ,   der  die  Finger  fast  einwärts  zog. 

Beim  Zubiegen  des  Mittelfingers,  ein  drückender 
Schmerz  ina  Mittelgelenke. 

S85  Unter  dem  Daumennagel,  beim  Schreiben,  ein 
brennendes  Zucken. 

Sichtbares  Zucken  in  den  Flechsen  der  Finger,  (der 
Zehen  und  der  Achilisenne) ,  Abends ,  mit  star- 
kem Frostschauder,  der  ihn  hoch  in  die  Höhe 
"warf. 

Ein  rothes  Blüthchen  mit  weifser  Spitze  auf  dem 
Hinterbacken,  welches  stechend  schmerzt. 

Reifsen  im  Hüftgelenke  (die  Nacht?)  im  Knie,  und 
in  den  Köhrknochen  des  Oberschenkels  (im  rech- 
ten Schultergelenke,  dem  Handgelenke  und  dem 
Oberarmröhrknochen). 

An  den  Untergliedmasen ,  Jucken,  Abends, 

S90  Beim   Derbauftreten   viel    Stechen    im   Beine,     als 

"wenn's  zu  kurz  Aväre. 
Das  Bein  ist  beim  Gehen  w^ie  steif. 
Ziehen  und  Schwere  in  den  Beinen, 
Oeftere,  lähmige  Eingeschlafenheit  der  Schenkel. 
Früh,     in    den    Oberschenkeln,     ein    schmerzhafter, 

herabziehender  Druck,  tiefer  als  die  Muskeln  sind. 

S95  Wundheit  zwischen    den  Oberschenkeln    und  den 

Zeugungstheilen. 
Schmerz    des    rechten    Oberschenkels ,    als    wenn    er 

zerschlagen  wäre,    besonders  verschlimmert  beim 

Darauffassen  und  beim  Gehen. 
Jucken  an  den  Oberschenkeln. 
Abends    (nach  Flitze    des  I-iopfs    und   auf  dem  Fufs- 

rücken)  Ausschlag  an  beiden  Oberschenkeln,  wel- 
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eher  juckte  und  nach  dem  Kratzen  ein  brennen- 
des Wasser  aussieperte,  als  wenn .  man  in  eine 
Wunde  BranntAvein  giefst;  nach  dem  Jucken,  um 
Mitternacht,  Schweifs  am  Unterleibe  und  den 
Oberschenkeln;  alles  ohne  Durst. 
Stechen  und  Jucken  in  der  Haut  der  Oberschenkel, 
was  ihn  Nachmitternaeht  um  3  Uhr  aufweckt. 

400  Stiche  in  den  Ober  -  und  Unterschenkeln  bei  Be- 
wegung. 

Klamm  am  untern  Theile  des  Oberschenkels  gleich 
über  der  Kniekehle.  ' 

Langsamer,  reifsender  Stich  im  Sitzen  und  Gehen 
im  rechten  Ixnie. 

Beim  Spazieren,  eine  grofse  Müdigkeit  über  dem 
Knie. 

Ziehender  Schmerz  in  den  Oberschenkeln  durch  die 
Unterschenkel  herab. 

405  In  den  Kniegelenken,  Anfälle  unschmerzhaften 
Klopfens. 

Schwäche  in  den  Knieen  und  den  Fufsgelenken, 
am  schlimmsten  beim  Stehen,  als  "VTenn  die  Flech- 
sen ohne  Kraft  und  Festigkeit  wären. 

Gefühl  als. wenn  die  Kniekehle  zu  kurz  wäre. 

Beim  Gehen  im  Freien,  ein  Stechen  im  Kniege- 
lenke, 

Einzelne,  spitzige  Stiche,  jeder  5  Minuten  anhal- 
tend, am  äufsern  Knorren  des  Kniees,  nicht  im 
Gelenke  (auch  im  Jochbeine,  in  der  Brust  und 
am  äufsern  Ellbogenknorren)  mehr  Vormittag  und 
beim  Gehen, 

410    Müdigkeit    und   Unruhe    in    den   Unterschenkeln, 

Abends, 
Ein  bohrender  Schmerz  im  Schienbeine. 
Ein  ziehender  Schmerz  in  dten  Schienbeinen. 
In      den     Schienbeinen     (und     Vorderarmknochen) 

Schmerz,  wie  von  Ermüdung  vor  sich,  aber  nicht 

beim  Befühlen* 
Beim  Gehen  im  Freien  ein  Stechen  in  der  Wade. 

M5  Es  zog  die  Wade  krampfhaft  zusammen  und  trieb 
da  grofse  Knäutel  auf. 
Beim  Gehen  schmerzt  die  Achillessenne* 
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i  ehtbares  Zucken  in  der  Achillessenne,  nnd  in  den 
Flechsen  der  Futszehen ,  Abends,  mit  starkem 
Frostschauder ,  der  ihn  hoch  in  die  Höhe  warf. 

Stechen  vom  äufsern  Fufsknöchel  bis  in  die  Knie- 
kehle. 

jReifsen  in  den  Fufsknöcheln  bis  in  den  Fufsrücken, 
mit  Geschwulst  umher. 

420  Unter  dem  äufsern  Fufsknöchel  im  Fufsgelenke  ein 
schmerzhaftes  langsames  Ziehen ,  was  auch  in  die 
Höhlung  der  Fufssohle  kam;  wenn  es  anfing,  hatte 
es  eine  Aehnlichkeit  mit  Stechen  und  Greifen, 

lialte  Füfse,  Abends  nach  dem  Niederlegen,  im 
Bette. 

Gegen  Morgen  kaltsch^yeifsige  Füfse. 

Stiche  in  der  Ferse  (und  Schaamleiste),  Abends, 

(Brennen  in  den  Fufssohlen,  Abends«) 

425  Klammartiges  Zusammenziehen  der  Fufszehen  die 
Nacht. 

Anfallsweise,  Reifsen  von  der  grofsen  Fufszehe  bis 
über's  Knie. 

Gelbsucht  mit  beifsendem  Jucken  über  den  Unter- 
leib. 

Flechten ,  welche  beim  Berühren  ein  Brennen  ver- 
ursachen. 

Nesselausschlag,  welcher  nach  2  Tagen  zu  rothen 
Flecken  "wird. 

4S0  Ausschlag  rother,  erhabener  Fleckchen  mit  juckend 
stechendem  Schmerze. 
Das  (vorhandene)  Geschwür  blutet. 
Abendluft  ist  ihrn  zuwider. 
Frostigkeit  beim  Gehen  in  freier  Luft. 
Beim  Gehen,  Herzklopfen. 

4S5  Beim  Gehen  im  Freien,  gleich  Stirnschweifs. 

Beim  Gehen  ist  er  immer  in  gelindem  Schweifse. 
-    Starker  Schweifs  im  Gehen. 

Schweifs,  bei  jeder  Bewegung. 

Beim  Trinken  von  etwas  V/armen,  gleich  Schweifs. 

440  Alle  Glieder  schmerzen  wie  ausgerenkt,  mehr  beim 
Sitzen. 
Gichiähnlicher  Schmerz  der  Gelenke  mit  Geschwulst 
derselben. 


Q 
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Abends  eine  immerwährende  Unruhe  in  allen  Glie- 
dern ,  als  wenn's  darin  zuckte ,  wie  nach  allzu 
grofser  Strappaze;  er  kann  die  Glieder  nicht  still 
liegen  lassen. 

Gegen  Abend,  eine  Unruhe,  dafs  er  nirgends  blei- 
ben konnte;  er  konnte  nicht  z^vei  Minuten  sitzen 
bleiben ,  es  trieb  ihn  "weg ;  auch  liegen  konnte  er 
nicht,  da  bekam  er  Zucken  in  den  Beinen,  sie 
"wurden  schwer,  er  mufste  "wieder  auF;  auch  in 
der  Nacht  fuhr  er  immer  auf,  mit  Zucken,  selbst 
des  Kopfes  und  schlug  im  Schlafe  mit  den  Armen 
um  sich* 

Fast  ununterbrochner  Schmerz  in  den  Gelenken, 
"Wie  aus  Verrenkung,  Zusammendrücken  und  Zu- 
sammenbrechen zusammengesetzt,  welcher  auf 
keiner  Stelle  ruhen  lafst,  so  dafs  er  im  Sitzen 
nnd  Liegen  die  Glieder  be^^egen  und  sich  nach 
allen  Seiten  drehen  und  wenden  mufs. 

445  (Knacken  in  allen  Gelenken.) 

In  mehrern  Theilen,  Klamm  bei  Bewegung. 

Früh  "weichlich   (üblig) ,    Schwere   in    den   Beinen, 

Mattigkeit  und  Schläfrigkeit. 
In    den    Gelenken,     Anfälle    von    tinschmerzhafteni 

Pochen. 
Reifsender  Schmerz  in  den  Händen,  im  Rücken  und 

in  der  Brustseite,  mit  innerm  Kopfweh. 

450  Ziehen  und  Reifsen  in  allen  Gliedern.  / 

Ziehende  Schmerzen  in  den  Gliedmasen,  vorzüglich 

Nachts. 
Wie  zerschlagen  in  den  Gliedern,  Mattigkeit  in  den 

Dickbeinen. 
Zuckender  Schmerz  an  der  leidenden  Stelle* 
Grofse  Müdigkeit. 

455  Alle  Nachmittage  um  5 ,  6  Uhr  überfällt  ihn  eine 
grofse  Mattigkeit. 

Sehr  matt  von  einer  kleinen  Bewegung. 

Mattigkeit  mit  Schweririuth. 

Matt  vorzüglich  im  Sitzen,  als  wenn  ihm  alle  Glie- 
der abfallen  wollten/ 

Grofse  Mattigkeit  Abends. 
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460  Im  Sitzen  ist  er  gar  niclit  matt ,  aber  sehr  beim 
geringsten  Gehen,  da  thun  ihm  die  Beine  oben 
und  nhien  sehr  weh,  als  wenn  er  schon  Tv^eit 
gegangen  wäre. 

Früh  nicht  matt  und  doch  greift  ihn  das  geringste 
Gehen  an. 

Nach  einem  mit  vielem  Kneipen  verbundenen  Stuhl- 
gange ist  er  sehr  erschöpft. 

Lässigkeit  und  wie  Blei  in  den  Adern,  mehr  beim 
Sitzen.  , 

Sch^väche  Treniger  beim  Gehen  als  beim  Stehen. 

465  Es  fehlt  ihm  überall,  ohne  dafs  ihm  etwas  ^eh 
thut,  er  ist  matt,  zu  nichts  aufgelegt  und  ver- 
driefslich. 

Hinfälligkeit  mit  einem  unaussprechlichen  Uebel- 
befinden  Leibes  und  der  Seele,  welches  zum  Nie- 
derliegen zwingt. 

Das  Sprechen  "wird  ihm  sauer,  er  kann  nicht  lesen, 
der  Kopf  ist  ihm  ^yüste;  er  kann  nichts  arbeiten 
und  schläft  ein,  wenn  er  sitzt. 

Mitten  im  Stehen,  überfiel  sie  ein  "unüberwindli- 
cher Schlaf. 

Erst  Schläfrigkeit,  dann  Schlaflosigkeit. 

470  Der  Nachtschlaf  ist  nur  -wie  Düseligkeit;  er  wirft 
sich  herum  ,  als  wenn  ihm  die  Betten  lästig  wä- 
ren und  "Wacht  immer  auf. 

Er  kann  nicht  auf  der  rechten  Seite  schlafen,  denn 
es  thun  ihm  die  Gedärme  weh,  als  "wenn  sie  ge-^ 
drückt  Avürden» 

Er  kann  nicht  einschlafen,  wirft  sich  umher,  ohne 
.zu  TV^issen  ^varum  und  früh  kann  er  nicht  auf- 
stehen vor  Lässigkeit. 

Wirft  sich  bis  nach  Mitternacht  (i  Uhr)  im  Bette 
herum  und  kann  nicht  einschlafen. 

So  bald  er  Abends  in's  Bett  kömmt,  fängt  der 
Schmerz  wieder  an  und  vertreibt  den  Schlaf. 

475  Wenn    er   eben   im    Einschlafen   begriffen    ist,     so 
Avird  der  Schm.erz    stärker    und   er  wacht   wieder 
auf. 
Er  -wacht   alle  Nächte   um  4  Uhr   auf  und  es  treibt 
ihn  zum  Harnen. 
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Er  wacht  die  Nacht  alle  Viertelstunden  auf  und 
träumt  nicht. 

In  der  Nacht,  Tv^ährend  öfterem  Aufwachen,  Deh- 
nen und  Kenken» 

Er  wacht  sehr  zeitig  auf  und  kann  dann  nicht  wie- 
der einschlafen,  ohne  dafs  ihm  sonst  etwas  fehlt. 

480  Er  wacht  jede  Nacht  von  2  his  4  Uhr. 

Kann  Abends  vor  2  Stunden  nicht  einschlafen« 
Es  dauert  Abends  lange ,  ehe  er  einschläft. 
Er  kann  Nachts  nur  spät  und  sch-wer  einschlafen. 
Er  kann  die  Nacht  vor  1  Uhr  nicht  einschlafen  vor 
Munterkeit. 

485  Er  schläft  vor  Mitternacht  nicht  ein  und 
^vacht  schon  ganz  früh,  noch  im  Dun- 
keln, wieder  auf,  mit  etwas  Schweifs. 

Schlaflosigkeit  und  Munterkeit  die  Nacht  bis,  3  Uhr 
und  dann  vor  dem  Einschlafen,  Schweifs  (von  3 
bis   3  Uhr). 

Unter  höchster  Kraftlosigkeit  und  beständiger  Schläf- 
rigkeit ist  er  unvermögend  einzuschlafen. 

Im  Schlafe,  Stöhnen,  Wimmern,  Schwatzen,  bei 
sehr  schnellem  Odem  und  Kälte  der  Hände  (nicht 
aber  der  Füfse).  C»*  2  StO 

Viel  Aengstlichkeit  und  W^allung  im  Blute  die  Nacht 
und  Stechen  in  den  Adern. 

490  Schlaflosigkeit  mit  ungeheurer  Unruhe,  Aengst- 
lichkeit und  Mifsgefühl. 

Schläfrigkeit  von  schreckhaftem  Auffahren,  Herz- 
klopfen und  Schrecken  der  Phantasie  (z.  B.  als 
vrenn  er  einen  .  epileptischen  Anfall  zu  befürchr 
ten  hätte)  unterbrochen. 

Unruhige  Nacht  voll  Hitze;  er  glaubt,  halbwachend, 
Diebe  einbrechen  zu  hören. 

Hat  fast  gar  keinen  Schlaf;  fürchtet  sich  einzuschla- 
fen. 

Schlaf;  wenn  er  aber  aufwacht,  geht  ihm  alles  im 
Kopfe  rings  herum;  der  Schlaf  ist  ihm  mehr  zur 
"wider  als  angenehm. 

495  Vormitternacht,  bald  nach  dem  Einschlafen,  Be- 
ängstigung im  Schlafe,  er  fuhr  schreckhaft  auf 
und  war  beängstigt,  bis  er  erwachte. 
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Beim  Einschlafen  fährt  sie  wie  von  einem  heftio-en 
Schrecke  zusammen,  wovon  es  ihr  in  die  Zähne 
fuhr  und  ein  derher  Stich  durch's  Knie  init 
Schauder» 

Den  meisten  Theil  der  Nacht  bringt  er  mit  Wachen 
und  Träumen  zu. 

Angenehme   Träume,  Nachmitternacht  *), 

Historische  Träume  in  Menge,  die  Nacht. 

5G0  Aengstliche  Träume  mit  Herzklopfen  und  kann 
doch  nicht  auf\Yachen, 

Schreckhafte  Träume  die  Nacht,  als  fiele  er  von  ei- 
ner Höhe  herab, 

L^nruhige  Nächte ,  Träume  von  Strafsenräubern, 

Träume  von  Wassernoth. 

Furchtbare  Träume  von  Schiefsen« 

5Q5  Früh ,  beim  Erwachen ,  Frost  im  Bette» 
Schauder  früh  im  Bette. 
Innerlicher  Frost,    auch  früh  im  Bette. 
Früh  Frost  und  Schauder  gleich  beim  Aufstehen, 
Vormittag,  innerlicher  Frost  des  ganzen  Körpers, 

510  Früh,  Frost  und  gegen  Mittag,  Hitze, 
Nach  dem  Mittagsschlafe,  Frost. 
Frost   ^G^^n  Abend;   je   mehr   er   sich   am   warmen 

Ofen  w^ärmen  wollte,  desto  mehr  fror  ihn. 
Früh  im  Bette  und  Abends  im  Bette,  Frost, 
Schauder  Abends  im  Bette,  eine  halbe  Stunde  lang, 

ohne  Hitze  darauf.  z 

515  Frost,  Abends,  nach  dem  Niederlegen  im  Bette, 
Abends,    im  Bette,    eine   halbe    Stunde    lang,    Frost 

im  ganzen  Körper  unter  der  Flaut, 
Trost,  Abends  im  Bette,  bis  Mitternacht,  dann  Hitz© 

mit  heftigem  Durste. 
Abends,  starker  Schüttelfrost;  es  wirft  ihn  im  Bett© 

hoch   in    die    Höhe   (zugleich  Flechsenzucken    der 

Achillsenne  und  der  gemeinsamen  Zehenbiegungs- 

Senne.  * 

Kalte  Füfse,    Abends   im  Bette,    nach   dem    Niedei'- 

legen. 

•)    Vielleicht  Heilerfolg  nach  vorgÄngigci«   entgegcuges«u^c^ 

Zustande« 

25 
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520  Die  Nacht,    Anfangs,    mehr  Frost,    dann    abwech- 
selnd Frost  tini]   Hitze. 
Fieberanfälle,  vorzüglich  Nachts,  i 
Eiskalte  Hände. 

lieber  und  über  Frostigkeit,  mit  kalten  Händen. 
Frost,  Avie  mit  kaltem   Wasser  überschüttet. 

525  Frost  liegt   in    allen  Gliedern  ♦    Avie  starkes  Schnu- 
pfenfieber;   er  mufs  sich  legen. 
Nach  dem  Froste,  Zittern  aller  Glieder. 
Durst  aüi  Tage. 

Schauder 'rnit  öfterer  fliegender  Hitze  untermischt 
Schauder  von  oben    bis  herunter  bei  der  geringsten 
Bewegung;  zwischendurch  Hitzanfälle. 

530  Bei  Hitze  im  Gesichte,  Frost  am  ganzen  Körper. 
Er  friert  innerlich,   bei  Gesichtshitze   und  brennen- 
der Empfindung  in  den  Backen. 
Zuweilen  Hitze  im  Gesichte,  zuweilen  ein  Schauder. 
Frost  und  abwechselnd  Hitze  im  Kopfe  und  im  Ge- 
sichte. 
Doppelt  geschwinderer  Puls» 

635  Schnelles,  heftiges  Schlagen  aller  Pulse. 

Fiebert  erst  Hifize  und  Röthe  im  Gesichte  und  Hitz- 
gefühl im  ganzen  Körper,  besonders  in  den  in- 
W^endigen  Händen  ,  ohne  äufserlich  fühlbare  Wär- 
me, dann  abwechselnd  innerlicher  Frost,  der  zum 
Hinlegen  nöthigt,  ein  Frostschütteln  selbst  bis  in 
die  Nacht  hinein  und  selbst  bei  diesem  Schüttel- 
"froste ,  Hitzgefühl  in  den  Handtellern  bei  eiskal- 
ten  Fingerspilzen. 

Oeftere  Fieberanfälle  von  allgemeiner  fliegender 
Hitze  und  Öfters  wiederkehrendem  Froste  und 
Schauder  (besonders  über  Gesicht ,  Rücken,  Brust 

'     und  Arme)  zusammengesetzt. 

Abwechselnde  Empfindung  von  Hitze 
u  n  d  F  r  o  s  t ,  durch  ä  u  fs  e  r  e  Berührung 
nicht  fühlb  ar. 

Hitze  und  Hitzempfindung  im  Gesichte  mit  Gesichts- 
blässe» 

^0  Nach  Mitternacht  Hitze  und  Röthe  der  linken 
Backe  undSch"weifs  der  innern  Handflächen  ;  nach- 
gehends  Durchfall  und  Ekel  vor  Speisen. 
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Anfälle  von  Hitze  mit  gröfster  Angst,  wie  von 
Zusanamenpressen  der  Brust,  ohne  Durst,  ab- 
wechselnd mit  Kälteempfindung  über  den  ganzen 
Körper  und  grofser  Hinfälligkeit» 

Sauerriechender  Schweifs  und  wenn  sie  ein  Glied 
aus  dem  Bette  vorstreckte,  erfolgte  gleich  darin 
das  heftigste  Beifsen. 

Schweifs  alle  Abende,  eine  halbe  Stunde  nach  dem 
Niederlegen. 

StarkerFrühsch-vreifs. 

545  Während  des  Frühschweifses,  Durst,  Uebelkelt  bis 
Erbrechen  und  unausstehliges,  unbändiges  Herz- 
klopfen. 

Tagessch^veifs  mit  üebelkeit. 

Starker  Sch^veifs  Abends  im  Bette;  er  echläft  im 
Sclnveifse  ein. 

Starker  NachtschTveifs. 

Schweifs  in  den  Handtellern  und  an  den  Fufssoh- 
len, 

550  Anfalls^reise  Zittern. 

Auf  kleine  Ueberraschung  höchster  Schreck,  sie  zit- 
tert am  ganzen  Leibe,  ist  "w^ie  gelähmt,  es  steigt 
ihr  eine  ungeheure  Glnlh  in  die  rechte  Wange, 
^welche  sogleich  schv/oll  und  blauroth  ward  und 
zwei  Stunden  so  blieb;  sie  war  so  angegriffen, 
dafs  sie  sich  gar  nicht  Tvieder  beruhigen  konnte, 
alle  Glieder  "waren  Trie  zerschlagen,  heftiges  Frost- 
schütteln. Schwanken  der  Knie  nöthigte  sie,  sich 
vor  der  Zeit  zu  legen. 

Herzklopfen. 

Unruhe;  auf  keiner  Stelle  hat  er  Ruhe;  er  kann 
weder  stehen  noch  liegen,  und  ist  wie  wahn- 
sinnig, oder  als  ob  er  ein  grofses  Verbrechen  be- 
gangen hätte. 

Gemüth  unruhig,  niedergeschlagen;  Angst,  ohne 
besondre  Gedanken. 

655  Unaussprechliches  Gefühl    eines  innern ,    unerträg- 
lichen UebelS,    \vobei    er  Stillschweigen  beobach- 
tet und  das  Bett  nicht  verlassen  will. 
Glaubt   Höllenmarter    auszustehen,     ohne  sich   dar» 
über  erklären  zu  können» 

25* 
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Er  glaubt  seinen  Verstand  zu  verlieren ,  glaubt  2x1 
sterben;  mit  Täuschungen  der  Phantasie,  sieht 
z.  B.  Wasser  fliefsen.,  wo  kein's  fliefst  (früh). 

Angst. 

Viel  Aengstlichkeit  und  Wallung  im  Blute  die  Nacht 
und  Stechen  in  den  Adern. 

560  Sie  ist  immer  so  ängstlich  und  bänglich;  es  l^ommt 
ihr  dann  jähling  in  die  Herzgrube,  die  Hände 
fangen  an  zu  ßchwitzen  und  es  wird  ihr  heifs 
im  Gesichte. 

Angst  und  Bangigkeit  im  Blute,  er  w^ufste  sich 
nicht  zu  lassen;  es  ^vi^ar,  als  -wenn  er  ein  Verbre- 
chen begangen  hätte,  ohne  Hitze,  auch  dabei, 
als  wenn  er  seiner  Sinne  nicht  mächtig  w^äre, 
den  ganzen  Tag. 

Angst,  die  ihn  w^eit  jagen  konnte,  als  wenn  er  et* 
was  verbrochen,  hätte  oder  ihm  ein  Unglück  be- 
vorstände. 

Unter  Gedankenlosigkeit,  als  Trenn  er  etwas  Böses 
begangen  hätte. 

Er  ist  gleichgültig  gegen  alles  in  der  Welt,  hat  kein 
Verliingen  zu  essen,  und  doch,  wenn  er  ifst, 
schmeckt  es  ihm  und  er  kann  das  Gehörige  zu 
sich  nehmen, 

566  Höchste  Gleichgültigkeit. 

Er  achtet  nichts  und  ist  gleichgültig   ge^en  Aliea, 
Es  ist  ihm  alles  zuAvider,   selbst  Musik. 
Gemüth  reizbar.,  zornig,  unternehmend. 
Sehr    ärgerlich    und    unverträglich,     leicht   reizbar, 
sehr  argwöhnisch.  . 

570  Mit  Jedermann  zänkisch,  wollte  überall  recht  ha- 
ben ,  zanksüchtig. 

Streitsüchtig,  zanksüchtig. 

Er  sprach  ungereimt ;  siehe  da  schlägst  du  eine  Fliege 
auf  deiner  Hand  und  vorhin  hast  du  mir's  ver- 
boten ^welches  nicht  an  dem  w^ar). 

Er  ist  albern ,  macht  Faxen  und  dummes ,  wider- 
sinniges  Zeug;  er  machte  sich  Abends  (im  heis- 
sen  Sommer)  Feuer  in  den  Ofen,  ^  legte  Degen 
kreuz^veise  zusammen  und  stellte  in  den  einen 
Winkel  der  Stube  Lichter,  in  den  andern  Stiefeln, 
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und  das  alles  im  vollen  Ernste,  wobei  er  völlig 
gleichgültig  g^^Qn  Kälte  und  Wärme  V7ar,  im 
Kopfe  aber  "vvar  es  ihm  düster  und  schwer. 
Beim  Spazierengehen  hatte  er  grofse  Neigung,  die 
ihm  begegnenden,  fremden  Leute  mit  zwei  Fin- 
gern bei  der  Nase  zu  fassen. 

675  Bei   dem  ungereimten  Beginnen    war   er    dennoch 
zum    Weinen    aufgelegt   und    da    dieser   Paroxism 
verging,  fühlte  er  eine  grofse  Mattigkeit. 
Fast  unwillkürliches  Weinen  mit  Erleichterung, 
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BeobachtuiigenAndrer, 
(Beim  Stehen)  heftiger  Schwindel,  Avährend  er  den 

Kopf   vorwärts    beugte.     (^Chr,    Fr,    Langhammer ^ 

in  einem  Aufsatze.) 
Schwindel,  zum  Niederlegen,    {Fr»  Flahnemann.) 
Beim  jählingen  Herumdrehen,    Schwindel;     es  geht 

alles  mit  ihm  herum.  (£.  Stapfe  in  einem  Briefe.) 
Schwindel  beim  Gehen  im  Freien,    dabei  Uebelkeit 

und   eine   Empfindung,     als    "wenn    ein  Wurm    in 

der    Brust    den    Hals    heran    in    die    Höhe    stiege. 

(Fr,  Hahnemaiin.^ 
(5)  Sch\^andel  und  Wanken,  wenn  sie  aus  der  freien 

Luft  in  die  Stube  kömmt«  (Fr.  Hahnemann.) 
Schwindlicht  und  AA^ankend  beim  Gehen  im  Freien, 

in    der    Stube     aber    blos    Schwere     des     Haupts. 

(^n.48Su^  (5.    Giitjnajin ,  in  einem  Aufsatze.) 
Art  Schwindel;    beim  Liegen  ist  es  ihm,    als  ^vrenn 

er  der  Länge  nach  geschaukelt  würde.    (Fr.   Hah- 
nemann.) 
In  der  Stirne  ^e  drehend.  (Stapfe  a.  a,  O.) 
Dumm  und  damisch  im  Kopfe.  (Fr.  Hahnemann.') 

(10)  Die  Gedanken  vergehen  ihm  ganz.  (Fr,  Hahne- 
mann,) 

Die  Gedanken  verschvrinden  zuweilen ,  etliche  Mi- 
nuten lang,  (Fr,  Hahnemann.) 

Er  weifs  nicht,  wo  er  ist.  (Fr.  Hahnemann,) 

Er  konnte  nichts  berechnen,  nichts  überlegen.  (Fr, 
Hahnemann.) 

Bewufstlosigkeit  und  Sprachlosigkeit;  sie  schien  zu 
schlafen,  war  aber  pulslos,  bei  gehörig  warmem 
I^örper  und  von  völligem  Leichenansehen;  nach 
einer  Stunde  kam  der  Verstand  w^ieder  und  eini- 
ger Ton  der  Stimme  ;  sie  wollte  sprechen  und 
konnte  nicht;  erst  nach  i2  Stunden  kehrte  die 
Sprache  zurück.  (Fr,  Hahnemann.) 

(15)  Zerstreutheit;  während  er  etwas  arbeiten  will, 
kömmt  ihm  immer  etwas  anderes  zu  thun  in  den 
Sinn;  immer  verdrängte  ein  Gedanke  Ai^n  an- 
dern, —  von  Zeit  zu  Zeit  (ein  paar  Tage  lang;. 
(Gutmann ,  a.  a.  O.) 
Hitze  und  Schmerz  im  ganzen  Kopfe.  (Fr.  Hahne^ 
mann.) 
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BeobachtungenAndrer. 
Abends  Kopfweh;  im  vordem  und  obern  Theile  des 

Hauptes    ein    öchmerzhaftes  Düsterheilsgefühl  mit 

Verdriefslichkeit.  (Fr.  Hahncmann.') 
Drückender   Kopfschmerz   zur  Stirne   heraus,    (ßut- 

manjif  a.  a.  Ö,) 

(20)  Drückender  Kopfschmerz  zur  Stirne  heraus,  am 
meisten  iiu  Liegen;  beim  Daraufdrücken  mit  der 
flachen  Hand  fühlte  er  Linderung.  C».4iSt.)  (^Giit- 
mann ,   a.  a.  O.) 

Spannend  drückender  Schmerz  im  Vorderkopfe;  beim 
Daraufhalten  mit  der  flachen  Hand  fühlte  er  Er» 
leichterung«  {Giitmann ,  a.  a.  O.) 

Wallen  und  Pochen  im  ganzen  Vorderkopfe.  (Fr, 
Hah  n  einann . ) 

Vom  Hinterhaupte  her,  ein  stark  xeifsender,  anhal- 
tender Schmerz ,  der  vor  bis  in  die  Stirne  ging 
und  da  drückte,  (Chr,  G^  Uonihurg ,  in  einem 
Aufsatze.) 

Stechen  in  der  Stirne  -während  dem  Gehen  in  freier 
Luft.  (Fr.  Hahnemann.') 

(25)  (Beim  Sitzen)  absetzend  bohrende  Stiche  in  der 
linken  Stirnseite,  sehr  schmerzhaft.  (Ldnghammer, 
a.  a.  O.) 

(Beim  Stehen)  schmerzhaft  reifsende  Stiche  in  der 
linken  Seite  der  Stirne.  (Langhammer ,  a.  a.  O.) 

(Beim  Sitzen)  reifsende  Stiche  in  der  linken  Ge- 
gend der  Stirn,  mit  Frostschauder  über  den  gan- 
zen Körper,  kalten  Händen,  heifsen  Wangen  und 
lauwarmer  Stirne,  ohne  Durst.  (Langhamrncr, 
a.  a.  O.) 

Ziehendes  Wühlen  im  vordem  Theile  des  /Haupts. 
{Giitrnaiin  ^   a.  a,  O.) 

Zusamnienziehender  Kopfschmerz  ,  der  Kopf  ist  wie 
eingeschraubt,  bald  im  Vorder-  bald  im  Hinter- 
haupte, bald  auf  der  linken  Seite;  dabei  wässern 
die  Augen.  (Fr,  Ilahnemann,') 

(30)  Früh,  wenn  er  im  Bette  unrecht  gelegen  hat, 
zieht*«  ihm  vom  Gaumen  bis  in's  Gehirn,  wo  es 
ihm  sehr  weh  thut,  als  wenn  alles  zerschlagen 
wäre.  (Stapfe  a.  a.  O.) 


392  S  ehw  arze  s   Oueehsilberoxyd, 

Beobachtungen  Andrer. 

Drüc'kender  Schmerz  an  der  linken  Schläfe.  (Gut- 
mann,  a.  a»  O.) 

Drückender  Schmerz  an  der  rechten  Stirnseite.  (Gut- 
mami,  a.  a.  O.) 

Keifsender  Schmerz  äufserlich  an  der  Stirne ,  in  al- 
len Lagen.  (Langlianimer ,  a.  a.  O.) 

Brennen  an  der  linken  Schläfe.  (Gutmann,  a.  a.  O.) 

(35)  Brennen   in    der   linken    Stirnhaut.    (Gutmarm,  a. 
a.  O.) 
Jucken  an  der  Stirne.   (Fr.  H ahnemann,') 
An     der    Stirne    und    auf   dem   Kopfe,     brennendes 

Jucken.  (Fr,  Hahnemann.) 
Ueber    der   linken    Stirne,    in    der   Kopfhaut,    bren- 
_  nender   Schmerz,     der    nach    Berührung   verging. 

{Gutmann,   a.  a.  O.) 
Juckendes  Beifsen    im  Nacken    und   auf  dem   Haar- 
kopfe. (Fr.  Hahnemann.) 

(40)   Brennen    und   Jucken    auf   dem   Haarkopfe.     (JFr» 

Hahnemann  ) 
Jucken  auf  dem  H  a  a  r  k  o  p  f  e ,    Tag   und  Nacht. 

{Fr.  Hahnemann^ 
Juckender,  zum  Kratzen  nöthigender  Kopfausschlag. 

{Fr,  Hahnemann.) 
Trockner    Ausschlag    auf    dem    ganzen    Kopfe,     der 

über  und  über  beim  Daraufgreifen  weh  thut.  {Fr,, 

Hahnemann^ 
Kleine  ,  erhabne,  fest  sitzende  Grindchen,   zwischen 

den  Kopfhaaren.   {Fr,  Hahnemann.) 

(45)  Viele  Grinde  auf  dem  Haarkopfe,  "v^^elche  juck- 
ten und  nach  dem  Kratzen  brannten.  {Fr,  Hahne- 
mann!) 

Nässender  Ausschlag  auf  dem  Haarkopfe,  ^y elcher 
gleichsam  die  Haare  wegfrifst,  mit  empfindlichem 
Drücken,  besonders  an  den  wunden  Stellen.  {Fr. 
Hahnemann^ 

Ohne  Kopfweh,  -Ausfallen  der  I^opf haare.  {Fr^  Hah- 
nemann^ 

Gefühl  uhter  der  Kopfhaut,  beim  Anfühlen  mit  der 
flachen  Hand ,  als  wen»  sie  unterschworen  wäre, 
{Gutmann f  a.  a.  O.) 
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BeobaclitungenAiidrer. 
Schauder  auf  dem  Haarkopfe ,  ^yobei  sich  die  Haare 
zu -Sträuben,    oder  die  Kopfbedeckungen    sich    zu- 
sammenzuziehen   und    zu  zittern    scheinen,     (/^. 
Grofs,  in   einem  Aufsatze.) 

(SO^  Brennendes  Gefühl    im  rechten  Augenbraünbogen» 
(^Giitmami  ^  a.  a.  O.) 
Erweiterte  Pupillen.  C"«  i  St.^  {Langhammcr,  a.a.O.) 
Ein  schwarzer  Punkt   vor  den  Augen,    "welcher  un- 
ter-wärts    immer    vor    ihm    hin    zu  gehen    scheint» 
(Fr.   Hain  lernen  in  ^ 
Schwarze  Punkte  vor  den  Augen.   (Fr.  Hahnemann.') 
Es    fliegt    ihm    i  in  in  er    vor    dem    Gesichte, 
wie  schwarze  Insekten,    oder  wie  Flie- 
gen. {Fr^  Hahnemann.^ 

(55)  Es  sieht  ihr  alles  grün  und  schwarz  vor  den  Au- 
gen ,  die  Stube  geht  mit  ihr  um  den  Ring;  sie 
mufs  sich  legen  (während  der  Mahlzeit).  (Fr. 
Hahnemann,) 

Das  Gesicht  vergeht  ihm  völlig,  fünf  Minuten  lang, 
und  alle  halbe  Stunden  entsteht  ein  solcher  An- 
fall, wo  er  fünf  Minuten  der  Sehkraft  gänzlich 
beraubt  ist.  {Fi\  Hahnemann.') 

Feurige  Punkte  vor  dem  Gesichte  oberwärts  nach 
den  Wolken  zu,  besonders  Nachmittags.  (^Fr.  Hah- 
nemann,^ 

Feuerfunken  vor   den  Augen.   (JFr,  Hahnemann.') 

Nebel  vor  dem  einen,  oder  vor  beiden 
Augen.  (Fr^  Flahncmann,) 

(66)  Blödigkeit  der  Augen.  (Fj\  Hahnemann^ 

Trübsichtigkeit   beider  Augen.    (Fr^  Hahne' 

mann.) 
Gesichtstäuschung;     es  deuchtet  ihm,    als  w^enn  ein 

Strohhalm    vor    beiden    Augen    herabhinge.     {^Fr* 

Hahnemann.) 
Er  sieht  spitzige  Dinge  (z.  B.  eine  Pfrieme)  als  mit 

doppelter  Spitze.   (^Fr*   FlaJincmann.) 
Wenn  sie  etwas  sehen  Avill,  kann  sie  es  nicht  recht 

ernennen,    und    da  ihr  die  Augen  fast  immer  un- 

"willkürlich  zugezogen   sind,  so  kann  sie,  je  mehr 

fti^    das  Zuziehen   abwehren  will,    es  desto  weni- 
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Beobachtungen  Andrer» 
ger  hindern;    sie  mufs  sich   legen    und  die  Augen 
schliefsen,  (Fr,  Ilahnemann,) 

(65)  Er  kann  die  Augen  nicht  gut  öffnen ,  gleich  als 
Avären  die  Augäpfel  angeldei3t.     (Fr.  Ilahnemanii,') 

Die  Augen  "werden  ihin  beim  Sitzen ,  Stehen  und 
Gehen  ^wie  mit  GeAvalt  zugezogen ,  wie  bei  einem 
lang  entbehrten  Schlafe.  {Fr.  Hahnemann^ 

Feuerlicht  blendet  Abends  sehr.  {Fr,  Hah- 
nemann.') 

Die  Augen  können  den  Feuerschein  und 
das  Tageslicht  nicht  vertragen.  {Fr,  Ilah* 
riemann.^ 

Brennen  in  den  Augen,  {Fr,  Hahnemann.') 

(70)    Brennen   und  Beifsen    in    den    Augen,     Tvie    von 

Märreltig.    {Fr,  Hahnemann,) 
Im    Weifsen    des    Auges    ^Verden    viele    rothe   Adern 

sichtbar,   {Fr,  Hahnejnann.') 
Entzündung  beider  Augen  mit  brennend  beifsendem 

Schmerze;     in    der    freien    Luft    schlimmer»     {Fr, 

Hahnemann^ 
Hitze    in    den  Augen    und  Thränen    derselben.    {Fr, 

Hahnemann^ 
Wässern  beider  Augen ,  früh,  (Fr.   Hahnemann^ 

(75)  Wässern  und  Thränen  der  Augen.  {Fr,  Hahne- 
mann^ 

Starkes  Thränen  des  rechten  Auges.  {Fr,  Halme- 
rnann^ 

Brennender  Schmerz  im  rechten  obern  und  untern 
Aup;en]ide.  {Giitnia.iin  ^   a.  a.  O.) 

Das  linke  Unteraugenlid  ist  sehr  geschwollen,  be- 
sonders nach  dem  äufsern  Winkel  zu,  mit  bren- 
nenden Schmerzen,  fünf  Tage  lang,  unter  vielem 
Wässern  des  Auges,  dem  viel  Niefsen  drei  Tage 
lang,  vorausging.    {Fr,  Hahnemann?) 

Starke  Geschwulst,  B-öthe  und  Zuschnüren  der  Au- 
genlider, w^elche  beim  Berühren  sehr  empfindlich 
waren.    {Fr.  Hahnemann.^ 

(80)  Drücken  in  den  Augen.    {Fr,  Hahnemann.^ 
Drücken  in  beiden  Augen,  wie  von  Sand.  {Fr,  Hah~ 
jiematm,') 
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BeobachtungenAndrer. 
Jucken  in  den  Augäpfeln.   {Fr,  Hahnemann.') 
Stechen  in   den  Augen,    {Fr,  HahnemajuiJ) 
Gefühl  unter  dem  linken  obern  Augenlide,  als  wäre 

ein    schneidender  Körper    dahinter.    (Giitmann     a 

a.  O.) 

(85)  Fippern    und   Zucken   in    den    Augenlidern.    <^Fr, 

Hahnemami.) 
Blaurothe  Ränder   um    die  Augen,    besonders    unter 

denselben.     (Fr.  Hahiieniarni,^ 
Gesichtszüge  verfallen,  Augen  trübe  und  düster,  das 

Gesicht    weifs    und    erdfahl;     länglichte    Gesichts- 
züge. {Hornhiirg ,  a.  a.  O.) 
Die    rechte    Seite    des    Gesichts    ist    besonders    unter 

dem    Auge    geschwollen   und   heifs.     (Fr.    Hahne- 

mann.') 
Dumpfer  Stich  im  linken  Oberkieferknochen,    nahe 

beim  Auge.  (Fr.  Hahneniann.) 

(SO)  Rothe  Flecken  im  Gesichte.   {Fr.   Hahnemann.^ 
Ein   rauhhäutiger,    theils    röthlicher,    theils  weifsli- 
cher   flechten  artiger   Fleck    auf   der    Haut    des    lin- 
ken Jochbeins.  {Langhanimer ,  a.  a.  O.) 
Drückender  Schmerz   zu  den  beiden  Jochbogen  her- 
aus.  {Gutniaiin ,  a.  a.  O.) 
Reifsen  im  rechten  Eackenmuskel,    {Grofs^  a.  a.  O.) 
Starke  Geschwulst    der   linken  Wange.    {Fr,  Hahne- 
mann.') 

(95)  Schwerhörigkeit  auf  beiden  Ohren.  {Fr,  Hahne- 
mann.) 

Ohren  brausen.    {Fr.  Hahne-mann.) 

Brausen  vor  beiden  Ohren,  beim  Liegen  im  Bette. 
{Fr.  Hahneinann.) 

Ohrenbrausen  mit  Schwerhörigkeit  auf  beiden  Oh- 
ren.    {Fr.  HahnemannS) 

Sausen  vor  dem  linken  Ohre.   {Fr.  Hahnemann,) 

(100)    Sumsen     wie     von    Wespen     im     linken    Ohre. 
Cn.   5  Min. 3    (^Fr.   Hakneniann.) 
Flattern  vor  dem  linken   Ohre.   {Fr.  Hahnemann.) 
Flattern    und  Krabbeln    im    linken  Ohre.     {Fr.  Hah- 
nemann.) 
Ohrenklingen,    wie    von  verschiednen   hochklingen- 
den  Gläsern,  vorzüglich  Abends.  {Fr.  Hahnemann.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Vielerlei   Klingen    vor    beiden   Ohren,     Abends    am 
^  ärgsten,  viele  Tage  lang»  (Fr,  Ilahncmann.') 

(105)  Tief  im  linken  Obre  Reifsen,    beim  Eintritt  des 

-    Monatlichen.  {Fr.  Hahn  ein  ann.^ 

Stechen  und  Brennen  tief  in  beiden  Ohren;  im  lin- 
ken sclilimraer,  {Fr^  Hahnemann.') 

Beide  Ohren  sind  innerlich  Avund  und  hautlos ;  das 
rechte  schlimmer.  (Fr,  Hahnemann.') 
,  Täglich  mehrmals  im  innern  rechten  und  linken 
Ohre  ein  Gefühl,  als  wenn  kaltes  Wasser  heraus- 
liefe, v/elches  jähling  kömmt  und  nach  etlichen 
Minuten  vergeht;  dazwischen  juckt  es  sehr  in 
beiden  Ohren,  (Fr.  Hahnemann^ 

Es  läuft  eine  Feuchtigkeit  aus  beiden  Ohren.  (Fr, 
Hahnemann,') 

(UO)    Blut   köm^mt   früh   aus    dem   linken    Ohre.     (^Fr. 
Hahriemann.) 

Blut  mit  übelriechendem  Eiter  kommt  aus  dem  rech- 
ten Ohre  geflossen  und  reifsender  Schmerz  darin. 
{Fr,  Hahnemann.) 

Aus  beiden  Ohren  fliefst  Eiter;  vorne  im  rechten 
Ohre  ist  ein  Eiterbalg,  der  beim  Befühlen  Eiter 
aus  dem  Ohre  ergofs ;  dabei  Schmerzen  in  der 
ganzen  rechten  Hälfte  des  Kopfs  und  Gesichts, 
wovor  sie  auf  dieser  Seite  nicht  liegen  kann. 
(Fr,  Hahnemann.) 

Gelbliches  Eiter  kömmt  aus  dem  linken  Ohre.  (Fr. 
Hahnemann,) 

Flüssiges  Ohrschmalz    lauft    aus   beiden  Ohren.   (Fr. 
Hahnemann,) 
(115)  Brennender  Schmers  im  linken  Ohrknorpel.  (^Gut- 
mann ,  a.  a.  O.) 

Das  Ohrläppchen  schmerzt  sehr,  acht  Tage  lang, 
und  ist  roth  und  beifs ;  zwei  Tage  darauf  entsteht 
ein  Knötchen  im  Ohrläppchen  von  zwölf  W^'ochen 
Dauer.  (Fr,  Hahnemann,) 

Knoten  im  Ohrläppchen,  der  sich  nicht  schieben 
läfst,  blofs  Anfangs  schmerzt  und  vier  Woclien 
dauert,  (n.  54 Tagen,)  (^Fr,  Hahnemann.) 

Brennend  fressend  juckendes  und'  feuchtendes  Blüth- 
cben,     schuppigen    Ansehens,     "wie    eine    kleine 
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Beobaclitungen  Andrer, 

Flechte,  am  rechten  Ohrläppchen;    es  nöthigt  zum 
Kratzen.  {Langhammer ,  a»  a,  O,) 
Zerren  und  Zucken    hinter   dem  linken  Ohre,    "vvel- 
ches  den  Schlaf  hindert;  die  Stelle  thut  beim  Be- 
tasten Tveh.  (F7\  Hahnemann,') 

(120)  Auftreibung  der  Nasen^yurzel.    (Fr,  Hahnemarm^ 
Krabbelnde    und   nagende  Empfindung   in    der  Haut 

der  Nasenv/urzel.  {Fr,  Hahneviann.) 
Spannen  quer  über  die  Nase.  (Fr.  Hahnemann.^ 
Das  Nasenbein   ist  beim  Anfassen  schmerzhaft.    (Fr, 

Hahnemann.^ 
Die   ganze    Nase,    vorzüglich   linker   Seite,    ist   ge- 

schv/ollen,    sehr  roth  und  glänzend,    mit  Jucken, 

vorzüglich  im  Innern  der  Nasenflügel.    (Fr,  Flah- 

iiemann.^ 

(125)  Von  der  Nase  herab,  ein  Drücken,  als  "wäre  et> 
was  Schweres  darauf  gebunden»  (Hornhurg,  a, 
a.  O.) 

Anschwellen  und  Aufspringen  der  Nasenscheide- 
Vt'^and.     (Fr^  Hahneraanii^ 

Geschwulst  am  linken  Nasenflügel,  "v^äe  bei  starkem 
Fliefsschnupfen.  (Langhammer ,  a.  a,  O.) 

Mangel  an  Luft  durch  die  Nase.    (Fr.  Hahnemann,^ 

Nasenbluten  von  ver  schied  n  er  Heftig- 
keit.    (Fr,  Hahnemann,^ 

(ISO)  Bluten  aus  dem  linken  Nasenloche;  das  Blut  ge- 
rann beim  Heraustrcpfeln,  so  dafs  es  in  Zapfen 
an  der  Nase  hängen   blieb.  (Fr.  Hahnemann.) 

Nasenbluten  -während  des  Schlafes.  (Fr.  Hahneman.) 

Während  des  Hustens,  starkes  Nasenbluten.  (Fr, 
Hahnemann.") 

Schmerz  bei  Berührung  der  Lippen  mit  den  Fin- 
gern, als  wenn  sie  feuerten  und  brennten,  wie 
von  Brennnesseln.  (Stapf- ^   a.  a.  O.) 

Trockenheit  der  Lippen.  (Fr.  Hahnemann.') 
(135)  PLauhheit    und  Trockenheit    der  Unterlippe,    wie 
von  kalter,    rauher  Luft.  C"»  7  St.^    (Lan^hammer, 
a.  a.  O.) 

Ausschlag  an  der  obern  Lippe,  mehr  am  Rande  der- 
selben, mit  gelben  Krusten  besetzt,  von  beifsend 
brennendem  Schmerze,    {f^r,  Hahnemann.) 
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BeobachtungenAndrer. 
_     Weiche,   rothe  Geschivulst   der  Oberlippe,    die  sich 
innerlich    vom    Zahnfleische    trennt    und     da    "vvie 
zerzupft   aussieht;    es    entstehen    an   ihrer    innern 
und  äufsern  Fläche  tief  schwärende  Laschen,  mit 
^stechendem  Schmerze,  zuweilen  mit  Jucken,  «(Fr. 
Ualniemann.^ 
Starke    Gesch^A^ulst    der    Oberlippe    und    der    untern 
Backe,     ^velche   weich   und    doch    sehr    roth   ist, 
■worin   2olltiefe   (wie  ausgebohrte)    Löcher    einfie- 
len, *  wie   mit    graulich    gelber  Materie    ausgestri- 
chen, unter  Ausliufs  einer  nur  "wässerigen,  gelben 
Feuchtigkeit;     sie  rochen  etwas   faulig  und  blute- 
ten   beim   Berühren,     doch   nur   am    Rande.     {Fi\ 
Hahneniann.') 
Am  Innern  der  Lippen,    ein  "VYeifsblaulichter  Fleck. 
(Fr.  Ilahiiemanii.) 

(140)  In   Aen  Mundivinkeln,    Schmerz,    als   hatte  man 

sich  hinein  geschnitten.  {Fr,  Hahneniann,') 
Ftisse  im  Mundwinkel.  (Fr.   Hahnemann,') 
Kisse  und  Schrunden  im  Mundwinkel.   (Fr,  Hahne- 

mann,) 
Früh,    um  3  Uhr,    Verzerrung   des  Mundes    auf  die 

Seite,  mit  mangelndem  Athem.  {Fr,  Hahneniaini,) 
Brennen    in    der  Haut    der  Backe,    vor   dem  Kinne. 

{Gutmann,  a.  a.   O.) 

(145)  Rothe,  hirsekorngrofse  Geschivürchen  an  der  rech- 
ten Seite  des  Kinnes,  beim  Berühren  schmerzlos. 
(^Langhammer ,  a.   a.  O.) 

'    Eiternde,    rothe  Geschwürchen    an   der  linken  Seite 
des   Kinnes  ,    schmerzlos.  C^en  dritten  Tag,)    {Lang- 
hamnier ,  a.  a.  O.) 
Er   kann    die  Kinnbacken    nicht   aus    einander  brin- 
gen. {Fr,  Hahneniann.) 
Fast  völlige  Unbeweglichkeit  der  Kinnlade,    so  dafs 
er  d.en  Mund    kaum    et^yas  ^weniges   Öffnen  kann, 
unter  den  heftigsten  Schmerzen.  {Fr,  Hahnemann,) 
Sie  kann  die  Kinnladen  nicht  aus  einander  bringen; 
dabei    spannender    Schmerz   an    der   rechten    Seite 
des  Zungenbeins ,    Bitterkeit  aller  Genüsse    (aufser 
Milch,    die  gut  schmeckt) ,    Reifsen  und  Sch^vrer« 
hörigkeit  im  rechten  Ohre,    Abgang  vieler  lauten, 
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Beobaclitiing^en  Andrer, 
pehr   übel    riechenden    Blähungen    und    nässender 
Kopfausschlag.  (Fr.  Ualineniann^ 

(150)    Unterm    Kinne    gelbkrustiger    Ausschlag,    einen 

Viertelzoll  hoch  ,  fast  unschmerzhaft.    (Fr.  Hahne- 

Tnann^ 
Das  Zahnfleisch   schmerzt   bei  Berührung   und   beim 

Kauen,  zumal  harter  Speisen.  {Stapfe  a.  a.  O.) 
Jucken  am  Zahnfleische.    (Fr,  Hahnemajm.) 
Das  Zahnfleisch  trennt  sich  von  den  Zähnen  los.  (Fr. 

Hahnemanii.) 
Im  Zahnfleische  reifst  es  an  verschiednen  Stellen  ;   es 

ist  Avund  und  geschwollen.    (^Grofs ,  a.  a.  O.) 

(155)  Das  stark  gesch'wollene  und  schmerzhafte  Zahn- 
fleisch zieht  sich  zurück.    (Homburg ^  a.  a.  O.) 

In  dem  schirammigen,  von  den  Zähnen  abgelösten 
und  blutenden  Zahnfleische,  ein  feines  Reifsen,  so 
■\vie  auch  in  den  Wurzeln  der  entblöfsten  Zähne, 
fast  den  ganzen  Tag  und  früh  beim  Aufstehen  ; 
Abends  wird  es  etwas  milder  durch  Tabakrauchen. 
(Grojs,  a,  a.   O.) 

Das  von  den  Zähnen  abstehende  Zahnfleisch  sielit 
misfarbig  aus  und  an  den  Spitzen  weifs.  (Grofs, 
a.  a.  O.)  ^  J 

Schmerzlose  Zahnfleischgeschwulst,  mehrere  Tare 
über.   (Langhammer  ^  a.  a.  O.) 

Bluien  des  Zahnfleisches  beim  leisesten  Berühren, 
,56  Tage  lang.  (Fr.  Flahnemann,') 

(160)  Schreckliches  Reifsen  in  den  Zähnen,    besonders 

durch  Essen  vermehrt ;     die  Zähne    fangen    an    zu 

wackeln.  (Grofs,  a.  a.  O.) 
Schmerz  in  den  Zähnen,   besonders  nach  dem  Ess<en, 

als  Avären  sie  angefressen.  (Grofs  ^  a.  a.   O.) 
Die  Zähne    W'erden    schwarzgrau  —    schwarz.     (^Fr. 

Hahiiemann.) 
Boi  Bewegung    des  Mmides,    Gefühl,    als  wenn  die 

Zähne  los    wären  ,     vorzüglich  die  untern  Vorder- 

zähne.    (Langhavimcr ,  a.  a.  O.) 
Gefühl,    als  wären  alle  Zähne  los.    (Stapfe  a.  a.  O.) 

(165)  Wackeln  der  Zahne,  welche  von  der  Zunge  be- 
rührt schmerzten.   (Ilonihiirg  ^  a,  a.  O.) 
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BeobaclitungenAndrcr. 

Verlust  der  Sprache  und  des  Bewufstseyns,  ztvolf 
Stunden  lang.  {Fr^  Hahnemami^ 

Verlust  der  Sprache  und  Stimme  *);  sie  hört  alles 
gut,  kann  aber  blos  mit  Zeichen  und  Geberden 
antworten,  und  ob  sie  sich  gleich  bemüht,  die 
Sprachwerkzeuge  in  Thätigkeit  zu  setzen,  so  ver- 
mag sie  doch  keinen  Buchstaben  auch  nur  leise 
zu  sprechen  und  oh^w  so  "w^enig  einen  Laut  ^oii  . 
sich  zu  geben ,  bei  verfallenem  Gesichte  und  wei- 
nend über  ihren  Zustand;  sie  kann  nicht  schla* 
fen  und  fühlt  sich  sehr  matt;  doch  hat  sie  Appe- 
tit auf  alle  Speisen  und  Durst  auf  Bier ;  Stuhl 
und  Harn   gehen  gut  ab.  {Fr,  Hahnemann.') 

Die  freie  Luft  ist  der  Zunge  sehr  empfindlich  und 
auffällig.   (Fr*  Hahnemann,') 

Weifsbeleg'te  Zunge,  mit  v\^eifslichein ,  geschwolle- 
nem Zahnfleische,  das  bei  Berührung  blutet,  (Lang' 
hdrnmer ,  a»  a»  O.) 

(170)  Stark  belegte  Zunge.    (^Hornhurg ^  a.  a.  O.) 

"Wie  mit  Pelz  belegte,  "weifse  Zunge,  .be- 
sonders  früh.  {Fr,  Hahnemann.') 

Die  Zunge  ist  gefühllos  und  wie  pelzig.  (Fr,  Hah- 
nemann,) 

Sehr  rauhe  Zunge«    (Fr*  Hahnemann,) 

Starke  Geschwulst  der  Zunge,  (Fr,  liahnc' 
mann.) 

(175)  Geschwollene,  innerlich  hohle  5  schwärende  Zun- 
ge. (Fr.  Hahnemann.) 

Die  Zunge  ist  geschwolien    und  an  den  E.ändern  so  ' 
weich,     dafs  sie    sich   nach   den   Zwischenräumen  ' 
der   Zähne  formt,    in  Zacken,     die  schwüri^  aus- 
sehen.   (Fr,  Hahnemann.) 

Die  vordere  Hälfte  der  Zunge  ist  so  hart,  dafs  es 
beim  Daranschlagen  mit  den  Fingernägeln  ein 
lilappei'n  verursacht,  und  ganz  trocken,  (Fr.Hah- 
nemaini.) 

Der  innere  Mund,  vorzüglich  das  Innere  der  Backen, 

.     bekömmt  eine  bläulichte  Farbe.  (Fr.  Hahnemann.^ 

*])  Dieser  ZusCand  dauerte  drei  Tage  nnd  \vard  durch  Bilden 
fast  gänzlich  geliobeti,  so  dafs  sie  den  vierten  Tag  alies 
sprechen  kosjiute ,  auch  mit  gehöriger  Sdmxaei  nur  noch, 
etwas  scliweifüilig, 
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Bläsclien  im  Munde».  (Fr,  Hahnemami.') 
(180)  Alles  "\yar  ^vund  im  Munde,  QStapf  ^  a.  a.   0.) 
An     den    innern    Backenflächen,     runde,     erhabne, 

AveiTse  Blasen»     "wovon    sich    die    Haut   selbst  ab* 

lösete »     mit    breiniendem    Schmerze.     {Homburgs 

a»  a.  OO 
Geschv/üre  und  Laschen  im  Münde,  die,  besonders 

Abends,  heftig  brennend  beifsend  schmerzen,  (Fr, 

Hahn  ein  ai  in. ^) 
Eine    Art   ScliTrämmchen   im    Munde.      ( Fr^ 

xiahiiemann^ 
Empfindung,    als  hätte  er   et\vas  im  Halse,    "Was'er 

herabschlucken  müfste*   (Stapj- ^  a.  a.  O.) 

(185)  Sclnvieriges  Schlingen;  mit  grofser  Besch-\Ter- 
lichkeit  und  nur  mit  gewaltsamem  Drücken 
brachte  er  etwas  hinunter»   (Hörnhiirg  ^  a.   a.  O.) 

Schmerz  im  Halse  beim  -Schlingen  und  Heiserkeit, 
(Fr.  Ftahnemami .") 

Kauhigkeit  an  der  Gaumdecke,  die  bei  Berührung 
mit  der  Zunge  beifsend  schmerze,  als  wenn  der 
Gaumen  "vvund  Wäre*  (Langkammer  ^   a.   a,  O.) 

Trockenheit  am  Gaumen,  'vvie  von  Hitze  erzeugt. 
(Lang  kämm  er  ,  a.  a.   O») 

Es  kömmt  ihr  heifs  zum  Halse  heran.  (Fr, 
Fl  ahnein  ann,^ 

(ISO)  Grofse  Verlängerung  und  Anschwellung  des  Zäpf- 
chens,   (Fr,  Hahne  mann,') 
'Beim  Schnauben  ^    Schmerz  auf  der  Seite  im  Halse, 
auch  innen  im  Schlünde,  drückend  ^  und  wie  ge- 
schwollen.  (Stapfe  a.  a.   O.) 

Wenn  das  Getränk  bis  in  die  Gegend  des  Kehlkopfs 
kömmt,  so  bringt  sie  eS  nicht  ^veiter  hinunter, 
sondern  es  fliefst  wieder  durch  die  Nase  heraus. 
(Franz  Flartmann^  in  einem  Aufsalze.) 

Immerwährend  drückender  Schmerz  .in  der  Speise- 
röhre, in  der  Gegend  des  Kehlkopfs »  der  beim 
Essen  heftiger  wird  und  die  Empfindung  verur- 
sacht, als  müfsie  sie  über  ein  Stück  rohes  Fleisch 
hinWeg  schlucken,  unter  brennendem  Schmerze 
daselbst*  (Hartmann  ^  a,   a.  O.) 

Ea  kömmt  ihm  wue  ein  Wurm  in   die  Höhe  gestie- 
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B  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  n  d  r  e  r. 
gen,    dafs  er  immer  sclilingen  mufs,    wodurch' es 
etwas  vergeht,    ohne  dafs  er  jedoch  etwas  hiniiii- 
ter  rutschen   fiihh.  (i"/'»  Ilafnicmann.') 

(195)   Blut   hümmt   ohne  Erbrechen    und    ohne  Husten 
zum    Halse   heran    und    zum  Munde   heraus.     (iV. 
JJahnemaiiTi») 
Er  spuckt  viel  aus.  (It.  Hahne.mami.') 
Bestandiges  Spucken.    {Stapf.,  a.  a.  O») 
Zuflufs  eines  sehr  sauern  Speichels.  {Grofs  ^  a.  a.  0.> 
Ausspucken  eines  sehr  schleimigen  Speichels.  {Stapf, 
a.  a.  0.) 

(2C0)    Zusammentlurs    seifenarrigen    Speichels,    der   oTt 

mehr    schleimig    ^var    und    sich    in    lange    Fäden 

dehnte.  {Ilornhiirg ,  a.  a.  O,) 
Sehr  starker  fauliger  Geruch   aus    dem  Muude^    den 

Andre  weit  mehr  merken,    als  der  Kranke  selbst. 

{Fr*  lialinemaini^ 
Bitterkeit  auf  der  Lippe  und  auf  der  Zunge  wahrend 

und  aufser  dem  Essen.   {Fr*  11  ahne  mann.') 
Koggenbrod  schmeckt  bitter,   {Fr,  Hahnemann,) 
Fauliger    Geschmack    im    Munde,     am   meisten    de» 

Morgens.  {Fr,  Hahnemann,) 

(205)  Geschmack  im  Muude  ^vie  von   Metall,    der  fasi 

Erbrechen  machte.  {Wornhiirg ^  a.  a.  O.) 
Schleimiger  und  salziger  Geschmack  a-ller  Speisen  und 

Getränke,  auch  des  Wassers.  (Fr.  II ahne  mann,) 
Sehr  salzig  auf  der  M  u  n  d  1  i  p  p  e.    (Fr.  IlahuQ- 

mann^ 
Salziger  Geschmack  auf  der  Zunge    mehre 

Tage  lang.   (Fr.  Ilahnemamu') 
Salziger  A  u  s  ^v  u  r  f.    (Fr.  Ilahnemann.') 

(210)  Säuerlicher   Geschmack  im   Munde.    (Fr.  Ilahne- 
mann,') 
Saurer  Geschmack   im   Munc|e   während   und  aufser 

dem  Essen.  (Fr.  Ilahnemann.) 
Das  Brod  schmeckt  süfs.  (Fr.  Ilahnemann.) 
Uebertrieben  ist  Efslust  nnd  Hunger,  wobei  er  jedoch 
fast  gar  nichts  essen  kann,  ^^eil  alles  nicht  schmeckt, 
zwar  ohne  einen   garstigen  Geschmack,    doch  ge- 
schmacklos. (Fr,  Hahnemaniu^ 
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Beobachtungen  Andrer, 
Heifsliunger;  sie  fühlt,   dafs  es  kein  'VYahrer  Hunger 
sey.  C".  1  St.)    (i^r,  Ilahnemami,) 

(215)  Kurz  dauernder  Heifsliunger,  bald  nach  hinrei- 
chender Mahlzeit  (sogleich),  {Fr.  H ahnemann,') 

Wilder  Heifshunger.  C"-  f»  i  StO  (Fr.  Hahnemann!) 

Anhaltende  Frefsgier,  wobei  er  immer  matter  wird, 
(Fr.  Uahneniann.) 

Er  hat  keinen  /.ppetit  zu  trocknen  Speisen,  flüssige 
ifst  er  gern.    {Stapf.,  a.   a.   O.) 

Vorzüglich  früh  appetillos,  (Stapf ^a,  a.   O.) 

(220)  Kein  Appetit  zu  Wein  und  Branntwein,  wozu 
er  vorher  gewöhnt  w-ar.  {Stapf,  a.  a.  O.) 

Eckel  vor  Fleisch  und  Erbrechen  darauf.  {Fr,  Hah^ 
neviaiin.')  > 

Uebelkeit.  {Giitmaizn  ^  a.  a»  O.) 

Es  ist  ihm  sehr  übel  in  der  Brust,  wo  er  schnei- 
dendes Drücken  fühlt;  es  ist  ihm,  als  müsse  er 
sich  übergeben  und  hat  in  keiner  Lage  und  Stel- 
lung Iluhe,  ^veil  ihn  grofse  Angst  hier  und  dort- 
hin treibt.  (Grofs ,  a.  a.   O.) 

Beim  gewohnten  Tabakrauchen  spürt  er  Brechübel* 
keit  in  der  Brust,  vom  Flerzgrübchen  an  bis  fast 
zum  Halsgrübchen,  mit  Bedrücken  und  Schnei- 
den daselbst.  {Grofs ,   a.  a.   O.) 

(225)  Fortdauernde  Brechübelkeit  mit  drückendem 
Schneiden  in  der  Brust,  und  hier  und  dort  (nach 
den  Seiten  der  Brust  hin)  stumpfe  Stiche,  Schnei- 
den im  Unterieibe,  und  schneidender  Druck  in 
der  Herzgrube.  (Grofs ,  a.  a.  O.) 

Er  empfindet  Ueblichkeit  in  der  Herzgrube,  dann 
stöCsL's  ihm  auf  und  das  Aufstofsen  versetzt  ihm 
zuweilen  den  Odem.  (Hartmann .,  a.  a.  O.) 

Uebelkeit  in  der  Magengegend  (sogleich)  und  dann 
Zerschlagenheitsschmerz  in  der  rechten  Seite,  gleich 
über  den  Hüften,  Avelcher  durch  Bewegung  und 
Berührung  schlimmer  "wird.  (Fr.  Hahncmann.) 

Nachts  (i  Uhr)  läuft  ihr  viel  Wasser  im 
Munde  zusammen,  d  a  b  e  i  U  e  b  e  1  li  e  i  t,  d  a  f s 
sie  darü^^er  aufwacht  und  sich  erbre- 
chen muis;  es  kömmt  sehr  Bitteres  her» 
aus.    (Fr,  Hahncmann,') 
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Heftic:es,  bittres  Schleimerbrecben.  (JV*  Jlalniemann^ 
(2S0)  Kicht  laules  Aufstoröen.  (jpr,.  Ilahiiemann.') 

Aufstolsen    bald    nach    denj    Mittagessen,     mit  faulv^ 

Pfeni  Dunste  im   Munde.   {Fr,  Hahiiejuanii.') 
Scblucl^sen.  (Fr,  Hahn eni cum. ^ 
Oefteres  Schlucksen.  (haiigJiammer  ^    a.  z,  O«) 
Bei  niäfsig  ßcbnelleiTi  Gehen,    ein  Drücken  von  der 

linken    Seite    der     Herzgrube    bis    heran    an    den 

Scbildknorpel,  ivo  es  dann  am  ärgsten -schmerzt.  - 

{Fr.  HahneTnann.) 

(235)    In     der  Herzgrube    ein    zuschnürendes    Reifsen ; 

d-ann  geht's  in   die   Brusr.    [Fr,  Haluiemami^ 
"Waserecht    mit    der    Herzgrube,     rechts    neben 'der 

KerZiTrube    fühlt    er    eine  -^Arterie   hefiis;    schlagen 

und  fühlte  und  sah  es  durch  die  Iileiaer.    (Grojs, 

a.  a.  O.) 
Wenn  er  etwas  Kaltes  (z,  B.   ein  Stück-  kaltes  Holz) 

anfaTst,    bekömmt  er  Leibiveh.    (Fr,  Hakuernaiin.) 
Leibschmerz  und  viel  laute  Blähungen.    (^Fr,  Halme- 

Brennen  um  den  Nabel  herum.  (Fr.  Hahnemaim.') 

(240)  Brennen  im  Unterleibe.  (Fr,  Hahnemann,) 

lineipen  im  Leibe  weckte  sie  die  Mitternacht  auf, 
z^vei  Nächte  nach  einander,  eine  Stunde  lang. 
(Fr,  Hahnemann.') 

Ueber  der  linken  Nierengegend,  ein  schneidendea 
Reifsen.  (Grafs,  a.  a.  O.) 

Beim  Harnen  Schneiden  im  Unterleibe,  (Fr.  Hahne- 
mann^ 

Drückend  spannender  Schmerz  im  Unterbauche; 
beim  Daraufdrücken  ^yurde  es  schlimmer,  beim 
Ausathnien  verging  es;  -während  dem  Gehen -wurde 
es  schlimmer,  besonders  beim  Treppensteigen 
ward  er  zu  einer  Art  schneidendem  Schmerze, 
(Gut mann ,  a.  a.  0.) 

(245)  Ueber  dem  Nabel,  ein' spannender  Schmerz,  tief 
darin,  durch  Essen  gemildert.  (Fr,  Hahnemann.') 
Ein   bohrender    Stich    senkrecht   von    der  Mitte    des 
Unterbauchs  bis  zum  After  heraus»    (Gutmann  ^  a. 
a,  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Tief  unten  im  Unterbauche  Sclinitlstiche,  wie  mii 
einem  Messer  von  der  rechten  ;^ur  linken  Seite, 
i;%ährend  dem  Gehen  ärger,  als  heim  Stehen  un-J 
Sitzen;  zugleich  z"wängt  es  , sie  schmerzhaft  zum 
SLuhle,  ohne  di^n  mindesten  Abgang,  vier  Tage 
lang.   (Fr.  Hahnernami^ 

Im  *  Unterbauche  dicht  über  aen  Zeugungstheilen,' 
Gefühl,  als  wenn  et\vas  sehrSchweres  nach  den 
Schaamtheilen  herabzerrte,  43  Stunden  lang;  da- 
bei zerrender  Schmerz  in  beiden  Oberschenheln, 
als  Tv'enn  die  Rluskeln  und  Flechsen  zu  kurz  wä- 
ren, (iv.  Hahv-emann.') 

Schmerzhaftes  ZiisaniineriZiehen  im  ünterbaacbe. 
{Fr.  Flaliiieviaiin.') 

(250)  Aufgetriebn^r  harter  Unterleib.  (Fr.  HaJinemann.^ 

liollern  und  Knurren  im  Unterleibe  vor  jedem  Stuhl- 
gänge. (ji.o.Tz^Qv..')  (^Hornhurg ^  a.  a.  O,) 

Abends  eine  Stunde  vor  Niederlegen  in's  Bett  und 
bei   jedesmaligem    Ürinlassen   plagen    ihn    Blähim- 

-  gen,  treiben  i^n  Leib  sehr  aaf  und  gehen  dann 
geruchlos  ab,    {Hariniann ,   a.   a,  O.) 

Häufis;er  Abgang  von  Blähungen.  {Langhammer ,  a. 
a.  O.) 

Schofsbeule,   (Fr,  Hahiiemann.) 

(255)  Kleine  Beulen  im  linken  Schofse  und  Brennen  heim 

Kamen.   (Fr.  Hahncmann.') 
Drückend    bohrender  Schmerz    im   rechten    Schofse, 

im  Liegen  und  Gehen.  (11.12  St.)   Gutmann, -d. 'd.O.) 
Drückender    Schmerz    im    linken    Schofse.    C".  o'^^^O 

(Gutiriann  ^  a.  a.  O.) 
Spannen    in    der    linken  Schofsgegend.     (Hartmann^ 

a.  a.  O  ) 
Em])findiiche    Stiche    im    linken   Schofse,     die    beim 

Einathmen  schlimmer  sind.   (Grojs ^  a.  a.  O.) 

(250)    Nadelstichartigcr    Schmerz    im    rechten    Schofse,- 
am  Darmbeine.  {Gutinanii  ^  a.  a.  O.) 

In  der  rechten  Schofsgegend  heftige  'grofse  Messer- 
stiche, wovor  er  jedesmal  erschrickt.  (Fr»  Hahne- 
mann!) 

Oefterer    Stuhldrang,     wonach    mit    vieler    Ansfren- 
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•  Beobachtungen  Andrer, 
gung  w^nig  harter,  dlcl^er  Koth,  in  langen  Zwi- 
sclienperioden  abgeht.    (^GroJ^s ,  a.  a.-O.) 

'Es  thut  ihm  alle  Augenbliclie  Noth  zu  Stuhle  zu 
gehen,  mit  einem  Zwängen  auf  den  Mastdarm, 
ohne  etwas  verrichten  ankönnen.  (Fr.  I-Iahnejnann,) 

Beständiger  Drang  zum  Stuhle,  es  ging  aber  immer 
nur  -wenig  ab,    mit  Kneipen  im  Bauche.    (Stajjf, 
a.  a.  OO 
^5)  Stuhlgang  nur  alle  3  Tage  elnmah    C".  ^4  Tagen.) 
(Honihiirg  i  a.  a,  O.) 

Sehr  fester  Stuhlgang,  der  bei  Ungeheuern  Schmerzen 
im  After  und  erst  in  langer  Zeit  herauszubringen 
war.  (Fr.  I-Ialinemann.') 

Stuhlgang  ^yenigen  harten  lioths,  ohne  Pressen. 
(ß..  $4.  Tag, 3  {Langhannner^^ 

Karter  Stuhlgang.  (^Fi\  Jiahnemann^,) 

Mehrere  den  After  angreifende,  brennend  beifsende 
Stuhlgänge  den  Tag  über ,  ohne  doch  etwas  bedeu- 
tendes ausauleeren,  {Momhurg ,  a.  a.  O.) 

(^^0)  Schleim  und  Blut  am  liothe,    der  doch  nicht  harfe 

war.  (Fr.  MahiienianiiS) 
Breiartiger  Stuhl  mit  Schleim»    (Jr»  Hahncmann.) 
Schwefelgelber  Stuhl.  (Fr,  Hahnemann.) 
Gelblicher,     durchfälliger    Stuhl,     zweimal    täglich, 

ohne  Empfindung,  mehrere  Tage.  (Fr ^  Hahnemann^ 
Weifsgrauex  Stuhl.  (Fr.  Ilahnemaim.) 

(275)  Schleiniabgang  durch  dien  Stuhl  mit  w^enigem  Ko- 
the,  täglich  vier  bis  fünf  Mal.  (Fr.  Hahn  ein  ann.') 

Der  Stuhlgang  iiömmt  blos   die  Nacht.    (Fr,  Hahne- 

,  •  mann.y 

Er  kann  den  Stuhlgang  oft  nicht  schnell  genug   los  ' 
werden ,  wenn  er's  versieht,  geht  er  unv\^illkürlich 
ab,  ob  er  gleich  nur  breiartig  ist.  (^Fr,  Hahnemann^ 

Durchfall.  (Fr,  Hahnemann.) 

Durchfall  Abends.  {^Fr,  Hahnemann.) 
-  (2S0)  Nachtdurchfall.  (Fr,  Hahnemann^ 

Blutstreifiger  Durchfall.    (Fr,  Hahnemann.) 

Durchfall  mit  vielem  Blute  mehrere  Tage,  dann  har- 
ter Stuhl  mit  Blute.   (Fr,  Hahnemann^ 

Grüner  Durchfall  mit  heftigem  Kneipen  und  Schnei- 
den, (ßtapj  y  a.  a»  O*) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Beim  Harnen ,  ^ßlutausflufs  aus  dem  Mastdajrme*   {Fr, 
Hahnemann,') 

(285)  Bltitabgang  nach  dem  Kothabgange.   (Fr»  Hahne- 

inanii.) 
Kneipendes  Gefühl  im  After,    wie  beim  Durchfalle, 

mit    vieleiTi    Blähungsabgange.     QLanghammer  ^    a. 

a.  O.) 
Scharfe  Stiche  im   After,    wobei   er  zusammenfährt. 

(Grofs ,  a.  a.   O.) 
MadeniYÜrmer   (Ascariden)    dringen    Iiriebelnd   zum 

Mastdarm^  heraus,  (^n,  f  St.^)  (^Fr,  HaJtnemami,) 
Abgang   mehrerer    und   grofser    Spuhlwür- 

m  e  r.  (Fr,  Hahnemann^') 

(290)  Oefteres  Drängen  zum  Harnen  mit  wenigem  Urin- 
abgange.  C"«  ^St.)  (^L an gh armner ,   a.  a.  O.) 

Beständiges  Drängen  auf  den  Harn,  es  geht  aber  kei- 
ner ab.  {Fr»  .HaJmemann,') 

Drängen  auf  den  Harn,  dafs  er  Tag  und  Nacht  we- 
nigstens alle  Stunden  harnen  mufste,  mit  stark  ein 
Brer.nen  in  der  Harnröhre  beim  Anfange  des  Harn- 
abgangs. (F/*.  UalriLemann^ 

Ungemein  schwacher  Strahl  des  Urins,  {Fr,  Hahno^ 
mann.') 

Dunklerer  Harn.  (Fr^  Hahnemamn^ 

(295)  Viel  rother  und  brauner  Urin.    (Fr,  Hahnctnamt,) 
Kraunrother  Harn.  {Fr^  Flahnemami.) 
Er  läfst  weit  mehr  Harn,  als  er  getrunken 

h  a  t.  (Fr.  Hahiiemann.) 
Allzu    oftes,    übermäfsiges    Harnen,    (Fr, 

I-Iahneniann ,") 
Allzu    häuiiges    Harnen    mit    brennend    beiisendem 

Schmerze.     (Fr,  J-IaJincmann,^ 

(SOG)  Er  kann  das  V/asser  nicht  halten,  wenn  ihm  da» 

Harnen  ankömmt.   (Fr.  H^hneraann.) 
Scharfer  Urin.  (Fr.  Jlahnemann.') 
Brennen  beim  V/asserlassen.  (Fr,  Halinemann!) 
Blutausfiufs   aus  der  Harnröhre.   (Fr.  Hahneniann.) 
Jucken  an  (ien  Schambeinen  über  der  Ruthe,  C"«  ^  St,} 

(Gutmaiin,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(p05)    Eingeschlafenheit    (Absterben)    der    männlichen 
Ruthe,  ein§  Viertelstunde  lang.   {Fr.  Jlahnemaiin^ 

Scbneidend  b|ifseiider  Schmerz  in  der  ganzen  Harn- 
röhre während  dem  Harnen,  besonders  gegen  das 
Ende,  bis  ^.-xkra  letzten  Tropfen,  und  dabei  Kann 
er  nicht  schnell  genug  das  Wasser  abschlagen ; 
gewöhnlich  ist  schon  etwas  unv/illkürlich  abge^ 
gangen,  ehe  er  dazu  gelangt.    {Fr^  Hahnemann.') 

Bläschen  vorne  auf  und  an  dev  Seite  der  Eichel; 
sie  frafsen  tiefer  und  griireu  weiter  um  sich; 
mehrere  kleine  weifse  Bläschen,  die  auch  sieper- 
ten,  aber  bald  wieder  verschwanden.  (^IJornhurß^ 
a.  a.  O.) 

I^riebelndes  Jucken  an  der  Eichel.  (Gutjnajxn.ci.a.O,') 

Geschwulst  des  vordem  Theils  der  Harnröhre  mit 
Eiterung  zwischen  der  Eichel  und  Vorhaut;  sie 
ist  roth  und  heiCs  -anzufühlen,  und  beim  Beruh' 
ren ,  so  v^ie  während  dem  Gehen,  sehr  schmerz^ 
haft;  dabei  tobender  Schmerz  in  der  Stirne  und 
rauher  krätziger- Ausschlag  an  den  Händen,  be-» 
sonders  da,  wo  der  Daumen  angefügt  ist,  mehr 
auf  der  obern  Seite ,  sehr  juckend  des  Nachts. 
{Fr.  Hahnemann-') 

(3X0)  Reifsend  stechender  Schmerz  vorne  in  der  Eichel, 
der  durch  das  ganze  Glied  bis  hinter  ^um  After 
sich  zieht,  auch  zuweilen  bis  in  die  "\yeichen. 
(^Hartmamii  a.  a*  O,) 

Entzündung  der  Vorhaut  mit  brennendem  Schmerze 
'  daran.   (Fr.  Flahneniaiin^) 

Starke  GescliY/ulst  der  Vorhaut,  als  wenn  sie  mit 
Luft  oder  Wasser  zu  einer  Blase  ausgedehnt  wäre, 
(Fr»  Flahneniami.) 

Wohllüstiges  Jucken  an  und  in  der  Vorhaut  des 
männlichen  Gliedes,  das  zu  kratzen  nothigt,  {Lang^ 
Hammer,  a,  a.  O.)  ' 

Geschwulst  der  Vorhaut,  mit  Brennen,  Beifsen  Und 
Röthe,  und  auf  der  innern  Fläche  derselben  Piisse 
und  Schrunden ,  äufserlich  aber  ein  rother,  feiner 
Ausschlag.  {Fr,,  Hahnemann,') 

(315)  Mehrere  kleine  rothe  Bläschen  am  Ende  der  Ei- 
chel unter  der  Vorhaut,  welche  nach  4  Tagen  bu 


$chw  arzes   Quecksilberoxyd.  409 

B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  gen  Andrer, 
Gescbwürclien  aufbrachen  und  eine  gelblich  -vveifse, 
das  Hemde  färbende  stark  riechende  Materie  er- 
gossen; später  bluteten  die  gröFsern  Geschwür- 
chen, und  erregten  beim  Anfühlen  einen  Schmerz, 
der  den  ganzen  Körper  angriif;  sie  Tv^aren  rund, 
ihre  Iläiuler,  wie  rohes  Fleisch,  lagen  über,  und 
ihr  Boden  war  mit  einem  hiisigen  Ueberzuge  be- 
deckt. {Honibura.,  a.  a.  O.) 

Stechendes"  Jucken  am  Vorhautbändchen.  (Fr^  HaJi" 
iieniauji.) 

Wohhhuendes,  kitzelndes  Kicken  vorn  an  der  Ei- 
chel des  mannlichen  Gliedes,  das  zu  kratzen  reizte« 
Qu.  9  St.^    {Lang:hannncr  ^   a,  a.   O.) 

HäUegefiihl  in  tlen  Hotlcji ,  Nachmittag  und  Abend, 
14.  Tage  lang.   {Fr.   Ilaliiiemalui.) 

Ehe  die  iilähur.gen  abgeiien ,  ist  der  gesch^vollene 
Hode  empfindlich,  doch  nicht  schmerzhaft,  (^Hart- 
inami ,   a.  .a»  O.) 

(320)  Jucken  im  rechten  Hoden.  {Qiitmami^   a.  a.  O.) 
Krampfhaft   reifseiider  Sclimerz,    der   zwischen    den 

Ko den  anfängt,    dann  in   das   Glied  dringt   und- in 

den  Geschwüren  bedeutendes  Jucken  erregt,  (^tiart- 

vianii ,   a.  a.  O«) 
Samenergiefsifng,  -ohne  wohllüstige  Träume.   {JLan^- 

hainincr ,   a.   a,  O.) 
IJnvollkommne    Erecrtionen     mit    Spannen     in     der 

Schamgegend,  entstan.den,  ^vie  ihm  deuchtet,  von 

vielen  ßUihungen,  {Hartmaiin  ^  a.   a.   O) 
Bohrender    Stich    im    MiCtelileische    im    Gehen    und 

Sitzen.     (^Giitinann,  a.  a,  O.) 

{ßlo)  Jjeifsen  in  der  w^eiblichen  Harnröhre  beim  Har< 
nen.  (Fr^  Flahneniann.) 

Milder  Weifsflufs.   {Fr.  Ilahiiemaun  ) 

Weifsflufs,  besonders  Abe^ids  von  3  bis  10  Uhr,  der 
nicht  tröpfelt,  giimlich  aussieht  urul  Beifsen  vorne 
in  den  Geburtstheilen  verursacht,  so  düfs  sie  be- 
sonders Abends  und  die  Nacht  viel  kratzen  mnfs; 
nach  dem  Kratzen  brennt  es  heftig.  {Fr.  -Flahne-^ 
mann.^ 

Abgang  von  Flocken,  Schleim  und  Eiter,  wie  Hasel- 
nüsse gröfs  aus  der  Mutterscheide.  (Fr,  Ha/uiejnajni,) 
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Beobachtungen  Andrer, 
Beim  Beischlafe,  imgeinein  leichte  und  gewisse  Em- 
pfängnifs  und  Schwangerschafts -Entstehung.    (Fr« 
Hahneinann.') 

(SSO)  S^ehs  Tage  nach  dem  Monatlichen,  wieder,  Blut- 

ahgang.    {Fr.  I-laliiieriiann.') 

Das  Monatliche  geht  zu  stark  und  mit  Leib- 
schmerz begleitet.   {Fr,  Hahnemcmn,) 

Mutterblutiluls  bei  einer  alten  Frau, ^  derer^  Monat- 
zeit schon  vor  ii  Jahren  aufgehört  hatte,  (Fr> 
Hahncmann.^ 

Mutterbluiflufs  drei  Wochen  lang.  {Fr.  H ahnemann,') 

Monatliches  wird  unterdrückt.  (Fr,  Hahnejuann.) 

(335)  Grofser  Vorfall   der    Mutterscheide.     (Fr,   Hahne- 
mann^ 
Knäutei  an  den  Schamlefzen,    {Fr,  Hahnemann^ 


Niefsen  (nach  5  Minuten).  (Fr.  Uahnemamu) 
Oefteres  Niefseji.   (Fr.  Hahneniaiin.') 
O  e_f  t  e  r  e  s    N  i  e  fs  e  ii ,    o  Iwi  e    Fliefs  schnupfen. 
(JLanghammer ,   a.   a.   O.) 

(310)  Sie  muföie  täglich  einmal,  zwölf  Tage  hinter  ein- 
ander niefsen.  (Fr.  Ilahnemann.^ 

Drei  Tagelang  Fast  beständiges  Niefsen,  dann, starke 
Geschwulst  des  linken  untern  Augenlides,  vorzüg- 
lich nach  dem  äufsern  Winkel  zu,  mit  brennendem 
Schmerze  und  Wässern  ,  5  Tage  lang.  (Fr.  Hahne- 
mann.') 

Geruch  aus  der  Nase,  Avie  bfji  einem  heftigen  Schnu- 
pfen,  fauliger  hjl.   (Fr.  Hahucmaini) 

Schnupfen  mit  viel  Niefsen.   (Fr.  Hahnemann^ 

Schnupfen  zwei  Tage   lang.   (Fr.  H ahnemann.) 

(345)  Es   tröpfelt   den  ganzen  Tag  viel  Feuchliglieit  aus 
der  Nase,    ohne   dafs  sie  Schnupfen  hat.    (Fr^  Hah- 
nemanii.) 
Scharfes,  wie  alter  Käse   riechendes  Eiter  fliefst   aus 

der  Nase.   (Fr.  Flahnemann.') 
•Trockner  Husten.  (Fr.  Flahnemann,) 
Husten  mit  Auswurf.  (Fr.  Hahnemann.) 
Husten,  welcher  klingt  und  ihm  deuchtet,  als  wenn 
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Beobachtungen  Andrer, 
alles  troclxen  in  der  Brust  wäre,    mit  Schmerz  in 
der  Brust  und  im  Kreutze.  (Fr,  Hahnemann.^ 

(350)  Bluthusten.  {Fr.  TI ahnen laini^ 

Biutauswurf  beim  Gehen  im  Freien.  {Fr,  Hahnemann,) 

Blutauswurf  beim  Arbeiten.   {Fr.  Ilahnemann  ) 

Er  hustete    während    dem   Liegen,    3  Stunden    lang 

(Vormittags)   über  ein  Pfund  Blut  aus.    {Fr.  Flahna- 

niaiin^ 
Schv/erathmen  "wie  von  Mangel  an  Luft,  früh.    (ir. 

Halm  6711  ann.'^ 

<^ZS)  Die  Brust  schmerzt  wie  beklommen.  (Fr.  Hahne- 
mann,^ 

Aengstlich  um  die  Brust  herum;  eine  Art  Engbrüstig- 
keit.   {Stapf ,  a.  a.  O.) 

Legt  er  sich  (z\bends  im  Bette)  auf  die  linke  Seite,  so 
ist  er  engbrüstig  und  mufs  recht  tief  athm.en,  "wo- 
bei er  aber  in  der  linken  Schofsgegend  einen  un- 
erträglichen Schmerz  fühlt.  {Grojs^  a.  a.  O.) 

Engbrüstiglieit  nach  dem  Essen.  {Ir,  Hahnemami  ) 

Brennende  Empfindung  in  cler  Eiust  bis  in  den  Hals 
heran.  {Fr,  Hahneriiaini.') 

(350)  Brennen  in  der  linken  Seite,  mvo  die  Ilibben  auf- 
hören. {Fr,  Hahnemann.') 

Drucken  in  der  linken  Brust,  Vv^elches  das  Tiefath- 
men  hindert.  {Fr.  FI  ahne  mann.') 

Drückender  Schmerz  in  der  rechten  Brusthöhle,  wenn 
er  den  Odem  an  sich  hielt,  und  wederein-  noch 
ausathmete,  vergehend  beim  Ein-  und  Ausathmen» 
{Gutniann ,  a.  a.  O.) 

Hin  Klemmen  und  Spannen  in  der  linken  Seite,  gleich 
unter  den  Bibbeii^  eine  Empfindung,  die,  obgleich 
^venig  schmerzbafi,  docli  das  Leben  befährdet;  es 
mangelt  ibni  sehr  an  Alhen.i  und  er  durfte  sich 
nicht  rühren,  denn  bei  der  mindesten  Bewegung 
z.B.  des  Arms,  oder  beim  Sprechen  eines  Worts 
drohte  die  Seele  den  Körper  zu  verlassen,  (u.  1  St.) 
{Fr.  Hahnemann) 

Stechen  in  der  linken  Seite.  {Fr,  Hahnemann,^ 

{dßo)  Stiche  in  der  rechten  Brust  beim  Niefsen  und  Hu- 
sten. {Fr,  Hahnemann.^ 
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Beobaclituns^en  Andrer. 

Stumpfe  Stiche  in  der  rechten  Brusthöhle,  einige 
'Minuten  lang,  hlos  beim  Ausathmen,  im  Liegen 
und  Bücl^en,  (^Gutmami^  a.  a.  O.) 

Bei  jedem  Einalhmen  ,  ein  Stich  unter  den  kurzen 
linken  Rihben  in  der  Seite,  wie  mit  einem  Mes- 
ser»   (Grafs,  a.  a.   O.) 

Zerschlageriheitsschraerz  in  der  linken  Seite  der 
Brust  beim  Befühlen.  (Fz*.  H ahnemann.') 

Schmerz  v/ie  von  einem  Stofse  im  obern  Theile  der 
Brust,  Abends.  (Fr,  Hahncjiiaini,)  ^ 

(S70)    In    der.  linken  Seite   unter    den    letzten    Ribben, 

schmerzhaftes  Gefühl,    als  "VYenn's  da  geschwollen 

wäre.   (¥r*  Ilahnemann,') 
Finpern     in     di^w    rechten    Brustmuskeln.     ^11,2481.]) 

(Gutmann,  a.   a.  O.) 
SchiDerz  in  beiden   Brüsten.     (Fr.  Flahnemann.') 
Unnatiirlicb.e  AnscUwellung    der   v/eiblichen  Brüste;, 

vcrsüglich  der  Warzen,     w^elche    auch    härter    als 

gewöhnlich  Waren.     (Fr.  Hahnemann.') 
Periodischer  Schmerz  , in  d.Qn  Brüsten,    als  wenn  et- 

"was   darin   zum  Schwären   kommen    wollte.     (Fr* 

Flaknemann,) 

(S75)  Nach  dem  Essen,  unter  den  Brüsten,  ein  ruck- 
weises Greifen.    (Fr.  Hahnemann,') 

Schreckliches  Ileifsen  in  den  Brustmuskeln,  neben 
der  linken  Achsel.  (Grnfs,  a.  a.  O.) 

(Beim  Sitzen)  Spannschmeiz  vorne  um  die  Brust, 
das  den  Athem  vermindert  (melirere  Tage  lang).. 
(Fanghammer ,   a,  a.  O.) 

Heftiger  Zerschlagenheiisschmerz  vorne  über  die 
Brust;  er  wufste  nicht,  wie  er  sitzen  und  sich 
regen  sollte,  um  sich  -wiedjer  davon  zu  befreien. 
(Fanghammer  ^  a.  a.  O.) 

3?ockenartiger  Ausschlag  gleich  über  dem  After, 
drückenden  Schmerzes,  im  Sitzen  mehr.  (Fr, 
Flühnemann.) 

(380)    Auf    dem  Steifsbeine,     reifsender    Schmerz,     der 
durch    Andrücken    an     den    Unterleib     gemindert 
wird.     (Fr.  Hahnemann,) 
Kreutzschmerz.     (Fr,  Hahnemann,) 


Schivarzes  puecksilheroxyd,  4l3 

Beobachtungen  Aiidr  er, 
Zerschlagenheits  -  Schmerz    im    KreiUze,     besonders 

schlimm  beim  Sitzen  (mehrere  Tage  riber).  (Lajig- 

}iammer\  a.  a«  O.) 
Jüclien  am  Kreutzüeine,  beim  Gehen.  {Gutmann  ^  a« 

a.  O.) 
Stechendes    Jucken    im   Kreutzbeine,     beim    Gehen. 

(^öutmann,  a.  a.  O.) 

(385)  Stechen  im  lireiitze  beim  gewöhnlichen  Athmen. 
(ja.  1  St.3    (Fr*  Ilahnemami.) 

Im  Krentze  und  in  den  Schenkeln  stechender  Schmerz 
mit  Unhaltbarkeit  im  Krentze,  in  di^n  Knieen  und 
Füfsen»    {Fr.   Ilahnemami.') 

Feine  Stiche,  rechls  neben  den  falschen  Stacheliort- 
särzen  des  Kreutzknocliens.  {Grojs,  a.  a.  O.) 

Im  Krentze  und  in  den  ßeinei},  stechender  Schmerz 
bei  der  Berührung;-  es  deuchtete  ihn  kein  Halt 
und  keine  Kraft  im  Kreutze  und  in  den  Unter- 
schenkeln zu  seyn,  vom  Knie  bis  in  die  Fafs- 
'  sohlen.    {Fr,  Hahne  mann. ^ 

Scharfe  Nadelstiche  im  Ilückgrate,  zwischen  den 
SchulterbläLtern,  {Grafs  ^  a»  a,  O.) 

(S90)  Feine  und  grcbe  Stiche  in  den  Muskeln  des  Rü- 
ckens v/ahrend.  dem  Gehen,    {Fr,  FI  ahne  mann,') 

BeiCsender  Rückenschmerz,  besonders  während  dem 
Sitzen.  {Fr.  Flahnemann.) 

Jucken  auf  dem  Ptücken ,'  Abends  im  Bette.  {Fr» 
Flahnemann^) 

Kiizelndes  Jucken  auf  der  linken  Seite  des  Kückens, 
das  zum  Kratzen  nöthigte.   {Langhammer,  a.  a.  O.) 

Brennend  .heifse  Empfindung  auf  dem  ganzen  Rü- 
cken. {Fr,  Flahnemann.') 

(S?5)  Der  Rücken  schmerzt  wie  zerschlagen,  {Fr,  Hah- 
7iemann.^ 
Bei  Bewegung,  vorzüglich- in  freier  Luft,  Zerschla- 
genheits- Schmerz  auf  der  linken  Seite  des  Rü- 
cliens,  Avie  von  vielem  Bücken,  mehrere  Tage 
lang.  {Langhammer ,  a.  a.  O.) 
Auf  der  rechten  Schulter  bis  in  den  Nacken,  bren- 
nender Schmerz  (während  des  Sitzens).  {Fr^  Hah'» 
nemann.) 


4l4  Schivarze s  One cksilh er oxy d, 

Beobaclitungen  Andrer, 

Zwischen  den  Schultern,  wo  der  Hals  anfäng^,  beim 
Drehen  des  Kopfs  und  "v\^enn  er  (heim  Liegen) 
den  übrigen  Körper  'wendet,  heftiger  Schmerz, 
der ,  wenn  er  etwas  aufhob,  so  heftig  "ward,  daf?} 
er  die  Zähne  zusammenheifsen  niufste.  (Fr.  Hak' 
nemami.^ 

Fippern  ini  rechten  Schulterhlatte.  (^Gutmami,  a. 
a.  O.) 
(4C0)  Im  linhcn  Schulterblatte,  Zerschlagenheitsschmerz 
mit  Stechen  und  Spamien  darin,  beim  Kopt'wen- 
den  so  heftig,  dafs  er  Aveint  und  schreit  (früh 
gleich  nach  dem  Erwachen),    {Fr.  Hahnemaun.") 

Bückelchen  und  Schwärchen  auf  dien  Schulterblät- 
tern  und  am   Bauche.      (Fr.   Ilalnieniaini.') 

Jüchen  im  Rucken,  am  rechten  Schulterblatte.  (Gut- 
mann  ^  a,  a.  O.) 

Auf  der  reciiten  Schulter  bis  an  den  Nacken,  bren» 
nender  Schmerz,  im  Sitzen.   (Fr.  1-IaJiiieino.nn^ 

Steifigkeit  im  Nacken  und  beim  Bewegen,  Stechen 
darin..    (Fr,  Hahnemaun.') 

(405)  Geschwollener   und   so   steifer  Hals,    dafs    er  ihn 
nur  iriit  Mühe    umdrehen  konnte.    (Hornhurg  ^  a. 

a.  O.)  ■  ,  , 

Schmerzhafte  Steifigkeit  des  Halses,  dafs  sie  den 
Kopf  nicht  umdrehen  kann,  mit  Sch^Yerheitsge-» 
fühl  darin.    (Fr.  Hahnemaun.) 

Die  linke  Achsel  wird  beträchtlich  höher,  als  die 
rechte,  ohne  jedoch  an  den  Seiten  ihren  Umfaiag 
zu  vergröfsern ,  mit  Schmerz  darin,  der  ihn  so- 
gar aus  dem  Schlafe  weckt,  besonders  beim  I3e- 
■wegcn.    (Fr.  Hahnemaun^) 

Die  Achseln  sammt  dem  Oberarme  sind  ihm  wie 
eingeschlafen,  früh  im  BetteJ     (Fr.  Hahnemaun,) 

(410)  Brennen  auf  beiden  Armen,  dafs  ihm  alles  aus 
den  Händen  fällt  und  er  die  Arme  sinken  lassen 
mufs.    (Fr.  Hahnemann.) 

Der  recht^  Arm  und  die  Hand  war  wie  eingeschla- 
fen, welches  sich  durch  Bewegung  minderte.  (Fr, 
Hahnemaun.) 

Reifsen  im  rechten  Arme  auf  der  innern  Fläche. 
(Grofs ,  a,  a,  O.) 


S chiü  ar  ze s   Qu^tksilberoaoyd^  415 

Beobachtungen  Andrer. 
Der  rechte  Arm  -wird  geschüttelt  xxvA  geivorfen,  die 

ganze  Nacht  hindurch.   {Fr.  TIahnemann.') 
Der    linlxc    Arm    deuchtet    schwer    beim    Hochheben 

und   schmerzt  v/ie  verstaucht.    {Fr.  HaJniemann,') 

(415)  Am  linken  Arme,    besonders    auf   dem  Ellbogen, 
Ausschlag   von  kleinen,    rollien ,     nicht  entzünde- 
ten Erhöhungen,     deren   Spitzen    "weifs    schulferig 
"wurden,    und  jnchteh,;    nach  dem  Kratzen  brann- 
ten sie.    {Fr,  IlaJinemami,') 
E-Othe,    starke,    heifse  Gepchv/ulst  des  linken  Ellbo- 
gens ,    die  sich   bis  in   die  Hand  vor  erstreckt  und 
äuFserst    brennend     und    reiTsend,     auch    zugleich 
■vvie    von    Ameiocn    kriebelnd    schmerzt.    C^^  ö  St,]) 
(7t.  FlaJniemann.) 
Brennen  in  den  Ellbogengelenken.   {Fr.  Flalmemann.^ 
Jucken  am  linken  Ellbogen.    {Fr.  Ilahneniann.^ 
Siechen  am  Ellbogen.    {Fr.  Hahnemann.) 

(420)  Flechte  am  rechten  Vorderarme,  Vv'elche  rund 
^vard,  die  Haut  abgehen  liefs,  wohllüstiges  Jucken 
verursachte  und  iQ  Tage  dauerte,  (j^.  6  St.')  (Fr» 
TIahnemann.') 

Grofse,  rothe,  runde,  schuppige  Flecken  mit  bren- 
nendem Schmerze,  einen  Zoll  im  Durchschnitte, 
auf  dem  Vorderarme  und  der  I-Jandwurzel.  {Fr» 
Jlahncmann.^ 

(Beim  Gehen)  dumpf  stechender  Klammschmerz  in 
der  I^nochenbaut  des  rechten  Innern  Vorderarms. 
{Lan ghammer  ^  a.  a.  O.) 

Dumpf  stechender  Klammschmerz  des  rechten  un- 
tern Vorderarms,  in  allen  Lagen,  (n,  3  St,^  {Lang- 
Jiammer ,  a.   a.   0.) 

In  allen  Lagen,  dumpf  stechender  Klammschmerz 
in  den  Muskeln  des  linken  äufsern  Vorderarms* 
{Langhammer ,  a.   a.  O.) 

(425)  In  der  innern  Seite  der  Handwurzeln ,  Bläschen 
voll  wässeriger  Feuchtigkeit.    {Fr.  Hahnemann.) 

Schmerzhafte  Steifigkeit  des  rechten  Handgelenks. 
{Fr.  Flahnemann.) 

Eine  Kraftlosigkeit  und  Lähmigkeit  im  linken  Hand- 
gelenke und  Knacken  und  Stechen  darin,  (ir. 
Hahnemann^ 


4l6  Sckwar  zcs  Quo  cksilh  er  o  xyd^ 

B  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  n  il  j'  e  r. 

Im  Handgelenke  Knacl^cn,  Stechen  Tiiid  Krafilosig* 
keif»     {Fr.  II  ahn  ein  am  i,^ 

Das  linke  Handgelenk  ist  geschwollen  nnd  schniers^.t 
beim  Derbanfassen  und  liewegcn»  {Fr,  Ilahnemamt.^ 
(430)  Tiefe  Schrunden  an  den  Händen^  wie  Einschnitte 
(aufgesprungene   Hände).      {Fr.  Ilahnemami.) 

Beträchiliche  Geschwulst  der  linken  Hand.  {Fr, 
Ilahiicii'iaini^ 

Spannen  in  der  ganzen  Hand.    {Fr,  Ilahnemami'^ 

Ziehender   Schmerz    in    Aq.xi    H^änden   bei   Kälte    dei* 

Finger.      (Fr,  Hahnernctun.') 

'    (Bei  Regung  der  Flände) ,    starker  Klammschmerz  in 

der     linken    Hand,     besonders     in     den    Fingern« 

{Langhannner  ^   a.  a.   O.)  ^ 

(435)  Der  riandrücken  scjialt  sich  ab.  {Fr^  Ilalinemann..') 

Abends  im  Bette,  an  den  Handdrücken,  fressendes 
Jucken,  das  nach  dem  Kratzen  vergeht,  aber  bald 
wiederkommt.     {Grafs,  a.  a,  OO 

Starkes'  Kitzeln  im  linj'.en  Handteller,  das  zum 
Kratzen  nöthigt.  0'*  ö  StJ    {Langharnmer ,  ~a.  ä.  O.^ 

Feines  Kitzeln  im  rechten  Handteller,  das  zu  kratzen 
reizt.   C"*  5  St.)   {Langhan/mcr ,   a.   a.   O  ) 

Es  zieht  ihm  die  Finger  beider  Hände  krumm  zusam- 
men, am  meisten  den  .Daumen,  so  dafs  er  ganz 
eingeschlagen  ist,  wiebeiuler  Fallsucht;  ohne  Bei- 
hülfe kann  er  mit  vieler  Anstrengung  doch  die  Fin- 
ger, unter  Zittern  der  Hände,  nicht  weiter  als  bis 
zu.  zwei  Dritteln  gerade  machen.  {Fr.  Ilahnemcpnn.') 

(440)  Absterben   der  Finger.     (I'V*  Hahnemann.) 

Tiefe  Schrunden  an  den  Fingern,  die  im  Grunde 
wund  und  blutig  sehen.    {Fr,  Ilahneviann,) 

Tiefes  Aufspringen  der  Finger  wie  in  Schnitte,  be- 
sonders an  der  innern  Seite.    {Fr,  Ilahnemann.^ 

Eine  tiefe  Schrunde  wie  ein  Schnnlt,  zwischen  Dau- 
men und  Zeigefinger ,  blutig  und  schmerzend.  {Fr, 
Hahncniann,^ 

Auf  den  Fingergelenken,     kleine  Laschen,     welche 
etwas  schwären.    (F?\  Ilaliitcmann^ 
(445)  Früh  Einschlafen  der  Finger, 'dann  Smnscn  darin, 
dann  Reifsen  bis  in   den  halben  Voiderania.     (I'V. 
Hahncmann.^ 


Schwarzes  Ouceksilberoxyd.  4l7 

Beobachtungen  Andrer. 

tjescMvulst  (schmerzhafte)  der  hintersten  Fine'erknö- 
chel.     (Fr»  HahnemannJ) 

Reifsen  hie    und    da  in  den  Fingergliedern.    (Grofs 
a.  a.  OO  -^  * 

Kitzelnd  stechendes  Jucken  an  der  innern  Seite  des 
hintersten  Daumengliedes  der  rechten  Hand,  das 
zu  kratzen  nöthigt.    {Laiighammcr  ^  a.  a.  O.) 

fZur  Nachmittagszeit)  zieht  es  den  Daumen  an  den 
Zeigefinger  (an  der  linken  Hand,  -welche  während 
'  dem  Sitzen  horizontal  gehalten  ivard)  ;  dieser  Dau- 
men und-  Zeigefinger  blieben  mehrere  Minuten 
lang  wie  durch  einen  heftigen  Klamm  (Krampf) 
ganz  fest  an  einander  gequetscht;  dabei  stachs 
fein  im  Daumen ;  dann  wich  der  Daum«n  von 
selbst  vom  Zeigefinger  ab,  da  er  doch  zuvor  durch 
starke  Beihiilfe  nicht  zu  trennen  war.  (Fr.  Hah* 
neTnannJ) 

(450)  Dumpf  stechender  Klammschmerz  in  dem  linken 
Zeigefinger»  (Langhammer ,  a.  a.  O.) 

Am  Ballen  der  Hand  herab,  unter  dem  kleinen  rech- 
ten Finger,  an  der  äuisern  Seite,  ein  wühlender 
Schmerz,  in  der  Ps-uhe  am  schlimmsten»  {Gut- 
V2ann,  a.  a.  O.) 

Abschulfern ,  Abblättern  und  Abstofsen  der  Finger- 
nägel* {Fr»  H  ahnern  an?!,') 

Scharfe  Stiche  hinten  im  rechten  Darmbeine»  C".  2  St.) 
(Grofs,  a,  a.  O.) 

In  der  vordem  j  untern  Spitze  des  linken  Darm* 
beins,  empfindliche,  taktmäfsige,  scharfe  Stiche. 
Oi.MStO  (Grofs,  a.  a.  O.) 

(455)  Bohrender  Schmerz  in  den  techtert  Gesafsmus- 
kelri  (im  Sitzen).     (Gutmaniz ,  a.  a.  O.) 

Brennen  in  den  Hinterbacken.     (Fr,  Hahitemann.) 

Stechen  im  rechten  Hüftgelenke  beim  Gehen.  (F^on 
demselben^ 

Jucken*  Vv'elches  vom  Kratzen  angenehm  T^^ird,  an 
den  innern  Seiten  des  Oberschenkels,  wobei  kleine 
Hübelchen  erscheinen.    (Von  demsslh,) 

Kälte  beider  Oberschenkeh     (Von  dcmselh.') 

(4Ö0)  (Beim  Sitzen)  klammartiger  Schmerz  in  Aen  Flech- 
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4lS  Schwarzes  Q  iJLe  cji  s  llh  dr  o  xy  d. 

Beobachtungen  Andrer, 
sen  des  linken   aufsern  Oberschenkels ,  nalie  beim 
Knie.     {Langharhmer  ^  a.   a,  O.) 

Stictiartiges  Reifsen  in  den  Muskeln  des  rechten 
Oberschenkels,  in  allen  Lagen,  {l^an^hanwier ,  a, 
a.  O.) 

Spannender  Schmerz  im  rechten  Oberschenkel  (im 
Sitzen).    (^Gutmann,  a.  a.  O.) 

Bei  nächtlichem  Schlummer,  ohne  Schlaf,  heftig 
spannender  Schmerz  am  hintern  Theile  des  lin- 
ken Oberschenkels ,  in  dem  Hinterbacken  bis  in 
die  Kniekehle  (wo  der  Hinterbacken  vom  Ober- 
schenkel durch  die  Kehlung  sich  abschneidet,  am 
schlimmsten),  der  blos  in  der  Lage  auf  dem  Fai- 
cken ,  "vvenn  et^vas  unter  den  hintern  Oberschen- 
kel gelegt  "vvird ,  "was  ihn  unterstützt,  am  besten 
geinindert  wird ;  sie  darf  auf  dem  Stuhle  wiegen 
vermehrten  Schmerzes  nicht  auf  dem  hintern  Ober- 
schenkel sitzen ,  periodisch  schlimmer.  (Fr^  Hah- 
7ieTnann,) 

Ziehender  Schmerz  auf  der  vordem  Fläche  des  lin- 
ken Oberschenkels.    (^Grojs ^  a.  a.  O.) 

(465)  Juckender  Aussehlag  an  den  Schenkeln,  beson- 
ders an  der  iniiern  Fläche  der  Oberschenkel.  (JPr. 
Hahneniaini.^ 

Kleine  Ausschlagsknötclien  an  der  Innern  Seite  der 
Oberschenkel.     {f^o?i  deinselh.') 

Eine  Flechte  am  hintern  Theile  des  Oberschenkels, 
^welche  beim  Kratzen  die  Oberhaut  gehen  liefs, 
und  bei  jedem  Kratzen  schmerzte ,  30  Tage  lang. 
(n.  5  Wochen,)   {J^^on   demselb.^) 

Oben  am  linken  Oberschenkel,  eine  Beule,  beim 
Gehen  undDa raufgreifen  schmerzhaft.  {I^on  äems.') 

Fressend  juckende  (jeschw^ürclien  am  rechten  äus- 
sern Oberschenkel,  die  zu  kratzen  nöthigten. 
(Langhammer  y  a.  a.  O.) 

(470)  Glänzende ,  durchsichtige  Geschwulst  der  beiden 
Ober-  und  Unterschenkel.  (Fr^  Ilakjiemann,') 
Zusammenknicken  der  Beine.    {Von  demselbS)^ 
Die  Beine  wurden  wider  Willen  fortgerückt,    (J^on 

demselheit^ 
Unwillkürliches  Zucken  in  den  Beinen.  {Von  dems.') 


Sehw arze s   Ouecksilheroxyd.  4ld 

Beobachtungen  Andrer. 

Sie  kann    die  Beine   kaum    erschleppen ,    so  schwer 
deuchten  sie  ihr,     {Fj\  Hahneinann.) 
(475)  Mattigjkeit  in   d^ßn  Füfsen ,  sie  -wollen  nicht  fort, 
die  Schwerigkeit    ist    ganz    unten    um    die    Fufs- 
knöchel  der  Unterfüfse,     (^Stapf  ^  a.  a»  0.) 

Zittern  der  Beine  beim  Gehen.    (^Fr,  HahnemminS) 

Feines  Zittern  der  Beine  beim  Gehen ,  besonder» 
um  die  Kniee  und  in  der  Leistengegend  am  stärk- 
sten.   {J^on  demselh^ 

Beide  Kniee  deuchten  ihm  zu  groTs  und  zu  dick, 
und  er  empfindet  darin  ein  Zucken,  36  Stunden 
lang.     {Kon  demselb^) 

Kriebeln  "wie  vom  Kriechen  eines  grofsen  Käfer» 
vom  rechten  Knie  an .  vorne ,  bis  in  di©  Mitt© 
des  Oberschenkels  aufwärts.    {J^on  dsniselh.) 

(4S0)  Die  Kniegelenke  schmerzen  im  Liegen  -wie  zer- 
brochen»  (J^on  demselh^ 

Krampfhafte  Fleraufgesogenbeit  der  Unterschenkel  f 
eie  blieben  die  ganze  Nacht  heraufgezogen,  ob  er 
sie  Vv''ohl  auszustrecken  'wünschte,  (^Voii  defiisclhS) 

Geschwulst  beider  Untersehenkel.    {Von  devis-elh?) 

Wassergesch"wnlst  der  beiden  Unterschenkel  und 
Füfse.     {Kon  demselh,") 

Ungemein  starke  Geschwulst  des  einen  Unterschen- 
kels,    {JKon  demselb.') 

(485)  Ariele  schwärende  Laschen,  aus  kleinen,  sehr 
juckenden  Blüthchen  entstanden,  am  linken  Un- 
terschenkel, die  .3  ^is  10  Tage  offen  blieben; 
beim  Abheilen  ging  die  Haut,    darum  herum  sich 

'     blälLernd,  ab,    {Veit  demselb i^ 

Steifheitsgefühl  im  linken  Unterschenkel  bis  in  die 
Kniekehle,     {Kon  demselb.') 

Jucken  an  den  Unterschenkeln,    {P^on  demselb^ ' 

(Beim  Gehen  im  Freien)  stichartiges  Keifsen  in  den 
Muskeln  des  rechten  Unterschenkels,  {L.anßham- 
nier  ^  a.  a,  O,) 

Auf  der  innern  Seite  des  linken  Unterschenkels  über 
der  V/ade,  ziehender  Schmerz.    {Grofs^  a.  a,  G.) 
(490)  Auf  dem  rechten  Schienbeine,    eine    harte  Erha- 
benheit, die  roLh  und  glänzend  aussieht  und  span» 
nend  schmerzt.     {Fr.  äcthnemann,) 
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420  S  chw  arze  s   Qu  e  cksilh  er  o  xy  et: 

B  e  0  T?  a  c  h  t  II  n  g  e  n  Andrer. 

Ungeiienres  Wachsen  der  einen)  Wade.  (Fr.  Hähne- 
maruK) 

Zieht  längliche  VeTtiefungen  ,  tiefe  Furchen  in  die 
Waden.     {J^on  deviselh,) 

Drückender  Schmerz  in  der  Beinhaut  des  rechten 
Schienbeins,  fast  "vvie  Klamm  (beim  Stehen).  (Lang- 
hammer ^  a.  a.  O.) 

Schmerzhafter  Klamm  in  der  rechten  Wade.  (Fr. 
JI ahne  mann.') 

(495)  (Beim  Stehen)  dumpf  stechender  Klam^mschmerz, 
fast  "wie  Tleifsen,  in  der  Ecinhaut  des  linken  vor- 
dem Schienbeins.  C^-^Tag.^  (Langhammer,  a.a.O.) 
Heftiges  Drücken    unter    den  Fufsknöchehi    und   im 
Fufsgelenke  oben  in  der  Biegung  beim  Gehen ,  so 
dafs  er  stehen  bleiben  mufste.    (Fr.  LIahnemann.') 
Starke  Geschwulst    des  rechten  Fufsgelenks  mit  ste- 
chenden Schmerzen  darin ,  besonders  beim  Gehen 
.      und  Abejnds.   (J^oii  demselb,) 
Geschwulst  der  Fufsrücken.    (F'on  demselh.') 
An   den    Fufssohlen   Empfindung,    als   ^v^enn    sie   in 
kaltem  W"asser   s tacken    mit    einem    gleichzeitigen 
Gefühl  von  Brennen  darin.    (Von  demselh.^ 

(500)  (B^eim  Stehen)    wühlender  Schmerz    in    der  rech» 
ten  FuCssohle.    (Laiighammer .,  a.  a.   O.) 

Dumpf  stechender  Klamnlschmerz  in  der  rechten 
Fufssohle,  nähe  bei  der  Ferse,"  blos  beim  Sitzen 
bemerkbar.    (Langhammer,  a.  a.  O.) 

(Beim  Sitzen)  reifsender  Schmerz  in  der  linken  Ferse, 
^wie  Verrenkungsschmerz.  (Langhammer  ,(i,2i.  O.) 

Beifsend  ziehender  Schmerz  von  der  Ferse  bis  zu  den 
Hinterbacken,  blos  hinten  heranf,  die  Nacht  fast 
Srger  als  am  Tage;  er  konnte  dann  nicht  gehen, 
weil  es  ihm  die  Kniee  einknickte  und  so  zusam- 
menzog,   (Fr.  Hahnemann.') 

Starke  Geschwulst  der  Ferse,  dafs  sie  kaum  auf  die 
Zehen  treten  konnte,  dabei  brannte  und  bifs  es 
heftig  im  ganzen  Fufse ;  selbst  im  Bette  schmerzte 
es  darin  so  sehr,  dafs  sie  aus  dem  Bette  steigen 
mufste.  (F'on  demselh\) 
(505)  Geschwulst  aller  Zehen.     (Von  dewiselhj) 

Bald  kommende,  bald  vergehende,  bald  wiederkeh' 


i  i 
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Beobachtungen  Andrer, 
rende  Geschwulst  dreier  Zehen,  die  Nachts  schmer- 
zen,    (^Fr,  Hahnemami.') 

Bohrender  Schmerz  in  der  Spitze  der  dritten  Zehe ; 
in  Ruhe  und  Bewegung.    \Gutniann ,  a.  a,  O.) 

Brennender  Schmerz  unter  der  linken  grofsen  Zehe 
ij.\-i  der  Ruhe).   C^-^öSt.)    {Gutmann,  a.  a.  O.) 

Jucken  z^vischen  den  Fufszehen  ,  am  meisten  Nach- 
mi::tag   und  Abend,    {Fr,  Hahnemann^ 

(510)  Juckender  Stich  an  der  Wurzel  der  zwei  letzten 
linken  Zehen  (in  der  Ruhe).  {Gntmann ,  a,  a.  O,) 

Angefressene  Nägel  der  Finger  und  Zehen  mit  Jucken. 
{Fr,  HahnernannS) 

Krätzähnlicher,  juckender  Ausschlag  am  Unterleibe 
und  den  Schenkeln.     {Von  demselb.') 

Ausschlag  an  aen  Beinen,  den  Geschlechtstheilen, 
Kniekehlen,  am  Halse  und  Unterleibe,  welcher 
roth,  Avie  wund,  nässend,  juckend,  beträchtlich 
erhaben  und  an  mehrern  Stellen  vom  Ansehen  der 
fetten  Ixrätze  ist,     {Von  demselh.') 

Kleine  runde  Stippchen,  die  allmäiig  zu  rundlichen, 
schwärigen  Flecken  und  endlich  schorfig  werden, 
vorzüglich  an  den  Ober-  und  Unterschenkeln. 
{P^on  demselb,) 

(515)  Ganz  kleine,  v/asserige  Feuchtigkeit  enthaltende, 
durchsichtige  (Bläschen)  Hübelchen  kamen  an  vej- 
schiedenen  Steilen  des  Körpers  hervor,  früh  vor 
Tage.     {Von  demselb.) 

Dürre,  erhabene,  brennend  juckende  Flechten  am 
ganzen  Körper,  besonders  an  den  Beinen,  Armen. 
Handgelenken  und  Händen,  selbst  zwischen  den 
Fingern,    {Von  demselb,") 

Aus  kleinen,  sehr  juckenden  Blüthchen  entstanden 
Geschwürchen,  drei  Linien  im  Durchmesser,  wel- 
che nach  8  bis  14.  Tagen  heiltej^  ,  worauf  die  Haut 
darum  herum  sich  abblätterte.    {Von  demselb.') 

Jucken ,  welches  durch  Kratzen  angenehm  wird. 
{Von  demselb.) 

Jucken  in  den  Gcleaken,    wie  von  Krätze,    Tag  und 
Nacht,    Abends  ärger,    doch   ohne   sichtbaren  Aus 
schlag.     {Von   deinselb.) 
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Beobachtungen  Andrer.  . 
(5^)  Arges  Jucken  an  allen  Theilen  des  Körpers,    dafs 

sie  viel  kratzen  niufs ,  zumal  Nachts;    dabei  hohe 

Röthe  und  Hitze  im  Gesichte.     (Fr.  HaJuiemannS) 
Pusteln    an    den    Ober-    und    Unter£;liedniasen    mit 

Eiter  in  der  Spitze  und  Jucken.  (J'^oii  demselh!) 
Keifsen  an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers.  (Grafs, 

a.  a.  O.) 
Reusen   hie    und   da    in    den  Gliedmasen ,     mehr    in 

den  Muskeln ,   durch  Daraufdrücken  sehr  erhöhet. 

(Grofs ,  a.  a.  O.) 
Zucken  und  Reifsen  in  den  Gliedern,  bald  hie  bald 

da.    (Stapf,   a.  a.  O.) 

(5''25)  Zuckungen.     (Fr.  Hahnemann.^ 

UnAvillkiirliches  Zucken  der  Glieder.  (P^oji  demselb,} 

We2:en  Zittern  und  Sch^vere  der  Oberschenkel  und 
wegen  heftigem  Schweifse  am  ganzen  Körper  und 
im  Gesichte  mufs  er  sich  Vormittags  niederlegen» 
(T'^on  deinselh.^ 

Viel  Gähnen  und  eine  Viertelstunde  Rreutzschmerz ; 
dann  steifes  Ausstrecken  der  Unter-  und  Ober- 
gliedmasen  mit  eingeschlagenen  Daumen  und  Mat- 
tigkeit darauf.    (Von  dcrfiselh!)  __ 

Blässe  mit  Kälte;  dabei  Sch^^^ere,  Trägheit  und 
Schläfrigkeit,     (Von  deniselbj) 

(530)  Safrangelb  wird  die  Wäsche  durch  die  unmerk- 
liche Ausdünstung  gefärbt,  eine  Gilbe,  die  das 
Waschen  nicht  ^vieder  hini/regnimmt.   (Von  dci/is,) 

Geschwollene  Stelle,  auf  "welcher,  ohne  vorgängi- 
ges Nässen,  ein  grauer  platter  Grind'  entstand, 
nach  dessen  Entstehung  sich  Gesclnvulst  und 
Schmerz  legte.    (Von  demselb.') 

Eingeschlafenheit  des  Kopfs,  beider  Arme  und  bei- 
der Oberschenkel  während  dem  Liegen.  (^Von 
devis&Vb^ 

Sobald  sie  sich  niedersetzt,  schlafen  ihr  gleich  alle 
Theile  ein,  die  Ober-  und  Unterschenkel,  die 
Ober-  und  Vorderarme  samt  den  Händen,  sogar, 
doch  im  mindern  Grade,  der  Unterleib,  Rücken 
und  Brust,  so  dafs  sie  fast  gar  nichts  an  sich 
fühlt;  alles  ist  wie  taub  und  abgestorben;  bewegt 
iie  eich,    so  kriebelt  es  in  dem  bewegten  Theile, 
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Beobachtungen  Andr er. 
■Wie  nach  Eingeschlafenheit  zu  geschehen  pEegt, 
(Fr.  HahnemajiTL.) 
Erstarrung  aller  Glieder,  so  dafs  er  sie  Stunden  lang 
nicht  im  mindesten  rühren  kann,  und  daTs  sie 
doch  leicht  von  Andern  be\vegt  werden  können. 
(Von  demselb,)- 

(535)  Sie  reibt  mit  beiden  Händen  die  Schläfe  und  Ba- 
cken und  "vyird  ohnmächtig.     (Von  dernselh»") 

Alle  Knochen  thun  ihm  weh,  beim  Sitzen,  Lriegen; 
Gehen  und  Stehen.   (Von  demselh.^ 

Die  Zufälle  verschlimmern  sich  ge"VVühnlich  Abend«. 
(Von  demsclb,) 

Die  Beschwerden  sind  häufiger  auf  der  linken  Seite 
des  Körpers  (wie  in  der  Lustseuche?)  (Von  dems.') 

Es  ist  ihm  ^vohler  beim  Gehen,  als  im  Liegen  oder 
Sitzen.     (Von  demselb.) 

(540)  Sogenannte  Wassersüchtige  verloren 
sehr  schnell  die  Geschwulst  und  beka- 
men übelriechende,  schnell  faulende 
Schenkelgeschwiire  dafür.    (Von  demselh.y 

Alle  Bedecki;ngen  sind  ihm  zu  bch^ver,  Kleider  und 
Betten.    (Von  dcmselbS) 

Müdigkeit  mit  reifsend  ziehendem  Schmerze  beider 
Oberschenkel,  Nachmitternacht  im  Bette;  nach 
dem  Aufstehen  aus  dem  Bette,  beim  Auftreten, 
Schmerz  von  der  Leistengegend  an  bis  an's  Knie, 
als  wenn  das  Fleisch  des  vordem  Oberschenkels 
los  geschlagen  w^äre.    (Von  demselb^ 

Mattigkeit  und  Müdigkeit  in  allen  Gliedern,  (Von 
demselb,^ 

Starke  Mattigkeit,  er  kann  sich  kaum  forttragen. 
(Homburg- ,  a.  a,  O.) 

(545)  Ungeheure  Mattigkeit  und  Zusammenknicken  der 
Kniee.     (Stapf,  a.  a.  0-) 

Eine  Art  Ohnniachr ,  wobei  doch  da?  Bewufstseyn 
bleibt,  am  meisten  beim  Liegen;  dabei  schnappt 
er  sehr  nach  xVthem,  bei  Trägheit  und  Mattigkeit 
in  allen  Gliedern,    (fr.  Hahnemann.) 

Kurze  Ohnmacbt,  die  in  einem  fünf  Minuten  lan- 
gen Schlaf  übergijig;    vor    der  Ohnmacht   war  es 
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Beobachtungen  Andrer, 
ihr   ganz    süfslicht    in    der  Brust   herangestiegen, 
(jFr,  liahnemaiin^ 

Ohnmacht  bei  ziemlich  gutem  Pulse,  zehn  Stunden 
lang",     (Von  demselbJ) 

(Beim  Sitzen)  Schläfrigkeit,  die  beim  Gehen  so- 
gleich TV'ieder  verging,    {Langhammer ,  a.  a.  0^ 

(550)  Grofse  Neigung  zum  Schlafen,  (Fr.  H ahnemann,) 

Immer  Schlummer ,  aber  gar  kein  fester  Schlaf.  (^J^on 
demselh.) 

Isfächtliclier  Schlaf  mit  offnem  Munde,  ohne  Schnar- 
chen ,  aber  öfterm  Hin  -  und  Herwerfen  im  Bette, 
als  wenn  er  keine  E-uhe  finden  könnte,  (n.  2381,)^ 
(Lau ghammer ,  a.  a.   O.) 

Allzusehr  zum  Schlaf  geneigt ,  allzu  viel  und  allzu 
fester  Schlaf,    (Fr,  Hahnemann.') 

Grofse  Tagesschläfrigkeit,     (Kon  demseH^.") 

(555)    Er   schläft   ungeheuer  lange,     12    Stunden   lang, 
und  schliefe  länger,    "wenn  ihn  niemand   weckte, 
(JJartmann,  a,  a.  O.) 
Er  schläft  Tag  und  Hacht  alle  Augenblicke  ein,  und 
ivacht  auch  alle  Minuten   "wieder  auf,    so  dafs  es 
kein    ordentlicher    Schlaf   und    kein    ordentliche» 
Wachen  w^ar.  (Fr,  Hahnemann.^ 
Zu  viel  und  zu  fester  Schlaf,    (^f^on  dem  selb.) 
Zu  viel   Schlaf  bei  Tag  und  Nacht,    (^p^on  demselh.) 
Sie    kann    nie    ausschlafen;     auch    Nachmittag    um 
3  Uhr  zieht  es  ihr  die  Augen  mit  Gevi^alt  zu,  dafs 
sie    zw^ei ,     drei    Stunden   wider   Willen    schlafen 
niufs,     (F^on  demsellj^  , 

(560)  Sie  kann  Nachmitternaclit  nicht  fest  schlafen  und 
fühlt  in  der  Nacht  heftig  spannenden  Schmerz  im 
linken  Beine.    (Kon  demselh^ 

Viel  Schlaf  am  Tage  und  die  Nacht  Sgblafflosigkeit. 
(Von  demselb.) 

Er  schläft  spät  ein.     (Von  demselb.) 

Er  kann  nur  gegen  Morgen  schlafen.  (Von  demselb.) 

Erwacht  die  Nacht  ungemein  leicht  auf.  (Vondems.) 

(565)  In  der  Nacht  w^acht  er  auf  und  schwitzt  blos  an 
den  Unterschenkeln,  vom  Knie  bis  zu  dexn  ün- 
terfufse   hin ,     nicht  an    den   Oberschenkeln    und 
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Beobachtungen  A.  n  d  r  o  r . 

Unterfüfsen ;     entblöfst   er   die    FüCse,     so    ist    der 

Schweifs  augenblicklich  Aveg.    {Grofs ^  a.  a.  O.) 
(Nach  2  Stund.)      Sie  erwacht  um  ii  Uhr  aus  'lem 

Schlafe,    wie  von  einem  Schreck   und   heult   laut 

mit  Thränen    einige  Minuten  lang,    ehe    sie    sich 

besinnen  und   ^yieder  ruhig  werden  konnte.    (^Fr. 

Hahnemann^) 
Oefteres    Erwachen    aus    dem    Schlafe,     wie    von 

Schreck.     (^Langhamvier ,  a.  a.  O.) 
Oefteres  Aufyv^achen,  wie  von  Lärm,    (Langhainmer^ 

a.  a.  O.) 
Oefteres  Auf^vachen  aus  dem  Schlafe  Avie 

von    Munterkeit.    C"'22StO     (^Langhammer  ^  a. 

a.  O.) 

(570)  Oefteres  Er^wachen    aus    dem  Schlafe ,    als    ob  er  ^ 
schon  ausgeschlafen  hätte    mit  vielem  Herumwer- 
fen im  Bette,     (^Langhannner ,   a.   a.   O.) 

Sie   fährt   im  Schlafe    oft   auf,     indem    sie   mit    den 
Armen  in  die  Höhe  fährt.    {Fr,  Hahnemann,') 

Unruhiger  Schlaf.^  i^F'on  demselh.') 

Sehr   unruhiger  Schlaf   durch    öfteres  Er^Yaclien  aus 
dem  Schlafe  unterbrochen.  QLangharnvi^r^  a.  a.  O.^ 

Viel  Träume.    (Fr.  HaKnemann.^ 

(575)  Viel  Phantasiren  im  Schlafe.     (J^on  demselh!) 
Konnte  Abends  vor  schrecklichen  Bildern  nicht  ein- 
schlafen.   {Hornhurg ,  a,  a.  O.) 
Lebhafte  Träume   von  Tagesgeschäften,    da  er  doch 

in  gesunden  Tagen  gar  nichts  träumt,  {Hartmann^ 

a.  a.   O.) 
Aengstliche  Träume    (z.  B.    vom  Verschlucken    einer 

Nadel),    worüber   sie   nicht  ganz    aufwacht.     (/V. 

Hahnemann^ 
Beängstigende  Träume :    vom  Beifsen  eines   Hundes, 

vom  Anstiften    eines   Aufruhrs,    Nachmitternacht. 

{Gutrnann  f  a,  a.  O.) 

(580)  Lebhafte,  angenehme  und  unangenehme  Traume. 
{JLanghainmcr  ^   a.  a.  O.) 
Sie  träumt  von  Leuten ,  die  vor  dem  Fenster  wären, 
und  daiiiber  aufgewacht,  läfst  sie  sich's  niciit  aus- 
reden, dafs  sie  da  wären.  {Fr^  Hahnemann.) 
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ßöobachtungen  Andrer, 
Scbrecliliche    Träume,    in    welchen    er    auffuhr;     er 
/  glaubte,  nicht  in  seiner  Wohnung  zu  seyn,  setzte 
sich    im    Bette    auf   und    sprach   von    einem  ganz 
entfernten  Dorfe.    {Horiihurg^  a,  a.  O.) 
Lebhafte  Träume,    auf  die  er  sich  aber  nicht  besin- 
nen kann,  ( Gutmann  ^  a,  a.  O.) 
Lebhafte  unerinneriiche  Träume.    (^Langhammer ,  a. 
a.   O.) 

(585)  Verliebte  Träume  und  Ruthesteifigkeit  die  zweite 
Nacht,  ohne  Samenergiefsung.  (Jjutmanii,  a.  a.  O.) 
Gähnen.     (Fr,  IlahneniamL,') 
Viel  Gähnen.     (J^oji  demselb,) 
Oefteies  Gähnen,    als  "wenn   er    nicht   ausgeschlafen 

hätte.     (^Langharnruer  ^   a.  a.   O.) 
Viel  Durst,     (ir.  Hahncmaun.') 

(590)  Er  ^vill  immer  trinken.     (^J^on  dernselh.') 
Wasserdurst  (gegen  Abend).    {J'^on  demselb.^ ' 
Viel  Durst  Tag  und  Nacht.    {F'on  demselb.') 
Sehr  viel  Durst  auf  eiskaltes  Wasser.  {Von  demselb^ 
Heftiger    Durst    nach    kaltem    Getränke,     besonders 
nach  frischem  Wasser.    {Langhammer ,  a.  a,  O.) 

(595)  A  u  fs  e  r  o  r  d  e  ri  1 1  i  c  h   arger  Durst.    (^Fr,  Hah- 

nemann^  - 

Frostschauder  über  den  ganzen  Körper,    ohne  Hitze 

und  Durst,  in  jeder  Lage.  {Langhamm,cr^  a.  a.  O.) 
Er  friert  beim  Herausgehen  an  die  freie  Luft.     (Fr. 

Flahuernann^ 
Im  Freien   friert   sie    mehr    als    im  Zimmer,     ob    es 

gleich  derselbe  Wärmegrad  war,    {Von  demselb,^ 
Früh  und  Abends,    Frösteln    am  ganzen  Körper;    es 

schiittelt  ihn  durch".    {Stapf ,  a.  a,  O.) 

(600)  Beständig  kalte  Hände  und  Füfse.  {Homburg ^  a. 
a.  O.) 

Kälte  und  Kältegefühl  und  Frost  und  Schütteln  mit- 
Bläue  des  Körpers,    den  ganzen  Tag  über;    dabei 
mufste  sie    sich  vorwärts  krümmen.     {Fr.  Hahnen 
jnann,) 

Er  hat  Frost  und  es  überläuft  ihn  kalt,  am  meisten 
aber  über  die  Hände;  hinter  den  Ohren  ist  ihm 
eine  trockne  Hitze.    {Ilartmann ,  a.  a.  O.) 
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E  e  o  b  a  c  li  t  u  n  g  e  n  A  11  d  r  e  r. 

Starker  Frost  von  der  Nase  und  von  den  Augen  an 
bis  an  den  Hinterkopf,  mit  äufserlich  reifsendem 
Schmerze ,  Vorniitternacht  beim  Liegen  im  Bette. 
(^Fr^  Hahnemann.^ 

abends  9  Uhr,  Frost  über  und  über  und  die  Nacht 
durch;  dabei  alle  Stunden  Harnen  und  während 
dem  Liegen  und  Schlummern  unwillkürliches 
Zucken,  Werfen  und  Rucken  des  Kopfs,  der  Arme 
und  Beine.    {T^oii  dernselb.') 

(605)  Abends   im  Bette,     heftiges  Schütteln  vor  Frost; 

sie   konnte    sich  nicht   erwärmen.     {Homburgs  a, 

2.  O.) 
Langsamer ,  matter  Puls.    {Langhammer ,  a.  a.   O.) 
Hitze,    Röthe  und  Drücken    in  beiden  Augen.     (JFV. 

Hahneniaiin,') 
Wenn  er  einige  Zeit  sitzt,  kömmt  ihm  Hitze  in   die 

Backen   und   den  Kopf,    mit  GesichtsröLhe ,    ohne 

Durst.    (StapJ^,  u.  a.  O.) 
Es  köm.mt  ihm  in  kalter  und  rauher  Luft  sehr  vrai^ni 

vor,  in  allen  Theilen  des  Blörpers,  vier  Tage  lang 

(sogleich).   (^Fr,  Hahnemaiin,^ 

(610)  Von  Zeit  zu  Zeit,  Hitze  im  liopfe  und  Gesiebte. 
(Stapfe  a.  a.  O.) 

Beständige  untermischte  Hitze  und  Frost;  aulser 
dem  Bette  Frost,  im  Bette  Hitze,  mit  ungeheu- 
rem nächtlichen  Milchdurst;  (er  trank  in  Einer 
Nacht  auf  3  Kannen  Milch).     QStapf  ^   a.  a.   O.) 

Fieberschauder  über  dien  ganzen  Körper,  ohne  Hitze 
und  ohne  Durst,  in  allen  Lagen.  (".yoSr.)  (^Laug- 
hamrner  f  a«  a.   O.) 

Schweifs,  welcher  brennende  Empfindung  in  der 
Haut  verursacht,  (jp/*.  Ilahneniaiin.) 

Tag  und  Nacht  sehr  zum  Schweifse  geneigt,  die 
Nacht  noch  mehr.    {Von   äenuelh^ 

(615)  Starker    Schweifs    die    ganze  Nacht,    von    Abentl 

bis  früh.     {Von  demselh^ 
Stinkender  Schweifs   viele  Nächte   hindurch.     {V on 

demselh.^ 
Heftiger  Nachtschweifs.  {Von  dernscll?,') 
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Beobachtungen  Andrer. 
Nachts  sehr  starker,  ^vie  fettiger  und  öliger  Schweifs, 

Avovon    die   Wäsche    wie    steif  oder   gestärkt  uud 

gelblich  anzufühlen  wird.     (Fr,  Hahnemann,^ 
Heftige    stinkende    Sch-weifse,    so    dafs    Unter-   und 

Deckbette    -wie    durch's    Wasser    gezogen    "vraren. 

(^Homburg  ^  a.  a.  O.) 

(620)  Seh^veifs  im  Gesichte  und  auf  der  Brust.  (F/-, 
Hahnemann^ 

Häufiger  kalter  Schweifs  im  Gesichte ,  wobei  der 
übrige  Körper  trocken  ist.    (J^on  demselb.') 

Ungemein  starker  Schweifs,  der  sauer  und  %vider- 
lich  riecht  und  die  Finger  gleichsam  aufweicht 
und  schwammicht  und  runzliclit  macht,  Y/ie  bei 
Waschw^eibem.     {Kon  demselh,) 

Theilvireiser  Sch^weifs;  er  sch^witzt  die  Nacht  an 
verschiednen  Stellen  und  an  andern  Theilen  ist 
er  trocken;  die  schwitzenden  Stellen  waren  nicht 
über  6  Zoll  grofs,  der  Schweifs  aber  triefend  ^tark; 
der  Kopf  und-das  ganze  Gesicht  waren  trocken» 
{V^on  demselb.^ 

Sobald  sie  ifst,  bekömmt  sie  eine  grofse  Aengstlich- 
keit  mit  Sch^weifs  auf  dem  Kopfe  und  an  der  Stir- 
ne,  die  ihr  eiskalt  deuchtet;  sie  mufs  an  die  freie 
Luft  gehen,  ehe  der  Schweifs  vergeht,  Athem 
mangelt  und  dabei  sticht's  i\\^  der  rechten  Seite 
dicht  unter  ^qvl  Ribben.     {Von  demselb^ 

(625)    Angst ,     als    ^wenn    er    etwas   verbrochen    hätte. 
(Homburg  ^  a.  a.  O.) 

Nirgends  Ruhe,  immer  ängstlich.  (Homburgs  a.  a.  O») 

Er  hat  keine  Ruhe,  und  mufs  bald  dahin,  bald 
dorthin  gehen  und  kann  nirgend  lange  bleiben. 
(jpr.  Hahnemann^ 

Höchste  Unruhe  die  Nacht  hindurch  von  Abend  bis 
früh,  bald  stand  er  »uf,  bald  legte  er  sich,  er' 
fand  nirgends  Ruhe.     (Stapf  ^  a.  a.  O.) 

Höchste  Unruhe  die  ganze  Nacht  hindurch,  gegen 
3  Uhr  Abends  beginnend  und  bis  früh  dauernd ;  er 
stand  bald  auf,  Aveil  er  keine  R-uhe,  im  Liegen 
hatte,  legte  sich  wieder  nieder,  \Yeil  es  ihm  iui 
Gehen  unerträglich  war,  und  hatte  nirgends  Ruhe. 
(StapJ- y  a.  a»  O.) 


Schwarzes    Quecksilheroxyd.  429 

BeobaclituHgenAndrer, 
(6S0)    Keine    Lust   zu   einer    ernstliclien   Arbeit.    {Gut- 
mann,  a,  a.   O.) 

Abends  sehr  schreckhaft  zum  Zusammenfahren.  {Fr. 
Ilahneinann^ 

Er  hatte  keinen  P*Trith  zu  leben«    {Von  deinselh.^ 

E  Avünschte  lieber  den  Tod,  Avar  gegen  Alles,  auch 
das  Liebste,  gleichgültig.    {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Den  ganzen  Tag  über  grofse  Ernsthaftigkeit  mit 
vieler  Gleichgültigkeit;  er  ärgerte  sich  sogar,  \yenn 
andere  über  eine  Kleinigkeit  lachten ,  und  Tvar 
dabei  höchst  gleichgültig  gegen  alles,  was  ihn  um- 
gab.   {Laiighcimmer ,  a.  a.  O.) 

(635)  Mehr  gleichgültiges  Gemüth.     (Grofs ,  a«  a.  O.) 

Er  ist  ohne  Ursache  sehr  unzufrieden  mit  sich  selbst 
und  mit  seiner  Lage.     (^Gutmanii  ^  a.  a.  O.) 

Den  ganzen  Tag  Mifsmuth  mit  Aengstlichkeit  ver- 
bunden ;  er  glaubte  immer  etwas  unangenehmes 
erfahren  zu  müssen.    (^Langhammer ^  a.  a.  O.) 

Den  ganzen  Tag  hindurch  mürrisch;  er  war  äus- 
serst einsylbig  und  ernsthaft  dabei.  {LangJiammsr, 
a.  a.  O.) 

Den  ganzen  Tag  verdriefslich  und  ärgerlich;  er 
glaubte,  dafs  alle  seine  Bemühungen  endlich  noch 
scheitern  würden.    {I^anghammer y  a.  a.  O.) 

(^640)  Den  ganzen  Tag  über  mürrisch  und  mifstrauisch; 
er  behandelte  die  Menschen,  mit  denen  er  um- 
ging, fast  beleidigend,  und  sah  sie  alle  als  seine 
ärgsten   Feinde  an.   (^Langhavimcr  ^  a.  a.  O.) 

Während  des  ganzen  Tages  verdriefslich ,  wie  mit 
sich  selbst  uneinig  und  unzufriedefn ,  und  hatte 
durchaus  keine  Lust  zum  Sprechen  und  Scherzen. 
(JL,aiigliajniner ,   a.  a.   O.) 

Sehnsüchtiges  Keim"weh.    (Gutmann ^  a.  a.  O.) 

Ein  fast  unwiderstehlicher  Trieb,  in  die  Entfernung 
zu  reisen.    (^Gutinann  ^  a,  a.  O.) 

Ilastigkeit  und  Geschwindigkeit  im  Reden.  (JFr, 
Ilahnemann.') 
(615)  Wahnsinn;  sie  deckt  sich  des  Nachts  auf,  reifet 
das  Stroh  umher  und  schimpft  dabei;  am  Tage 
springt  sie  hoch  in  die  Höhe  (wobei  sie  einer 
mulh willigen,    ausgelassenen    Person   gleicht)   im 
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Beobaclituiigen  Andrer, 
Freien  sowohl  als  in  der  Stube;  sie  redet  und 
schiiiipfc  viel  vor  sich  hin ,  kennt  ihre  nächsten 
Anverwandten  nicht,  schmiert  den  häufig  ausge- 
worfenen Speichel  mit  tlen  Füfsen  aus  einander, 
und  leckt  es  zum  Theil  wieder  auf;  auch  leckt 
sie  oft  Kulimist  und  den  Schlamm  aus  Pfützen 
auf;  sie  nimmt  oft  kleine  Steine  in  den  Mund,; 
ohne  sie  zu  verschlucken,  und  klagt  dabei,  dafs 
es  ihr  die  Gedärme  zerschneide;  es  geht  viel  ge- 
ronnenes Blut  mit  dem  Stuhlgänge  fort;  sie  thut 
niemand  etwas  Leides.,  wehrt  sich  aber  heftig, 
wenn  man  sie  anrührt;  sie  folgt  keinem  Geheifse, 
stellt  sich  nicht  zum  Essen  ein,  ob  sie  "Wohl  un- 
ordentlich die  meisten  Tage  Speise  und  Trank  zu 
sich  nimmt;  sie  sieht  sehr  blafs  und  verfallen 
I  aus  und  scheint  viel  matter  als  ehedem  zu  söyn, 
(-?>•.  HahnemannJ) 


(^V^er  süfste s   Que  cksilh  er,') 

Unter  einem  anhaltenden,  von  beständiger  Hitze  be- 
p-leiieten  Fieber  mit  Nachtschweifsen  ,  Sinken  der 
Kräfte,  reifsenden  Gliederschmerzen  und  Zittern, 
häufige,'  runde,  tiefe,  um  sich  fressende  Ge- 
schv/iire  im  Munde  und  Rachen,  im  Gesichte,  an 
den  Geschlechtstheilen  und  an  dem  übrigen  Kör- 
per, mit  ^^reifsem  Boden  und  entzündeten,  höchst 
schmerzhaften  Rändern, 


(^Q u e  c k  s  i l  b  e  r -  S uh  l  i m.  at^ 

Schwäche  des  Verstandes;    er  sieht  uns    mit  grofsen 

Augen  an  und  versteht  uns  nicht,   (j-u  2  St,]) 
Kopfschmerz,  Stechen  mit  Drücken  gemischt,  über 

dem  linken  Auge,  durch  Vorbücken  verschlimmert. 
Ein  Wuwwern   im   linken  Ohre^    so   wie    der  Puls 

gellt; 
Reifsen   in  der    öbern  Kinnlade    (der  Highmorischen 

Höhle)  gegen   das  Auge  zu,   mit  darauf  folgender 

Geschwulst* 
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5   Am  Zahnfleische   und   im   Munde,    ein    brennender 

Schmerz» 
Rauhigkeil  im  Halse,  -welche  das  Reden,  aber  nicht 

das  Schlingen  beschwerlich  macht. 
Salziger  Geschmack  im  Munde.  C"«  ^  St.^ 
Gleich    nach    dem    Stuhlgange,    Herabpressen   vorne 

unter  dem  Nabel ,  Avelches  einige  Zeit  anhält. 
Schneiden   im    Leibe    (sogleich)   mit    Frostigheit   in 

freier,  obgleich  A?S'armer  Luft. 

10  Ungemeine  Auftreibung  des  Unterleibes.  C". i2St.^ 

Stuhlgang  zähen  Kothes, 

Stuhlgang  dünn  geformten  Kothes. 

Unter  fast  stetem  Leibschneiden  und  unerträglichem, 
schmerzhaftem  fast  vergeblichem  Pressen ,  Drän- 
gen und  Stuhlz-wange,  öfterer  Abgang  -wenigen 
blutigen  Schleimes,  bei  Tag  und  Nacht. 

Jucken  vorne  in  der  Harnröhre. 

15  Harnröhrtripper,  erst  dünn,  dann  dicker;  zuletzt 
beifsender  Schmerz  beim  Harnlassen  und  Stiche 
durch  die  Harnröhre  hin. 

Weifser  Flufs ,  blafsgelb  von  ekelhaft  siifslichtem 
Gerüche. 

(Bei  Berührung  des  Muttermundes  im  Beischlafe, 
\vie  drückender  Schmerz,  worauf  ein  Pressen  er- 
folgt,) 


Ungeheurer  Schnupfen. 
Trockner  Husten. 

20  Hohler,  angreifender,  trockner  Husten,  Qn,  n  St.') 

Nächtlicher  stechender  Schmerz  quer  durch  die  ganze 
Brust. 

Um  die  Brustwarzen  herum,  schmer:::hafte  Drüsen- 
geschwülste. 

Stechender  Schmerz  im  Hüftgelenke  bei  Bewegung 
und  Iluhe, 

Empfindung   von  Eingeschlafenheit   des  Unterschen- 
kels. 
25  Eiskalte  Füfse.  C".  ^  St.) 

Gegen  Abend,  unangenehmes  Gefühl  in  der  Bein- 
haut aller  Knochen,  "wie  beim  Eintritt  eines 
Wechselhebers,  mit  Hitzgefühl  im  Kopfe.  C"«  ö  St») 
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(Früh,  auf  den  Armen  und  am  Leibe  unsclimerz- 
hal'te  Blasen  i  die  am  Tage  vergehen.) 

Fein  stechender  Schmerz  hie  und  da  in  den  Mus- 
keln, bei  Tage. 

Er  fährt  beim  Einschlafen  heftig  zusammen  mit 
einer  Erschütterung  des  ganzen  Körpers*   C"»  8  StO 

SO  Er  friert  an  den  Kopf. 

Bei  der  mindesten  Bewegung,  schon  heim  Aufste- 
hen vom  Sitze,  Frost  und  Leibschneiden. 

Von  freier,  obgleich  warmer  Luft,  die  ihr  sehr  zu- 
"wider  ist,  Frost,  Leibschneiden  und  Stuhlzwang. 

Beim  Vorbücken  Hitze,  beim  Wiederaufrichten  Küh- 
lung. 

Er  kann  Nachts  auf  keiner  Stelle  ruhen,  wegen 
Gefühl  von  Hitze  und  Aengstlichkeit. 

B5  Oeftere  mismuthige  Laune,  dafs  man  ihm  nichts 
zu  Danke  gemacht  haben  soll,  —  mit  Heiterkeit 
abwechselnd,  ' 
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(Essigsaures  pueclisiTber  ^  Acetas  mercurii.) 

(Augen  in  den  Winkeln  entzündet,  mit  brennend 
juckendem  Schmerze »  früh  und  Abends.) 

Trockenheit  im  Halse»  die  im  Sprechen  hindert, 
mit  einem  kralligen  Husten. 

Beim  Husten  mehr  als  beim  Schlingen,  hinten  im 
Halse,  ein  drückendes  Stechen* 

Oefteres  Harnen* 

5  Früh  geht  der  Harn  in  Menge»  aber  langsam  ab 
(Harnröhr -Enge?)  mit  Z^yängen» 

Ein  Brennen  in  der  Harnröhre,  beim  Uriniren  und 
aufserdem. 

Schneiden  in  der  Harnröhre  beim  letzten  Tropfen 
Urin, 

Geschwulst  und  Entzündung  des  vordem  Theils  der 
B-Uthe  (mit  brennenden  und  feinstechenden  Schmer- 
zen ,  die  Nachts  aus  dem  Schlafe  "wecken);  kal- 
tes  Wasser  vermehrt  die  Schmerzen  j  laues  ver- 
mindert sie. 

Zusammenziehender  Schmerz  im  Hoden. 

10  Innere  Geschwulst  innerhalb  der  Schamlefzen* 
(Monatzeit  vier  Tage  zu  früh,  zum  Neumonde.) 
In    der  Brust  Schmerz ,    als    wenn    sie    unterschwo- 

ren ,  wie  roh  und  wund  w^äre.     ' 
Auf   dem   Brustbeine,     gleich   über    der    Herzgrube, 
ein  Drücken   und   Engigkeit    des    Odems    im    Ste- 
hen ,  auch  "w^enn  er  nicht  ging, 
Beifsen   in   den  Händen,    wovon   die  Knöchel   roth 
und  dick  Werden* 

15  Die  Bänder  des  Geschwürs  werden  sehr  schmerz- 
haft* 

Ausschlag  von  juckenden,  aufspringenden  Blutla- 
chen;  nach  dem  Kratzen  brennt's  ivie  Feuer* 

Vormittag  ziehender  Schmerz  in  den  Gliedern  und 
Schauder ,    ohne  Hitze  darauf. 

Schwere  Traume  NachniitLeinacht  z.  B.  von  Ertrin- 
ken ,  von  liäubern ,  welche  ihn  umbringen  wol- 
len,  von   Wasser-    und  Feuersgefahr. 

28 
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Nachts,  vorzüglich  NachmiUernacht,  Hitze  ohne 
Durst  und  ohne  Schweifs,  aber  Gefühl,  als  wenn 
er  schwitzte. 

20  Bei  Bewegung  viel  Schweifs, 


(Rothes  puecksilberoxyd;   merc.  praecipit.  ruber.) 

(Erstickungs- Anfälle,  die  Nacht  heim  Liegen,  wäh- 
rend dem  Einschlafen;  er  mufste  jähling  aufsprin- 
gen, wovon  es  jedesmal  verging.) 

(Heftiges  Herzklopfen,  welches  die  Brust  au  zer- 
sprengen drohte.) 
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(Vom  innern  Gebrauche  des  Zinnobers.  ^) 

Brausen  im  Kopfe,  eine  halbe  Stunde  nach  dem 
Mittagessen  und  Abends  vor  Schlafengehen,  was 
ihn  duselig  macht. 

Ein  Herausstehen  in  den  äufsern  Theilen  des  Kopfs, 
blos  am  Tage. 

Beim  Befühlen  des  Kopfs  thut  die  aufsere  Hirn- 
schale "weh  und  selbst  die  Haare  schmerzen. 

(Entzündung  des  rechten  Auges;  es  juckt,  drückt 
und  sticht  im  innern  Winkel  und  am  untern 
Lide,  unter  beständigem  Thränen,  vv^enn  er  wor- 
auf sieht,  mit  argem  Fliefsschnupfen.) 

5  Nachts  viel  Trockenheit  und  Hitze  im  Munde  und 
Halse ,  er  mufs  öfters  trinken ;  dabei  hinten  unter 
der  Zunge  etwas  Stechen. 

Ein  stechendes  Jucken  am  vordem  Halse,  mit  auf- 
gelaufenen Halsdrüsen  und  vorne  auf  der  Brust; 
es  erscheinen  rothe  Pünktchen ,  die  sich  in  runde 
Flecken ,  mit  harten  körnigen  Elüthchen  besetzt, 
zusammenziehen;  beim  Kratzen  brennt  der  Aus- 
schlag und  juckt  noch  mehr;  zuletzt  schmerzen 
die  Stellen» 

Viel  Appetit  zum  Essen  und  Trinken  und  viel  Reits 
zum  Beischlafe» 

Grofser  Appetit  zum  Essen  und.  zum  Beischlafe» 

Kein  Appetit;    alle  Speisen  sind  ihm  zuwider» 

10  Sogleich,  Brecherlichkeit* 

Alle  Tage  z^veimal  gelinder,  weicher  Stuhl  und 
jedesmal  Kneipen  \'orher,   "weniger  hinterdrein. 

Täglich  zweimal  offener  Leib. 

Ein  Schmerz  ivie  Wundheit  in  der  Harnröhre  beim 
Uriniren,  obgleich  die  Harnröhre  beim  Druck  un- 
schmerzhaft ist. 

Die  Ruthe  ist  geschwollen» 

15  Zucken  in  der  Ruthe. 
*])  Die  Wirkung  dauerte  neun  Tage, 
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In  der  Vertiefung  hinter  der  Eichiel,  juckender 
Schmerz ;  t^s  schwitzt  da  Eiter  aus  von  ekelhaft 
süfslicheni  Gerüche. 

Kleine,  rothe  Fleckchen  an  der  Eichel. 

Reifsende  Stiche  in  der  Eichel. 

An  der  Eichel  schimmern  rothe  Pünktchen,  wie 
wenn  Körnchen  ausblühen  -wollten. 

20  Abends,  an  der  Krone  der  Eichel,  brennend  ste- 
chendes Jucken,  was  auf  Reiben  wohl  nachliefs, 
aber  bald  darauf  stärker  wieder  anfing. 

Röthe  und  Geschwulst  der  Vorhaut;  sie  sieht  wie 
w^und  aus ,  mit  juckendem  Schmerze. 

(Hie  und  da  an  der  Vorhaut  Wärzchen,  welche  bei 
der  Berührung  bluten.) 

"Weifser  Flufs ,  welcher  beim  Abgange  ein  Pressen 
in  der  Mutterscheide  erregt. 

Abends  im  Bette,   starke  Erectionen. 


25  Viel  Schnupfen. 

(Wenn  sie  sich  legt,  mufs  sie  uhabgesetzt  forthu- 
sten, wenn  sie  sitzt,  w^eniger;  einzelne,  ganz 
trockne  HustenstÖfse.) 

Pochen,  wie  Puls,  und  Stechen  hie  und  da  neben 
dem  Brustbeine  und  unter  den  kurzen  Ribben, 
am  meisten  im  Gehen,  am  wenigsten  beim  Sitzen 
■und  Liegen. 

Reifsender  Schmerz  und  als  w^enn  alles  entzwei 
wäre,  in  der  Seite  des  Rückens,  besonders  Nachts, 
bei  der  mindesten  Bewegung  im  Bette  und  im 
Arme  beim  Schreiben;  beides  durch  Ofenwärme 
zu  mindern. 

Starke  Stiche  zuweilen  im  Arme. 

30  Schweifs  zwischen  den  Oberschenkeln  beim  Gehen^ 
■welcher  übel  riecht  und  "wund  frifst. 
Abends,    nach    dem   Einschlafen    ein    schmerzhaftes 

Zucken  im  Unterschenkel,    was  ihn  aufweckte. 
(Rheumatischer  Schmerz  in  .der  grofsen  Zehe.) 
-Nach  dem  Essen,  eine  sehr  unbehagliche  Empfindung 
im  Körper,  als  wenn  er  aufgebläht  und  aufgeblasen 
wäre;  —  über  Brust  und  Magen  wie  beklommen. 
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Lähinige  Empfindung  in  allen  Gliedern;  er  ist  träge 
und  schläfrig. 

S5  Nächtliche  Schlaflosigkeit,  ohne  Schmerzen  und 
ohne  Ermattung;  es  war  ihm  früh,  als  Avenn  er 
gestärkt  Aväre  und  keinen  Schlaf  nöthig  hätte. 
Nach  Mitternacht  erwacht  er  plötzlich,  wie  aus 
einem  Traume  und  hat  keinen  Odem,  dem  Alb- 
drücken gleich. 


(Von  Räucherung  mit  Zinnober.) 

Unhändiges  Kopfweh» 

Schmerz  in  den  Halswirbeln  wie  verrenkt. 

Z^veiwöchentlicher,     nächtlicher     Durchfall,     ohne 

Bauchweh. 
—    (Rand    der   Geschwüre    wird    schmerzhaft   und 

sperrt.) 
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P^ e rschiedne   Ouecksilher mittel. 

BeobachtungenAndrer, 

Verstandes -Schwäche.  (Swedjaur*'),  traite  des  malad. 

vener.  Tom.  IL  S.  SÖß.) 
Selbsttäuschung ;  er  hält  sich  für  gesund.  (Jac^  Hill  **) 

in  Edinb.  Essays  IV.) 
Verrücktheit.  {Larrey  ^**)  in  Description  de  l'Egyp- 

te,  T.  I.  Memoires  et  obs.) 
Klage:  sie  sei  von  Verstände  und  "wisse  nicht,  was 

sie   thue.     (JDegner  *^**)    in   Acta    Nat.   Cur.   VI, 

obs.  600.) 

(5)  Grofser  Gedächtnifsmangel;  er  hatte  oft  den  ersten 
Theil  eines  Satzes  vergessen,  "wenn  er  den  letz« 
ten  Theil  desselben  vorbringen  w^ollte^  (Hufe- 
land's  -|-)  lournal  d.  pr.  A,  X,   1.  S.  62.) 

Kopfweh  in  den  Schläfen.     (JDegner ,  a.  a.  O.) 

Anfälle  von  unbändigem  Kopfschmerz,  welcher  äus- 
seres Zusammendrücken  des  Kopfs  zur  Linderung 
verlangt.    (^Fet,  Schenk  ff),  VII,  obs.   213.) 

Geschwulst  des  Kopfs,  der  Halsdrüsen,  des  Zahn- 
fleisches.   {Schlegel^  in  Hufel.  Journ.  VII,  4.) 

Starke  Kopf-  und  Halsgeschwulst.  {JJegner,  a.  a.  O.) 

(10)  Die  Haare  fallen  aus,    (Henerraami  f  f f) ,   Bemerk, 
und  Untersuch.  11.  S.  29,  30.) 
Veränderte  Gesichtszüge.  {Sivedjaur -^W) ,  a.  a.  O.) 
Das  Gesicht  "wird  bleifarbig,    (ßwedjaur  ^  a.  a.  O.)    ^ 

*)  Von  Quecksiiberraucli. 

**)  Vom  Rauche  eines  Quentchens  Zinnober. 

***^  Yom  Innern  Gebrauche  verschiedner  Quecksilbermittel 
in  Egypten. 

****)  Von  äufserer  Auflegung  des  Sublimats  in  Pflaster. 

t)  Vom  Gebrauche  des  Quccksiiberoxyds,  —  dabei  Gurgel- 
wasser von  Nufssclialen. 

ff)  Von  Zinnoberrauch, 

ttt}  Von  verschieduen  Quecksilbermitteln,  besonders  Calo- 
mei. 

tttt)  Vom  innern  Gebrauche  der  Quecksilber- Oxyde  und 
Saize. 
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Beobachtungen  Andrer. 

Geschwulst  des  Gesichts,  des  Halses  und  aller  In- 
nern Theile  des  Mundes.    (Swedjaur ,  a.  a.  O.) 

Üeberempfmdlichkeit  des  Gehörorgans  ;  er  fährt  durch 
das  geringste  Geräusch  zusammen.  (Fourcroy  *), 
in  der  Uebersetzung  von  Ramazzini  Maladies  des 
artisans ,  S.  42.) 

(15)  Nasenbluten.  {Pet,  Schenk,  a.  a.  O.) 

Heftiges  Nasenbluten,    {Heuermann ,  a.  a.  O.) 
Beinfrafs  am  Oberkiefer.  (JMichaelis  in  Hufel.  Journ. 

XXVIII,  4.  S.  57.) 
Krampfhafte  Bewegung  der  Lippen.  {Loiivrier  **), 
in  Annalen  der  Heilkunde,  ißiOj  December,  S. 
1123,  1126.) 
Die  Sennen  der  Kinnbackenmuskeln  werden  ange- 
griffen und  machen  ihrer  Wundheit  ^regen  die 
Oeffnung  des  Mundes  schmerzhaft.  (^Heuermann, 
a.  a.  O.) 

^20)  Das    Zahnfleisch    ist    geschwollen    und   blutet    bei 

der  geringsten  Berührung.     (^Heuermann ,   a.  a.  O.) 
Geschwulst   des  Zahnfleisches   und  Rachens.     (Mise. 

Nat.  Cur.  ***)  Dec.  III.  ann.  5,  6.) 
In    den  Nerven    der   Zähne,    ein    heftig    brennender 

Schmerz.  (^Heuermann,  a.  a.  O.) 
Die  Zähne  treten    in  die  Höhe ,    werden  locker  und 

los  und  fallen  aus.  (^Heuermann,  a.  a.  O.) 
Wackelnde  Zähne.    (JDegner ,  a.  a.  O.)    • 

(25)  Die  Zähne  werden  schwarz,    wackeln  und  fallen 

endlich  aus.     (^Swedjaur  ^  a.  a.  O.) 
Zittern  der  Zunge  und  Stammeln  hievon,  was  nicht 

durch   Elektrisität   zu    heben    ^^ar.     {Fourcroy ,  a. 

a.  O.) 
Geschwulst  der  Zunge.    {Schlegel ,  a.  a.  O.) 
Starre,  gesch"Wollene  Zunge.    {Degner^  a.  a.  O.) 
Geschwulst   der    Zunge,     dafs    sie   kaum  im  Mundo 

Platz  hat.     {Engel,    Specimina  med.    Beiol.  178t» 

S.  99.) 

*)  Vom  Rauche  des  Quecksilbers. 

**)  A'^om  Einreiben  der  Quecksilbersalbe. 

***3  Von  Einreibung  der  Quecksilbersalbe.  , 
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Beobachtungen  Andrer»^ 
(30)   Geschwollene,    höchst   empfindliche,    eine   Hand 

breit  aus  dem  Munde  hervorragende  und  zwischen 

den  Zähnen  gleichsam  eingeklemmte  Zunge.   (J^rie- 

se*),    in  Geschichte   und  Versuche  einer  chirurg, 

Gesellschaft.     Kopenh.   X774.O 
Zunge  weifs  belegt,  dick,  fast  unbeweglich,  an  den 

Rändern     geschwürig     angefressen,     (^Heuermann, 

a.  a*  O,) 
Schwämmchen  auf  der  Zunge.    (Thom*  Acrej  **)  in 

Lond.  med»  Journ.  1788O 
Sch-vrämmchen  im  Munde.    {Schlegel,  a.  a.  O.) 
Viele   fressende    Geschwüre   im  Munde*     (^Fourcroy, 

a.  a.  O.) 

(55)  Sehr  schmerzhafte,   um  sich  fressende  Geschwüre 
im  Munde.     QFourcroy ,  a.  a.  O,) 
Die  Geschwüre   des    innern  Mundes  bluten,    beson- 
ders zur  Nachtzeit.  {Ileuermami ,  a.  a.  O.) 
Gestank  des  Mundes.    {Degner,  a.  a.  O.) 
Aashafter  Gestank  des  Mundes.     {Schlegel^  a.  a.  O.) 
Grofser  Gestank  des  Mundes«    (Jac^  Hill,  a.  a.  O.  — 
Fourcroy ,  a.  a.  O.) 

(40)  Oft  gehen    die  Gauiiienknochen,    oder  .  die  Kiefer- 
knochen verloren,     (^Swedjaur  ,  a.  a.  O.) 

Anfangender  Speichelflufs.  (0<?f/7z^er  ***),  Diss.  Gin- 
nabaris  exul,  rediix.     Tübing.   1760.  S,  22,) 

Sogleich  heftigster  Speichelflufs,  {Jac^  Hill,  a.  a.  O.) 

Speichelflufs.  {'fVedel  ****),  Amoenit.  Mat.  med. 
S.  15g.) 

Starker  Speichelflufs.   (Schlegel,  a,  a,  O.) 

(45)  Blutiger  Speichelflufs.    (Degjier ,  a.  a.  O.) 

Verblutungen   mit  dem  Speichelflusse.     (Heuennann, 

a,  a,  O.) 
Die  Oeffnungen    der  Speichelgänge  der  Parotis  sind 
angefressen.    {Heuermann,  a.  a.  O.) 

*)  Vom  Einreiben  vieler  Quecksilbersalbe, 

**~)    Innerlich  Calomel,    äufserlich   Einreibung    der    Quecksil- 
bersalbe, 

***)  Vom  künstlichen  Zinnober  innerlich  gebraucht, 

****0  Vom  innern  Gebrauche  des  Bergzinnobers. 
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BeobachtungenAndrer. 
Der  unerträglich  stinkende  Speichel,  frifst  die  Lippen 

und  Backen   an,    z  er  frifst  sie  auch  ivohl»    (Jtleuer- 

mann,  a»  a.   O.) 
Eustach's  Röhre   im  Schlünde  oft  durch  Gesch^vulst 

zusammengedruckt   und  davon  Taubheit.    {Heuer- 

mann,  ä.   a.   O.) 

(50)  Rachen  entzündet,  dafs  sie  fast  nicht  schlingen 
kann.     {Uegner ,  a.  a.  O.) 

Brennender  Schmerz  im  Rachen,  wie  von  glühen- 
den Kohlen*    (JJegjicr ,  a.  a.  O.) 

Zittern  des  Schlundes  und  der  Speiseröhre;  er 
schluckte  blos  krampfhaft,  oft  mit  Gefahr  zu  er^ 
sticken.   (Fourcroy ,  a.  a.  O.) 

Mangel  an  Appetit.  (Jliiber  *),  in  Nov,  Acta  Nat, 
Cur.  III,   obs.  100.) 

Brecherlichkeit.  (Mise.  Nat.  Cur.  a.  a.  O.)  - 

(55)  Erbrechen  mit  konvulsiven  Bevregungen.  {Hoff- 
mann in  Saldingers  Magaz.  S.  965.) 

Aengstlichkeit  um  die  Herzgrube.  (Mise.  Nat.  Cur. 
a.  a.  O.) 

Grofse  Aufspannung  des  Unterleibe.s.  {Riverius  **), 
Obs.  med.  S.  92.) 

Ungeheures  Bauchkneipen.   {Jac.  Hill,  a.  a.   O.) 

Unerträglich  stechendes  Bauchweh.  (Mise.  Nat.  Cur. 
a.  a.  O.) 

(60)  Leberkrankheiten,    {Larrey,  a.  a.  O.) 

Vollkommne  Gelbsucht.    {J,   Cheyne ,   in  Dublin  ho- 

spital  reports    and    Communications    in    med.    and 

Surgery.     Dublin,   Jg^ö.  Vol.  1.) 
Gefährliche  Durchfälle.    {Heuermann  ^  a.  a.  O.) 
Grüne    Stühle.     {Michaelis ,    in   Hufel.  Journ.   VI.  S, 

22,  24.) 
Stuhlgänge  gehen  mit  Brennen  und  Beifsen  im  After 

ab.  {Felix  Plater ,  Obs.  L) 

(65)  Oeftere  Stuhlgänge  vom  Gerüche  des  Mundge^ 
Stanks.     {Degner ,  a.  a.   0.) 

*3   Bei  mehrwüchentUchcm  ,    innern  Gebrauche  der  SubHmat- 
auflösung. 

"*)  Vom  Einreiben  der  Quccitsilbcrsalbc. 
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BeobaclitungenAndrer. 

Beständiger  Stuhlzwang  mit  sehr  häufigem  Blutab- 
gange  durch  den  Stuhl.  (Mise»  Nat.  Cur.  a.  a.  O.) 

Der  Harn  geht  hlos  tröpfelnd  ah,  nait  Brennen.  {FeU 
Fiater  *),  Obs,   i.     Basil.  1614.) 

Beim  Harnen,  brennende  Schärfe.  (Flatcr,  a.  a.  O.) 

Ungeheurer  Harntlufs  (diabetes),  mit  höchster  Ab- 
magerung.   QSchlickti7ig ,  in  Act.  Nat.  Cur.  VIII.) 

(70)  Entzündung  der  Harnröhröifnung.  (IliiJ-el,  Journ»  **) 
XXVI,  4.) 
Harnröhrtripper.    (^HufeL  Journ.  a.  a.  O.) 
Anhaltende  Heiserkeit.    (Foiircroy  \  a.  a.  O.) 
Husten.  {Jac.  Hill  ^  a.  a.  O.) 
Blutspeien,  (ßwedjaur ,  a.  a.  O.) 

(75)  Heftiges  Blutspeien,  (^i.  GottL  Richter  ***) ,  Chi- 
rurg. Bibl.  IV.  S.  2770 

Heftige  Beklemmung  in  der  Brust  und  um  das  Herz. 
(JEleuermann ,   a.   a.  O.) 

Grofse,  in  Anfällen  ^viederkehrende  Engbrüstigkeit;^ 
er    konnte    vor    Erstickungsfurcht    iveder    gehen, 
noch  sich  bücken.    (Fourcroy ,  a.  a.  O.) 

Erstickung.     (Riverius ,  a.  a.  O.) 

Zittern,     (ßwcdjaur ,  a.  a.  O.) 

(80)  Heftigstes  Zittern  zuerst  der  Hände,  dann  des 
ganzen  Körpers.   (Fourcroy  ^  a.  a.   O.) 

Anfälle  von  krampfhafter  Zusammenziehung  der 
Arme  und  Schenkel.     (^Riverius ,  a.  a.   O.) 

Oertlicher  oder  allgemeiner  Starrkrampf.  (Sivcdjaur, 
a,  a.  O.) 

Erst  flüchtige,  nachgehends  fixe,  höchst  durchdrin- 
gende Schmerzen  in  den  Lenden  und  Knieen,  dann 
auch  in  den  übrigen  Giiedmasen.  (Uuber^  a.  a.  O.) 

Die  gewaltigsten  Schmerzen  in  den  Muskeln,  den 
Flechsen  oder  Gelenken,  den  rheumatischen  oder 
arthritischen  Schmerzen  gleich.  (Swedjaur,  a,  a.  O.) 

(85)  Leichtzerbrechlichkeit  der  Knochen  ,  nach  vorgän- 
gängigen  rheumatischen  Schmerzen.  (Fourcroy, 
a.  a.  O.) 

*3  Von  roliem  Quecltsilber  mit  Süfsliolzpulver  gerieben. 
**)  Vom  Innern   Gebrauclie  des  Sublimats. 
***)  Von  Sublimat  innerlicli. 
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Beobachtungen   Andrer. 
Fressende  Gescli\yüre.   QSwedjaur ,  a^  a.   O.) 
Schwammige,   blaujiclite  Geschwüre,  "welche  leicht 
bluten.     (^Swedjaur ,  a.  a.   O.) 
*►    Geschwüre,     bei    der    geringsten  Berührung  äufserst 
schmerzhaft,  -welche  eine  scharfe,  fressende  Jauche 
von  sich  geben,    schnell  um  sich  greifen  und  un- 
gleiche Erhabenheiten  und  Höhlungen  bilden,  -wie 
von  Insekten  angefressen,  mit  ungleichem,  schnel- 
lem  Pulse;     der  Kranke    verliert    den  Schlaf,    hat 
keine  Pi.uhe ,     zerfliefst  Nachts    in  Sch-weifs;     das 
Geringste   reitzt   ihn   und   macht    ihn  ungeduldig» 
(Szvedjaur  ,  a,  a.  O.) 
Ausschlag  auf  der  Haut  we  Friesel,  der  den  Masern 
etwas  ähnelt,   mit  Brennen  und  Jucken  begleitet» 
(Bell  *),  über  bösart»  Tripper  und  vener.  lirankh. 
Leipzig  1794.,  II.  S.  236.) 

(SO)  Die  Haut  überall,  besonders  auf  der  Brust,  den 
Oberschenkeln  und  dem  untern  Theile  des  Rü- 
ckens mit  Ausschlag,  wie  Friesel  überzogen.  (jEtz- 
gel,  a.  a.  O.) 

Flecke  über  den  ganzen  Körper  vom  Ansehen  der 
skorbutischen,  und  zwischen  ihnen  krätzartiger 
Ausschlag,  Flechten  und  Blutschwären.  {Huler^ 
a.  a.  O.) 

Die  Oberhaut  schält  sich,  besonders  an  den  Hän- 
den und  FüCsen,  ab.    {Heuermaini ,   a.  a.  O.) 

Bothlauf.     {Cläre  **). 

Verdickung  der  Eeinhaut.  (/.  Hunt  er  ^  Abh.  über  d. 
vener.  Kr.  S.  632.) 

(55)  Knochengeschwülste.   {Louvrier  ,   a.  a.  O.) 

Beinfrafs    und    Abscesse    in    den  Gelenken.    (Bethke, 

Schlagflufs,  S.  406.) 
Höchste  Abmagerung.    {Fovrcroy ^   a.  a.   O.) 
Austrocknung    des    ganzers  Körpers.     {Richter ,   a.   a. 

O.  —    und  Lojnx  bei  Fihrac    in  Memoires   de  l'a- 

cad.  royale  de  Chirurgie  T.   IV.) 
Allgemeine  Magerkeit   und  Erschöpfung   der  Kräfte. 

(Swedjaur  f  a.   a.   O.) 

*')   Von  Einieibuiig  der  Quecksilbersalbe. 

**])  Bei  iiulserer  Anwendung  der  Quecksilbersalbe. 
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Beobachtungen  Andrer. 
(100)  Höchste  Empfindlichkeit  gegen  Elektrisität»    (^Huii- 
ter ,  a^  a,  O.) 
Allgemeine  UnbeT^eglichkeit;  eine  Art  kataleptischer 

Zustand*    {Swedjaiir ,  a.  a,  O») 
Lähmungen  verschiedner  Glieder,  (^Swedjaur^  a.  a.  O.) 
Schlagflufs.     (^Swedjaur  y  a,  a.   O.) 
Ohnmächten,     (Swedjaur  *),  a.  a,  O.) 

(105)   Innere   Tviederholte  Ohnmächten,     (Miscell.  Nat» 
Cur.  a,  a,   O.) 
Mangel  an  Kräften.     (Uuher ,  a,  a.  O.) 
Fortwährende  Schlaflosigkeit.     (JDegner ,  a,  a.  O,) 
Erst  schneller,  aussetzender,  starker  Puls,  dann  zit- 
ternder, schYTacher  Puls.    (^Jac^Hill,  a.  a,  O.) 
Fieber;     allgemeine  Reizbarkeit   des  Nervensystems* 
(ßwedjaur ,  a.  a.  O*) 

(110)  Fieber,    mit  sehr  schmerzhaften  Lokalentzündun- 
gen, die  sich  in  Brand  endigen.  (Swedjaur,  a.  a.  0») 
Schleichende  Fieber.    {Swedjaur ,  a.  a.  O.) 
Schleichendes  Fieber  mit  merklicher  Abzehrung  des 

Körpers  **).    {Richter,  a.  a.  O.) 
Hektisches  Fieber,     {Richter,  a.  a.  O.  I,   i,  S.  40.) 
Hitzige,  faulige  Fieber.     {Heuhrmann,  a.  a,  O.) 

(115)  Abmattende  Sch-weifse.  {Wedel,  a,  a.  O.) 

Sehr  beklemmtes  Athemholen,  groiser  Abscheu  vor 
flüssigen  Dingen,  dann  eine  Art  Wuth ,  in  wel- 
cher er  alles  zerrissen  hatte,  dessen  er  sich  be- 
mächtigen konnte  **'^).  (Anmerk.  des  französi- 
schen Uebersetzers  von  Cullen's  first  lines.) 

*])  Vom  Quecksilber  dunste. 

**3  Durch  Selterwasser  und  Milch  gehoben, 

***)  Neun  Tage   nach  Einreibung  der  Quecksilbersalbe  gegen 
vermeintliche  Lustseuclie  bei  einem  Jünglinge, 


S tuT nihil t^    (Aconitum  Napellus). 

([Der    aus  dem  Kraute    zur  Zeit  der   anfangenden  Blüthe    frisch 
ausgepreiste  nnd  mit  gleichen  Theilen  Weingeist  gemischte 

SaftO 

Obgleich   die    folgenden  Symptomen    noch   nicht   die 
ganze  Bedeutung  dieser  höchst  schätzbaren  Pflanze  aus- 
drücken ,  so  eröffnen  sie  doch  dem  nachdenkenden  ho- 
möopathischen Arzte  eine  Aussicht  zur  Hülfe  in  Krank- 
heitszusländen, "vyo  die  bisherige  Medicin  ihre  gefähr- 
lichsten Anstalten  ,  z.  B»  reichliches  Blutvergiefsen,  und 
den  ganzen  zusammen  gesetzten,  Entzündung  dämpfen 
sollenden  Cur -Apparat,  sehr  oft  vergeblich,    und  fast 
immer    mit  traurigen    Nachwehen    anwendeten.       Ich  ' 
meine  die  sogenannten  rein  inflammatorischen  Fieber, 
WO   die  kleinste   Gabe  Sturmhut    alle    diese  bisherigen 
antipathischen    Behandlungen    entbehrlich   macht   und 
schnell  und   ohne  Nachwehen  hilft.       In  den  Masern, 
im  Purpurfriesel,  und  in  den  hitzigen  Seitenstich -Fie- 
bern u.  s.  "W*   gleicht  seine  Hülfskraft  einem  Wunder, 
"wenn  er  bei  einem   etwas  kühlen  Verhalten   des  Kran- 
ken,  allein,  unter  Vermeidung  aller  andern 
medicin ischen  Dinge,  selbst  der  Gewächssäuren, 
zu  einem  kleinen  Theile  eines  Tropfens    der  oktilliou' 
fachen  Verdünnung  auf  die  Gabe  gereicht  wird.     Sel- 
ten ist  eine  zweite  solche  Gabe,    56  oder  4ö  Stunden 
nach  der  ersten   nöihig. 

Um  jedoch  auch  hier  allen  Cur -Schlendrian,  der 
sich  bei  seinen  Handlungen  nur  gar  zu  gern  nach  oft 
eingebildeten  Krankheits- Namen  richtet,    von  unserm 
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gewissenhaften  Heilverfahren  zn  entfernen ,  müssen 
auch  in  allen  Krankheitszuständen  ,  wo  Sturmhut  ge- 
reicht werden  soll,  die  vorzüglichsten  Symptomen  des 
Uebels,  also  auch  der  akuten  Krankheit ,  in  treffender 
Aehnlichkeit  unter  den  Sturmhuts -Symptomen  anzu- 
treffen seyn. 

Dann  ist  der  Erfolg  zum  Erstaunen* 

Gerade  darin ,  worauf  sich  die  Allopathie  am  mei- 
sten einzubilden  pflegt,  in  den  grofsen  entzündlicher! 
Fiebern  die  alleinige  Retterin  durch  dreiste,  häufige 
Aderlässe  zu  seyn ,  und  hier  alles  homöopathische  Ver- 
fahren an  Hülfe  zu  übertreffen  w^ähnt,  gerade  darin 
hat  sie  am  meisten  unrecht.  Gerade  darin  zeigt  sich 
der  unendliche  Vorzug  der  Homöopathie,  dafs  sie  kei- 
nen Tropfen  dieses  theuern  Lebenssaftes  zu  verspritzen 
iiöthig  hat  (was  der  Allopathiker ,  oft  unersetzlich,  in 
Strömen  schonungslos  vergiefst),  um  diese  gefährlichen 
Fieber  nicht  selten  in  eben  so  vielen  Stunden  in  Ge- 
sundheit zu  vervrandeln,  als  das  allopathische  lebenver^ 
mindernde  Verfahren  oft  Monate  zur  völligen  V*'ie- 
derherstellung  derer  bedarf,  die  der  Tod  nicht  dabei 
dennoch  hinwegraff\e ,  wenigstens  in  den  künstlich 
erzeugten  chronischen  Nachwehen. 

Zuweilen  ist  in  diesen  akuten  Krankheits- Fällen 
eine  homöopathische  Zwischenarznei  für  die  nach 
zwölf  -  oder  sechszehnstündiger  Wirkung  der  ersten 
Sturmhutgabe  übrig  gebliebenen  andern  Krankheits- 
Symptomen  nöthig  und  noch  seltner  *  wie  gesagt,  eine 
zweite  Sturmhut -Gabe  nach  dieser  Zwischen- Arznei. 

Schon  in  vier  Stünden  ist  bei  dieser  sorgfältig  be- 
folgten Anwendung  des  Sturmhuts  in  gedachten  Krank- 
heitszuständen  alle  Lebensgefahr  versch^vunden  und  der 
gereitzte  Kreislauf  kehrt  dann  von  Stunde  zu  Stunde  in 
seinen  ruhigem  Lebensgang  zurück. 

Obgleich  der  Sturmhut  seiner  kurzen  Wirkungs- 
dauer  wegen    (die   bei   so   kleinen   Gaben   nicht  über 
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48  Stunden  reicht)  blos  in  akuten  Fällen  liülfreich  seyn 
zu  können ,  scheinen  sollte ,  so  ist  er  doch  auch  in 
den  hartnäckigsten ,  chronischen  üeheln  da  eine  un- 
entbehrliche Beihülfe,  "wo  der  Körperzustand  eine  Ver- 
i^inderung  der  sogenannten  Straffheit  der  Faser 
(des  strictum  der  Alten)  verlangt,  worüber  ich  mich 
hier  nicht  ^veitläuftig  äufsern  kann;  seine  Flülfe  hie- 
für leuchtet  aus  seinen  Symptomen  hervor,  die  er  an 
gesunden  Menschen  hervorbringt  und  die  hierunten 
zum  Theil  verzeichnet  stehen. 

Er  erzeugt  alle  die  krankhaften  Zustände ,  ^velche 
in  Aehnlichkeit  bei  Personen  sich  ereignen ,  die  einen 
mit  Aergernifs  verbundnen  Schreck  gehabt  haben ,  utid 
er  ist  auch  die  sicherste,  schnellste  Hülfe  für  sie. 

Bei  jeder  Wahl  des  Sturmhuts  als  homöopathisches 
Heilmittel  ist  vorzüglich  auf  die  Gemüths- Symptomen 
zu  sehen ,  damit  besonders  diese  recht  ähnlich  seyen. 

Die  meisten  der  einander  entgegen  gesetzt  zu  seyn 
scheinenden,  hierunten  verzeichneten  Sturmhut -Sym- 
ptomen sind  nur  Vv^echselzustände ,  und  mittelst  beider 
kann  er  heilbringend  seyn,  doch  ist  er  es  am  meisten 
mit  denen,    die  einen  tonischen  Charakter  haben. 

Geivächssäuren  und  der  Wein  heben  seine  Wirkun- 
gen auf,  und  sonst  noch  andre  Arzneien,  die  seinen 
etvv^anigen,  Übeln  Symptomen  (durch  allzu  grofse  Gabe 
oder  unhomöopathische  Wahl  erzeugt)  palliativ  oder 
homöopathisch  entsprechen. 


Schwindel;  Empfindung  von  einem  Hin-  und  Her- 
schwanken im  Gehirne. 

G  e  d  ä  c  h  t  n  i  fs  s  c  h  w  ä  c  h  e.  ("•  5  ""d  9  St.]) 

Lebhaftes  Gedächtnifs. 

Eingenommenheit  des  Kopfs,  wie  nach  einem  Bau- 
sche, mit  Drücken  in  den  Schläfen. 

Dummlicher    Zerschlagenheits  -  Kopfschmerz    nebst 
Zerschlagenhcit  in  allen  Gliedern.  C"«i4^tO 
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Kopfweh,  als  wenn  die  Augen  ans  dem  Kopfe  fal- 
len sollten.  C"^  l  StO  , 

Kopfweh,  als  wenn  sich  das  Gehirn  herausdrückte,    n 
Cn.  I  StO 

Kopfweh,  als  -wenn  hie  und  da  ein  Theil  des  Ge- 
hirns in  die  Höhe  gehoben  würde,  "Welches  schon 
bei  geyinger  Bewegung,  selbst  durch  Trinken  und 
Keden  erhöhet  ^vird.  C"«  i  St.) 

Keden  vermehrt  das  Kopfweh. 

10  Stechend  klopfender  Kopfschmerz,  als  Avenn  inwen- 
dig ein  Geschwür  w^äre,  welcher  zuweilen  ain 
Reden  hindert.  - 

Ein  bald  feinstechender,  bald  klopfender,  bald  drü- 
ckender Kopfschmerz  in  der  Stirne  beim  Gehen^ 
W^elcher  im  Sitzen  nachläfst. 

Hie  und  da  im  Kopfe ,  ein  feines  Klopfen. 

Kopfweh;  ein  Klopfen  in  der  linken  Seite 
der  Stirne,  w^ährend  anfallsTV^eise  in  der    ' 
fechten  Stirnseite   starke  Stöfse  entste- 
hen. C». 3  StO 

Klemmender,  spannender  Kopfschmerz  dicht  hinter 
den  Augenhöhlen* 

15  Ein  Kneipen  und  Klemmen  in  der  Stirne,  als  ^venn 
es  in  den  Knochen  wäre ;  wie  krank  im  Kopfe 
fühlt  sie  sich,  als  Wenn  Wahnsinn  bei  ihr  ent- 
stehen ^vollte.  C"«  12,  24  StÖ 

Ein  Klemmen  in  der  Stirne,  über  der  Nasen■^v^r• 
zel ,  als  -we^nn  sie  den  Verstand  verlieren  sollte 
(^krank  im  Kopfe  wäre),  durch  Gehen  in  freier 
Luft  verschlimmert.  C"*  4  ^^0 

Eine  Empfindung  von  Knistern  (wie  beim  Hin-  und 
Her  -  Biegen  des  Knistergoldes  entsteht)  in  den 
Schläfen,   in  der  Nase  und  der  Stirne. 

Stechendes  und  einigermasen  drückendes  Kopfweh 
über  den  Augenhöhlen  nach  dem  Oberkiefer  zu, 
Welches  ßrecherliclikeit  erregt,  oder  wie  beim 
Erbrechen  durch  Brechmittel  zu  entstehen  pflegt. 
Cn.  2  StO 

Drückend  stechendes,  brecherliches  Kopfweh  über 
der  Augenhöhle  nach  der  oberi^i   liinnbacke  herab. 

20  Erweite vte  Pupillen  (sogleich). 
Er  sieht  stier  mit  den  Augen  (sogleich). 
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Liclitsuclit,  Begierde  ins  Helle  zu  sehen,  (ja,  5  St.) 
Vor  dem  Gesichte  schwebende,  schwarae-  Fleckchen 
L  i  c  h  t  s  c  h  e  u  *).  C^,  6  u,  12  StO       ■ 

25  Scharfes  Gesicht, 

Trockenheit  der  obern  Augenlieder,    welche  gleich* 
sam  ein  Drücken  in  den  Augen  verursacht.  C^.  5  St.) 
(Es  friert  ihn  an  den  ^ugen,  in  freier  Luft.) 
Sehr  schmerzhafte  Augenentzündun^.  (Chemosis). 
(Aufgedunsenes  Gesicht  und  Stirne.) 

30  Schmerz  im  Jochbeine,    wie  von  einem  innern  Ge- 
schwüre daselbst» 

Schmerz    im   Kiefergelenke    hinter    dem   Jochbeine 
beim  Kauen, 

Unter  dem  Schweifse  fuhr  ihm  einige  Mal  ein  bren- 
nender Schmerz  in's  linke  Ohr  und  in  die  obere 
Kinnlade. 

Schw^eifs  der  Backe ,  auf  welcher  sie  im  Bette  lie^t* 

Kriebelnder  Schmerz  an  den  Wangen. 

35  Nasenbluten. 

Schweifs  der  Oberlippe,  unter  der  Nase, 
Juckende  Blüthchen  an  der  Oberlippe.  ("•  248^3 
Trockenheitsgefühl   erst   der  Lippen,    dann   des   in- 
nern  Mundes,  mit  nach  dem  Kopfe  aus  der  Brust 
aufsteigender  Hitze  (ohne  Backenröthe  **), 
Stechende  B.ucke  im  Unterkiefer, 

40  Kurz  dauernde  Lähmung  der  Zunge, 

Trockenheit  des  innern  Mundes  (sogleich). 

Auf  der  Mitte   der  Zunge,    Gefühl  von  Trockenheit 

und  Rauhheit,  ohne  Durst,  Qa,  1  St.]) 
Gefühl    von    Trockenheit    im    vordem    Theile    des 

Mundes. 
Gefühl  von  Wundheit  der  Speicheldrüsen  -  Mündun- 
gen, als  wenn  sie  angefressen  wären. 

45  Prickelnde  Empfindung  hinten  auf  der  Zunge,  wie 
von  Pfeifer,  mit  Zutlufs  des  Speichels* 

*)  Verrauthlich  Wecliselsymptora  mit  22,  —  so  dafs  beides 
Erstwirkungcn  sind. 

**)  Dieser Einschlufä  bezieht  sich  auf  einie  Person,  die  in  ge- 
sunden Tagen  gewöhnlich  sehr  rotlio  Backen  hatte ,  welche 
daher  liomöopathisch  aufgehoben  v/urden ,  da  Sturmhut 
BacKenhitze  fast  stets  vor  sich  erzeugt» 

29 
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Kriebeln  im   Schlünde. 

Fein  stechende  Empfiiidiing  hinten    im  Halse,    "W'^e 

von    den    stachlichten  Härchen    des  Hainhuttpnj^a- 

mens.  C"«  i  St.) 
Brennender  und  fein  Btechender  Schmerz  hinten  im 

Halse  (Rachen). 
Zusammenziehendes    Gefühl    hinten   im  Halse,    "wie 

von  herben  Dingen, 

50  Bittrer  Geschmack. 

Latschiger,   fischartiger  Geschmack,    wie  von  ahge 
standenem ,  faulendem  Wasser. 

Durst  auf  Bier;  hat  sie  es  aber  getrunken,  so  be- 
schwert es  ihr  den  Magen. 

(Sie  will  nichts  Nasses  essen.) 

Ekel  und  weichliche  Wabblichkeit,  0^.  I  St.) 

55  Lang  dauernder -Ekel  und  verlorn«!'  Appetit» 

Brecherlichkeit  heim  Gehen  in  freier  Luft. 

Brecherlichkeit  zuerst  in  der  Herzgrube,  dann  un- 
ter dem  Brustbeine,  zuletzt  im  Halse,  ohne  Spei- 
chel zuflufs. 

Brecherlichkeit,  gleich  ale  ob  er  etwas 
ekelig  Süfs lichtes,  oder  Fettiges  geges- 
sen hätte.  («♦  1  StO 

Vergebliche  Bewegung  Äuna  Aufstofsen;  er  will  auf- 
stofsen  und  kann  nicht. 

)ö  (Schlucksen  nach  Essen  und  Trinken.) 
Drückender  Schmerz  in  der  Herzgrube,  welcher  zu 

Engbrüstigkeit  wird*  C"»2|St.) 
Schmerz  in  der  Heragrube,    ah  wenn  sie  innerlich 

geschvi'^ollen   wäre,    mit  Appetitlosigkeit  und   an- 

fallw^eise  kurzem  Odem. 
Drückender  Schmerz  inx  Magen,  wie  eine 

Schwere.  C^^i^^O 
Drückender   Schmerz    wie    eine    Schwere 

in  den  Hypochondern.  C"«i§SO 

S5  Spannend  drückender  Schmerz,    wie  von 
Vollheit  oder  einer  drückenden  Lastira 
Magen  und  den  Hypochondern.  C^-^IStO 
Zusammenziehende  Empfindung  im  Magen,  w^ie  von 
herben  Dingen, 
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Ertipfiiiciung   von   heftiger  Zusammenschnürmig    ia 

den  Hypochondern, 
tlinziehen  des  Nabels,  vorzüglich  früh  nüchtern. 
.  Ein  Brennen  iil  der  Nabelgegend. 

?0  Brüclien  in  der  Gegend  der  Leber,  wovon  da« 
Athemholen  beengt  wird,  dann  gleich  (kneipen- 
des?)  Bauchweh  in  der  Gegend  über  dem  Nabel. 

Gelbsucht* 

Poltern  lind  Kollern  im  Unterleibe  die  ganze  Nacht 
hindurch. 

tin  gleichsam  gahrendes  Knurren  im  Unterleibe. 

Früh>  im  Bette  j  schreiet  er  und  weiis  sich  nicht 
zu  lassen  vor  unerträglichem  (schneidendem)  Leib- 
Weh  und  wirft  sich  im  Bette  umher.  C".  löSt,) 

Y5  Von  beiden  Seiten  nach  dem  Nabel  zu,  ziehend© 
Bauchschmerzen,  die  auch  durch  Zusammenbie- 
güng  des  Unterleibes  erregt  "werden. 

Kolikartiges,  ausdehnend  spannendes  und  drücken* 
des  Bauchweh  j  ivie  von  Winden. 

Blähüngskolik  im  Unterbauche,  als  wenn 
man  eine,  Blähungen  e  r  r  e  g  e  n  d  e  P  u  r  g  a  n  a 
eingenommen  hätte. 

Sehr  lieifse  .i3läiiungen.  C"»  9  St.) 

Unter  Gefühl  blos  einer  abgehenden  Blähung^  un* 
vermuthcter  Abgang  dünnen  Kothes.  (n*  4  St.) 

80   Weiche  j    kleine  j    mit    Zwängen    begleitete    Stuhl- 
gänge, 3  bis  5  täglich. 
Weifser  Stuhlgangs 
Weifse  Stuhlgänge  und  rother  Harn» 
M  a  s  t  d  a  r  m  -  S  c  h  m  e  r  z.  C"»  i  S^O 
Stechen  und  Drücken  im  After* 

S5  Vorüber  gehende  Lähmung  des  Afters  >  unwillkür- 
licher Stuhlgang. 

Wässeriger  Durchlauf. 

Fliefsende  Hämorrhoiden. 

Der  Unterbauch  ist  bei  Berührung  schmerzhaft  em- 
pfindlich. 

Schwäche  der  Gedärme ,  wie  vom  Misbrauche  der 
Laxanz'en  zu  entstehen  pflegt. 

90  Beim  Gehen,  Schmerzen  in  d^n  Lenden,  wie  Ge- 
burtswehen, 
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Haniclrängen  bei  Ben'ibrung  des  Unterleibes. 
Schwierig  abgehender  Harn  (Dysnrie).    0^«  12,18  St») 
A  e  n  g  s  1 1  i  c  h  e  r  Harndrang.  6^-  4  St.) 
Ueberhin    gebende    Lähmung    des   Blasenbalses,    un- 
.  -willkürlicher  Harnabgang. 

-95  Brennen  im  Blasenhalse  aufser  dem  Harnen. 
Schmerz  der  Harnblase,  beim  Gehen,  (yi,  4  St.) 
Z^wängen  (tenesmiis)  des  Blasenhalses»  C"»  4  St.) 
Branner,  mit  Brennen  abgehender  Urin,  nachgehends 

mit  ziegelfarbigem  Satze. 
Stechender  und  kneipender  Schmerz    in    der  Eichel, 

w^ährend  dem  Harnen. 

100  Einfacher  Schmerz  im  Hoden,  so  wie  der,  '"wel- 
cher nach  Quetschung  desselben  zurückbleibt» 
(ja,  1  St.) 

Verminderter  Geschlechtstrieb. 

Mutterblutflufs. 


Aeufserste  Empfindlichkeit  der  Geruchsnerven ;    wi- 

drige  Gerüche  greifen  sie  sehr  an. 
Anfälle  von  Katarrh    und  Schnupfen,    C^wichen  g  tm»! 

12  St.) 
105  Früh  -  Heiserkeit.  Qn,  8  St.) 

Hüsteln   von    einem  Kitzel   oben    am  Luftröhrkopfe 

(sogleich). 
Kurzer  Husten. 
(Husten  bei  der  Körperhitze.) 
Husten  nach  dem  Trinken. 

HO  Von  etwas  Tabaksrauch,  gleich  arger  Husten  (bei 
einem  des  Tabakrauches  Gew^ohnten.) 

Er  (ein  geübter  Tabakraucher)  kann  nicht  rauchen, 
ohne  stets  zu  kotzen  und  zu  hüsteln,  weil  entwe- 
der der  Hehldeckel  Rauch  in  die  Lüftröhre  einläfst, 
oder  der  LuFtrÖhrkopf  allzu  empfindlich  geworden 
ist.  C^i.  6  St.) 

Nachmitteriiacht,  alle  halbe  Stunden,  ein  kurzer 
Husten  (liaechekaeh)  von  einem  Kitzel  im  Kehl- 
koi^fe;  je  mehr  sie  ihn  unterdrücken  wollte,  desto 
Öfterer  und  schlimmer  kam  er. 

Bluthusten. 

Kurzer  Odem  im  Schlafe,  Nachmitternacht. 
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115  Durch  die  Nase  unterbrochiies  Atuemholeii ,  vor- 
züglich im  Schlafe. 

Stinkender  Athern. 

Geräuschvolles,  lautes  Athemholen  bei  offenem  Munde, 

Engbrüstigkeit  mit  starkem,  lautem  Athemholen. 

Krankhafte  Beschaffenheit  (anfalUveise  Lähmung  ?) 
des  Kehldeckels;  Speisen  und  Getränke  gerathen 
leicht  beim  Schlingen  in  die  Luftröhre,  so  dafs 
sie  Erstickung  drohen  und  Husten  erregen ;  er 
verschliickert  sich  sehr  leicht» 

120  Angst,  die  das  Athemholen  hemmt,  mit  warmem 
Stirnschw^eifse. 

Unter  jedem  Athemzuge ,  Stechen  von  der  untersten 
Eibbe  der  rechten  Seite  bis  in  die  Spitze  des 
Schulterblattes,  mitten  durch  die  Brust,  bei  kla- 
gendem Gemüthe. 

Stechen  in  der  rechten  Seite,  mit  klagend  weiner- 
lichem Gemüthe. 

Einzelne,  grofse  Stiche  in  der  Seite  nach  dem  Rücken 
zu.  C"«24StO 

Das  Athemholen  unterbrechender  Schmerz  in  der 
Brust,  ^e  ein  Stechen. 

125  Bei  Angst  und  Verdriefslichkeit.  ein  Stechen  in  der 

Brustseite,  hierauf  Klopfen  in  der  Brustseite,  dann 

drückendes  Kopfweh. 
Ein  brennend  fein  stechender  Schmerz  in  der  Brust. 
Empfindung    wie  von  Eingeschlafenheit   und  Taub- 

heit  in  der  Luftröhre,  unter  dem  Brustbeine.  C».  8  St.) 
Durch  Berührung  sehr  vermehrter  Schmers,  'wie.  von 

Zerschlagenheit,  in  der  untersten  Ribbe,  w^obei  der 

Kranke  viel  'Beschwerden  und  Klagen  führt. 
Auf    der    Mitte    des  Brustbeins ,    Schmerz .    ^vie  von 

Zerschlagenheit  (auch  durch  äufsere  Beriihrung  zu 

verschlimmern).  C^^.  I  SO 

130  Klemmender   Schmerz   in    der  Brust. 
Drückend   klemmender  Schmerz    in    der  Brust,    un- 
ter dem  Brustbeine. 
Drückend  einengender  Schmerz  in  der  Brustscite. 
Ein  kriebelnder  Schmerz  in  der  Brust. 
Ein  Kirablpelu  in  der  Brust;,  wie  vom  Käfern. 
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155  (Vermehrte  Milch  in  den  Brüsten.) 

Bei  Bewegung,  schmerzhafte  Steifiglceit  des  Kreu2s* 
lind  Hüft -Gelenks;  er  ist  ^vie  Kreuzlahm,  C"'  ^  St.) 

Schmerz,  "wie  zerschlagen,  im  Gelenke 
des  mit  dem  heiligen  Beine  verbunde- 
nen, untersten  Lendenwirbels;  das 
Kreuz  ist  ihm  -wie  abgeschlagen. 

Spannend  drückender  Schmerz  in  den  Lendenwir- 
beln, oder  wie  von  Zerschlagenheit;  zugleich  mit 
Bauchweh,  w^ie  von  ßlähungskolik. 

Vom  Kreuze  durch  den  Rücken  bis  in  den  Nacken» 
Schmerz  wie  von  Zerschlagenheit,  C"*  4  St.) 

J40  Krabbelnder  Schmer25  im  EücKgrate^^  wie  von  Kä- 
fern. 
Rheumatischer  Schmerz   im  Nacken,   hloa 
bei  Bewegung   des  Haltses  merkbar,  C^win 

sehen  der  5,  und  9.  Stunde^ 

Feines  Stechen  äufserlich  am  Halse, 

Heftig^,  wie  zerschlagen,  bei  der  Berührung  achmer- 
zende Geschwulst  in  den  Muskeln  der  Schulter, 
(n.  4St) 

Reilsender  Schmerz  von  der  Schulter,  in  dem  Arme 
herab,  bis  in  die  Handwurzel,  ja  bis  durch  die 
Finger,  fast  nur  bei  jeder  Bewegung;  unter  dem 
Schmerze  ist  die  Hand  blau*  C^«  ^?  14  St.) 

145  Nach  dem  Schlafe,  ein  Schmerz,  hei  Bewegung, 
in»  Schulter-  (und  Hüft^)  Gelenke,  wie  von  Zer* 
quetschung,  oder  als  w'enu  das  Lager  gar  zu  hart 
gewesen  wäre. 

Frost  und  Gefühllosigkeit  der  Arme, 

Ziehend  stechender  Schmerz  im  Vorderarmknochen, 
durch  Bewegung  erregbar, 

Reifsender  Schmerz  in  der  Handwurzel. 

Die  eine  Hand  wird  eiskalt  und  gefühllos,  wie 
taub.  C"'  2  St.) 

t50K üh  1  e r  S  c h  w e  i  fs  d er  Innern  Hand f  1  ä  c h  e n. 
Kriebelnder  Schmerz  in  den  Fingern. 
Schmerzhafte  Bewegung  des  rechten  Daumengelenks, 

wie  von  Verrenkung, 
Nach    dem  Schlafe,    ein   Schmerz,    bei   Bewegung, 

im  Hüft-  (und  Schulter ^  Gelenke,  wie  von  Zer- 
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quetschung,    oder  als  wenn  das  Lager    allau   ha** 
gewesen  Aväre, 

Nach   dem  Sitzen ,    eine   fast   lähmende  Entkräftun^ 
in  den  Ober-  und  Unterschenkeln, 
155  Kraftlosigkeit  im   Kopfe   des   Oberschenkels,    oder 
Unfähigkeit   zu    gehen    wegen    eines   namenlosen, 
unerträglichen  Schmerzes,     fast  wie  von  Zerquet 
schung  im  Kopfe  des  Oberschenkelknochens,  v/el 
eher  bald  ab-    bald  zunimmt    und  nach  dem  Lie- 
gen und  Schlafe  entsteht,  C^.  5  S^O 

Wankender  Gang  wegen  Kraftlosigkeit  und  Schmerz 
im  Kopfe  des.  Oberschenkels. 

Unfestigkeit   und  Unstätigkeit   ix\   d.Qr\   Knieen;    die 
Kniee  wanken  beim  Stehen  und  Gehen. 

Unfestigkeit    der    Kniee,    besonders    des    einen;     e* 
knickt  beim  Gehen.  C&oglsich  und  nach  i  SC) 

Schwere  der  Füfse,.  (sogleich)» 

160  Sehmerzen  in  den  Fvfsgele;iken,  mit  verzweifeln- 
den Gedanken  und  Tode^betrachtungen. 

Kälte  der  Füfse   bi&  an  die   Knöchel ,    mit  Schweif« 
der  Zehen  und  Fufssohlen, 
,'    Empfindung  an  den  Fufskyorren  ,  als  wenn  sie  mit 
einem  Bande  zusammenge'ichnürt  v,^ären  ;  früh. 

Ungeheurer  Schmerz  im  FuLsknöehel,  welcher  durch 
äufseres  Zusammendrücken  sich  mindert,  C"-  7  St.) 

S  c  h  ^y  ä  c  h  e  und  U  n  6  e  s  t  i  g  l«^e  i  t  der  Bänder 
aller  Gelenke,  C«.  4>  6  Sz.) 

165   Unsehmerzhaffces   Knacken    aller   Gelenke ,     beson- 
ders der  Kniee, 

Einzelne,  lang  anhaltende,  mit  Wundheitsgefüh! 
gemischte,  zuletzt  in  reinem  Wundheitsschmerz 
sich  endende  Stiche  hie  und  da. 

Kriebeln,  Jucken  und  Abschälen  der  Haut,  vorziig- 
lieh  an  den  leidenden  Theilen. 

Flohsiich  ähnliche  Flecken  an  den  Händen,  im  Ge- 
sichte u.  s.  w. 

Der  ganze  Körper  iist  bn  der  Berührung  schmerz- 
haft ;  das  Kind  läfst  sich  nicht  anfassen,  es  wim- 
mert. 
170  Empündung,  als  wenn  sie  von  einer  schweren 
Krankheit  eben  genesete  und  von  einem  schwe- 
ren Krankenlager  aufaLiimle.  0'-^»  i^StO 


456  Stiirmhut* 

Müdigkeit   in   den  Gliedmasen ,    besonders  den  iFüs- 

sen,    mit  beständiger  Schläfrigkeit    und  Verdriefs- 

lichkeit. 
Früh,   beim  Aufwachen,    eine  so  grofse   Mattigkeit, 

dafs  er  nicht  ans  dem  Bette  aufstehen  -wollte,  die 

sich  aber  nach  dem  Aufstehen  gab» 
Ohnmacht, 
Sie  mufs  sich    niederlegen.    C^wischen  der  2.  u,  5.  StO 

175  Unverweigerlicher  Hang,  sich  niederzulegen»  (yon 

2  bis  5  St.5 
\   (Unterbrociines  Gähnen ;  sie  kann  nicht  ausgähnen.) 

Schläfrigkeit,  Schlaf.  C".  2  StO 

Leiser  Schlaf.  Cvon  1  bis  5  St.) 

Schlaflosigkeit»  (schon  in  der  4.  St.) 

180  Er   kann    nicht   auf   der   rechten   Seite,    nicht   auf 

dem  Jlücken  liegen ;  er  wendet  sich  im  Bette  mit 

Schmerzen  von  einer  Seite  zur  andern. 
Er  liegt  früh  im  Schlafe  auf  dem  Rücken,  die  linke 

flache  Hand  unter  den  Hinterkopf  gelegt. 
Er  schläft  sitzend  mit  vorgeneigtem  Haupte. 
Langsamer  Odem  im  Schlafe. 

(Einathmen  mit  jaw^iefachem  Rucke,  wie  Bock-Stos- 
I        sen,  im  Schlafe.) 
185  Lange  Träume,   'mit  Beängstigung   auf  der   Brust, 

die  ihm  das  Athmen  hemmte,   so  dafs  er  darüber 

erwachte  (Alp). 
Träume ,  in  denen  er  viel  sprach« 
Sie  hat  ärgerliche  Träume. 
Er  fährt  schreckhaft  zusammen,   macht  viele  Bewe- 

gungen  und  redet  im  Schlafe. 
Sie  fährt  im  Schlafe  auf  und   spricht,    es  fasse  sie 

jemand  an. 

ISO  Er  phantasirt  wachend,  entflieht  aus  dem  Bette 
und  glaubt,  Schafe  zu  treiben.  C"^*4St.) 

Abends  nach  dem  Niederlegen  und  bei  Tage  im 
Sitzen  träumt  er  wachend  und  ist  in  irrigen  Ge- 
danken ,  als  wenn  er  weit  von  seiner  Wohnung 
entfernt  wäre. 

Er  träumt  gegen  Morgen  sehr  lebhaft  einen  Traum, 
■welcher  ihm  genauen  Aufschlufs  über  eine  Ange- 
legenheit giebt,  die  ihm  im  Wachen  ein  uner- 
klärliches Räthsel  war.  Cni^oSt») 
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Er  träumt  die  halbe  Nacht  über  einen  einzigen  Ge- 
genstand und  er  beschäftigt  sich  damit  einzig  auch 
nach  dem  Erwachen  noch  viele  Stunden  lang,  so 
däfs  nichts  andres  als  dieser  Gegenstand  vor  sei- 
nem Vorstellungsvermögen  steht,  (wie  eine  fixe 
Idee  eines  Geisteskranken)  was  ihm  sehr  lästig 
ist  und  ihn  quält. 

Früh  beim  Erwachen,  duselig  im  Kopfe. 

W5  Früh    beim  Erwachen  ist  es  ihm,    als  hätte  er  ei- 
nen übel  riechenden  Athem. 
Abends  heim  Niederliegen ,  Schauder. 
Aengstliche  Frostigkeit.  C^^sSt.) 
Frost  bei  der  mindesten  Bewegung.  C^»ioSt»3 
Zuerst  Kälte,    Frost    und   Blässe   der   Fingerspitzen, 
dann   in    den   Fingern ,    nachgehends   Empfindung 
von  Klamm  in  Aen  Fufssohlen  und  Waden,    end- 
lich Frost  an  der  Stirue*  C"«^  St.) 

200  Kälte  am  ganzen  Korper» 

Fieber :  Frost  des  ganzen  Körpers,  mitheis- 
ser  Stirn e,  heifsen  Ohrläppchen  und  in- 
ner/er,  t  r  o  c  k  n  e  r  H  i  t  z  e. 

Fieber:  Kälte  mit  Steifigkeit  des  ganzen  Körpers^ 
E-öthe  und  Hitze  der  einen  und  Kälte  und  Blässe 
der  andern  Wange,  bei  offenen,  stieren  Augen, 
mit  verengerten  Pupillen,  die  sich  im  Dunkeln 
nur  ^venig  und  langsam  erweitern. 

Gegen  Abend,  Frost  und  Kälte  der  Hände  und  Füfse, 
dann  Brecherlichkeit  in  der  Mitte  des  Brustbeins, 
welche  selbst  während  des  Genusses  der  Speisen 
anhält,  -welche  gut  schmecken,  obgleich  -weder 
Appetit  dazu,  noch  Abneigung  dagegen  vorhan- 
den ist;  nach  dem  Essen  vergeht  die  Brecherlich- 
keit, worauf  Gesichtshitze  erfolgt,  von  traurigen, 
verzweifelnden  Gedanken  begleitet» 

Oeftere  Anfälle  (etwa  eine  Stunde  um  die  andre), 
eine  Viertelstunde  lang,  von  äufserster  Schwäche 
und  Unempfindlichkeit,  so  dafs  er  weder  Hände 
noch  Füfse  regen  und  nicht  im  Bette  aufsitzen, 
noch  auch  den  vorigen  Schmerz  fühlen ,  nicht 
sehen,  nicht  hören,  auch  nicht  laut  reden  konnte; 
^vobei  die  Schenkel  ausgestreckt  sind.  C^^ch  weni- 
gen Stund,) 
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S05  Abwechselnde  Anfälle  C».  3»  4i 6  St .) ;  Entweder  bei 
•  Backenröthe,  läppische  Lustigkeit,  mit  Hitzem- 
pfindung über  den  ganzen  Körper  und  Kopfweh 
beim  aufwärts  und  seitAvärts  Bewegen  der  Augen ; 

Oder,  bei  Backenröthe  und  Kopfliitze,  Schauder 
über  den  ganzen  Körper,  bei  richtigem  Gegchmacke 
im  Munde; 

Oder^  bei  Backenröthe,  Schauder,  mit  Weinen  und 
druckendem  Kopfweh  vergesellschaftet; 

Oder,  bei  Backenröthe,  ein  hartnäckig  Aviderstre« 
bendes  Wesen,  Brennen  in  der  Nabelgegend  und 
drückender  Kopfschmerz^ 

Höchste  Backenröthe ,  mit  einem  mürrischen  ^  kläg- 
lich weinerlichen  Wesen.  C"»  3  StO 

210  Gegen   Abend,    trockne   Hitze   im   Gesichte,    mit 

Aengstlichkeit, 
Gefühl    von  Hitze  zuerst  in  den  Händen,    dann  im 

ganzen  Körper,   selbst  in    der  Brust,   ohne  merk» 

bare  äufsere  Hitze.  C"»  4  St.^ 
(Hitze  mit  Entblöfsung.) 
Allgemeine  Hitze  mit  Durst. 
Bei  der  Hitze  mäfsiger  Bierdurst» 

215  (Sie  trinkt  wenig  in  der  Hitze  und  hat  doch  trockne 
Lippen.) 
(In  der  Hitze  beschwert  sie  der  Husten.) 
(^Grofse   Hitze   von  Abends    lo  Uhr   bis    Nachmitter- 
nacht, mit  kurzem  Athem;  sie  wollte  husten  und 
konnte  nicht,  auch  das  Sprechen  ^w^ard  ihr  sauer; 
dabei  äufserste  Unruhe  und  Schreien  über  Schmer- 
Äen  in  den  Händen,    den  Füfsen,  dem  Unterleibe 
und  im  Kreuze;  sie  stampfte  mit  den  Füfsezi  und 
liefs  sich  nicht  angreifen.) 
Schweifs  mit  Fieberschauder.  C"«  3  StO 
Gelinder  Schweifs   über   den   ganzen   Kör- 
per. 

220  Sauer  riechender  Schi/veifs  über  den  ganzen  Körper, 
Matter  Schweifs. 

Zittern  und  Neigung  zu  Herzklopfen. 
Angstund  mürrisches  Wesen,    mit    feinem  Stechen 

in  der  Brustseite;  dann  Klopfen  in  der  Herzgrube 

und  dann  drückendes  Kopfweh, 
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Untröstliche  Angst  und  jämmerliches 
Heulen,  mitKlagen  und  Vorwürfen  über 
(oft  unbedeutende)   üble  Ereignisse,  C»»  5  St) 

g25  Peinlich  ängstliche  Klagen,  mit  zagenden  Befürch» 
tungen,  mit  Verzweiflung,  laut  jammerndem  Wei- 
nen und  bittern  Beschwerden  und   Vorwürfen, 

Ulagende  Befürchtungen  eines  nahen  To^ 
des,  (von  2  bis  12  StO 

Aengstlichkeitwie  Todesangst,    C"'6  StO 

Befürchtung,  es  möchte  ihm  ein  Unglück 
begegnen. 

Furcht,  er  möchte  wanken,  fallen, 

g30  Menschenscheu.  C".  3  St.) 

Er  sinnt,  und  sitzt  in  tiefen  Gedanken. 

Ahnung;  er  sagt:  eben  jetzt  mufs  meine  Geliebte 
(xi  Meilen  Aveit  entfernt)  die  schwere  Stelle  *), 
die  ich   eben  sang ,  ebenfalls  gesungen  haben, 

Kummer,  Gram. 

Pas  mindeste  Geräusch  ist  ihm  unerträg- 
lich. C«.  f  St.) 

235  Musik  ist  ihr  unerträglich;    es  geht  ihr  durch  alle 
Glieder,   sie  wird  ganz  w^ehmüthig,  C"-^4StO 
Aeufs erste  Schreckhaftigkeit,  C"-^  S^O 
Er  nimmt  jeden  Scherz  sehr  übel,  C"»  3  St.]) 
Sie   ist   äufserst  zurAergernifa   aufgelegt, 

.Cn.  fStO 
Sie  wird  zänkisch,  C"«  ^  St.^ 

240  Sie  macht  Vorwürfe.  C^.  4  St,) 

Zänkerei ,  mit  läppischem  Wahnsinne  von  Stunde 
zu  Stunde  ^yechselnd  —  er  schwatzt  Kinderpos- 
sen und  ist  ausgelassen  lustig. 

Zornmüthigkeit, 

Hartnäckigkeit, 

Menschenhafs, 

*)  Die  Stelle  aus  Bethovem  ah  J  perfido  —  hatte  sie  wivk- 
licli ,  obgleich  bisher  gefährlich  krank ,  doch  diesen  Tag 
zum  ersten  Male  voraüglich  wohl,  in  ein  Houcert  p;efiihri, 
gesungen,  nur  5  Stunden  früher,  als  dieser  ihr  Biäutigaiu, 
det  von  Mesnaerism  vorzüglich  erregbar  war. 
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245  Gesetztes,    standhaftes,  ,  obwohl   nicht  aufgeräum 
tcs  Gemüth  *).   C".  8  StO 
Lebhafte  Einbildungskraft. 


BeobaclitungenAndrer. 
Schwindel.  (^Matthioll ,  Comment»  in  Diosc.  lib»  IV. 

Cap»  73.  —      T^inc^   JBacon,    in   Philos.    Transact. 

XXXVIII.  S.  287.) 
Schwindel,  Engbrüstigheit  und  trochner  Husten  mit 

Hüftweh»     (Greding    vermischte  Schriften,    S.  90 

Schwindlichte  Gesichtsverdunkelung,  bei  ungeän- 
dertem  Pulse^  {Claude  Richard,  bei  P.  Schenck, 
lib.  VII.  obs.  136.) 

Schwindel  und  Kopfweh ,  durch  starke  Bewegung 
ungeändert,  C"«  i  ^^0  (Fr.  //—  ii.') 

(5)  Schwindel  und  Kopfweh  im  Vorder«  und  Hinter- 
haupte, beides  am  schlimmsten  beim  Bücken» 
Cn.   10  MinO     (Fr,  H—n:) 

Störung  der  Aufmerksamkeit  beim  Lesen  und  Schrei- 
ben durch  einen  öftern  Stillstand  der  Gedanken. 
(C  K  liiiekert  f  in  einem  Aufsätze.) 

Befangenheit  des  Geistes;  er  ist  nicht  im  Stande, 
den  Gedanken,  den  er  gefafst  und  schon  halb  nie- 
der geschrieben  hat,  ohne  sich  erst  wieder  zu  be- 
sinnen, vollends  aufzuzeichnen*  (". 3'1'ag.)  {IVakle, 
a.  a.  O.) 

Geschwächtes  Denkvermögen*  (^TVilh*  Wähle,  in 
einem  Aufsatze.) 

Er  kann  nichts  denken,  nichts  überlegen,  Treifs 
nichts  und  hat  von  nichts  eine  Vorstellung  im 
Kopfe,  w^ie  sonst,  —  sondern  fühlt,  dafs  alle 
diese  Seelenverrichtungen  in  der  Gegend  der  Ma- 
gengrube vor  sich  gehen ;  —  nach  zwei  Stunden 
kömmt  zweimal  ein  Schwindel  und  nun  kehrt 
die  gewöhnliche  Denkkraft  w^ieder  in  den  Kopf 
zurück»  (X  J5.  ^'.  Helmont ,,  in  Demens  Idea,  J.  12.) 

(10)    Früh,    Wüstheit    und    Leerheit    im    Kopfe,    -wie 
nach  einem  starken  Rausche,  {Rückert ,  a»  a".  O.) 

*')  Nach-    und  IleUwiikuug   nach  vorgaiigigem ,   enfge^engc- 
fietztem  Zustande^ 
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B  eo  b  a  ch  t  UHgen  An  dr  er,  , 

Drückender  Schmerz  in  der  Schläfegegend,  hernacK 
auch  rnck\Yeise  im  Hinterkopfe,  zuletzt  Eingenom- 
menheit  des  Kopfs  zusammenziehenden  Schmer- 
zes.    (B-ückert ,  a.  a»  O.) 

Zusammenpressender  Schmerz  in  der  Stirne,  {Gu- 
stav Ahner,  in  einem  Aufsatze.) 

Spannung  über  die  ganze  Stirne»  (Ca»  G,  tiornhurg, 
in  einem  Aufsatze.) 

In  der  linken  Kopfseite,  Schmerz,  als  wenn  der 
Kopf  zusammengedrückt  würde*  {Ahner,  a.  a»  O.) 

(15)  Kopf^veh,  als  wäre  die  Hirnschale  äufserlich  mit 
einer  Binde  zusammengeschnürt  und  ^fest  zusam- 
mengezogen, {HelmoTit ,  a.  a,  O,) 

Sehr  empfindlich  scharf  drückender  Kopfschmerz 
über  der  Stirne*    {FVilh,  Wähle  ^  a,  a,  O.) 

Herausdrückender  Schmerz  in  der  Stirne.  {Wähle, 
a.  a.  O.) 

Reifsender  Schmerz  in  der  linken  Schläfe.  {Ahner, 
a,  a,  O.) 

Zuckend  reifsender  Schmerz  im  Hinterhaupte*  {Ah- 
ner ,  a,  a,   O.)  •  . 

(20)  Ruckweise  stechend  ziehend  reifsender  Schmerz 
in  der  obern  rechten  Kopfseite*    {Ahner,  a.  a,  O.) 

Ein  Stich  im  Hinterhauptbeine.  {Hornhurg,  a.  a,  O.) 

Kriebeln  auf  der  linken  Seite  des  Kopfs,  wie  von 
einer  Bürste*  {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Empfindung,  als  wenn  eine  Kugel  aus  der  Gegend 
des  Nabels  heraufstiege,  und  im  Wirbel  und  Hin- 
terhaupte eine  kühle  Luft  verbreitete.  {IMatthioli, 
a^  a.  O.) 

Brennender  Kopfschmerz,  als  wenn  das  Gehirn  von 
siedendem  Wasser  bewegt  würde.  {Matthioli ,  a* 
a,  O.) 

(25)  Schwere  des  Hauptes.    (/^.  Bacoii,  a.  a,  O.) 

Schmerz    am  Hinterhaupte    und  Halse*   {Pdchard,  a* 

wie ,  wenn  man  sich  nach  starkem  Schweifse  ver- 
kältet hat  —  :  Kopfweh,  Ohrensausen,  Schnu- 
pfen und  Bauchweh,  vorzüglich  früh.  {Greding, 
a.  a,  O,) 
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Beobachtungen  Andre t. 
Biaiiliclites  Gesicht»    schwarze  Lippen,     (Mütthioti^ 

a»  a.  O.)     (Vergl.  mit  144). 
Verzerrung  der  Gesichtsinuskeln*  (MätihioU^  SL.a.O.) 
(30)  Sehr  stark  erweiterte  Pupillen.    {Vf^ahle ^  a*  a.  O») 
Verfinsterung  der  Augen.    {Bäöon^  a*  a.  O») 
Vv^iederholte  Erblindung   bei  ungehindertem  Spracli- 

verniogen.  {lllatthioU  ^  a»  a»  O.) 
Verdrehung  der  Augen.  {MatthiöU -^  Jßadon^  a^  a.  O.) 
Verdrehung    der    Augen    und    Zähneknirschen    (um 
Mitternacht).    (^Greding ^  a»  a.  OJ 
(S5)  Herausgetretene  Augen»    (jyLätthioli  ^  a,  a»  0») 
Drücken  der  Augen  >    am  merklichsten   beim  Herab- 
sehen und  Hin-  und  Herwenden    der  Augen >  zu- 
gleich  mit  Hitze  darin.  {Rückert^  a.  a.  O.) 
Drücken   und  Brennen    im   linken   Auge    Und   übet 

den  Augenbraunen.    (^Hornhufg  ^  a.  a»  0») 
Harte»   rothe  Geschwulst   des  rechten  obern  Augen- 
lides»   mit    spannender   Empfindung »    vorzügiicli 
früh.    {¥r.  M—n.) 
Triefende  Augenentzün^ung,    die  ihm   so  schmerz* 
haft  und  erschrecklich  ist ,  dafs  er  sich  lieber  den 
Tod  wünscht.  {Richard,  a*  a»  0.) 
(40)  Beständiges »  dumpfes  Sumsen  vor  den  Ohren  und 
dann  Ohnmacht^  {BäCon^  a*  a,  O*) 
Es  ist  ihm,  als  wenn  sich  etwas  vor  das  linke  Ohr 

gelegt  hätte.  (^Ahner ,  a.  a*  O») 
Kitzelnde  Empfindung   im   rechten  Ohre^    als  wenn 

ein  V^ürmchen  hineinkröche*  {Ahner ^  a*  a»  O*) 
Reifsen  im  linken  Obre*    {Honihurg^^   a,  a.  O.) 
Schmerz  hinter  dem  linken  Ohre»  wie  von  Drücken 
mit  dem  Daumen.  {Homhurg  ^  a.  a^  O.) 
(45)  Empfindung,  als  wenn  die  Backen  sehr  geschwol- 
len wären^     {Bäcon^  a*  a,  O.) 
Stechender  Schmerz  in  verschiednen  Zähnen.  C^^SöStO 

{TVähle,  a>  a.  O.) 
Drückender    Zahnschmerz     im    linken    Oberkiefer. 

{JVcihle\  a*  a.  O.)  ^  .  ^ 

Sehr    durchdringender   Schmerz   in    den   Kinnladen, 
als  wenn  sie  abfallen  sollten*  {Matthioli,  a.  a.  O.) 
In  Zunge  und  Kinnbacken  ein  Kriebeln  und^rennen, 
so  dafs  die  Zähne  zu  wackeln  scheinen.    {Bacon^ 
a*  a.  O*) 
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BeobachtungenAndre», 
(50)   In    der   Zrnige,    ein    Brennen   von    langer   Dauer, 
(J7it.  V.  Stoerck^  libellus  de  Stram^  Hyos.  et  Acon« 

AugenblicKHche,   flüchtige  Stiche  in  der  Zunge  mit 

Spei  che). fiufs*  (Stoerck  »  a,  a.  O,) 
Kühle   und    Trockenheit    des   Mundes,    ohne  Durst. 

(Homburg  ^  a.  a.  O.) 
PfelYerartiger  Geschmack  im  Munde.    (Mattkioli  ^  a 

a.  00 
Bei    mangelndem    Appetite,     hittrer    Geschmack  im 

Munde,    Tnit  Schmerzen    in    der  Brust  und  Unter 

den  kurzen  Pdbben.  {Gredingf  a*  a,  O.) 

(pb)  Uebelkeit,    Erbrechen  >    Durst,     allgemeine   Hitze 

und  starker  Schweifs  mit  Harnflufs.    {Greding^  a. 

a,  O.) 

Sie   bricht   Spuhlwürmet    aus*    {Greding^  a* 

a.  O.) 

^  Erbrechen  grüner  Galle,  ("n.  1  StÖ  {Mätthioli,  a.  a.  O.) 

Erbrechen  mit  Blut  gemischten  Schleim.s ,  drei,  vier 

Tage  nach  einander.  (Greding ,  a.  a*  O.) 
Blut -Erbrechen.    (^Greding ,  a.  a«  O4) 

(60)   Nach  Erbrechen  blutigen    Schleims,    ein   starker 

Schweifs.  (Gredlng^  a.  a*  O.) 
Erbrechen   m.it    heftigem  Durste   darauf.     (Moraeus, 

in  König].  Vetensk.  Acad.  Handl.  1759.  ^*  4^0 
—  Vom  künstlichen  Erbrechen  verschlimmerten  sich 

die  Ziifälle,    (Bacon^  a.  a^  O.) 
Erbrechen  mit  Aengstlichkeit.    (Richard,  a.  a.  O.) 
Brecherlichkeit   mit   starkem   Durchlauf.     QGreding, 

a.  a.  O.) 

(65)  Schlucksen.    (Greding  ^  a,  a*  O.) 
Früh,  Schlucksen«  (^Greding ,  a.a.O.) 
Früh,  lang  dauernder  Schlucksen.  (Gr^^/w^,  a.  a.  O.) 
Magendrücken,    {llödder  *)  bei  Alberti  in  Jurisprud. 

med.  Tom.  VI.  S.  724.) 
Drückender  Schmerz    in    der  Herzgrube   im   Sitzen, 

Gehen  und  Stehen.    (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

*)  Alle  die  von  Rodder  beobachteten  2ufällö   entstanden   von 
Auflegung  des  Saftes  in  eine  Wunde, 
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BeobacIitungenAndrer. 
(70)  Drücltender  Magensclimerz.     {Homburg ,  a»  a,  O.) 

Bei  mehrmals  wiederholtem  Erbrechen  und  öftern 
Stuhlgängen  klagt  er  doch  immer,  dafs  es  ihm  wie 
ein  kalter  Stein  im  Magen  liege*  (liicliard,  a.  a.  O.) 

Unter' den  Ribben  ist  sein  Oberbauch  mit  einer  ge- 
spannten, schmerzhaften  Geschwulst  besetzt»  (^lii- 
chard  y  a.  a»  O.) 

An  geschw^ollen  er ,  auf  getriebner  Unter- 
leib, T^  i  e  Bauchwassersucht,  (^Richard  -— 
MatthioU ,  a»  a.  O.) 

Heftige  B.ucke  (Stöfse)  in  der  Lebergegend,  bis  sum 
Athem- Versetzen.    (Homburg,  a.  a.  O.) 
(75)  Einige  Stunden  früher,  als  gewöhnlich,  aber  har* 
ter  Stuhlgang,     "wobei    er    stark    pressen    mufste, 
(JVahle ,  a*  a.  O.) 

Harter,  mit  Pressen  begleiteter  Stuhlgang.  {Hom- 
burg,   a.  a.  O.) 

Purgiren»    (Stoerck,  a.  a»  O*) 

Bald  vor,  bald  nach  dem  Durchfalle ^  Üebelkeit  mit 
Schweifse.  QGreding,  a.  a.  O.) 

Bei   Durchlauf,    reichlicher  Harnabflufs   und  mäfsi* 
ger  Sch^v^eifs*     {Greding ,  a^  a.  O.) 
(80)  Prücken  in  der  Blase,  mit  Harnverhaltung.    (Gre*. 
ding,  a*  a.  0«) 

Harnunterdrückung,  mit  Nadelstichen  in  der  Ge* 
gend  der  Nieren.   (Richard,  a.  a.  O») 

Harnflufs.  (Greding ,  a»  a»  O,) 

Harnflufs,  bei  starkem  Schweifse  und  häufigem, 
wässerigem  Durchfalle,  mit  Bauchweh.  (Greding, 
a,  a.  O,) 

Harnflufs  und  dabei  beständiger  Schweifs,  {Grading, 

a*  a,  O.) 
(85)  Häufiger  Harnflufs.    (Stoerck,  a.  a.  O.) 

Harnflufs  unter  Verdrehung  der  Augen  und  krampf- 
hafter Zusammenziehung  der  Füfse^    (Greding ,  a. 

s»  O.) 

Jucken  an  der  Vorhaut,  was  durch  Reiben  weicht, 
aber  bald  wieder  kömmt,  (n.  sTagO  {Wähle,  a.  a,  O.) 

Häufiger,  zäher,  gilblichter  Scheideflufs»  {Stoerck,  a. 
a.  O.) 

Beim  Ausbruche  des  Monatlichen ,  Wutb,  (Greding, 
a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(90)  Aengstllchkeiten ,  mit  Gefahr  za  ersticken.    (^Röd- 
der,  a»  a.  O,) 
Engbrüstigkeit.  (Richard ,  a.  a.  O.) 
Anfall  von  Schnupfen,     (^Greding ,  a,  a.  O.) 
Trockner  Husten.     (^Gredhig ,  a.  a.  O.) 
Drückender   Brustschmerz ,    v/elcher   durch  Zurück« 
biegen  des  Oberkörpers  et^^^as  nachliefs ,    aber  so- 
bald er  sich  gerade  richtete,  wieder  kam.  ("♦  i^St.) 
iJVahle ,  a.   a,   O.) 

(95)  Zusammenziehender  Schmerz  in  der  Brust,  als 
wenn  die  Ribben  von  beiden  Seiten  gegen  ein- 
ander gezogen  .würden.     {Ahner,  a.  a.  Ö.) 

Er  fühlt  eine  Schwere  in  der  Brust;  es  ist  als  Wenn, 
die  ganze  Brust  von  allen  Seiten  ausammenge- 
drückt  "vvürde.    {VTahle,  a.  a,  O») 

Schmerzhafte  Stiche  in  der  rechten  Brustseite ,  in 
der  Gegend^  der  letzten  Ribbe,  welche  nach  dem 
Kreuze  2ju  gehen»  ("»^oSt.)    (J'Vahle ,  a.  a.  O.) 

Stechend  drückender  Schmerz  auf  der  rechten  Seite 
des  Brustbeins.     (Wohle,  a.  a.  ö.) 

Kneipend  vrühlender  Schmerz  in  der  rechten  Brust* 
Seite,  zwischen  der  dritten  und  vierten  Ribbe, 
durch  nichts  zu  ändern ,  bis  er  von  selbst  ver- 
schwindet^    (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

(100)  Stechend  bohrend  wühlender  Schmer«  in  der 
linken  Braistseite,  zwischen  der  vierten  und  sech- 
sten Ribbe,  zehn  Minuten  lang.    (Ahner ,  a.  a.  O.) 

Lendenschmerz,    (Greding ,  a.  a.  O.) 

Drückender  Schmerz  im  Kreuze  j  linker  Seite»  (Hom- 
burg, a.  a.  O.) 

Brennend  ätzende  Schmerzen  neben  den  Rücken- 
^virbeln  ,  rechterseits«    (FFahle ,  a.  a.   O») 

Heftig  stechend  "wühlender  Schmerz  link» 
am  ganzen  Fuückgrate  herunter  bis  in's  Kreuz,  der 
beim  Einathmen  so  verstärkt  ward,  dafs  ihin  "wie- 
derholt Thränen  in  die  Augen  traten ,  4  Stundeii 
lang.     (Ahner ,  a.  a.  O.) 

(105)  Ein  von  dem  rechten  Schulterblatte,  nach  der 
Brust  vor,  wühlend  bohrender  Schmerz^  der  durch 
Einathmen  verstärkt  ward,  beim  Ausathmeu  aber 
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BeobachtungenAnclrer^ 
iiiclit   lind  so    auf  l^eiiie  Weise    nachliefs,    i2  Mi- 
nuten lang.    (^Aliner  ^  a,  a.  O.) 

Einzelne  Stiche  im  Nacken  zu  beiden  Seiten.  {B.Ü- 
ckcrt ,  a.  a»  O.) 

Drückender  Schmerz  im  linken  Halswirbel.  (JVah- 
Ze,  a.  a.  O.) 

Ein  nach  innen,  "wie  nach  der  Luftröhre  zu,  drü- 
ckender Schmerz  am  Halse ,  "wie  ein  Druck  mit 
der  Fingerspitze  an  dem  Halse  hinein»  (^Ahner^ 
a.  a.  O.) 

Schmerz  am  linken  Schultergelenke«  (^Homburg  ^  a. 
a.  O.) 

(HO)  Einzelne  Stiche  in  der  Mitte  des  rechten  Ober- 
arms, auf  der  vordem  Seite,  in  Ruhe,  bei  Bewe- 
gung und  beim  Daraufdrücken  unverändert,  (^Ah- 
Tier,  a.  a.  O.) 

Plötzlicher,  ziehend  stechender  Schmerz  an  der  hin- 
tern Seite  des  rechten  Oberarms.  {Ahncr^  a.  a.  O.) 

Zittern  der  Arme  und  Hände  (sogleich).  (Hornhurgy 
a.  a.  O.)^ 

Schmerz  in  dem  Arme  und  den  Fingern.  (Rödder, 
a.  a.  O.) 

Eine  Betäubung  und  Lähmung  im  linken  Arme 
(und  Schenkel),  so  dafs  er  kaum  die  Hand  rüh- 
ren konnte.    {IMatthioli  ^  a»  a.  O.)  ^ 

(115)  Lähmungsgefühl  im  rechten  Vorderarme  und  der 
Hand  (beim  Schreiben) ,  ^welches  bei  starker  Be- 
wegung verging,  aber  beim  Schreiben  und  in  der 
Ruhe  bald  "wieder  kam,  doch  schwächer.  (^Ahner, 
a.  a.  O.) 

Klammartiger  Schmerz  im  ganzen  linken  Vorder- 
arme, durch  nichts  zu  mindern.  {Ahner,  a.  a,  O.) 

Ziehend  reifsender  Schmerz  an  der  äufsern  Seite  des 
rechten  Vorderarms.  {Ahner,  a,  a.  O.) 

Wellenartig  reifsender  Schmerz  im  obern  Ende  des 
linken  Vorderarms.     {Ahner,  a.  a.  O.) 

Zackend  ziehender  Schmerz  im  untern  Ende  der 
innern  Fläche  des  linken  Vorderarms  über  die 
Handwurzel  nach  der  hohlen  Hand  zu,  {Ahner, 
a,  a,  O.) 


S  türm  hu  t.  467 

i 

Beobachtungen  Andrer. 

(120)  Ziehend   lähmiger   Schmerz   im    rechten   Handge- 
lenke.   (J^ahle  ^   a.  a.  O,) 

Krampfhaft  zusammenziehender  Schmerz  in  der  hoh- 
len linken  Hand,  so  dafs  er  kaum  die  Finger  aus- 
strecken konnte.    (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

Klammschmerz  in  der  rechten  Hand,  (/^ahle,  a. 
a.  O.) 

Geschwulst  der  Hände ,  mit  öfterm  Husten ,  bei  ge- 
hörigem Appetite.    (^Greding ,  a.  a.  O.) 

Beim  Auf-  und  Niederbeugen  der  Hand,  eine  zit- 
ternde Bewegung  im  Handgelenke.  (Rückert  ^  a. 
a.  O.) 
(125)  Klammartiger  Schmerz  mit  feinen  Stichen  in  der 
rechten  Hand,  durch  Bewegung  derselben  ver- 
gehend.   (^AJnier ,  a»  a.  O.) 

Einige  pulsirende  Stiche  in  der  rechten  hohlen  Hand, 
wie  mit  einer  spitzigen  Nadel»   (^Ahner ,  a.  a.  O.) 

Schneidend  drückender  Schmerz  an  der  Seite  des 
rechten  Zeigefingers,  nach  dem  Mittelfinger  zu, 
in  Bewegung  und  Ruhe.    {^Ahner ,  a.  a,  O.) 

Schmerzhaftes  Ziehen  im  linken  Daumen.  (J4^ahle^ 
a»  a.  O.) 

Zuckende  Schmerzen  im  rechten  Daumen.  {Ahner^ 
a.  a.  O.) 

(130)  Kriebeln  in  den  Fingern,  auch  während  des 
Schreibens.     {Hornhiirg,  a.  a.  O.) 

Spannender  Druck  in  den  Oberschenkeln,  wie  von 
einer  straff  angezognen  Binde,  bei  grofser  Mattig- 
keit, im  Gehen.    (^Rückert ,  a»  a.  O») 

Eine  Betäubung,  w^ie  Lähmung  im  linken  Schenkel 
(und  Arme).    QMatthioli  ^  a.  a»  O.) 

Reifsender  Schmerz  an  dem  äufsern  Knöchel  des 
linken  Fufses  herauf.  Cn«i4StO    ^Ahner  ^  a.  a.  O.) 

Kälte  in  den  Füfsen,  vorzüglich  der  Zehen,  (i^tzi- 
ckert  i  a.  a.  O.) 

(135)  Geschwulst  des  Theiles  (worauf  der  Saft  gelegt 
worden)  und  hcifser  Brand,  worauf  ungemeine 
Eiterung  erfolgte.  (Rödder^  a.  a.  O.) 
Empfindung  und  Kriebeln  und  Brennen  geht  all- 
mälig  durch  den  ganzen  Körper,  vorzüglich  durch 
Arme  und  Füf&e.    (^BacoTi,  a.  a.  O.) 


4i}3  Stur  m  h  u  t* 

Beobachtungen  Andrer. 
Jüclien  am  ganzen  Körper,  besonders  an  den  Scliaam- 

theilen.     {Stoerck  ,  a.  a.  O.) 
Rötliliche  Blüthchen    mit    scharfer  Feuchtigkeit    an- 
-   gefüllt.  (^Stoerck,  a.  a.  O.) 

Breite,  rothe,  juckende  Blüthchen  am  ganzen  Kör- 
per»    (Stoerck,  a.  a,  O.) 

(140)  Bald  verschwand  die  Lähmung  auf  der  linken 
Seite  und  ging  schnell  in  die  rechte  Seite  über. 
(^Matthioli ,  a«  a,  O.) 

Nach  Verschwindung  des  Wahnsinns,  Schmerz  im 
Magen ,  im  Kopfe ,  in  den  Kinnbacken ,  in  der 
Brust  Und  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  an- 
dern Gelenke.    (Ricliard ,   a.  a.  O.) 

Erschütterung  der  Gliedmasen.    {Grcding,  a.  a,  O.) 

Abends  plötzliches  Geschrei,  Zähneknirschen,  dann 
durch  langes  Schlucksen  steife  Unbev/eglichkeit, 
•wie  eine  Bildsäule  (Katalepsie).  {Greding^  a.  a.  O.) 

Allmälig  werden  alle  Tlieile  des  Körpers  sch^^arz, 
der  ganze  Leib  geschwillt,  die  Augen  treten  zum 
Kopfe  hervor,  die  Zunge  hängt  aus  dem  Munde 
heraus.  (^Fet,  de  Ahano ,  de  venenis,  Cap.  30.) 
(14/1)  Vergl.  mit  (sß)» 

(145)    Alle  Gelenke   schmerzen,    (n,  7  St.])     {Richard^  a. 

a.  O.) 
Grofse  Schwäche  der  Gelenke ,  vorzüglich  der  Knie- 

und   Fufsgelenke,    mit  Zucken    in    d.Gn   Flechsen, 
'so  dafs  er  kaum  gehen  kann.  (Bacon,  a.  a.  O.) 
Schmerzhaftigkeit   des  ganzen  Körpers  ,   mit  erhöhe- 

ter  Schwäche.     {Greding ^  a.  a.  O.) 
Er  klagt  über  Müdigkeit  des  ganzen  Körpers,  grofse 

Schwäche  und  Herzdrücken.  C"«  5  SO  XMatthioli^ 

a.  a.  O.) 
Sinken  der  Kräfte,  (Bacon,  a.  a.  O.) 

(150)  Ungemeines  Sinken  der  Kräfte.    {Eherh.    Gmelin, 

Nov.  Acta  Nat.  Cur.  VL  S»  3940 
Chnmacht.     (Fct,  de  Ahano ,    de  venen.   Cap,  50.  — 

Rödder  ^  a.  a.  O.) 
Zwei   und   drei    schnellere   Pulse    und   darauf   Ohn" 

macht  von  gleicher  Dauer.    (Baco7i ,  a.  a.  O«) 
Drang,  sich  zu  legen»    (BacoUf  a,  a»  O») 
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Beobachtungen  Andrer. 
Scläfrigkeit  und  Trägheit;    selbst   auf   dem    Spazier- 
gange ungemein  schläfrig.    {Hornhurg^  a.  a.  0.) 

(155)  Nachts,  ängstliche  Träume  und  mehrmaliges  Er- 
■VYachen  mit  Schreck.     {Rückert ,  a.  a^  OJ 

Unruhige  Nacht.     {Greäing ,  a.  a.  O.) 

Schlummer.     (jMoraeus ,  a.  a.   O.) 

Ruhiger  Schlaf  vier  bis  fünf  Stunden  lang.  (^Bacon, 
a.  a.  O.) 

Verlangen  auf  kaltes  Wasser.    {Matthioli ,  a.  a,  O.) 

(160)    Fieberhafter,    oft   aussetzender    Puls,     (^Richard, 

2.  a.  O.) 
Empfidung,    als  v>^enn  alle  Adern  erkalteten,    {ßlat- 

thioli ,  a.  a.  O.) 
Empfindung,    als  TV^enn  der  Blutlauf  in  allen  Adern 

gehemmt  iväre»    (JBacon,  a»  a,  O.) 
Er  liegt  ruhig,    aber  friert   und  schaudert   und  will 

mit  vielen  Betten  zugedeckt  seyn.    {Jßacon,  a.  a»0.) 
Gelinde  Wärme   mit   mäfsigem  Schweifse.      {Bacorif 

a.  a.  O.) 

(165)  Bei  starkem  Schweifse,  häufiger  Harnflufs.    (Gre- 

ding ,   a.  a.  O*) 
Bei   starkem  Schweifse,    Durchfall   und   vermehrter 

Harnflufs.  \Greding  ^   a.   a.   O.) 
Grofse,  innerliche  Hitze  mit  Durst.  (Röddcr^  a.a.O.) 
Duftung  und  Schweifs  am  ganzen  Körper.  (^Stoerck, 

a.  a.  O.) 
{Gegen  Mittag),  Schweifs.     (^Greding,  a.  a*  O.) 

(1/0)   Heftiger  Schweifs,   ohne   Ermattung.    (Greding, 

a.  a,  O.) 
Bei    dreister   Sprache    und    lebhaften    Augen ,     steht 

kalter    Sch^veifs    auf   seiner    Stirne   und   der    Puls 

ist  fast  unfühlbar.    (^Blatthioli ^  a.  a.  O.) 
Nächtliches,  wüthendes  Delirium ;  er  läfst  sich  nicht 

im    Bette    erhalten;     früh,    ungeheurer  Schweifs. 

(Dürr  y  in  Hufel.  Journ.  IX,  4.  S.  103.) 
Uebereilt  verrichtet  er   allerlei,   und  läuft  im  Hause 

umher,     (Helmont ,  a.  a.  O.) 
Kurzdauernder  Wahnsinn.     {Moraeus,  a.  a.  O.) 

(175)  Vcrdriefslich ,  zu  nichts  aufgelegt,  niedergeschla- 
gen  auch  beim  Spaziergange.    (Homburg ,  a.  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Abwechselnde  Anfälle  entgegengesetzter  Gemüthszu- 
stände.     (^Matthioli ,  a.  a.  O.) 

Bald  hat  er  seinen  völligen  Verstand,  bald  redet  er 
irre,     {Matthioli ,  a.  a,  O.) 

Bald  zweifelt  er  an  seinem  Aufkommen ,  bald  ist 
er  voll  Hoffnung,    {Matthioli ^  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Erbrechen,  sogleich  Belebung  der  Hoff- 
nung« {Richard  y  a.  a.  O,) 

(180)  Bald  scheint  er  zu  Aveinen ,  bald  trällert  er.  {Mat- 

thioliy  a.  a.  O.) 
Wahnsinnige  Possen*     (Richard ,,  a»  a*  O«) 
Befürchtung    eines    nahe    bevor    stehenden    Todes» 

XRichardf  a.  a.  O.) 
Von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehrende  Todesangst^  (^Mat- 

thiolii  a,  a,  O.) 


Tf^ohlijerleihy  (Arnica  montaha)* 

C50  Gran  frisch  gepulverte  Wurzel  mit  1000  Tropfen  Weingeist 
zur  Tinktur  ausgezogen.) 

JUie  Wurzel  dieses  laubholzwaldige  Berg -Ebenen  lie- 
benden Gewächses  verliert  an  der  Luft  sehr  bald  ei- 
nen beträchtlichen  Theil  ihres  Geruchs  und  ihrer  Arz- 
.  neikraft,  doch  Kochen  aber  am  meisten.  Doch  läfst 
sich  das  frisch  bereitete  Pulver  schnell  und  völlig  im 
Wasserbade  getrocknet,  in  ■w^ohlverstopften  Gläsern 
mehrere  Jahre  in  fast  voller  Kraft  aufbewahren. 

Alle   künstlich   gestellten   Dogmen    der    gewöhnli- 
chen, nach  ihrer  Art  gelehrten  Arzneikunst,  alle  ihre 
scholastischen  Definitionen,   Distinktionen   und  spitz- 
findigen  Erklärungen   waren    in     allen    Jahrhunderten 
nicht  vermögend,  die  specifische  Heilkraft  dieses  Krau- 
tes zu  entdecken    oder  für  das  ,     oft    sehr    gefährliche, 
allgemeine  Uebelbefinden,  welches  von  einem  sch^ve- 
ren  Falle,    von  Stöfsen,    Schlägen,    von  Quetschung, 
Verheben,    oder  vom  Ueberdrehen  oder  Zerreifsen  der 
festen  Theile  *)    unsers  Körpers    entstehet,    die  wirk- 
same Hülfe  auszufinden»      Der  gemeine  Mann   mufste 
es    für  sie    thun    und    fand  nach  unzähligen,    vergeb- 
lichen,   angewendeten   Dingen   die    Hülfe  endlich   in 
diesem    Kraute    und     nennte    es     daher    Fallkraut. 
Darauf  theilte   vor    200  Jahren  ein  Arzt  (Fehr)   diesen 
Fund    der  Hausmittelpraxis    zuerst    der  gelehrten  Arz- 

*')  Sie  ist  daher  selbst   in   den  grölsten  Verwundungen  durch 
Kugeln  und  stumpfe  Werkzeuge  sehr  heilsam. 
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iieikunst  mit  (dann  Avard  diefs  Kraut  panacea  lapso- 
Tum  von  ihr  genannt),  der  Arzneikunst,  sage  ich, 
^velche  eben  so  alle  ihre  übrigen ,  noch  vorhandenen 
^pecifischen  Heilmittel  blos  aus  dem  zufälligen  Funde 
der  Hausmittelpraxis  entlehnte,  nicht  aber  selbst  fin- 
den konnte ,  da  sie  die  reinen  Wirkungen  der  Natur- 
Jkörper  auf  den  gesunden  menschlichen  Körper  zu  er- 
forschen, sich  nie  angelegen  seyn  liefs. 

Alles  üebelbefmden  von  starken  Quetschungen 
und  .Zerreifsungen  der  Faser  hat  sich  ziemlich  gleich 
bleibende  Symptomen  und,  siehe  1  diese  sind,  wie  fol- 
gendes Verzeichnifs  darlegt,  in  den  Befindens- Verän- 
derungen,  'welche  Arnica  in  gesunden  Menschen  her- 
vor zu  bringen  pflegt,  in  auffallender  Aehnliehkeit  ho- 
möopathisch enthalten. 

Eben  dieses  Verzeichnifs  ihrer  reinen  Kräfte  deutet 
aber  auch  auf  mehrere  I^rankheitszustände  im  mensch- 
lichen Leben  hin,  wofür  das  Wohlverleih  sichre,  ho- 
möopathische Hülfe  darbietet.  Sie  ist  ein  vielnütziges 
'  Heilmittel  und  ob  gleich  ihre  Wirkung,  selbst  in  gro- 
fsen  Gaben,  nicht  über  sechs  Tage  reicht,  so  habe  ich 
sie  doch,  selbst  in  den  langwierigsten  Krankheiten,  als 
unentbehrliches  B.eihülfs  -  und  Zwischen  -  Mittel  ange- 
troffen. 

Nur  mnfs  man  sie  nie  in  rein  inflammatorischen, 
akuten  Krankheiten  mitgröfstentheilsäufserer,  allgemei- 
ner Hitze,  und  eben  so  "wenig  in  Durchfällen  anvren- 
den  ivollen,  wo  man  sie  immer  sehr  naehtheilig  finden 
vrird,  wozu  die  Gründe  ebenfalls  in  ihrer  eigenthüm- 
Jichen  Wirkungsart  zu  Tage  liegen» 

Gegen  einige  Arten  unächten  Seitenstichs  aber  ist 
sie  desto  hülfreicher,  in  denen  nämlich,  deren  Sym- 
ptomen Aen  Symptomen  dieser  Wurzel  in  Aehnliehkeit 
entsprechen. 
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Kampher  ist  das  Gegenmittel  grofser,  im  unhomöo- 
pathischen Falle  ange^vendeten  Gaben ,  Wein  aber  ver- 
schlimmert ihre  nachtheilige  Wirkung. 

Zu  jeder  homöopathischen  Heilabsicht  habe  ich 
stets  schon  einen  kleinen  Theil  eines  Tropfens  ihrer 
billionfachen  Verdünnung  (jeden  Tropfen  der  obigen 
Tinktur  als  2^0  eines  Grans  Arnika -Kraft  angenom-- 
men)  völlig  hinreichend  befunden»  / 


Schwindel* 

Eingenommenheit  des  Kopfs, 

—    Eingenommenheit    des    Kopfs,     Schwindel    und 

Angst  erhöhen  sich  durch  künstliches  Erbrechen. 

Betäubender  Kopfschmerz,  früh, 

5  Kriebeln  vorne  in  der  Stirne. 

Kriebeln  über  den  Augenhöhlen. 

Brennen  im  Kopfe,  mit  drückend  ausdehnendem 
Schmerze, 

Brennen  im  Gehirne,  bei  übrigens  küh- 
lem,  wenigstens  nicht  heifsem  Körper, 

Hitze  im  Kopfe,  bei  übrigens  kühlem,  we- 
nigstens nicht  heifsem  Körper« 

10  Drückender  Schmerz  in  der  Stirne^ 

Nach  drückendem  Kopfweh,  auch  in  den  Schläfen, 
folgt  klopfend  drückendes  Kopf^veh. 

Erst  drückendes  Kopfweh  in  der  Stirne,  dann  ste- 
chender und  zuckend  stechender  Schmerz  in  der 
Stirne,  unter  Frost.  (^.8  8^0 

Stechen  in  der  Stirne. 

Kopfschmerz,  als  wenn  ein  Nagel  in  Ai&  Schläfe 
gestoisen  wäre,  bei  allgemeinem  Schweifse,  um 
Siitternacht,  ^vorauf  Mattigkeit  folgt.  C".  einigen  St.) 

15  Fein   stechender    Schm(*rz    in    der   Stirne,    i/velcher 
sich  bei  Aufhebung  der  Augen  verschlimmert,  mit 
Gesichthitze  und  Durst. 
Grofse  Stiche  im  Kopfe  beim  Husten.  C"^.  10 St.) 
Kopfv/eh;    Stiche  aufwärts,    welche  sich  beim  Hu- 
sten und  schon  bei  Bewegung  des  Kopfs  erneuen,- 
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und  sich  nur  beruhigen,  wenn  er  sich  auf  die 
schmerzende  Seite  des  Kopfs  legt. 

Von  Zeit  zu  Zeit  "wiederkehrender,  fein- 
stechend reifsender  Kopfschmerz  in  der 
linken  Schläfe.  Cn.4StO 

Zuckend  reifsender  Kopfschmerz ,  der  sich  durch  Ba- 
cken und  Husten  vermehrt, 

20  (Bios  beim  Liegen  erträglicher^  aber  beim  Aufrich- 
ten und  Sitzen  im  Bette  unerträglicher  Kopf- 
schmerz») 

Kriebeln  auf  dem  Wirbel  des  Hauptes,  äufserlich* 

Empfindung  von  Kälte  an  einer  kleinen  Stelle  auf 
der  Stirne,  als  "wenn  ihn  da  jemand  mit  einem  kal- 
ten Daumen  berührte. 

Angst  verkündende,  stiere  Augen. 

Der  Rand  der  obern  Augenlider,  ^wo  er  invrendig  den 
Augapfel  berührt,  ist  schmerzhaft  bei  BeAvegung 
derselben ,  als  wenn  sie  allzu  trocken  und  etwas 
w^und  "Wären, 

25  Röthe  und  Brennen  in  der  einen  Backe,  bei  übri- 
gens kühlem  ,  "wenigstens  nicht  heifsem  Körper. 

Rothe  Geschw^ulst  der  rechten  Backe  von  klopfend 
zwickendem  Schmerze,  gesch"Wollene  Lippe  und 
grofse  Hitze  im  Kopfe ,  bei  kaltem  Körper ;  nur 
die  Füfse  v\^aren  zu"weilen  heifs. 

(Schmerz  "wie  zerschlagen  im  rechten  Kiefergelenke» 
beim  herüber  und  hinüber  Bewegen  des  Unterkie- 
fers, früh.  C"'^oSt.3 

Ohrensausen. 

Weit  feineres  Gehör.  C"*^oSt.> 

SO  Merklich  vermindertes  Gehör.  C"'3öSt.) 
Drücken  im  Ohre. 
Erst    Stiche,     dann    reifsender   Schmerz    im    Ohre. 

(n.  1  ScO 
Hinter  dem  Ohre,  dumpfe ^  lange  Stiche.. 
Gefühl,  als  "wenn  das  eine  Ohr  heifs  "wäre,,  welches 

"doch  nicht  ist.   C"»  i  St.> 
Stechend  reifsender  Schmerz  in  der  Nase. 

35  Geschwulst  der  Nase. 

Empfindung,  als  wenn  die  Nasenlöcher  geschwürig 
wären;    die  Nase  ist  inwendig  böse. 
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In  der  Nase  und  unter  der  Nase,  Blüthchen ,  welche 
in  ihrer  Spitze  Eiter  hekommen,  mit  beifsendem 
Schmerze» 

Trockne  ,  \vie  von  Durst  ausgedörrte  Lippen« 

Aufgeborstene  Lippen. 

40  Geschwürige  Mundwinkel,  mit  brennendem  Schmer- 
ze, besonders  bei  Be^Yegung  dieser  Theile. 
Anfangende  Lähmung  des  Unterkiefers. 
Gesch^Yulst  der  Unterkieferdrüsen« 
Schleimige  Zähne.  C^.  i  St.) 
Wackeln  und  Verlängerung  der  Zähne,  ohne  Schmerz. 

45  (ZahnTveh   wie  von  ausgebissenen,  —    verrenkten, 
wackelnden —   Zähnen,    drückend  klopfend,    als 
Avenn  sie  durch    das   andrängende  Blut   herausge- 
drückt würden ;  sie  schmerzen  dann  mehr  bei  Be- 
rührung. 
Beifsende  Empfindung  auf  der  Zunge.  C"»  4  St.) 
Empfindung  von  Wundheit  der  Zunge,  (n-  4  St.) 
Empfindung  von  durstiger  Trockenheit  auf  der  Zun- 
genspitze,   am  Gaumen  und  an    den  Lippen,    mit 
Schauder  über  die  Arme  und  Oberschenkel.  C"«  ^  St.> 
Früh,  Trockenheit  im  Munde,  ohne  Durst,  bei  fau- 
ligem Mundgeschmacke.  C"'^4St.) 

50  Zusammenschrumpfende  Empfindung  am  Gaumen, 
Avie  von  herben  Dingen.  ("•  5  St.) 

Drückender  Schmerz  an  der  Gaumendecke. 

Brennen  im  Halse  hinten,  mit  Gefühl  von  innerer 
Hitze,  oder  vielmehr  derjenigen  Bänglichkeit,  die 
von  Hitze  entsteht  (ohne  bemerkbare,  äufsere 
Hitze). 

Stechen  hinten  im  Halse,  aufser  dem  Schlingen. 

Schmerz  im  Schlünde,  als  A<venn  et^vas  Hartes,  Rau- 
hes ^z.  B.  eine  Brodrinde)  darin  steckte ,  Nachmit- 
tags beim  Niederlegen,  welcher  beim  Aufstehen 
vergeht.  C"»  ^  St.) 

55  Geräusch  im  Schlingen. 

Schlingen  durch  eine  Art  Uebelkeit  ^^  er- 
hindert, als  wenn  die  Speisen  nicht  hin- 
unter ivoll  te  n.  , 

Bittrer  Geschmack  im  Munde  früh  nach  dem  Er- 
wachen. 
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Faulig  schleimiger  Geschmack  im  Munde, 
(Alles,  was  er  geniefst,  schmeckt  sauer.) 
60  (Widerwillen  gegen  Milch.) 

Das    (gewohnte)    Tahakrauchen    ist    ihm    zuwider^ 

schmeckt  ihm  nicht. 
Widerwillen  gegen  Fleisch  und  Fleischbrühe, 
Verlangen  auf  Essig. 
Appetitlosigkeit  Abends* 

65  Appetitlosigkeit  mit  gelb  und  weifs  belegter  Zunge. 

Uebermäfsiger  Appetit  des  Abends  und  nach  dem 
Essen,  sogleich  Empfindung  von  Vollheit  und  ein 
kolikariiges  Drücken  in  mehrern  Stellen  des  Un- 
terleibes ,  vorzüglich  in  den  Seiten. 

(Beim  Essen,  Mittags,  eine  fühlbare  Wärme  in  der 
einen  Backe.) 

Nach  dem  (Abend-)  Essen  -weint  sie  ,  ist  verdriefs- 
lieh,  hört  auf  Niemand  und  will  von  nichts  wis- 
sen. 

Nach  dem  Essen ,  eine  Vollheit  \\\  der  Herzgrube 
und  ein  em-pfindliches  Drücken  auf  einer  kleinen 
Stelle  tief  im  Unterbauche,  gleich  hinter  dem 
Schaambeine  (in  der  Blase?),  am  meisten  beim 
Stehen  fühlbar,  Avelches  fast  beständig  zum  Har- 
nen treibt,  (h.  4  St.) 

70  Leeres  A  u  f  s  1 0  fs  e  n» 

Früh  ,  Aufstofsen  wie  nach  faulen  Eiern. 
Bitteres  Aufstofsen    und  wie  nach    faulen 

Eiern.  C"»  ^  St.) 
Salziges  Wasser  stöfst  auf  und  schwulkt  herauf» 
Früh,  Uebelkeit  und  Brecherliehkeit,  (n.i4St,) 

75  Leeres  Würgen^    vergeblicher  Brechreiz. 

Sie  mufs  die  Nacht  heraus  und  sich  zum  Erbrechen 
•würgen  und  kann  si-^ch  doch   nicht  erbrechen;    es 

'    liegt  ihr  schwer  w^ie  ein  Klump  in  der  Herzgrube. 

Der  Magen  ist  wie  voll;  eine  mit  Ekel 
verbundene  Sattheit. 

Drücken  "wie  mit  einer  Hand  in  der  Herzgrube ; 
diefs  Drücken  stieg  allmalig  herauf  bis  in  den 
Hals;  da  ward  es  ihr  brecherlich  und  es  lief  ihr 
das  Wasser  im  Munde  zusammen;    nach  dem  Nie- 
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derlegen   verging  diefs    und   es  drückte   dann  blos 
im  ünterleibe.   C"»  ^  St.) 
Ein  kneipendes ,  krampfhaftes  Magenraffen» 

80  (Ein  beifsender  Schmerz  im  Magen)  (sogleich), 
(Blähungen  mit  Magendrücken.) 
Knurren,  Kollern  im -Bauche  von  Winden. 
Gährende  Blähungsbeschwerden  im  Unterleibe» 
Roiikartigü  Blähungsbeschwerden, 

S5  Bauchweh,  als  wenn  Blähungen  drückten. 

Beifsen  im  Bauche  über  dem  Nabel» 

Aufgetriebner  Unterleib. 

Ein  Paar  Stunden  nach  dem  (mäfsigen)  Abendessen, 
Spannung  und  Auftreibung  des  Unterleibes,  vor- 
züglich des  Unterbauchs,  mit  dumpfem,  allgemei- 
nem Drucke  darin,  besonders  in  der  Bauchseite, 
ohne  dafs  sich  die  Blähungen  deutlich  darin  re- 
gen,  welches  die  Nacht  über  anhält,  mit  Hitze 
der  Gliedmasen  und  mit  Träumen,  "welche  dasNach- 
denken  anstrengen ;  er  "wacht  alle  Stunden  auf 
und  die  abgehenden,  geruchlosen  Blähungen  ma- 
chen keine  Erleichterung. 

Harte  Auftreibung  der  rechten  Bauchseite,  vor  sich, 
in  der  Ruhe,  schmerzend  wie  eine  innere  Wun- 
de, beim  Husten,  Schnauben  und  Auftreten  "v^ae 
schmerzhaft  erschüttert,  zerrissen  oder  zerschnit- 
ten und  selbst  bei  geringer,  äufserer  Berührung 
schmerzend,  als  wenn  man  in  eine  Wunde  schnit- 
te, einzig  durch  Abgang  von  Blähungen  erleich- 
tert ,  täglich  von  früh  an  bis  Nachmittag  um  fl  Uhr 
wüthend» 

90  Schneiden  über  dem  Nabel,  besonders  beim  Tief- 
athmen  und  bei  jedem  Tritte,  aber  nicht  gleich 
vor  oder  während  des  Stuhlganges» 

Schneiden  im  Leibe  w^ie  von  Verkältung. 

B uhrartiges  Bauch v/eh;  ein  Wühlen  tief 
im  Unterbauche,  innerhalb  der  Hüften 
auf  beiden  Seiten,  luit  Uebelkeit  und 
Schlummer  verbunden»  (zwisclien  der  2.  u,  5.  St.) 

Ein  vergebliches  Drängen  zum  Stuhle» 

Sehr  viel  Drängen  zu  Stuhle,  alle  halbe  Stunden, 
es  ging  aber  nichts   als  Schleim. 
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55  Ein  Drücken  im  Mastdärme, 
Stuhlzv/ang  im  After» 
Oeftere,    kleine,    blos    aus  Schleim    beste- 

h  e  n  d  e  S  t  ü  h  1  e»  C"- ö,  7  StO 
Oeftere  Stuhlgänge,  nach  deren  jedem  er  sich  legen 

mufs. 
WeiFse,  durchfallartige  Abgänge.  *) 

100  (Durchfall,  "wie  braune  Hefen.) 

ISIächtlicher  Durchfall,  mit  drückenden  Leibschmer- 
zen Avie  von  Blähungen. 
Unwillkürlicher  Stuhlabgang  die  Nacht  im  Schlafe. 
Unverdaute,  obgleich  nicht  flüssige  Stuhlgänge. 
Urinverhaltung  mit  Drücken  und  Pressen. 

l05   Harnzwang   des   Blasenhalses,    vergebliches  Harn- 
drängen. 
Harndrängen ,     mit    unwillkürlichem    Harntröpfeln. 

Ein  Drängen  zum  Urine  mit  einem,  etwas  beifsen- 
den  Brennen,  ehe  noch  das  Wasser  kömmt,  nicht 
während  dem  Harnen. 

Gleich  vor  dem  Harnlassen,  ein  etwas  beifsendes 
Brennen,  noch  stärker  aber  nach  dem  Harnen, 
aber  nicht  -während  des  Wasserlassens. 

Schneidender  Schmerz  in  der  Harnröhrmündung,  zu 
Ende  des  Harnens» 

110  Stiche  in  der  Harnröhre. 

Stiche  in  der  Harnröhre  nach  dem  Harnen.  C".  i  St.) 
Oefteres  Harnen  eines  Avässerigen  Urins.  Cn-i^St.) 
Abgang  einer  Menge  Harn,    den    er   vorzüglich   die 

Nacht  lange  halten  kann.  C^^.SoS^O 
Brauner,     heller   Harn,     der   sich   gleich    weifslich 

trübt.  Cn'48StO 

115  Brauner  Harn  mit  ziegelrothem  Satze» 

Jucken  vorne  in  der  Harnröhre,    in  der  Gegend  der 

Eichel,  aufser  dem  Harnlassen. 
Jucken  oder  juckendes  Stechen  in  der  Eichel, 
Ein  feiner  Stich  durch  die  Eichel. 
Auf  der  Eichel,  ein  juckender,  rother  Fleck. 

*])    Durchfall   mit    reichlichem  Kothabgange    scheint   bei   der 
Arnika  blos  ia  der  Nachwirkung  zu  liegen. 
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120  An  der  Vorhaut,  ein  juckendes  Blüthchen. 
Einzelne  Stiche  im  Flodensacke. 
(Ein  unschmerzhafter  Knoten  am  Hodensacke.) 
Nach  dem  Erivachen,  starke,  anhaltende  Erektionen, 

ohne   Trieb    zum    Beischlafe   und    ohne    verliebte 

Gedanken.   (n.i2Su') 
Starker    Geschlechtstrieb    und    anhaltende   Ruthestei- 

iigkeiten  *), 

125  Mehre  Pollutionen  in  einer  Nacht,  bei  "wohllüsti- 
gen  Träumen. 
(Am  Tage) ,    bei  verliebter  Umarmung  entgeht  ihm 
^       der  Samen. 
Früh,    im  Bette,    Gefühl  von  Schwäche   mit  schlaf- 
fen   Hoden,     als    vrenn    er    die    vorige    Nacht   im 
Schlafe    eine  Samenergiefsung   gehabt   hätte,    was 
doch  nicht  war» 


Faul  riechender  A  t  h  e  m  geht  aus  dem 
M  u  n  d  e. 

(Beständiges  Brennen  an  den  Bändern  der  Nasen- 
löcher mit  Beiz  zum  Niefsen.) 

130  Niefsen. 

Starker   Schnupfen. 

Abends,  bei  Schlafengehen,  Schnupfen  C".  3  St,])  und 

früh  beim  Erwachen,  Katarrh  auf  der  Brust, 
Früh ,  Heiserkeit. 
(Es  knirrt  in  der  Luftröhre  beim  Gehen  und  Abends 

im  Niederliegen.) 

135  Ganz    trockner  Husten   von    einem  Kitzel    am    un- 
tersten Theile  der  Luftröhre.  ("♦  4  ScO 
V     (Husten  mit  AusAvurf,    der   aus  den  hintern  Nasen- 
löchern  zu  kommen  scheint.) 
Im    Mittagsschlafe ,     Husten    von    einem    juckenden 

Reize  oben  am  Anfange  des  Kehlkopfs.  0^-  4  St.) 
Husten  des  Nachts,  -während  dem  Schlafe. 
Selbst  das  Gähnen  erregt  Husten. 

140  Schreien  bei  Kindern  unter  Unwillen  und  Umher- 
werfen ,  erregt  Husten,  (zwischen  der  7.  u,  g.  St,) 

*)  Bei  einem  schwachen  Greise, 


480  Wohlverleih. 

Nachweinen    und  Wimmern,    Husten    bei 

Kindern. 
(Beim  Husten,    Schmerz  wie  roh  in  der  Brust   und 

krallig  in  der  Kehle») 
Bluthusten» 
Erbrechen  erregender  Husten^, 

145  Husten,  welcher  Zerschlagenheit  aller  Ribben  er- 
zeugt. 

Husten  mit  Stichen  in  der  Bauchseite,  (n.  loSt.) 

Stechender  Schmerz  in  einer  der  beiden  Seiten  der 
Brust,  mit  einem  kurzen  Husten,  der  den  Schmerz 
vermehrt  unter  anhaltender  Engbrüstigkeit. 

Fein  und  stark  stechender  Schmerz  unter  der  letz- 
ten Ribbe» 

In  der  rechten  Brustseite,  Schmerz  wie  Nadelstiche. 

150  In  der  Mitte  der  linken  Brust,  starke  Stiche» 

Stechen  auf  beiden  Seiten  unter  den  Ribben,  "vvie 
von  Blähungen»  C"*  i  S^O 

Alle  Gelenke  und  Zusammenfügungen  der  zur  BrUst 
gehörigen  Knochen  und  Knorpel  schmerzen  bei 
Bew^egung  und  Atlimen  v^ie  zerschlagen. 

Schmerz  ^v i e  von  Verrenkung  in  den  Zu- 
sammenfügungen derTheile  der  Brust 
und  des  Rückens. 

(Ein  ziehender  Schmerz  in  der  Brust,  mit  Aengst- 
lichkeit.) 

155  Bangigkeit  quer  über  die  Brust  mit  Brecherlich- 
keit.  C"*  ^  StO 

Früh,  beim  Erwachen,  scheint  eine  Last  von  Blut 
sich  in  der  Brust  angehäuft  zu  haben;  nach  eini- 
ger Bev^egung  w^ird  ihm  wohler«. 

In  der  Mitte  der  linken  Brust,  eine  zusammen- 
schnürende, unschmerzhafte,  den  Odem  veren- 
gende Empfindung,  mit  einem  Schmerze  in  der 
Herzgrube  bei  Berührung,  welche  äeu  Athem 
hemmt. 

(Empfindung  von  Spannen  über  die  Brust  bis  zum 
Halse,  Welche  durch  Liegen  auf  dem  Rücken  ge* 
mindert,  durch  Gehen  vermehrt  und  im  Stehen 
*  schmerzhaft  wird.  («.  ^  StO 
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Ein  drückender  Schmerz  in  der  (rechten) 
Brust,  auf  einer  kleinen  Stelle,  welcher 
sich  lY e der  durch  Be-wegung,  noch  durch 
Berührung,  noch  auch  beim  Athemho- 
1  e  n  vermehrt. 

160  (Schnelles ,  schweres  Einathmen ,  langsames  Aus- 
athmen.) 

Schmerz  im  Kreuze;  es  stach  darin,  wann  er  hu- 
stete, stark  athmete  oder  ging. 

Gichtartiger  Schmerz  im  Rücken  und  in  den  Glied- 
masen. 

Zerschlagenheitsschmerz  im  Rücken. 

Brennschmerz  im  Ftücken  heim  Ausgehen  in  die 
freie  Luft. 

165  In  den  Nackenmuskeln,  klammartiger  Spannschmerz 
beim  Nielsen  und  Gähnen. 
Seitwärts  am  Nacken,  ein  Blüthchen,  was  beim  Be- 
fühlen  stechend  und   wie  Geschwür   schmerzt.  *) 

Reifsender  Schmerz  in  den  Armen  und  Händen. 

An  der  Vorderseite  der  Arme,  Schmerz,  wie  zer- 
schlagen. 

RückAVärts  aufsteigender ,  ziehend  klammartiger 
Schmerz  in  den  Knochenröhren  der  Finger  und 
des  Vorderarms. 

170  Schmerz  v/ie  von  Verrenkung  in  der 
Handwurzel  (Brust ,  Rücken ,  Hüften). 

Ein  Blüthchen  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger, 
welches  juckt,  aber  beim  Betasten  fein  stechend 
schmerzt,  als  wenn  ein  Splitter  darin  stäcke. 
Ol.  40  80 

Stiche  in  beiden  Mittelfingern  (und  im  Knie)^ 

Stechend  zuckender  Schmerz  im  Finger. 

(Äbscefs  des  Lendenmuskels  (psoas). 

*)  Diese  Art  bei  Berülirung  so  schmerzhafter  Blüthen,  mit 
einem  entzündeten  rothen  Umkreise,  welche  die  Arnika 
specifiscli  erzeugt ,  hat  die  grüfste  Aehnlichkeit  mit  den  be- 
kannten Blutsch  wären  (furunruU])>  und  diese  w^erden 
daher  von  der  Arnika  homöopathisch  geheilt  und  an  Per- 
sonen, die  ihnen  sehr  oft  unterworfen  sind,  durch  Arnika- 
febrauch  verhütet  und  ihrer  künftigen  Entstehung  vorge- 
eugt,   wie  mich  die  Erfahrung  gelehrt  hat. 
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175  Einzelne  Slofse  in  den  Hüften» 

Schmerz  wie  von  \ e r  r  c n li u n  g  in  den  Hüf- 
ten (Rücken,  Brust,  Handwurzel). 

ReifBender  Schnierrs  in   den  Untergliedmasen. 

Schmerz  im  Oberschenkel,  beim  Aufstehen  und  Auf- 
treten. 

Zuckende  Empfindung  in  den  Muskehi  des  Ober- 
schenkels» 

180  Stiche  im  Kniee  (und  beiden  Mittelfingern). 

Zu^weilen  im  Knie,    ein  jählinger  Mangel  an  Kraft; 

sie  knicken  einwärts,  w^ährend  die  Unterfüfse  wie 

taub  und  empfindungslos  sind, 
0m    Knie    und    Unterschenkel,     ein    klamiiiartigev 

Schmerz.) 
Giehtartiger  Schmerz  im  Fufse,    mit   einem  Fieber- 

chen  gegen  Abend. 
Stehen  erregt  Schmerz. 

185  Zuckend  stechender  Schmerz  im  Schienbeine',  auf- 
wärts. C"*  6  St.) 

(Drückender  Schmerz  im  gelähmten  Fufse.) 

Eine  kriechende,  kriebelnde  Empfindung  in  den 
Füfsen. 

Plötzliche  Geschwulst   des  (kranken)  Fufses. 

Unnennbarer  Schmerz  im  (kranken)  Fufse ,  wie  von 
innerer  Unruhe  und  als  wenii  er  überall  zu  hart 
läge,  welche  den  Theil  hie  und  dahin  zu  legen 
und  zu  bewegen  nöthigt^  Abends.  C"*  8  StO 

190  Reifsen  im  Fufsknöchel. 
JKeifscn  in  der  Ferse» 

Stiche  im  Unterfüfse  durch  die  grofse  Zehe  hindurch^ 
Ein  allmälig  entstehender,  stechend reifsender  Schmerz 

in  der  Spitze  der  grofsen  Zehe,   beim  Liegen  zur 

Nachmittagsruhe. 
Gegen   Abend,    ein   podagrischer,    tauber   Schmerz, 

wie  von  Verrenkung  im  Gelenke  der  grofsen  Zehe^ 

mit  einiger  Röthe.^ 

195  Einzelne,  starke  Stiche  in  der  grofsen  Zehe.  C"*  *  St.) 
Ein  dumpfer,    langer  Stich  in  der  rechten,    grofseii 

Zehe. 
Einzelne  Stöfse  in  der  grofsen  Zehe^ 
Schweifs  der  Fufssohlen  und  Zehenf 


W  ohlr)  erleih.  ^g^ 

Schmerzhafter  Rlamm  in  d^^n  Muskeln  der  Fuf&sohle 
SCO    Schmerzhafte   Empfindlichkeit   aller    Gelenke    und 
der  Haut ,  bei  der  mindesten  Bewegung.  C^.  4  St,]) 

Schmerzhafte  üeberempfindlichkeit  des  ganzen  Kör- 
pers. 

Es  liegtihm  in  allen  Gliedern;  ein,  gleich- 
sam lähmiger,  Schmerz  in  allen  Gelen- 
ken und  wie  von  Zerschlagenheit,  bei 
derBeivegung^  C"'8  St,) 

Ein  dröhnender  Schmerz  in  allen  Glie- 
dern, wenn  der  Körper  (z.  B.  in  einem  Wa- 
gen) erschüttert  wird,  oder  beim  Auf- 
treten. 

Ünaiigenehmes,  kribbelndes,  drückendes 
Gefühl  in  dem  von  Q  uetschung  bes chä- 
d  igten  T  heil  ei 

^05  Zuckender  Schmerz  im  leidenden  Theile;  C"-  2  St.) 

Ein  Zucken  in  allen  Gliedern ,  vorzüglich  in  den 
Füfsen  und  Achseln ,  bei  Hitze  der  Füfse. 

Ein  brennender  Schmerz  bald  an  dieser,  bald  an 
jener  Stelle  des  Körpers  in  der  Haut. 

Ein  Kälteschmerz  bald  an  dieser,  bald  an  jener  Stelle 
des  Körpers  in  der  Haut; 

Feines  Stechen  an  fast  allen  Theilen  des  Körpers, 
besonders  an  der  Nase,  den  Augenbraunen,  Au- 
genlidern, auch  auf  den  Fländen  und  Fingern, 

210  Es  deuchtet  ihr  alles  am  Leibe  ^  wie  zu  fest  ge- 
bunden. 

(Hie  und  da  in  der  Haut^  ein  stechend  brennend 
juckender  Schmerz  beim  Niederliegen  sur  Mit- 
tagsruhe ,  welcher  durch  Kratzen  und  auch  vor 
sich  schnell  vergeht.) 

Schwere  der  Glieder. 

Beim  Gehen  wird  es  ihni  wie  ohnmächtig,  beinl 
Stehen  erholt  er  sich  aber  wieder. 

Nach  einem  Gange  in's  Freie,  matt  in  den  Füfsen; 
die  Kriiee  knickten ;  sobald  die  Mattigkeit  in  die 
Füfse  kam,  ward  sie  gleich  schläfrig,  schlief  als- 
bald ein  und  träumte  auch  sogleich. 

215  Oeftetes  Gähnen. 

"^Abend liehe s,  öfteres  Gähne rij  ohne  Schlaf- 
r  i  g  k  e  i  t;  ^ 
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Gähnen  und  Dehnen,  hei  erweiterten  Pupillen,  ohne 

Schlafrigkeit.   C".  i  StO 
Schläfrigkeit,  Cn-fStO 

Allzu  zeitige  Schlafrigkeit,  Abends/' 

220  Viel  Schlaf* 

Schlaf  voll  Träume. 

Schlaf  voll  Träume,  "welcher  nicht  erquickt;  er 
glaubt  gar  nicht  geschlafen  zu  haben. 

Aengstliche ,  schwere  Träume  gleich  vom  Abend  an, 
die  ganze  Nacht  hindurch,  die  den  Körper  sehr 
angreifen. 

Fürchterliche  Träume  gleich  Abends,  nach  dem  Ein- 
schlafen (von  grofsen,  schwarzen  Hunden  und 
Katzen). 

225  Er  hat  schreckhafte  Träume,  schreit  laut  im  Schlafe 

und  "wacht  darüber  auf. 
Auffahren,  Aufschrecken  im  Schlafe. 
Erschrecken   und  Rückwärtsfahren   mit  dem   Kopfe 

im  Schlafe. 
Wimmern  im  Schlafe.  C"»  ^  St.) 
Lautes,    unverständliches  Reden   im    Schlafe,    ohne 

erinnerliche  Träume. 

SSO  Lautschniebendes  Aus  -  und  Einathmen  im  Schlafe, 

(n.  24  St.) 
Unwillkürliches  Abgehen  des  Stuhlgangs 

i  m  S  c  h  1  a  f  e. 
Ein   die    ganze   Nacht  hindurch    dauernder   Traum, 

"WO  auf  die  Person  immerwährend  hinein  gezankt 

W^ird  und  ihr  beschämende  Vorwürfe  (wegen  Lü- 

derlichkeit)    gemacht    -werden;     beim    Erw^achen 

konnte   sie   sich   kaum   besinnen,    ob    der  Traum 

nicht  wahr  gewesen  sei. 
Ein  mehrere  Stunden  im  Halbschlafe  fortwährender 

Traum ,    "wobei  der  Träumende  viel  Unentschlos- 

senheit  beweist, 
Sie   schläft  Abends    ein   paar  Stunden,    bleibt   dann 

schlaflos  munter  bis  früh  5  Uhr,  schläft  aber  dann 

gut  bis  9  Uhr  Vormittags. 

235  Schlaflosigkeit  und  wache  Munterkeit  bis  Nach- 
mitternacht  2,  3  Uhr;  dabei  hie  und  dort  stechen« 
des  und  beifsendes  Jucken, 
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Er  kann  Abends  nicht  einschlafen,  schläft  dann 
aber  früh  desto  länger. 

Schlaflosigkeit  mit  Aengstlichkeit,  wie  von  Hitze, 
bis  2,  3  Uhr  Nachmitternacht. 

Trockne  Hitze  im  Bette  mit  starkem  Wasserdurste; 
die  Hitze  wird  ihm  unerträglich ;  er  will  sich 
aufdecken,  beim  Aufdecken  aber,  ja  selbst  bei 
der  blosen  Bewegung  im  Bette,  friert  ihn. 

Wenn  er  lange  liegt,  ohne  sich  zu  rühren,  so  wird 
ihm  heifs ,  besonders  am  Kopfe,  den  er  bald  da- 
hin, bald  dorthin  legen  mufs  im  Bette. 

240  Ein  innerliches,  anhaltendes  Frieren  durch  den 
ganzen  Körper,  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe, 
bei  Tage  und  Nacht,  doch  ohne  Schütteln. 

Nach  dem  Erwachen  früh,  trockne  Hitze  über  und 
über. 

Mehre,  ängstliche,  flüchtige  Schweifse  über  den 
ganzen  Körper,  Nachts. 

Nächtlicher,  saurer  Schweifs. 

Die  Ausdünstung  riecht  sauer»  » 

245  Nächtlicher  Durst.  Cn.48StO 
Wasserdurst. 
Durst   ohne    äufsere   Hitze   mit    wenig   er- 

•weiterungsfähigen  Pupillen.  C"»  *  St.) 
Er  verlangt  nach  freier  Luft. 
Gefühl,    als   -wenn   ihm   über  und  über  kalt   wäre, 

ob  er  gleich  gehörig  warm  ist.  (".  i  St.) 

250  Frost  im  Bücken  und  dem  vordem  Theile  der 
Oberschenkel,  früh. 

Frost,  meistens  Abends» 

Frühfieber;  erst  Frost,  dann  Hitzanfall. 

Höchst  widrige  Schmerzhaftigkeit  der  Beinhaut  aller 
Knochen  des  Körpers,  fast  wie  ein  Ziehen  in 
allen  Gliedern,  wie  bei  einem  Anfalle  eines  Wech- 
selfiebers. 

Fieber;  Schauder  über  den  ganzen  Körper  am  Kopfe, 
zugleich  Hitze  im  Kopfe  und  Röthe  und  Hitze 
im  Gesichte,  bei  kühlen  Händen  tind  Zerschla- 
genheitsgefühle  in  den  Hüften,  dem  Rücken  und 
an  der  vordem  Seite  der  Arme» 
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255  Fieber;  beim  Gähnen  vor  dem  Froste,  viel  Durst, 
viel  Trinken;  -^-  dann  in  der  Hitze  auch  Dui^'st, 
aber  wenig  Trinlien. 

Schütte! -  Fieberfrost,  ohne  Durst^ 

Kleine  wiederholte  Anfälle  von  Angst  mit  fliegen- 
der Hitze  über  den  ganzen  Körper, 

Eine  Stunde  nach  dem  Kopfweh,  äufserer  rind  in- 
nerer Frost  und.  beständige  Aengstlichkeit. 

Abends,  bei  Düseligkeit  im  Kopfe,  Wallung  im 
Blute ;  er  fühlt  den  Puls  im  ganzen  liörper ;  (er 
hustet  Stunden  lang  bis  zum  Erbrechen  und  Wacht 
die  Nacht  oft  davon  auf). 

^ßO  Hypocho ndrische  Aengst lichkeit. 

Hypochondrische  Verdriefslichkeit ;    er  ist  zu  Allem 


träge. 


Unruhe  des  Körpers  und  Geistes  (doch  ohne  eigent- 
liche Aengstlichkeit),  wie  wenn  man  von  etwas 
Nothwendigem  abgehalten  würde,  init  gänzlicher 
Un^ufgelegtheit  zu  Geschäften. 

Es  verdriefst  ihn  alle  Arbeit;  zu  jedem  Geschäfte 
ist  er  träge, 

Gleichgültigkeit  gegen  Geschäfte  |  es  ist  ihm  alle^ 
gleichgültig. 

f65  (üeberthätigkeit,  Neigung  und  Aufgelegtheit  zu 
vielen  und  anhaltenden  literarischen  Arbeiten, 
ohne  Kraft,  es  ohne  Nachtheil  der  Gesundheit 
auszuhalten.) 

y  eberempfin  dlichkeit  des  G  e  m  ü  t  h  s  *), 
höchste  Aufgelegtheit  zu  angenehmen  und  unan- 
genehmen Gemüthsbewegungei>,  ohne  Schwäche 
oder  Ueberempfindlichkeit  des  Körpers. 

Ueberreiztheit;  sie  konnte  leicht  lachen,  wo  es  auch 
nicht  nöthig  war  und  da  man  ihr  etwas  Verdriefs- 
liches  sagte,  erbosete  sie  sich,  dafs  sie  in  lautes 
Heulen  ausbrach. 

Höchst  verdriefslich  und  in  sich  gekehrt;  sie  spricht 
kein  Wort. 

Mürrisch,  Tvill  erst  mancherlei  haben  und  ver- 
schmäht es  dann  doch. 

*y  Diese  kam  einsinals  später  als  die  Ueberempiindliclikei£ 
tles  Körpers  zum  Vorscheine,  doch  liabe  ich  sie  auch  mit 
letztere]^  ab-yvechselnd  und  aiiph  zu  gleicher  Zeit  beobachtet;. 
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170  Er  widerspricht,  -will^s  besser  wissen;    man  kann 
ihm  nichts  zu  Danke  machen.  C"«  S^  12  St.) 
Zänkische  Aergerlichkeit, 

Verdriefslich ;  er  möchte  sich  mit  Jedermann  zanken* 
Halsstarrige  Widerspänstigkeit.  C"v4  St.) 
Mürrische  Trotzigkeit  und  Befehlshaberei.    C^ach  ei- 
nigen Stunden.) 

!|75  Schreckhaftigkeit« 
Weinen. 

Befürchtungen ;   ängstliche  Befürchtungen   zukünfti- 
ger Uebel. 
Hoffnungslosigkeit« 


Beobachtungen  Andrer. 

Beim  Mittagessen ,  plötzlicher  Schwindel ,  als  sollte 
er  vorwärts  fallen,  QfVilh^  Grofs ,  in  einem  Auf- 
satze.) 

Er  sitzt  in  Gedanken,  denkt  aber  eigentlich  nichts, 
{Ernst  Kduard  Kummer ,  vn  einem  Aufsatze«) 

Gedächtnifsmangel ;  er  vergifst  das  Wort  im  Munde.. 
(jFr.  Mahnern  ami^ 

Zerstreutheit  des  Geistes ;  er  kann  seine  Gedanken 
nicht  lange  auf  einen  Gegenstand  richten.  {W»  JE. 
PVislieenus ,  in  einem  Aufsatze;) 

(5)  Bei  Umnebelnng  des  Kopfs  und  Eingenommen- 
heit der  Seitentheile  des  Schädels ,  verengerte  Pu- 
pillen.   {Carl  Franz  ,  in  einem  Aufsatze.) 

Düster  im  Kopfe,  ohne  besondres  Kopfweh.  C"«  ^  ^^0 
{Kummer,  a.  a.  O.) 

Er  verfällt  leicht  in  ein  wachendes  Träumen.  (Kum- 
mer ,  a.  a.  O.) 

Innere  Hitze,  besonders  im  Kopfe,  mit  Schwere 
desselben,  ohne  Durst.   (J^islicemis ^  a.  a.   O.) 

Kopfweh,  {de  Meza,  in  Samml.  br.  x\bh.  f.  pr.  Aerzte 
XIII.  —  Edinb.  med.  Comment.  Dec.  II.  B.  II.) 

{10)  In  den  Schläfen  ein  drückendes  Kopfweh.  C"«  1  ^t.) 
{Kummer^  a.  a.   O.) 
Drückender    Kopfschmerz    in    cler    Stirne,     welcher 
am  warmen  Ofen  sich  vermehrt ,  als  wäie  das  Ge- 
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Beobachtungen  Andrer, 
hirn  zu  einem  Klumpen  zusammengeballt.  (Franz^ 
a.  a.  OO 

Drückender  und  ausdehnender  Kopfschmerz ,  wie 
von  etwas  Weichem  im  Scheitel ,  mit  Ziehen  im 
Hinterhaupte  und  Rissen  nach  den  Schläfen. 
(Franz,  a,  a«  O.) 

Drückendes  Kopfweh  über  den  Augen 
nach  den  Schläfen  hin,  mit  Gefühl,  als 
würden  die  Stirnbedeckungen  krampf- 
haft zusammen  gespannt.  C"»  i  St.)  (JVisli- 
cenus ,  a.  a.  O.) 

Drückend  pressender  Schmerz  in  der  Stir- 
ne,  besonders  stark  beim  Gehen,  Treppensteigen, 
Nachdenken  und  Lesen.  (C/i/z.  G*  Homburg,  in 
einem  Aufsatze.) 

(15)  Drücken  im  rechten  Stirnbeine,  darauf  Niefsen, 
worauf  es  sich  erst  in  das  linke,  dann  in  das 
rechte  Öhr  zog.  C^.  2Tagen.)  (Homburg,  a.  a.  O.) 

Drückendes,  schmerzhaftes  Ziehen  in  der  linken 
Schädelhälfte,  vom  Ohre  bis  oben  heraus.  C".  3  St.) 
{Homburg ,  a.  a.  O.) 

Drückender,  betäubender  Schmerz  an  der  Stirne, 
mehr  äufserlich.  C"*5|ScO  {Chn^  Tr.  Langhammer, 
in  einem  Aufsatze.) 

Drückendes  Kopfweh  äufserlich,  oben  auf  dem  Schei- 
tel.    (^FFisli cenus ,  a.  a.  O.) 

Nach  zweimaligem  Niefsen ,  ein  Schmerz  in  der  lin- 
ken Stirnseite,  wie  nach  einem  heftigen  Stofse. 
{Homburg,  a.  a.  O.) 

(20)   Beim  Husten,    heftiges    Stechen   im  Vorderkopfe. 

(^n.  7  St.])  {Langhammer,  a.  a.  O.) 
Schnell   auf   einander  folgende  Stiche  in    der  Schlä- 
fegegend, nach  _der  Stirne  zu.  C"«  4  Stt)    {Kummer, 

a.  a.  O.) 
Im   linken   Stirnhügel,    ein   schnelles   Stechen,    mit 

dem    Gefühle,     als    wäre    die   Stirne    blutrünstig. 

{Grofs ,  a.  a.  O.) 
Stechender   Schmerz   in    der  Stirne.     {Homburg ,  a. 

a.  O.)  ^  . 

Stumpfe   Stiche   zu   den   Schläfen   hinein.     ("•  i  St.j 

{Wislicenus ,  a,  a.  O.) 
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Beobaclitungen  Andrer, 
(25)  Zuckendes    Kopfweh   im   Vorderhaupte.     ("♦  *  St.]) 
{J^Vislicenus ,  a.   a.  O,) 

Reifsen  in  der  linken  Schläfe  und  beim  Gehen  im 
Freien,  Wiederkehr  des  drückenden,  ausdehnen- 
den Kopfschmerzes.  C^i. loStO  (Franz,  a.  a.  O.) 

Wiederholter,  reifsender  Kopfschmerz  in  der  lin- 
ken Schläfe.     {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Grofse  innere  und  äufsere  Hitze  des  Kopfs.  (A.  Baehr, 
in  einem  Aufsatze,) 

Vorüber  gehendes  Brennen  am  Scheitel  und  Halse 
äufserlich.     (Fr»  Hahnemaiin.^ 

(30)  Stechendes    Jucken    auf    dem    Haarkopfe,     durch 

Kratzen  nicht  zu  tilgen.  (PVislicenus ,  a.  a.  O.) 
Die  Kopfhaut   bis   zu    den    Augenbraunen   liegt   fest 

auf   dem   Schädel    auf  und    ist    fast   unbeweglich. 

(]n.  ifStO     (JVislicenus ,  a.  a.  O.) 
An  der  Stirnseite,  Blüthchen,    zum  Theil  mit  Eiter 

gefüllt.  C"  5 Tagen.)  (Kummer,  a.  a.  O.) 
Das  Gesicht  ist  sehr  eingefallen.    (Thomas  a  Thues- 

sink ,  Waarnem.  Groning.  i8o5-) 
Trockne  Hitze  im    Gesichte    gegen    Abend 

bis   hinter    die    Ohren,    ohne    Durst,    bei 

ganz  k  a  1 1  e  r  N  a  s  e.  C^.  24  St.)  (Hornhurg,  a.  a.  O.) 

(35)   Klammartiges   Reifsen    am  linken  Augenbraunbo* 

gen.  (Grofs ,  a.  a,  O.) 
Verengerte  Pupillen,  C"«  2  St.)  (Lajzghammer,  ^,a,0,') 
Erweiterte  Pupillen.  C"«  ^6  St.3  (Laiighammer,  a.  a.  O.) 
Stiche   in   den  Augen.     (Collin,    obs.    circa    morbos, 

IV.  3.  5.  und  V.  S.   108.) 
Jucken  in    den  Augenwinkeln,    (n.  sySt.])   (Lajigham- 

mer ,  a.   a.  O.) 
(40)  Brennen  in  den  Augen.     (Collin,  a.  a.  O.) 

Brennen  in  den  Augen,  ohne  Trockenheit.  (A,Baehr, 

in  einem  Aufsatze.) 
Zu\^"eilen  fliefsen  gleichsam  glühende  Thränen ,    die 

wie  Feuer  brennen.    (Baehr ,  a.  a,  O.) 
Das  rechte  Auge  ist   etwas    zum  Kopfe  herausgetre- 
ten  und   höher    und   gröfser    anzusehen,     als    das 

linke.     (Backr ,  a.  a.  O.) 
Ziehender   Schmerz    im   rechten    Augapfel.    ("♦  2  St.) 

(Kummer ,  a.  a,  0.) 
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Beobachtungen  Andrer. 
(45)  Auf   dem    linken  Augenhöhlrande ,    sehr    schmerz- 
liches,   absetzendes ,    stumpfes   Drücken«     (^Grofs, 
a.  a.  O«) 

Krampfhaft  drückendes  Zucken  unterm  linken  Auge 
auf  das  Nasenbein,  Tvas  sich  mit  übei:  den  Aug- 
apfel erstreckt»     (Qrofs,  a.  a«  O.) 

^m  linkenOhrknorpel,  innerhalb,  Schmerz 
•wie  von  Stofs  oder  Quetschung.  (^Hom- 
burg, a.  a.  0.) 

In  beiden  Ohren,  in  der  Gegend  des  Trommelfells, 
absetzendes  Drücken,  Ci^.ioSt.)  (^Kummer,  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  durch  das  innere  Ohr  hinein.  C"*  ^  ^^0 
(^FVislicejius  ^  a»  a«  O.) 

(50)  Klingen    im    linken  Ohre.  C^»  5  StO     (Kuvimer  ^  a. 
a.  O.) 
Sumsen    in    den   Ohren,  C"»  7  StO     "(^LangTiammer  ^  a. 

a.  O.)        ^ 

Aeufseres    Hitzgefühl   am   linken    Ohre   und   in    der 

Backe,  (Horiihurg  ^  a.  a,  O.) 
Pockenähnlicher    Ausschlag    auf    den    Backen;     der 

meiste  unter  den  Augen.    {Fr^  Hahnemann^ 
Zuckendes  Klopfen   in  der   linken  Wange.   O^t  f  St.) 

{FFislicenus ,  ü.  a^  O.) 

(55)  In  dem  geschivollenen  Backen,  Klopfen  und  Knei- 
pen, "v^ie  "wenn  zwei  Hämmer  zusammenschlü- 
gen ,  das  Fleisch  zusammenquetschendt  {Bae}ii\ 
a.  a.  O.) 

Heifse,  rothglänzende,  steife  Geschwulst  des  linken 
Backens.    {Biaehr ,  a^  a,  O.) 

Beim  Gähnen,  Klammschmerz  in  der  Wange.  C"*  i  St.) 
QVislicenus ,  a.  a.  O.) 

Laufendes  Kriebeln,  wie  Schauder  ohne  Frost,  auf 
dem  linken  Backen,  bis  seit^^ärts  zum  Hinter- 
haupte, C^*  6  St.)    (^Kumm^r ,  a,  a.  O.) 

Klammschmerz  an  der  Nasenwurzel^  C»,  2.  St.)  {FTis- 
licenus ,  2i.  a,  O.) 
(60)  Die  Nase  schrnerztvon   oben  herab,    als 
wäre  er  stark  darauf  gefallen^   {Hornhurg\ 
a,  a,  O.) 

Hitzgefühl  in  der  Nase;  doch  ist  sie  kalt  anzufüh- 
len,   (flornhurg^  a.  a.  OJi 
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Beobaclitungen  Andrer. 
Häufiges  Nasenbluten.     (JBaehr ,  a,  a.  O.) 
Der  Nasenknoclien  erleidet    einen    stumpfen  Druck 

mit  Betäubung  verbunden,     (^Grofs^  a.  a.  O.) 
Gefühl,  als  krcjclie  neben  der  Nase  ein  Insekt;  durch 

Wischen  nicht  zu  tilgen.   (Grofs ,  a*  a»  O,) 

(65)  Juckendes  Hriebeln  an  der  Seite  der  Nase,  durch 
Reiben  vergehend,  C".  i  St.)  {JVisUceniis,  a.  a.  O.) 

Jucken  an  der  Oberlippe,  "was  beim  Reiben  bren- 
nend wird.     (J'VUlicenus ,  a,  a.  O.) 

Der  äufsere  Rand  rings  um  die  Lippen,  besonders 
um  die  Oberlippe,  wird  riebisch  und  wie  aufo-e- 
sprungen,  gleichsam  als  von  Kälte,  C'^.  81^0  (Lang- 
Tiammer ,   a*  a.  O.) 

An  beiden  Seiten  der  Oberlippe,  ein  Blüthchen. 
C". aTagen.)    (Kummer,  a.  a,  O.) 

Eine  Ausschlagsblüthe  in  der  Vertiefung  der  Mitte 
der  Oberlippe  mit  Röthe  darum  herum  und  span- 
nendem Schmerze.     (Fr.  Hahnemarin,') 

(70)  Kriebeln  in  den  Lippen,  als  "wären  sie  eingeschla- 
fen.  ("•^fSt.)     (Franz,  a.  a,  O,) 
Brennende   Hitze    in    beiden    Lippen,     bei 
mäfsiger  Wärme  des  Körpers,    (PVislicßiius, 
a.  a,  O,) 
Dick  aufgeschwollene  Lippen.    (JBaehr ,  a,  a.  O.) 
Heftiges  Zittern  der  Unterlippe.  (Thuessink,  a.  a.  O.) 
In  den  Muskeln  am  Unterkieferaste ,  drückendes  Zu- 
cken (absetzendes  Reifsen).    (Grofs ,  a.  a.  O,) 

(75)  Die  Unterkieferdrüsen  sind  geschwollen'  und 
schmerzen  vorzüglich,  -wenn  er  den  Kopf  hebt 
und  ^vendet,  besonders  aber  beim  Befühlen,  (nach 
4  Tagen)    (Kummer ,  a.   a.  O.)    ' 

Die  Haisdrüsen  sind,  hervorragend  geschwollen  und 
atifs  er  ordentlich  schmerzhaft  schon  vor  sich,  am 
meisten  aber  bei  Bewegung  und  beim  Sprechen^ 
(Baehr  f  a.  a,  O.) 

Rauhes  Ziehen  in  den  linken  Halsmuskeln  ,  mit 
Zerschlagenheitsschmerz.   (Homburg ,  a.  a.  O.) 

Reifsender  Schmerz  im  Halse.    {C ollin ,  a.  a.  O.) 

Drücken  in  den  Halsmuskeln,  als  wäre  die  Hals^ 
binde  fest  ujiigebunden.    (llornhur^,  a»  a.  0,) 
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Beobachtungen  Andrer» 

(80)  Der  Kopf  ist  ihr  so  scliAver ,  dafs  sie  ihn  immer 
auf  die  Seite  sinken  läfst.    (Jßaehr ,   a.  a.  O.) 

Der  Kopf  ist  schwer  und ,  wegen  Sch"sväche  der 
Halsmuskeln,  so  beweglich,  dafs  er  leicht  nach 
allen  Seiten  hinsinkt»  C"»  4  SO  (^Kummer,  a.  a.  O.*) 

Schmerz  in  den  Zähnen ,  als  wenn  an  ihren  Wur- 
zeln mit  einem  Messer  geschaht  würde»  (ßaehr^ 
a»  a»  OO 

Drücken  am  untern,  innern  Zahnfleische,  wie  von 
einer  Bleikugel.    (Franz  ^  a.  a.  O.) 

Beim  Essen ,  reifsender  Zahnschmerz  der  linken 
Oberbackzähne,  nach  dem  Essen  vergehend,  (FranZf 
a.  a.  OO 

(85)  Beim  Kauen  schmerzt  das  Zahnfleisch  wie  unter- 

köthig,  besonders  auch  die  Stelle  unter  der  Zunge. 

{Franz ,  a.  a»  O*) 
Trockenheit  im  Munde,    ohne  Durst.     (Fr.  Hahne- 

mann^ 
Trockenheit  im  Munde,  mit  grofsem  Durste.  (Baehr, 

a.  a»  O.) 
Ganz  v^eifs  belegte  Zunge,  mit  gutem  Appetite  und 

richtigem  Geschmacke.  ("♦  ^  Tagen,)  (Homburgs  a. 

a.  O.) 
'Schwieriges  Schlingen.     (Baehr ,  a.  a.  O.) 

(90)  Fanleier -Geschmack  im  Munde,  aufser  dem  Es- 
sen.    (Fr.  Mahnemann.') 

Schleim  im  Halse,  der  beim  Ausraksen  bitter  schmeckt, 
(n.  12  StO     (Franz ,  a.  a,  O.) 

Bittrer  Geschmack  im  Munde.  C'^*  4  StO  (Hornhurg^ 
a.  a.  O.) 

Unter  dem  ausgespuckten  Speichel,  Blut.  (n.  2  Tag.) 
(Hornhurg  ^  a.  a.  O.) 

Nach  dem  Essen ,  eine  Art  unterdrücktes  unvoll- 
kommnes  Schlucksen.   (Franz ,  a.  a.  O.) 

(95)  Leeres  Aufstofsen.  ("♦  I  SO    (Hornhurg,  a.  a.  O.  — 

(n*  f  St.)    Kummer,  a.  a.  O.) 
Neigung   zum    Aufstofsen.    (^de  la  Marche ,    Diss.  de 

arnica  vera.    Halae,  1719.  S.  15  —  22,) 
Beim  Aufstofsen    schwulkt   ein    bittrer  Schleim   mit 

herauf.   (Kummer  ^  a.  a.  O,) 
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Beobaclitungen  Andrer. 
Soodbrennen,  {A.  Crichtoii ,   in  Samml.  br.  Abh.  für 

pr.  A.  XIII,  50  . 
Sie  will  immer  trinken  und  weifs  nicht  -was  ?  \veil 

ihr  alles  zuwider  ist.    (Baehr ,  a.  a*  O.) 

(100)  Völliger  Mangel  an  Efslust  mit  Uebelkeit,    (ßaehr, 

a.  a,  O,) 
Uebelkeit.  {ßliirray ,  Appar.  Medicam.  L  S.  234.) 
Uebelkeit  im  Magen,  mit  leerem  Aufstofsen.    {JVis- 

licenus  y  a.  a»  O.) 
Uebelkeit  ohne  Erbrechen  und  ohne  Stuhlgang.    (Je 

la  Mar  che ,  a,  a.  O.) 
Beim   anhaltenden   Lesen    "wird's    ihm    schwindlich 

und  übel.     (Homburg ,  a.  a.  O.) 

(105)  Brech-Bewegungen*  (^Stoll,  Rat.  Med.  IIT.  S.  162.) 
Heftiges    Würgen    zum   Erbrechen.     (^Aaskow ,   Act» 

soc.  med.  Harn.  II,  S.  162.) 
Erbrechen,     {ßdurray  ■—  C ollin ,  a,  a.  O.) 
Erbrechen  geronnenen  Blutes,  {de  la  Marche,  a.  a.  O.) 
Herzdrücken.    (^Crichton  —  St  oll,  a.  a.  O.) 

(110)  Druck,   als  läge   ein  Stein   im  Magen   (sogleich), 
{Hornhurg^  a.  a.  O.) 
Knurren  im  Magen  und  Kolik.  (Hornhurg,  a.  a.  O.) 
Schmerzhafter  Druck  über  die  Herzgrube  quer  her- 
über,   mit  Beengung    des    Odems.     (^Hornhurg ,  a, 
a.  O.) 
'    Krampf  in  der  Unterribbengegend  (Präkordien).  (CoZ- 
lin,  a.  a.  O.) 
Druck  unter  den  letzten  Ribben.    C"«  ^  StO     (PVisli- 
cenus  f  a.  a.  O.) 

(115)  Wühlen  in  der  Herzgrube  C"»  4  St.)  und  Empfin- 
dung,  als  knäulte  sich  da   etwas  ^n,24St.)    {Iloni' 
bürg,  a.  a.  O.) 
Kneipen  im  Magen,    (Homburg,   a.  a.  O.) 
In     der    Milzgegend    ein     drückendes    Heraulf ahren, 
mit   einem    anhaltenden    Stiche    ("was    man    Milz- 
stechen  nennt),    im  Gehen.    C"«  6  St.)     (^Frauz,  a^ 
a.  O,) 
Stiche  unter   den  falschen  Ribben  der  linken   Seite, 
die  den  Athem  versetzen ,  im  Stehen.  {Homburgs 
a.  a.  O,)  . 
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Beobachtungen  Andrer« 
Heftiges  Sclmeiden  in  der  linken  Seite  des  Unter- 
leibes, 'welches  bis  in  den  Wirbel  des  Hauptes 
führ  wie  ein  Stich,  so  dafs  er  auffuhr,  wie  von 
einem  elektrischen  Funkenstiche»  C"*24St,3  (Tlorn- 
hiirg,  a,  a.  O.) 

(1^0)  Kneipen  über  dem  Nabel,   {Hornhiirg  ^  a.  a.  O,) 
Ein  starker  Ruck  unter  dem  Magen.  (Hornhurg^  a. 

a.  OO    ^  ■ 

Schmerz  in  der  rechten  Bauchseite,    wie   von  einer 

jählingen  Quetschung,  im  Gehen,  C"«3öSt.)   (JFraAz, 

a.  a,  O.) 
Links,    zwischen    der   Herzgrube    und    dem    Nabel, 

klemmendes  Pochen.  \GroJs ,  a,  a,  O.) 
Scharfe  Stiche  in   beiden  Lenden.  C»«  3  StJ     (JVisli- 

ceniis ,  a.  a.  O.) 
(125)  Nach  innen,    schneidender,  Schmerz  in    den  Len- 
den,   vorzüglich  beim  Bücken,    Cn»6oStO     (JVisli- 

ceiius  ^   a»  a.  O.) 
In    der   rechten  Seite,    unter   den  Ribbeu^     stumpfe 

Stiche,  {Grofs,  a.  a*  O.) 
Scharfe  StÖfsedurch  den  Unterbauch  von 

einer   Seite    zur   andern.   C^*  3  St.^    (J^Vislice- 

Ulis,  a.  a,  O.) 
In  der  Lebergegend,  schmerzhafter  Druck.  (n,2Tag.) 

(^HoTJihurg ,  ^»  a.  O.) 
Brennend  stechende  Schmerzen    in    der  Öberbauchs- 

gegend.    {fiollin,  a.  a»  O.)  ' 

(ISO)  Einziehen  des  Nabels.     {Collin^  a.  a,  OJ 

Feines  Reifsen  in  den  Bauchmuskeln,  C"*  i  St.3  (JVis- 

licenus  f  a,  a,  O,) 
Feiner  Stich  in  den  Unterbauchmuskeln ,  der  Jucken 

zurückläfst,     durch   Kratzen   vergehend.    ("♦  3  St,) 

(^PFisliceniis ,  a.  a.  0.) 
Leibschneiden;    eine  Stunde  darauf  Stühldrang  und 

endlich,    mit  untermischten  Blähungen ,    Stuhl  in 

abgebrochnen  Stückchen.  (^Grofs ,  a^  ä,  O.) 
Blähungen,  Kollern  im  Bauche.     QStoll,  a.  a,  O.) 

(1S5)  Lautes  'Knurren    im  Bauche,    wie   von  Leerheit^ 
([n,  10  St. 3  (^Lajighamfner ,  a.  ä.   O.) 
Knurren    und    gährende   Blähungs -Bewegung    untei' 
,der  Nabelgegend.  Cn«i|StO    (Kummer ^  a,  a^  O,) 
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Beobachtungen  Andre r» 
Unter  Nöthigen  zum  Stuhle,  Abgang  von  Blähunt^en, 

nach    vorgängigem    Knurren     in    den    Gedärmen» 

Qa,  1  StO     QFranz,  a»  a.  O.) 
Blähungen,     die    -wie    faule    Eier   riechen,   (n.  5  St,) 

(^Kummer,  a*  a,  O.) 
Stuhldrang,     ■\vorauf  ein   reichlicher,     dünner   oder 

breiiger,    säuerlich  riechender  Stuhl,    mit  grofser 

Erleichterung    folgt    (vier   bis    fünf  Mal    täglich )^ 

(Grofs^  a.  a»  O,) 

(140)  Harter,  schwieriger  Stuhlgang  mit  einem  Drü- 
chen  im  Unterleibe.   C^.  3öStO  {Hornhurg,  a«  a.  O.) 

Breiartiger  Durchfall,  mit  Aufgetriebenheit  des  Un» 
terleibes  vor  dem  Stuhlgange,  Qa.a.^St,')  {TVislice- 
Ulis  ^  a,  a.  O.) 

Blutige,  eiterige  Stuhlgänge.  {Feiargus ^  Obs.  I.  S. 
-  263,  264.) 

Breiartiger,  brauner  Stuhl,  mit  Kollern  im  Unter- 
leibe, als  käme  Durchfall,  (n.  ifSt.)  {Franz,  a.a.O.) 

Im  Mästdarme,  ein  drückender  Schmerz.  C".  6  St.) 
{Kiimvier ,  a.  a.  O.) 

(145)  Klemmen  und  Pressen  im  After,  beim  Stehen» 
(^n.  7  St,)    (Franz,  a.  a.  O^) 

Blinde  Goldader.    (Collin,  a.  a.  O.) 

Oeftere  X^eigung  zu  harnen,  als  gewöhnlich.  (Kum- 
mer, a.  a.  O.) 

Häufiges  Drängen  zürn  Harnen,  mit  vielem  Urin- 
abgange.  C'^.  -i  StO    (Lajzghammer ,  a.   a*  Ö.) 

Wässeriger  Urin.    (Hornhurg,  a.  a»  O.) 

(150)  Oefterer  Abgang  einer  geringern  Menge  weifsen, 
■wässerigen  Urins,  als  er  getrunken  hatte,  wovon 
er  die  letzten  Tropfen  nicht  gut  fortpressen  konnte» 
([die  ersten  4  St.)      (Franz ,   ä.   a.   O.) 

Er  läfst  früh  sehr  viel  Urin,  welcher  aber  langsani 
abfliefst,  gleich  als  AVäre  die  Harnröhre  verenget» 
Cn, 24St.)    (Franz,   a.  a^  O;) 

Er  harnet  mehr  dunkelrothen  Urin  j  als  er  getrun- 
ken hat.     (Collln ,  a.  a.  O.) 

Oefteres  Drängen  zum  Harnen,  rhit  wenigem,  gelb- 
rothenUrinabgange»C"'  4öSt.)  Langhammer^  a.  a.  O») 

Monatzeit -Erregung,    (de  Meza,  a.  a.  0.) 
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Beobachtungen  Andrer, 
(155)  Niefsen.  Cn«2|St.)     (Kummer ,  a,  a.  O.) 

Oefteres  Niefsen.  C".  48StO  {Langhammer ,  a»  a.  O.) 

Fauliger  Dunst  aug  dem  Munde,  beim  Ausathmen, 
zwei  Tage  lang,  (Fr,  Hahnemann») 

Der  Athem  deuchtete ,  bei  seinem  Ausstofsen ,  ihm 
eine  empfindliche  Kühlung  in  der  Luftröhre  zu  ver- 
ursachen ,  gleich  als  Tväre  die  Haut  derselben  zu 
dünn.     (Franz,  a.  a.  0.) 

Gefühl  von  innerer  Kälte  in  der  Brust,  (a  Thuessink, 
a.  a.  O.) 

(160)  Trocknes   Hüsteln   'wie  von 'einem  Kiz- 

zel  unten  in  der  Luftröhre,  alleMorgen 

nach  dem  Aufstehen.  (Langhammer,   a.  a.  O.) 

Blutiger  Auswurf  aus  der  Brust»  (a  Thuessink,  a.a,0,') 

Kurzer,  keuchender  Athem.    (a  Thuessink,  a.  a,  O.) 

Beklemmung  des  Athems,    schnelles  Aus-  und  Ein- 

athmen.    {Baeht ,  a.  a.  O.) 
Aengstlichkeiten  und  Schmerzen  in  der  Brust,   (de  la 
Mar  che,  a.  a.  O.) 

(155)  Brustbeklemmungen  mit  Aengstlichkeit,  Schmer- 
zen im  Unter  bauche  und  Kopfweh.  (^^  iF^fez/^,  a.  a.  O.) 

Höchste  Schweräthmigkeit.  (Feht  in  Eph.  Nat.  Cur. 
Ann,  9,  lo.) 

Oefteres,    langsames  Tiefathmen,   mit  Druck   unter 

'    der  Brust.  {FLornhurg ,  a.  a.  O.) 

Ein  drückender  Schmerz  gegen  das  untere  Ende  des 
Brustbeins ,  besonders  stark  beim  tiefen  Athemho- 
len,  C"»  1^2*^0     (Kummer,  a.  a.  O.) 

Ueber  der  Herzgrube,  unten  im  Brustbeine,  stum- 
pfes Drücken.    (Grofs,  a.  a.  O.) 

(170)  Drückende  Stiche  in  der  Brust.    (Grofs,  a.  a.  O.) 

Schneidendes  Drücken  aus  beiden  Seiten  der  Brust- 
höhle heraus ,  durch  Einathmen  vermehrt,  (n,  i  St.) 
(FP^islicenus ,  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  durch  das  Brustbein  in  die  Brust- 
höhle. C"»  2  Str.)    (Vf^islicenus ,  a.  a.  O.) 

Schmerz  in  der  linken  Brnstseite,  wie  Nadelstiche, 
(n, sgStO  (Langhammer,  a.  a.  O.) 

Feinstechender  Schmerz  in  den  Brustseiten.  (Hom- 
burg, a.  a,  O.)  , 
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Beobachtungen  Andrer, 
(175)  Stiche  im  Herzen  von  der  linken  zur  rechten  Seite, 

{Baehr ,  a.  a.  O») 
Herz -Zwängen.     (^Baehr ,  a.  a,  O.) 
Das  Schlagen  des  Herzens   ist  mehr  ein  Zucken  zu 

nennen,    {Jßaehr  ^  a.  a.  O.) 
In  der  Gegend  des  Herzens ,  Schmerz ,  als  "würde  es 

zusammengedrückt,  oder  als  bekäme  es  einen  Stofs. 

Cn.soStO    {Hornhurg ,  a.  a.  O.) 
Die  Be^^egung  des   Herzens  ist  zuerst  sehr  schnell, 

dann  plötzlich  überaus  langsam.    {Tiaehr^  a.  a.  O.) 

(180)  Rother  Schweifs  über  die  Brust.  {J^icat,  Mat,  med, 
I.  S,  20  u.  362,) 

Stechendes  Jucken  in  den  Brustseiten  und  auf  dem 
Rücken,  durch  Kratzen  nicht  zu  tilgen  (nach  eini- 
gen Minuten).  (Jf^islicenus  ^  a.  a.  O.) 

Kriebelndes  Jucken  auf  der  linken  Brustseite.  ("•  iSt.) 
{jyislictiiiis  ^  a,  a.  O.) 

Im  Kreuzbeine,  Schmerz,  wie  nach  einem  starken 
Stofse  oder  Falle,    (^Homburg  ^  a.  a.  O.) 

Das  Kreuz  schmerzt  wie  abgeschlagen. 
{Homburg  i  a.  a.  O.) 

(185)  Bej  jedem  Einathmen,  auf  der  rechten  Rücken- 
seite, ein  Stich,  von  den  letzten  Ribben  bis  zur 
Achselhöhe  herauf.  C"»  48  St. 3)  {PVidicenus,  2l.  a.  O.) 

Gefühl  als  AVenn  das  Rückenmark  eingespritzt  würde, 
mit  einer  Erschütterungs- Empfindung.  {Collin, 
a.  a,  O.) 

Kriebeln  im  Rückgrate.    {Homburg ,  a,  a.  O.) 

Kriebeln  im  Rückgrate,  dann  in  den  falschen  Ribben 
bis  zum  Magen,    (fiollin,  a.  a.  O.) 

In  der  Mitte  des  Rückgrats,  schmerzliches  Drücken 
(im  Sitzen).    {Homburg ,  a.  a.  O,) 

(190)    Das  Rückgrat    schmerzt,     als  ob   es   den   Körper 

nicht  zu  tragen  vermöchte.    {Baehr  ^  a.  a.  O.) 
Drückender  Schmerz  zwischen  den  Schulterblättern» 

(n,  2  Tagen)  {Homburg  ^  a.  a.  O.) 
Schneidende    Stöfse    zwischen    den   Schulterblättern 

hindurch  in    die  Brusthöhle  beim  Gehen,  (".  6  St.) 

{^Wislicenus  ^   a.  a.  O.) 
Stechendes  Jucken  auf  dem  Schulterblatte.  C".  2  St,^ 

{Wislicenus i  a.  a.  0.) 
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BeobaclitungenAiidrer, 

A  tn    r  e  c  h  fe  e  11   S  c  h  u  1 1  e  r  b  1  a  1 1  e ,    nach   dem 
Rücken   hin,     Schmerz    wie    nach    einem 
starke  nStolse  oderFalle.  (Homburg,  a.  a»  O,) 
(195)  In  dem  untersten  Halswirbel,  Drücken  und  Span- 
nen,  -wenn  er  den  Kopf  vorbiegt.  (Franz,  a.  a.  O.) 

Rlammschmerz  in  den  Nackenmuskeln,  nebst  stum- 
pfen »Siichcn  nach  innen.  C"«  ^  ^"^0  (JVislicenus^ 
a,  a,  O.) 

Auf  der  linken  Achsel,  ziehend  drückender  Schmerz, 
beim  Aufrechtslehen.  {Franz  ^  a.  a.  O.) 

Breite,  scharfe  Stiche  unter  der  Achsel- 
höhle nach  innen.  {jVislicenus ,  a*  a.  O.) 

Schründende    Wundheitsempfindung  unter   der  Ach- 
lel.  (Framiy  a.  a.  O.) 
(^X^)  Die  Arme    sind   lafs,    wie  zerprügelt,    so  dafs  er 
die  Finget  nicht  einbiegen  konnte.    {Hornhurg,  a, 
a.  0.3 

j^riebeln  in  den  Armen.    (Collin ,  a.  a.  O^) 

Schmerzhafte,  fast  wie  elektrische  Erschütterung 
oder  Stöfse  in  den  Armen.     (Colli7i,a,  a.  O*) 

Empfindliche  Stiche,  wie  Stöfse  oben  im  Oberarme. 
{Grafs,  a.  a.  O.) 

Im  linken  Oberarme,  Zucken,  als  würde  ein  Nerve 
g^zexvi.f  (Grafs,  a,  a*  O,) 

1^05)  Zucken  in  den  Muskeln  des  Oberarms  (sogleich). 
(If^islicemiS ,  a.  a.  O.) 

Stumpfe  Stiche  in  der  Mitte  des  Oberarms,  dafs  er 
susainmenfährt.    (Grafs ,  a.  a^  O.) 

Vöin  Untern  Theile  des  linken  Oberarms  nach  dem 
Ellbogen  zu,  absetzendes,  empfindlich  drückendes 
Keifsen^  wie  im  Knochen.   (Grafs,  q.  a.  O.) 

Kriebeln  in  den  Vorderarmen,   (Hornhurg ,  a.  a,  O.) 

Bei  Biegung  des  Arms,  Anspannung  der  Beugemus- 
keln des  Vorderarms^  so  dafs  ihm  das  Wiederaus- 
^trecken  spannenden  Schmerz  verursacht.  C"-  ^  St,;) 
(Franz  i  a.  a.  O.) 
i9Jto)  Scharfe,  breite  Stiche  unterhalb  dem  Ellbogen- 
gelenke, C"-  2  SO   (FVislicenus  ^  a.  8»  O.) 

Langsajne ,  stumpfe  Stiche  im  linken  Vorderarme, 
init  empfindlichen  Schmerzen  ,  als  wäre  er  an  der 
Stelle  ger^yoehen  (früh  im  Bette).  (Grafs,  a.  a*  O,) 
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Beobachtungen  Andrer. 
,   Brennendes  Stechen  im  Vorderarme»  {Gröfs,  a.  a.  O.) 
Im  Handgelenke,  Verrenkungsscbmerz.  (Grofs,  a«  a.  O.) 
Im  linken  Handgelenke,    Schmerz,    wie  verstaucht. 
(n.2Tag.)    (Ittnmner,   a.   a,  O,) 

(215)    Im   Handgelenke,    scharfe  Stiche,    durch   Bewe- 
gung verstärkt.  C"«  ^  ^t.}    {TVisliceiins ,  a.  a.  O.) 

Im  linken  Handgelenke,  besonders  beim  Schreiben, 
ein  reifsender  Schmerz,  der  sich  merklich  auf  dem 
Handrücken  äufsert;  beim  Herabhängen  der  Hände 
mindert  sich  der  Schmerz.     (^Itinmner  ^  a.  a.   O.) 

Stechendes  B.eifsen  in  den  Handwurzeln,  ain  meisten 
in  der  linken.  C^.  3  St.])  (Knmmei\  a.  a,   O.) 

Ein  Kriechen  und  Kriebeln  in  den  Händen»  (^Col- 
Im ,  a»  a«  O.) 

Aufgetriebne   Hand  -  Venen ,    mit    vollem,    starkem 
Pulse.    (^UorTihnrg ,  a.  a.  O.) 
(220)  Kraftlosigkeit   in    den  Händen,    vorzüglich    bei,m 
Zugreifen.   Cp,  2  St.^  (^Kummer ,   a.  a.  O,) 

Auf  dem  Rücken  der  Hand,  schmerzliches  Dr ticken. 
(^Hornhurg ,  a.  a.  O.) 

Klamm  in  den  Fingern  der  linken  Hand» 
(^Hornhurg ,  a.  a»  O.) 

Schmerz  in  beiden  Daumenballen ,  als  hätte  man  sie 
auf  et'vvas  Hartes  geschlagen.    {Ilornhurg ,  a.  a.  O.) 

Feinstechendes  Jucken  an  den  hintern  Fingergelen- 
ken, -welches  durch  Kratzen  gänzlich  vergeht, 
([n.  56St.)    (J/Vislicenus ,  a.  a.  O.) 

(225)  Feine   Stiche   im  vordem  Gelenke    des   Mittelfin- 
gers. C"«  T  St.)     {J'Vislicenus ^  a.  a.  O.) 

Juckende  Stiche  ,  in  der  Spitze  des  Mittelfingers, 
Ou  2  St.)    (JVislicenus ,  a»  a»  O.) 

Scharfe  Stiche  in  der  Beuge  des  IVIittelgclenkes  des 
Zeigefingers»  0'- ^  St.3     {H-^isliceniis ,  a»  a.   O») 

Zittern  in  den  Untergiiedmasen.  {Hornhiivg^  a.  a.  O.) 

Reifsender  Schmerz  in  den  Uniergliedmasen.     {^Col- 
liii  ^  a.  a.  O*) 
(230)    Nachts    thun    die    Untergliedmascn    weh,    "wenn 
sie  übereinander  liegen.    (JßacUv  ^  a,  a.  O.) 

Ziehend  drückender  Schmerz  am  linken  Hüftgelen- 
ke, bei  ausgestrecktem  Schenkel,  im  Sitzen,  (uc  5  St.) 
(I'\'an7^  y"  A,  a.  O.) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Anhaltendes  Kneipen  an  der  Anfsenseite  der  Ober- 
schenkel.  C".  ^  St.)    (JVisliceuiis ,  a.  a.   O.) 

Im  Gehen  ,  Schmerz  an  den  Oberschenkeln,  ^vie  von 
einem  Schlage  oder  Stofse.     CFranz^  a.  a.  O.) 

Beim  Sitzen ,  ziehend  Idammartiges  Pressen  in  den 
Muskeln  des  linken  Oberschenkels.  C"-48StO  (^Lang- 
hainmer  y  a.  a,  O.) 

(^^^  Kneipendes  Zucken  oben  am  linken  Oberschen- 
kel, neben  dem  Hodensacke.    {Grofs ,  a.  a.   O.) 

Feine  Stiche  am  Oberschenkel  über  dem  Knie.  C"^  i  ^O 
{FVisliceiius ,  ^a.  a.   O.) 

An  der  innern  Seite  des  Oberschenkels  über  dem 
Knie,  juckende  Stiche,  die  durch  Keiben  heftiger 
werden.  C««  2  St.)    {IVisliccnus  ^  a,  a.  O.) 

Am  innern  Oberschenkel,  ein  fein  stechendes  Jucken, 
"wäe  Wundheitsgefübl ,  durch  Befühlen  vermin- 
dert. (JFranz,  n.  a,  O.) 

Die  Kniegelenke  haben  keine  Festigkeit  und  \van- 
ken  beim  Stehen.  C^.  3  St.)    (^Kummer ,  a.  a.  O.) 

(240)  Die  Kniee   knicken  ein,    beim  Stehen.    C"«  1  St.) 

(^Kummer ,   a.  a,  O.) 
Im  rechten  Kniee,  beim  Treppensteigen,  ein  Schmerz, 

"wie  wenn  man  sich  gestofsen  hat.  C"«  3  St.)  (^Kum- 
mer ,  a.  a.  O.) 
^Am  Kniee,  bei  Berührung,  ein  Stich,  wie 

mit  ein  erNadel.  O^-  1  St.)  (^ff^islicenus,  a.  a.  O.) 
Drückendes    Reifsen    unterhalb    des    linken   Kniees. 

(Grojs)  a.  a.  O.) 
Ueber  der  Wade   des  rechten  Beins,    Schmerz,    wie 

nach    einem  heftigen  Schlage,    mit  Müdigkeit  der 

Unterschenkel.  (Homburg ,  a.  a,  O.) 

(245)  Reifsender  Schmerz,  -wie  Bohren  und  Wühlen 
nach  unten  an  der  linken  Wade;    einige  Zeit   da- 

,  selbst  verweilet  erstreckt  ^r  sich  nach  oben  in 
den  Oberschenkel  und  von  da,  hinter  dem  Steifs- 
beine herum,  und  endigt  sich  am  rechten  ßecken- 
beine.  C"^  6  St.)  (Hunmier ,  a.  a.  O.) 

Heraufwärts- Spannen  in  den  Wadenmuskeln  und 
Ziehen  darin ,  im  Stehen.  C".  7  St.)  (Fraiiz^  a.  a.  O.) 

Drücken  auf  dem  Schienbeine,  wie  nach  einem  Stofse, 
blos  beim  Gehen.  C"«3oSt.)    (Franz,  a.  a.  0.) 
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Gluc'kseii  im  untern  Theile  -  des  Unterschen'kels  von 

unten  herauf,  in  der  Ruhe.  C"«  \  Sc,)   (FVisliceims, 

a.  a.  O.) 
Wellenartig     reiTsender     (fast     stumpf    stechender) 

Schmerz  im  Unterfufsgelenke.    X^Grofs ,  a.  a.  O.) 

(250)  Im  Gelenke  des  Unterfufses,  Verrenkungsschmerz. 

(Grofs  ,   a.  a.  O.) 
Ein  Stechen  im  rechten  Fufse,    über  der  Ferse,    an 

der  Achillsenne,   blos    bei  Ausstreckung   des  Fufs- 

gelenks,    doch   nicht  im   Gehen.    C^.  2  Sc.)    (^Kum- 

vier,  a.  a.  O.) 
Stiche  auf  den  Fufssohlen,    auf  einer  und  derselben 

Stelle   im   Gehen,     als    Aväre    da    ein    Hünerauge. 

(n.36StO     {Franz,  a.  a.  O.) 
Kriebelnde  Stiche  auf  der  Fufssohle ,    auf  einer  und 

derselben  Stelle.    (^Frafiz,  a.  a,  O.) 
Heftiges  Brennen  in  den  Füfsen.  (^Baekr,  a.  a.  O,) 

(255)  Kriebeln  in  den  Füfsen.    QHornhurgi   a.  a.  O.) 
Klamm  in  den  Zehen  des  linken  Fufses.     ("•  5^  StO 

{Uoriiburg,  a.  a.  O.) 
In    einer    der    Zehen,    dumpf    pochender    Schmerz, 

(^Grofs ,  a.  a.  O.) 
In    einer   der   Zehen,    dumpfer   (tauber),    zitternder 

Schmerz^  (Grofs,  a.  a.  O.) 
Heftiges  Stechen  in  den  Zehen,  beim  Gehen.  (Franz, 

a.  a.  O.) 

(260)    Stechendes   Reifs en     an    der    untern    Fläche    der 

grofsen  Zehe,  vorzüglich  beim  Auftreten.  ("•  4  St.) 

(^M^'^islicenus ,  a,  a.  O.) 
Kriebelnde  Empfindung  in  Händen  und  Füfsen  und 

stechende  Schmerzen    in  verschiedenen  Gelenken. 

{Collin,  a.  a.  O.) 
Hie  und   da    in  den  Gliedmasen ,   tief  eindringende, 

stumpfe  Stiche.    (Grofs,  a.  a.  O.) 
Fein  stechende  Empfindung  in  der  Haut.  (^Crichtoji, 

a.  a.  O.) 
Stechende  Schmerzen,     (p^icat ,  a.  a.  O.) 

(265)  Brennende  und    schneidende  Schmerzen  hie  und 
da.    (^ColLin,  a.  a.  O.) 
Rücke  und  Stöfse  im  Körper,    wie  von  Elektrisität» 
{Crichton,  a.  a.  O) 
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Beobachtungen  Andrer. 

Plötzliches  Zucken  einzelner  Muskeln,  fast  in  allen 
Theilen  des  Körpers,  besonders  in  den  Gliedern, 
■wodurch  bald  einzelne  Theile,  bald  der  ganze 
Körper  erschüttert  ^vv^ird.    (^Baehr ,  a,  a,  O.) 

Durch  Sprechen,  Schnauben,  Bewegen  und  selbst 
durch  jeden  Schall  vermehren  sich  die  Schmer- 
zen.   {Baehr ,  a.  a*  O.) 

Die,  Reifsen  ähnlichen  Empfindungen  finden  sich 
von  Zeit  zu  Zeit  fast  an  allen  Theilen  des  Kör- 
pers ein ,  besonders  aber  an  den  Ober  -  und  Un- 
tergliedmasen;  in  den  untern  am  meisten  im 
Sitzen ;  der  Schmerz  schien  sich  gröfstentheils 
nach  oben  zu  verbreiten,    {Kummer,  a.  a.  O.) 

(270)  Reifsender  Schmerz  in  den  Gliedern.  (^Collin ,  a. 
a.  O.) 

Aeufserst  heftige  Schmerzen,  so  dafs  viele,  -wie  un- 
sinnig, mit  den  Nägeln  in  die  Wand,  oder  in 
den  FuCsboden  kratzten,  -welche  jedoch  nicht  über 
eine  Stunde  anhalten  (gleich  nach  dem  Einneh- 
men«   (^de  la  Mar  che ,  a.  a.  O.) 

Zittern  in  dioxi  Gliedmasen.  (ße  la  Marche,  —  CoU 
Uli ,  a»  a*  O.) 

Schmerz  in  allen  Gliedern,  "wie  Zerschlagenheit,  in 
Ruhe  und  Bewegung»  Cn^^oSt.)     (Langhammer,  a. 

a,  O.) 
Mattigkeit  in  den  Füfsen  und  Armen,    beim  Gehen 
in  freier  Luft.  C^'^l^tO    (^Kummer,  a.  a.  O.) 

(275)  Die  ganze  rechte  Seite,  vorzüglich  die  Schulter, 
deucluet  ihm,  beim  Gehen  im  Freien,  zu,  sch\ver 
und  wie  gelähmt  herabzuhängeu ,  wovon  er  aber 
in  der  Stube  nichts  spürt.  C"- 8  St.)  (Franz,  a.a.O.) 
Schwere  in  allen  Gliedern,  "wie  von  grofser  Ermü- 
dung. (Hornhiirg ,  a.  a,  O.) 
In  den  Muskeln  unter  den  Gelenken  der  Ober-  und 
Untergliedmasen  ,  beim  Gehen  im  Freien,  Em- 
pfindung von  Schwere  und  Druck.  C"-  8  SO  (Franz, 

a»  a,  O.) 
Aufs  erordentliche  Schwere   d^er   Glieder.    (Baehx ,  a. 

a.  O.) 
Schlaffheit  in  den  Gliedern,    als  wären    sie  a^le  zer- 
dehnt. (Franz,  a.  a,  O.)  "^ 
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Beobachtungen  Andrer, 
(280)   LüTsheit  und   Träglieit    im    ganzen    Körper;     die 

Unterschenkel  vermögen  kaum  zu  stehen.    {Horn- 

hurg,  a.  a.  O.)  ^^ 

A 1 1  g  e'm  e  i  n  e  s  S  i  n  k  e  n    d  e  r'f.  K r  ä  f  t  e ;     er    glaubt 

kaum  ein  Glied  regen  zu  können.  {Hornhiu'g,  a.  a.  O.) 
Gähnqi.   C".  §  St.])    (Jxi immer  i   a".  a.  O.) 
Beim  '  Gähnen    durchzittert    ihn    heftiger    Schauder* 

{Grofs ,  a.  a.  O.) 
Tagesschläfrigkeit,  C"»  ^  ^^0  {Kummer ,   a.  a.  O,) 

(285)  Er  wird,  Abends^  allzu  zeitig  schläfrig,  (Fr,  Häh- 

ntmaim.') 
Scli.afsucht.    (a  Thuessink,  a.  a.  O.) 
Beim  Einschlafen    plötzliches  Zusammenfahren    wie 

^on  Schreck»     {Langhaminer ,  a.   a.  O.) 
Aeigstliche    Träume    von    schon    ehedem    gehabten 

Truimbildern,  {Kummer ^  2l.  a.  O,) 
Die  fraumbilder  der  vorigen  Nacht  kehren  ivieder. 

(Biehr ,  a.  a*  O.) 

(2SÖ)  Lbhafter,  erst  fröhlicherj  dann  ängstlicher  Traum. 
{Jsinghammer  y   a.  a.  O.) 
Lebhafte ,     unerinnerliche    Träume,     (Langhanimer, 

,a.  O.) 
T^ume     von     schreckhaften     Gegenstän- 
(eui  von  Blitzeinsch lagen,  Todtengrüf- 
[e  n  u.  s.  w.   {T'Vislicemis ^   a.  a;  O.) 
lume  von  geschundenen  Menschen,  w^as  ihm  sehr 
tirchterlich  "vv'ar.    {Franz,  du  a.  O.) 
)hafte  Träume    gegen  Morgen,    in  denen  er  laute 

Jleden    hält,     so    dafs    er    darüber   aufwacht.     C^^^ 
echstenTag;)    {KujHmer ,  a.  a,  O.) 
Oefteres  Erwachen    aus  dem  Schlafe   mit  Samen- 
lergiefsungen.    (die  zweite  Kaclit)    {JLdnghammer ^    a^ 
a.  O.) 

ährend  des   nächtlichen  Einschlafens,    weckt   ihn 
leine  eigne  Hitzempfjndung  im  Kopfe  auf,    worauf 
Angst  beim  Erwachen  folgt;  —  er  fürchtet  sich  vor 
neuen  Anfällen   derselben  Empfindung  und  glaubt, 
I  der  Schlag  trefl'e  ihn.  C".  ioSt.5  {Homburg,  a.  a.  O.) 
frieren  des  Morgens  im  Bette,  ehe  sie  aufsteht  begin- 
nend und  den  ganzen  Vormittag  dauernd.    {BacJir, 
a.  a.  O.) 


504  Wohlverleih, 

Beobachtungen  Andrer, 
Früh,    im  Bette,   Kälteempfindung  auf  der   rechten 

Seite,  auf  wekher  er  lag.  C"»  l  StJ  {Franz,  a.a.O.) 
Ueberlaufende  Hitzeinpfindung  über  das  Gesicht  und 

Empfindung     angenehmer     Wärme     des    Körpers. 

Cn.  i  St.)    (Franz,  ■&»  a.  O.) 

(SCO)  Grofse  innere  Hitze,  bei  kalten  Händen  und  Füs. 
seil,  mit  Frostschauder  am  ganzen  Körper.  {Baehr, 
a.  a,  O.) 
Hitze  des  ganzen  Körpers,   (de  3Ieza,  a»  a»  pl) 
Schweifs.  {Collin,  a.  a.  O»)  i   \ 

Beim  Er^vrachen  aus  dem  Schlafe,  gelinder  Schweifs. 

(Langhammer ,  a.  a.  O.) 
Häufige  Sch-weifse.   (/^efr/eojArj/lt  for  Läkare ,  VIII.) 
(305)  Aengstlichkeiten.    (de  la  Mar  che , —   de  Meza,  — 
Collin,  —  Homburg ,  a.  a.   O.)  \ 

Starke  Aengstlichkeiten.    {Vicat ,  a.  a.  O.) 
Angstvolle  ßesorgnifs  über  Gegenwart  und  Zikunft. 

(^den  dritten  Tag.)  (Langhammer ,   a,  a.  O.) 
Heizbares,   empfindliches  Gemüth.    (Baehr ,  a  a.  O.) 
.Schreck   und   Auffahren    hei   unerwarteten   Kleinig- 
keiten, (n.  i|St.])    (^Kummer  ^  a.  a.  O.)  1 

(310)     Niedergeschlagenheit      und      Gedankenlostkeit. 

(n,  31  St.^     (Kummer  ,  a.  a»  O.)  \ 

Er  Avird ,    nach   Gehen   im    Freien ,    unaufgelet   zu 

denken    und   zu   sprechen ,    ungeachtet   er   \^rher 

sehr  munter  "war.  C"«  9  St.)    {Franz,  a.  a.  O. 
Mürrische  Laune,    "wie  nach    einem  Zanke,     (jang- 

hammtr ,  a.  a.  O.) 
Heiter,  gesprächig.  *)     (Langhammer ,  a.  a.  0^] 
B-uhiges,  heitres  Gemüth,  *)     (Homburg,  a.  a.).) 

*)  Heilwirkung  und  Nachwirkung  bei    einer  Person  votnt- 
gegengesetzter  Laune.  ^ 
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